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Kocher leben 
Die jfidiiche Rohre eine dnuernde Seleidioung und Sernusforderung aller Kichtjuden 

Die Zuden in Deutfchland befinden fich zur Zeit 
in eigewartigen Nöten. S’e fihreiben einander Briefe 

und jammern darüber, daß es immer fchiwieriger werde, 

„Lofher” zu leben. Sie erlfären, e3 fei fehr fißivtes 

rig, „fojchere” Mil und „Eojchere” Butter zu beivins 

men und aud die fonftige „Eojchere” Lebensmittelver- 
forgung jet nicht leicht durchzuführen. Schwierig jei 
e3 aud), jo erklären die Zuden, „Lofcheres”, das Heikt 
‚alfo geihächtetes lei) zu befommen. $ 

Der Ausdrud „Eofcher” ift bei dem Juden gleichbe- 
deutend mit rein, jauber. Zedod) hat dieje Auffas- 
fung feine Beziehung etwa zum Schmuß, fie hat Be- 
ziehung zum Nihtjuden. „Unrein“ ift in den Augen 
des Suden nicht etwa eine fhmusige Speije, jondern 
eine jolhe, Die aufirgend eine Artin Berüh- 

rung mitdem Nihtjuden Fam. Unrein ift die 
Mitch, die vom Nichtjuden gemolfen wird. Inrein die 

Butter, die von ihm hergeftellt wird. Unrein ift 
das Befted und das Ehgefhirr, das der Nidit- 
jude benüßt oder auch nur berührt. E3 ift ficher fchrn 
vielen Leuten aufgefallen, daß Juden in Gajtjtäten viel- 

fach ihr Efjen felbft mitbringen und daß fie auch Die 
Erbefteefe dabei haben. Bei diefen „Gäften” handelt c8 

fi um fogenannte „gejeßestreue Juden.“ Sie 

find treu den Talmudgejegen und fo fanatifch, da jie 

e3 fjelbft in Gaftftätten ablehnen, nichtjüdifche Beitede 
oder nichtjüidifches Ehgeihirr zu benugen. Das alles ift 
in ihren Augen unrein. GSelbjtverftändlich lehnen jie 
auch die von Nihtjuden zubereiteten Speifen ab. Auf 
diefe Einftellung, diefe Lehren und Gefege ift auch der 

Betrieb jüdischer, jogenannter „Eojcherer” Neftaurants 

zuriüidzufübhren. 

„Zrefer”, das Heißt unrein ift dem Juden aud) 
das Schwein und das fogenannte Hinterteilpdom 
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Schösfung 

die Menicheneniien find de Ewigen Work um Sudas Gunit, der Schöpfung Sinn verneinen, 
Kinjh Deinem Schöpfer nicht ind Handwerk - Smerg! EI gingen Welt und Ewigkeit zu Grund, 
Das Er getrennt, juch Du nicht zu vereinen, Kam wiichen Gott und Satan 65 zum Bund 

Rindpieh. Der Zude ift der Anficht, dak die Hintere < übergehe als die vordere. Er betrachtet Diefes Stüd 
Hälfte des gejhlachteten Viehes rafcher in Verwejung | als „Aas“ und da es ihm im Gefeh verboten ift Aas 

Die Juden sind unser Unslück! 



zu ejfen, fo verfauft er das Fleifdh an den Nidtju- 

den. In der Thora Steht gefchrieben: 

„Du Zuda darjit fein Has ejfen, denn Du bilt ein 

heifigeg Voll, Du follit es dem Nidhtjuden 

verfaufen, Der in Deiner Stadt wohnt“ 

(5. Mof. 14, 21.) 
So handelt alfo der Jude nad) dem Talmud und 

der „Goi“ ift wilrdelog genug, dem Juden das „Uas“ 

abzırlaufen. 

Am unreinften ift dem Juden der Nihtjude. Das 

Fleifch, die Mil, Die Butter, die vom Vieh tommen, 

Sind nicht unrein. Kommt aber der Nichtjude damit in 

Berührung, fo werden diefe Dinge unrein. Der 

Nihtjudeiftalio „unreiner” als das Vieh. 

Und hödjftens dag Schwein wird in jüdtfhen Augen dem 

Nichtjuden gleihgeftellt. So fteht im Talmud gefchrie- 

ben: 

„Die Seele der Nichtjuden jtammt vom unreinen 

Geift. Darım werden die Nichtjinden Shweine ges 

nannt,“ (Salfut rubent gadol 125). 

Sp unrein ift der Nichtjude in den Augen des Ju- 

den, dak felbit fein Anbli d fchon verunreinigend 

wirft. Der jüdifche Nitus fehreibt der Küdin allmonat- 

li ein Bad vor. Verläßt fie Diefes Bad, jo muß Die 

Südin darauf achten, daß ihr fein Nichtiude begegnet. 

Der Talmud fchreibt: 

„Wenn Die Füdin das Bad verlaifen hat und fie 

erblicdt auf der Strafe Kot oder einen Nihtjuden, 

Dann ift fie wieder unrein und fie mu Das Bad wieder« 

holen.” 

Der Nihtjude wird alfo im jüdifchen Gejebbud 

nit nur dem Schwein, er wird jeldft mit dem Kote 

verglichen und auf eine Stufe gebradt. 

So ift das fogenannte „Lojchere” Leben des Juden 

für den Nichtjuden nichts anderes als eine fortmwäb- 

rende Beleidigung und Befhimpfung und 

eine fortwährende unerhörte und free He 

rausforderung. Dabei ift die Beleidigung umfo 

fehwerer und die Herausforderung umfo unerhörter, 

als gerade das jüdifhe Volt nit als das reinlichite, 

fondern als dag in jeder Hinjict unreinligfte 

und fhmugigfte Volt der Welt befannt ift. 

Das Kennzeichnendite aber ift, Daß diefe Lehren und Ge- 

fege in fogenannten „religiöfen“ und „heiligen Bü: 

ern niedergelegt find. Und dieje Lehren und Gejege 

darf der Jude in allen Bölfern feinen Rafjegenofien 

fünden und predigen! Nach ihnen darf er leben! Ein 

Volk, das in allen Ländern als Gaft lebt, darf den 

nictjüdifchen Gaftgeber beihimpfen. Ein Volt, dag ohne 

die ordnende und reinigende Hand des Nihtjuden im 

Schmuß verfommen würde, darf fi als Die erhabene 

und augerwählte Reinheit hinftellen, während e3 ben. 

Nihtjuden mit dem Schwein und dem Kot gleicjitellt. 

Ein Volt, das feine Ehre befißt, darf die ganze Welt 

entwürdigen und berunehren. 

Das darf das jüdifhe Volf und alle Völfer fchwei- 

gen dazu. Bis auf eines. Bis auf Das deutfhe Bolf. 

Das deutiche Volk jchweigt nit. E& hat den Mut, dem 

QSuden entgegenzutreten. E83 hat den Mut, diejen haßer- 

füllten Feind aller anftändigen Menjchen unfhädlid zu 

machen. Das deutfche Volk lehnt eine jeglihe Gemein 

Tchaft mit dem jüdiichen Volfe ab. €3 fieht in der Tren- 

nung zwifhen deutihem Bolt und jüdifhem Bolt, 

zwifchen deutjchem Geift und jübiichem Geift eine abjo- 

Yute und zwingende Notwendigkeit. Und es Hat diefe 

Trennung gejeglich feitgelegt. Diefe Tat ift groß und 

gewaltig und weitblidend. Sie ift fein „Rüdjchritt 

wie mande judendienerifhen Schreier und Wictigtuer 

in der Welt draußen erflären. Sie ift eine Selbitver- 

ftändlichfeit. Die anderen Bölfer, wollen fie nicht er- 

bärmlid) und in Unehre zugrunde gehen, müffen aud 

einmal dieje Selbftverftändlichleit Durchführen. Auch fie 

müffen fi eines Tages vom Juden trennen. Dann 

wird aud einmal die Zeit fommen, in der man den 

„tojcheren“ Wünjchen des Qudenvolfes in großzügigiter 

Weife Nehnung tragen fann. In internationaler 

Weife. Vielleicht wird dann einmal das jüdifche Volt 

aus allen nihtjüdifhen Völfern entfernt und auf eine 

unbewohnte Infel im Weltmeer deportiert. Dann läuft 

e8 nicht mehr Gefahr dur) die Berührung oder den 

Anblid von Nictjuden fi zu „verunreinigen.” Dann 

tan eg „Eojcher” Ieben nad) Herzenshuft. 

LI 

Ein richtiger Jude mifcht fic; nie mit der 

Menge, denn er will ja nicht Gleichheit, 

fondern Überlegenheit haben. 
(Izrael Zangoill) 

Der Zalmmd 
Was das Schweizer Isrnelitiiche Wochenblatt fchreibt 

An der Schweiz erjcheint das „Seraelitiihe Wocen- 

blatt“, E8 wird von den Juden Br. Marr-TWeinbanm 

und Rabbiner Br. Littmann herausgegeben. Am 18. 

Dftober 1935 erjchien in Diefem Wochenblatt (von dem 

Rabbiner Botfhlo, Montreux verfaßt) ein Reits 

artifel: „Die ewige Lehre des ewigen Vol 

tes.” Wörtlich jehreibt der Nabbiner Botjhto: 

„Der Talmud und der Midrasch sind wahre 

Fundgruben, in denen die hohen Geistes- 

schätze der Wissenschaft, der Kultur und 

der wahren Menschlichkeit geborgen 

und vertreten sind. Der Talmud mit seinem 

Weitblick, Scharfsinn, beispielloser 

Klarheit, tiefer und abgewogener Logik 

und nicht zuletzt mit seinen hohen mora- 

lischen und sittlichen Lehren ist das 

gigantischsteKulturstandardwerk, das 

die Welt geschaffen hat." 

Ueber die Lehren diefe Talmuds und des Midraich 

hat im Jahre 1931 in Nürnberg ein Shmwurge- 

rihtsprozef ftattgefunden. E& war der fogenannte 

Talmudprozeß. 

Die angeklagte Stürmerjchriftleitung bradite zu Dies 

jem Prozeß aus der Staatsbibliothef zu Münden einen 

zehnbändigen Talnmud mit und legte ihn dem Gericht 

vor. Der Gerichtsjachverftändige Dr. Erih Biihoif 

überfegte daraus unter anderen folgende Stellen: 

1. „Die Juden werden Menjchen genannt. Die 

Nichtjuden werden nicht Menjchen, jondern Vieh ge 

heißen.“ (Baba mezia 1145). 

Diefe Stelle zeugt für die „wahre Menihlid- 

feit,“ die der Talmud enthält. 

2. „Eine jhwangere Nichtjüdin ift einzufhägen wie 

trädtiges Bieh.“ (Cofhen hamijchpat 405). 

„Das Weib it ein Shlaud voller Unflat.“ 

(Schabbath 5 152a.) 

„Ein nichtjüdiiches Mädden, das drei Jahre und 

einen Tag alt if, Tann geihändet werden“ 

(Aboda farah 37a.) 

Diefe Stellen zeugen für Die „Kultur” und für 

die „hohe Sittlichfeit”, Die Der Talmud enthält. 

3. „Es ift Dem Juden verboten, feinen Bruder zu ben 

trügen, jedoch den Nidhtjuden zu betrügen it er» 

faubt.“ (Cofhen hamiichpat 227,1 und 28. 

„E3 ift erlaubt, den Leib und da3 Leben eine! 

Nichtiuden zu nehmen. Wie viel mehr it Dies erlaukt, 

feinem Hab und Gut gegenüber“ (Sepher iflas 

rim IlIc 25.) 

„Der Jude Darf vor einem nichtjüdischen Gericht 

fatfeh jchwören, jedodh er darf fih nicht erwiichen 

lafjen.“ (Sore deah 259, 1 u. a.) 

Diefe Stellen zeugen für die „Dobe Moral”, die 

der Talmud enthält. 

4. „Ziehe ald Legter in den SNirieg, Dann bist 

Su ala Erfter wieder zu Haufe.“ (Beiahim 113a.) 

Diefe Stelle zeugt für die „tiefe, abgemwogene 

Logik“, die der Talmud enthält. 

5. „Fünf Dinge hat Sianaan feinen Söhnen em’: 

fohien: Tiebet einander! Hafjijet die Gojim! 

Liebet den Raub! Liebet die Aunsihweis 

fung! Saget nie Die Wahrheit!“ (Befahim 

5. 1136.) 

Diefe Stelle Iegt Zeugnis ab vom ganzen Wefen 

des Talmıds. Das ift feine „Wiffenihaft“, feine 

„beifpiellofe Klarheit“, jein „Weitblid“ und 

„Sharffinn“ Das ijt Das „gigantifdfte Kul 

turftandardmwerf, daß die Welt geihaffen 

bat“. Das Nürnberger Schwurgericht mußte diefe Ge: 

fee alg „ridtig und wahrheitsgemäß überjegt” ers 

flären. 

est begreift vielleicht mander Nidtjude, warum 

Ehriftus zu den Juden jagte: 

„Ener Bater ijt niht Gott fondern Der 

Zenfel, er ijt ein Lügner jeit Andeginn“ 

(Evgl. Joh. 8, 44.) 

Nur wer den Teufel zum Vater hat, fann jo Lügen, 

wie der Zude in dem „Schweizer Seraclitifchen Wo> 

&henblatt” Tlügt. 
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Der Jude fiegt mik der Lüge und [irbi mil Der Manchei 



Kampf in Frankreich 
r Yu in Frankreich it ein heftiger Kampf gegen die 

üdifche Weberfremdung entbrannt. Einfihtige Franzofen 

wollen ingbejondere verhindern, daß fich Frankreich mit 

bem fomjetjüdijchen Rußland :bünd Kürzlid 

ala MRVE Kaganoviich. 

eo JUI 

Hauts Dignitaires 
EP. Antonio Coen, 

dit Hablas de Chunsgaille, 

er» 

Noms. vous 
Doctrinaires marxistes : 

regte an den Litfaßjäulen in Taris ein Plakat großes 

Auffehen, das die Zeitung „La Libre Barole” an- 

ichlagen ließ. Es jah fo aus: 

"Trotzky. Litvinoff, Leon Blum, Rappoport, Ziromaky, 
to. JUFS. 

igeants de la Ligue des Droits de (Homme 
Yioter Bosch Kahn, Picard, Grumbach, ee. dalls. 

Francs-Magons: . 
Gaston Weil, Max Gentilly, Abraham Pinto, Gohen 

Voronoff Urhy, Lucien Levi, Cremieux, Glncr! 

Hauser, Dallnolf, Oloton, die, tous Julis. 

Gros Banquiers: 

Rothschild. Finely. Dreyfus, Lazard, Jacob, eis. gas. 

Grands Philanthropes et Protecteurs de l’Epa’gne: 

Marthe Hanau, Bloch [Gazette du francı, Stavisky, Hayotte, Jeröme Levy, 

taffgje Stavisky), Gaston Levy (Banque des Cosperatives), Alexandre [Banque des 

Fonctionnaites), Isaac Hazan.diı Sosaren, Backmann die Pac memzal, Lövy-Gol- 

deuberg et Manes-Levy. Litroen, Bader (Galerles Lafayeueı, Natan (Patht- 

Kamm, Koim et Godchaux (Affe G F.FA)S 

r tr, 
‚olsky, Julie syanıadopiälena 
® Bareowitz. TR ana Salman, Davi- 

ea 

eich. Ch 
N 

dovich, Meise Salınan, Snel Levinson, Jacobsen, Levine, Markowilz, 

Cohen Sander, <i., tons sulis, (Affaire d'esplonnage sovictique döcouverte 
lan dermerk: 

Comprenez-vous maintenant pourquoi 
> 

LA LIBRE PAROLE 

Der Inhalt des Plafates lautet in Ueberfegung ins Deutjche: 

Auden überall! 
Eojen Sie dieje Ramen und Sie werden veritchen 

Mareijtiiche Borteiführer und Parteigänger: 

Stalin, Ruffe, verheiratet mit ber Südin 

Raganovitdh. 

Lenin, Halbjude. 
Karl Marr, Trogky, Litwinomw, Leon 

Blum, Rappoport, Ziromsky, Nofen- 

feld ete., Iuden. 

zührer der Lign des Völkerrechts: 
Victor Baich, Kahn, Picard, Grum- 

bad etc.,. Suden. 

Großwürdenteäger der Freimanrerei: 
BB. Antonio Coen, Gaiton Weil, Max 

Gentilly, Abrahım Pinto, Cohen, ger 

nannt Fabius de Champville, Boronoif, 

Urhy, Lucien Levi. Eremieur, General 

Haufer, Daltroff, Gloton ufw. alles Suben. 

Großbantiers: 
Rothihild, Finaly, Dreyfus, Lazarb, 

Sakob etc., Suden. 

Große Bhilanteopen u. Sparlaflendirektoren: 
Marihe Hanau, Bloch (Gazctte bu france), 

Stavisky, Hayotte, Jerome Levy (Fall 

Stavisky), Gafton Levy (Banque des Eoo- 

peratives), Alerandre (Banque bes Fonc- 

tionnaires), Sfaae Hazan genannt Sacazan, 

Bakmann genannt Pacquement, Levyr 

Goldenberg und Manes-Leuy, Eitroen, 

Bader (Galerie Lnfayettes) Natan (Pathe» 

Natan), Reim und Godbdhauzr (Fall ©. 

5.5FU), Subden. 

Spione und Verräter: 
Dreyfus, Ullmo, Landbau, Golsky, 

Suden, bie die franzöfiihe Nationalität er» 

worben haben, Gordon» Smwik, Marr 

jory, Swiß, 3. Berkomwiß, B. Neid, 

Chana Salman, Davidovici, Mioile 

Salman, Snel Levinion, Iacobjen, 

Levine, Markomis, Cohen Sander etc. 

alles ISuden (fomjetiftifche Spionage» Ans 

gelegenheit, welche im vergangenen Iahr 

aufgedeckt wurde). 

Berjtehen Sie jet warum wir Audengeoner Find? 

La Libre Parole 
Antijüdifhes und antifreimanrerifhes Organ. 

ön Dänemark 

Das in Kopenhagen erfcheinende Monatsblatt „Stormen® 

fchreibt in feiner Kovemberausgabe Folgendes: 

Wieder ein Deutfchenfreffer weniger! 

Der rote Jude, Advokat Wrefhner, ift geitorben und 

hat 3 Mill. Kronen hinterlafjen. Wrefhner war der 

Freund des frechen Konmuniften Affel Rarjen (jegt Folfe 

tingsmann), der 1933 die erfte deutiche Halenfreuzflagge 

von einem Schiff im Hafen von Kopenhagen herabge» 

riffen Hatte und auf Proteft de3 deutfchen Sejandten unter 

Anklage gefegt wurde. Wrefchner hat damals bei der Ber» 

teidigung des Larjen vor Gericht (08/2 1934) die 

Hafenfreuzflagge frech verhöhnt, als die Flagge der Uns 

terdrüdung, Roheit und Qudenverfolgung. Er hat jo 

perfide Anfchuldigungen gegen das nationafiozialiftifche 

Deutichland ausgeftoßen, daß es jogar dem Gerichtöpor- 

figenden zu grob wurde und er Wrejhner zurechtweifer 

mußte. 

Die arbeitende Benöfferung wird verftehen, dab eine 

Größe wie diefer Wrefehner deshalb jo haherfüllte Ans 

griffe auf den Nationaljozialismus machte, weil in Deutjch- 

(and für die Judenbande feine Gelegenheit mehr beiteht, 

die weiße Bevölkerung jo auszuplündern, tie hierzu- 

(ande in Dänemart, wo Wrejhner 3 Millionen hinter» 

lafjen konnte. 

Das Anderl von Rinn 

Sn dem Orte Ninn in Tirol wurde vor Sahrhunder« 

ten durd) fanatifierte Juden ein Kind ermordet. Cie 

icpnitten ihm die Kehle durch, jchächteten ulfo das Kind 

und bemirgten Das Blut zu vituellen Ziweden. Der Stein, 

auf dem der Nitualmord jidh volfzug, Heißt Heute nod 

im Volksmund Zudenjtein. Das ermordete Kind aber 

En bis in die Gegenwart herein wie ein Heiliger ver= 

ehrt. 

um Hat fid, Fürzlidh ettons zugetragen, worüber die 

in Wien erfchjeinende „Neichspoft“ (28. 11. 35) berichtet, 

Der woperator von Rinn, Heinrich Schöpf, fchrieb ein 
Bolksitüd, das fi) betitelt „Das AnderlvonXinn”, 

E3 behandelt das bintige Drama, das fi) vor Jahrhuns 

derten auf dem „Sudenjtein“ von Winn vollzog. Zur 

Aufführung Diefes Bolfsitüdes erbaute Die Ninner Bes 
völferung mit Hohen Opfern ein Thenter. Schon glei) 
na den eriten Aufführungen legte die Judengemeinde 

von Innsbrnit Broteit Dagegen ein, Sie erreichten Damit, 
dab einige Szenen gejtrichen werden mußten. Wenn im 
Wien Die Deutfche Bevöfferung verlangen würde, daß 
aus jüdischen TIheaterjtüden Szenen geftrichen werden, in 
weichen das Deutihtum verhöhnt wird, Dann würde der 
Brotejt erfolglos fein, 4 

Auden als Störenfriede 
Das Urteil von WBarichau 

Das war immer fon fo: die Juden fuchen ihre nichtjüdis 
fhen Gegner durd) Heradwürdigung vor der DOeffentlichfeit zu 
vernichten. Was der Zudengegner Chriftus vor zweitaufend 
Jahren an jüdifhen Gemeinheiten über fie) ergehen Taften 
mußte, ift überliefer im heilig erflärten Schriften und im 
jüdifchen Gefegbuch Talmud. Dort wird der Nazarener als 
„Sohn einer Hure” und al3 „ein anf dem Mifthaufen gebores 
ner Hund“ bezeichnet, Jeder nad EHriftus nefommene Yntie 
femit (Judengegner) mußte das Gleiche erleben: öffentliche 
Berhöhnung, VBerjpottung, Herabwürdigung. Auch Adolf Hita 
ler, der Führer der Deuticdhen, blieb nicht verichont, Ein 
ganzes Wörterbudy Tönnte zujammengejtellt werden ans Den 
herabwürdigenden Bezeichnungen, mit denen cine feile Welt- 
prefje jeit Regierungsantritt des Nationalfozialismus den führer 
bedadjte. Wenn die Regierungen des Auslandes Ddiefes Treiben 
zunädjit ungehindert gefchehen lichen, jo Deshalb, weil man nicht 
glanben wollte, dag mit der Machtübernahme der Nationals 
jozialismus ein Dauerzuftand geworden fei. Heute aber, nad) 
zweieinhalb Jahren nationalfozialiftiicher Aufbauarbeit erfennt 
man felbjt im berufsmähig feindfeligen Ausland, da man fid 
verrecjnete. Zmangsläufig bemüht man fi) um zu Dem Alnaba 
änderlichen in ein einigermaßen erträglidies Verhältnis zu Toms 
men. Sp Hat fid) Franfreicd) exit Fürzlih ein Gejeg gefchaffen, 
das die Veleidigung auswärtiger Staatsoberhäupter verbietet 
und unter Strafe jtellt. Zn Polen Hat man fchon in mehreren 
Fällen Gelegenheit genommen den ftaatliden Willen zur Ana 
ftändigfeit in der Tat zu beweifen. So wurde erit kürzlich dur) 
das NKreisgericht Warfehau der Jude Halberftadt wegen Bes 
leidigung und Verädjtlichmachung des deutichen Neichstanzlers 
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Halberjtadt Hatte cin 
Angebot einer deutfchen Firma uneröffnet zurüdgehen faffen 
und aufden Boitumihlag gegen den Kyührer und 
dDasdeuntjheHeidh beleidigende Neugerungengen 
ihrieben. Dak man im poinifchen Boit diefe Verurteilung 
eines jüdifchen Beleidigers mit großer Befriedigung aufnahm, 
it ein Beweis dafür, dab die Völker fid) auf dem Wege der Ans 
ftändigfeit unfchwer zu veritchen vermögen, wenn, ja wenn 
dem Juden die Möglichkeit genommen ift, Völker von einander 
fern zu Halten, 

Wer für den Stürmer kämpft, 

kämpft für fein Doik! 
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berührt); genußunfädig. 
.befteht. gr ‚injofert, al3 es dem Suden nır dann ver- 

DMeinjude Fromm und jeine Israktifen 
Der wohltätige Kommerzienrat ‚ Die große Audenreflame , Der trefere Wein 

Die Borbeutelgejellichait - Das Kapuzinerbild , Der Here Direktor Hofader 

Sud Fromm, der Kommerzienrat, ift von Kißingen 
mweggezogen. Zwar noch nicht nach Raläftina, fondern 
borerjt nur nad Bingen. Mit Paläftina fiheint es ihm 
noch nicht fo fehr zu eilen. E3 gibt in dem verhaßten 
„alchkenas“ (Deutfchland) für die Juden immer noch 
allerhand „rebach” zu machen. 

Ute ent feine Nafjegenofjen, fo verlieh auch Fromm 
die ajiatiche Heimat, um Deutjchland mit feinen Tal- 
mudpraftifen zu beglüden. Der Berfuch, foldhe in der 
alten Franfenftadt Nigingen zu entfalten, glüdte. Sud 
Fromm war nicht der Ginzige, der diefes fchöne Städt: 
chen heimfuchte, vielmehr waren bei feiner Ankunft Schon fo 
viel Juden in NWißingen anfällig, daß man mit ihnen dreis 
mal ‚„minjan‘ (das vorichriftsmäßige Behnergebet) ma- 
chen Fonnte. Sisingen übte fchon von altersher bejondere 
Anziehung auf die Hebräer aus. Deshalb Fönnte die dor- 
tige Bevölferung mehr Slagelieder wie der Prophet 
Seremias anftinmten, wollte fie alle Taten der dort ein- 
genifteten jüdischen Vieh und Weinhändler aufzählen. 

Sud Fromm brachte e3 in dem „wafferreichen” Kitin- 
gen mit Hilfe der „gojifchen fonim” (nichtjüdifchen Kunden) 
zum Kommerzienrat. Wie jeder feiner gleichbetitelten 
Rafjegenofjen erftand auch er diejen Ehrentitel durch die 
jüdische „Wohltätigfeit”. Er fpendete an die „chamorim“ 
(befiebter jüdifcher Ausdrud Fir Chriftendepp) feinen 
„reinen“ Mainwein, deffen Hauptivert größtenteils in den 
Vlafchen und den darauf geflebten Etiketten lag! Die be- 
glücdten „ans“ forgten dafür, dal die Neflame fiir den 
Weinjuden nach allen Hinmelsrichtungen getragen wırrde. 
Ueberall, in jeder Weinftube, in jedem Hotel, in vielen 
Bahnhöfen, ja fogar in den Gpeifewagen der Mitropa, 
fah man Neklanejchilder de3 Juden Fromm, Wagte ein- 
mal auch eine nichtjüdtfche Siena eine Schüchterne Neflame, 
pronpt wurde fie bon dem Weinjuden wieder hinaus- 
gebijfen. 

Dem Suden verbietet es fein Talnud ftrengftens, 
Weine von einem „orel (Unbejchnittenen) zu Eaufen. 
Solher Wein ift „nejech” und weil durch nichtjüdiiche 
Hände abgefüllt, „min ruach tumo“ (vom unreinen Geift 

Ein gegenteiliges Talmudgebot 

boten ift, dent „afum” (Nichtjuden) Wein zu verkaufen, 
wenn er weiß, daß Derjelbe für „tiflo“-(irchen)-zivede 
Verwendung findet. Kirchen ımd NAltäre, deren Nieder- 
brenmung nach den Talmmdgefegen Pflicht eines jeden 
Suden ift, gleichen nach jüdischer Anficht den Schiweine- 
ftällen (1). Shre Briefter (‚„‚galochim“) find nach talmu- 
discher Bezeichnung ebenfall® „orvte atwoto joro” (Gößen- 
diener!!). Ein Sude aber, welcher Wein für Kirchen- 
zwede liefert, macht jich de3 Gögendienftes fchuldig. Er 

ift „hajorw mifo” (todesichuldig) und verdient eine ber 
vier jüdischen Todesitrafen. „fefilo, ferefo, herg mochenef” 
— Gteinigung, Verbrennung, Enthauptung und Erivür- 
gung! — — 

AS dem Kommerzienrat Fromm der Kibinger Boden 
zu warm wurde, verzog er alfo nach der alten jchönen 
Rheinftadt Bingen. 

Die in vielen Juden fchlummernde Sympathie für 
die Tarnung brachte er dadurch zur Geltung, daß er feine 
Sirma nach feinem Wegzug in „Borbeutelgejell- 
haft“ (!!) umtaufte Das neue Gefchäftszeichen der 
getarnten Judenfirma befteht aus einem Kapuziner- 
bild (N). Es ift auf allen Etiketten aufgeprägt. Mit be> 
fonderer Vorliebe läßt der Kude Fromm die Slöfter be- 
fuchen und freut fich viefig über die vielen eingehenden 
Aufträge. Er weiß alfo au im nationalfozialiftifchen 
Deutfchland feine Gefchäfte zu machen. Aber auch fonft 
hat der Herr Kommerzienrat unter mancden fi) „Voltz- 
genofjen‘ nennenden Herren noch viele „treue Anhänger. 

Zu ihnen gehört u. a. auch Direktor Hofader vom 
jtaatlichen Kurhaus m Bad Mergentheim. Diejer 
Herr Direftor, welcher gerne in SON.-LUniforn herum 
läuft, bringt e3 fertig, michtjüdifchen Verkänfern zu er» 
Eären: „Sch Faufe beim Juden, beim Fromm, 
weil ich hierzu moralifch verpflichtet bin!“ 
Was mag wohl der Grund zu diefer moralijchen Ber» 
pflichtung fein? Der Herr Direktor fchtveigt ich darüber 
aus. As ihn ein Nichtjude darum frug, erklärte der 
Herr Direktor Hofader: „Das geht Sie einen Dreif 
an.” Wenn min der Grumd der „moraliichen VBerpflich» 
tung” de3 Herrn Hofader das Licht der Deffentlichfert 
joheuen muß und wenn der Herr Direktor fo aufgeregt 
und höflich wird, wenn man daran hintippt, damır 
fan man ftch allerhand Sedanfen darüber machen. Dar 
muß das eine verdächtige Sache jein. Der Stürmer font 
aus feinem Wifjen in der Supvenfrage die Gründe folcher 
„moralischen Berpflichtungen‘ zur Gernlüge. Er empfiehlt 
deshalb dem Herrn Direktor Hofnder, da er fo er feines 
Gefühl fir moralische Berpflichtungen Juden gegenüber 
hat, füh in diefer Hinficht noch beffer ausbilden zu lafen. 
Der Herr Nabbiner von Mergentheim ftellt ji) ihm ficher 
gerne zur Berfügung. Vielleicht läßt fich daun der Herr 
Direktor Hofader befehneiden, zieht einen Kaftan an ımd 
geht in die Symagoge. Oder er zieht gleich ganz um and 
geht mit feinem Premmd Fromm mach PBalältina. Denn 
man fann auch im nationalfozialiftifchen Dentfchland nicht 
zwei Herren dienen. Wer mit dent Juden verbunden ift, 
der Yöjt jich 108 von feiner Verbindung zum deutschen Volk, 

audenfongreh in Luzern 
Das Schweizervolt bringt angeblich der jüdischen Welteroberung Berjtändnis entgesen 

Sn Luzern fand Anfang September diefen Jahres 
der 19. Bioniftenfongreß ftatt. Zioniften find radikale 
Suden, die ji offen zum jüdifhen Welteroberungs- 
und Weltunterjohungsprogramm befennen. Der erite 
Bioniftenfongreß fand im Zahre 1897 in Bafel ftatt. 
Dort wurden die „Protofolle der Weifen von Zion“, 
(das jüdishe Welteroberungsprogramm), zum erjten 
Mal verlefen und als richtunggebend erklärt. Dort 
wurde bejhlojfen die Welt folange dur Kriege, 
Streifg, Unruhen und Wirtfhaftsfrifen zu 
peinigen und zu terrorifieren, big die gequälten Völfer 
gern bereit find die jüdifche Weltdiktatur anzunehmen. 
Der Welttyrann aber joll der Mejfiasß, der Juden= 

fönig, werden. Er joll ein Schredensregiment über 

alle Nichtjuden führen. 

Seit diefem 1. Kongreß im Sahre 1897 fanden 18 
weitere Kongreffe ftatt und in jedem wurden Die nüd)- 
ften jüdifhen Ziele durdgejproden und abgeftedt. 

Dlürmer-Alrhiv 

Aochbetrieb am Stürmerkaften des Arbeitsamtes in Allenftein (Oftpr.) 

cent nur zu Deulien Aeriien und Berlsanallen! 

Rupland wurde inzwischen von den Xuden erobert. 
Dort übt der Boljchewiftenjude bereits fein Schredeng- 
regiment aus. 

Auf dem 19. Bioniftenfongref, der wiederum in 
der Schweiz tagte, war al3 Ehrengaft der Nationalrat 
Dr. Walther, Quzern, erichienen. Er begrüßte die aus 
der ganzen Welt zufammengefommenen Zuden und 
fagte unter anderem: 

„Das Schweizervolt Hat juhrhundertelang für. feine 
Sreiheit ımd Unabhängigkeit gefümpft und ift ad) Heute 
vom imerfchütterlichen. Willen befeett, fie zu bemghren. 
Nm jo mehr dürfen Sie darauf zühlen, daß diejes 
Schweizervolf die Sehnfucht eines andern Volfes nad) Bes 
freiung zı1 verjtehen und dem Kampf für diefe Befreiung 
jeine volle Sympathie entgegenzubringen weil.“ 

Der Herr Dr. Walther hat von der Judenfrage Feine 
blafjfe Ahnung. Er müßte fonft in diefem Kongreß den 
Zuden den Fehdehandichuh Hingeworfen und ihnen den 

unerbittlichiten Kampf angefagt haben. Und zwar ges 
trade un der „Freiheit“ und der „Unabhängigkeit“ 
des Schweizervolfes willen. Denn wo ein Volk frei und 

mnabhängig fein will, da muß es den ewigen Auß« 
beuter und ewigen Weltverfchwörer niederhalten und 

ihm die Gurgel zudrüden. Wo das nicht gejchieht, 
da geht das nichtjüidifche Wirtspoll an feinem jüdis 
Shen Gafte zugrunde. Das Schweizervolf, das Dem jlidts 
ihen „Befreiungstampfe”, der in Wirklichkeit die jü di» 

Ihe Welteroberung ift, „VBerftändnis” und „Syms 
pathie” entgegenbringt, wird dies noch früh genug am 
eigenen Leibe zu jpüren befommen. 

Gebt den Stürmer von Aand 

zu Aand! 

„Die Menfchheit ringt nun jeit ihrem Dafein 
mit dem Schickfal, um die Welt und ihr Leben 
Thön zu machen, Immer wieder beobachten wir, 
wie die Unvernunft der Menihen die Natur 
ereignijje zum Zeil und das Schichfal felbft viele 
an dbiefem Wollen hindert. Meiftens ift es Die 
Unvernunft an fi, die die Menfchen hemmt 
und hindert, das zu tun, was fie für richtig 
finden. Die Menfchen wollen das Glück, die 
Zufriedenheit; die Schönheit des Lebens. And 
immer wieder tarnt fi in ihrer Mitte Die Ge 
meinheit, der Verrat, die Lüge, die Charakter» 
Iofigkeit und all das Niedrige, was die Menfchen 
abhält, zur Höhe zu gelangen.“ 

(Dr. Robert Ley auf dem Sreistag in Wilhehnshaven) 



Die Hudenirage und das Volk | 
Marım der Antifemitismus bisher dem Bolke fremd geblieben war 

Der Stürmer erhält täglih Hunderte von Bries 
fen aus dem gefanten Neichsgebiet. Es jind zumeijt 
einfache Ddeutide Bollsgenofien, die in fid das 2er 
dürfnis tragen, ihre Meinungen mit dem Stürmer auss 
zutanfchen. Diefe Briefe find für uns ein Erlebnis! Zie 
geben uns Kraft für unferen weiteren Nampf. Sie rütteln 
uns auf, wenn wir Durd) irgendwelche Borfommmifie, 
durch Nänfefpiele und Berleumdungen manchmal dev Glaus 
ben an die Sendung des Antifemitisuuns verlieren möche 
ten. Die Briefe des Bolfes find uns ein Beweis dafür, 
dap wir den richtigen Weg gehen. Sie geben uns 
die Kraft, auszuharren bis zum Endjieg. 

Ein deutfcher Gefchäftsmann aus Berlin fdrieb 
uns am 2, Dezember einen Brief. Diejer Brief it troß 
feiner Einfachheit, troß feiner primitiven Stiliftif von fo 
hoher Bedeutung, dai wir uns verpflichtet fühlen, ihn Der 
Seffentlicjfeit ungefürzt zur Nenntnis zu geben. 

Lieber Stürmer! 

ch Tefe Dich feit acht Jahren. Mit dem Antifentitis- 
mus befchäftige ich mich aber jchon feit Striegsende. Durch 
Freunde und Bekannte habe ich mir feit dem Jahre 1918 
inmer wieder Biicher bejorgen lajjen, die mic) in Der 
Sudenfrage aufflären jollten. Nun hatte aber die Sad)e 
einen Hafen. Sc bin nämlich fein Studierter. 
Sch Habe nur die Volksschule befucht. So Fam es, dab ich 
die Bücher, obwohl ich ehr fleißig war, nie ganz verjtehen 
konnte, Oft habe ich ganze Stunden für eine einzige Seite 
gebraucht. Aber ich bi nie jo richtig dahinter gefonmen, 
was der Verfaffer des Buches eigentlich jagen wollte. Ic) 
habe die Fremdwörter nicht verjtanden. Und dann 
diefe geichachtelten Säte! Ich konnte fie zehnmal Tejen 
und wurde doch nicht Flug daraus. ES wareine Qual 
für mich. Ein Profejjor oder ein Doktor, ja, die hätten 
das wohl alles verftanden. Aber ich als einfacher Ge- 
Ichäftsmann? Wie follte ich den Sinn diefer Ausfüh- 
rungen begreifen? 

Glaube mir, Kieber Stiirnter, ich Habe oft die Bücher 
an die Wand gefeuert vor Wut. Und dann habe ich oft 
wochenlang feines mehr angerährt. Hätte mich die Rafjen- 
frage nicht jo umbändig intereffiert, dann twäre mein 
Studium fchon nac) wenigen Tagen ins Wafjer gefallen. 
Sp aber plagte ich mic) Jahr um Jahr, um etwas zu 
Terıren. &3 war eine harte Arbeit. Und der Erfolg? Er 
war gering. Sch hatte mir wohl Bruchjtücke angeeignet, 
ic) wußte etiwas vom Talmud, wußte etiwas von den jildi- 
fhen Weltgerrichaftsplänen, aber der JZufammenhang 
fehlte mir! Oft ertappte ich mich, wie ich im reife 
meiner Kameraden Ausdrücde und Säbe gebrauchte, die 
ich jelbft nicht veftlos verftanden hatte. Und ich mochte 
Birher über Bücher Iefen, e8 wurde nicht beifer. 

Sch Habe in diefer Zeit oft folgendes gedacht: „Num 
hab’ ich Doc) jo einen großen Eifer! Aber id) fomme ein= 
fach) nicht zurecht. Wie mag e3 da erjt jenen Kameraden 
aus dem Bolfe ergehen, die nicht diefe Energie aufbringen, 
wie ich?“ Sch glaube, e3 waren Zehntaujfende deutjcher 
Arbeiter, die ein rege ntereffe für die Najfenfrage 
hatten. Aber fie gaben bald den ampf auf. Sie jtredten 
die Waffen vor dem Untereinander, das die Buchverfaijer 
ihren Lefern vorzujeßen beliebten. Und darum jage ich 
heute: Die Bücher über den Antifemitismus waren jamt 
und fonders volf3fremd! Gie waren vielleicht für 
die Studierten nod) verwendbar. Aber fir das Volt 
waren fie nicht mir ungenießbar, fondern jogar 
Ihädlich! 

Nırm weiß ich auch, warum der Jude in der damaligen 
Reit die antifemritifchen Vereine ufiv. nicht gefürchtet, jon- 
dern fiber fie fogar gelacht hat. Vor ihnen brauchte er 
feine Angft zu haben. Ihre Werfe waren als Laden- 
Hüter für die Bibliothefen beftimmt. Dort konnten fie 
perftauben und vermodern. Das Volk hatte an ihnen fein 
Suiereffe. Solange aber das Volk nit eine 
Spee trägt, Solange das Bolf nicht tätig 
ift, folange ftellt jich fein Erfolg ein. 

Wenn heute der Nationalfozialismus die Macht er- 
obert hat, fo ift dies dem Führer zu verdanfen, der von 

Anfang ar gewußt hat, wie er feinen Stampf zu führen 

hat. Adolf Hitler ift ein Sind des Voltes. Er konnte 

die großen Maijen wachrütteln. Und diefe Majfen trugen 

feinen wampf. Und fie fänpften für den Führer, weil 

fie wußten, daß er für fie fünpft. Der Sieg des Nativ- 

nalfozialisnıns hat bewiejen, dab fich eine Neltanichauung 

nur dann durchjegen fan, wenn das Volk, wenn die 

Maffen den Kampf auf jich nehmen. 
Genan jo, wie e3 mit dem Nativnalfoztalismns ge- 

gangen ift, fo ging es mit der Grumdlage diejer Welt- 

anfchauung, mit dem Antifemitismus. md hier, lieber 

Stürmer, gebührt Dir in erjter Linie der Preis. Bisher 
war die Kajjenfrage nur den „Gebildeten“ vorbehalten. 
um aber fan der Stürmer. Er hätte e3 aud) jo machen 
fönnen wie verjchiedene andere antijemitijchen Zeitungen. 
Sr hätte für die „gebildeten Streife” fchreiben Fönnen. 
Aber er tat das mit. Er ftieg hinab inz Boll! 
Er redete Deutjch! Er redete die Sprache der Waj- 
fen! Er verzichtete auf gelehrte Artifel. Er redete jo, 
wie dem Bolfe der Schnabel gewachlen ift. Und das 
Bolf verftand ihn. 

Sept ift der Stürmer nicht nur die von den Juden 
am meiften gehaßte, jondern auch die bedeutendfte anti- 
femitische Wochenjchrift der Welt. Er ift heute dem LVolfe 
unentbehrlich geworden. Und ich fan jagen: „Weil der 
Stürmer für das Bolf fümpft, Darum fümpft das Volf 
für den Stürmer!“ 

Lieber Stürmer! Sch will Div mit diefen Zeilen 
Tagen, daß ich Dich im Gegenfaß zu manchen Befjer- 
wifern, die in Wirkfichfeit mit dem Volfe gar nicht ver- 

wachfen find, vejtfos verftehe. Und ich weiß, daß Did) 

Millionen einfacher aber ehrlicher Arbeiter, Bauern, Be- 

amten und Gejchäftsteute ebenfalls verftehen. 

Lieber Stürmer! Bleib, wie Du früher ge- 
wejen bift! Wir werden immer zu Dir ftehen! 

Karl M., Berlin NO. 
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Auf dem Bahnffeig 

Londoner Volizeibericht 
50000 Wiädchen verichwunden 

(Bon unjerem Sonderberichteritatter.) 

Kondon, Mitte November. 

Tier von der Londoner Metropolitan Polizei Türz- 

lid) herausgegebene Jahresbericht iit nicht nur allges 

mein interejfant, jondern berichtet in einem befonderen 

Stapitel von geradezu unglaubliden Zuftänden 

im jüdifhen Eaftend Londons, Zuftänden, die, 

wie man hofft, bei nädhjjter Gelegenheit im englifhen 

Unterhaus zur Diskufjion gejtellt werden jollen. Im 

teten Jahr find, laut vorangegangener Statiftiten, 

insgefamt 50 000 Mäddhen verfhmwunden — 

eine in England an und für fi mit bedeut- 

fame Tatjache, da niemand gezwungen it, der Polizei 

vom Wechjel feines Wohnortes Mitteilung zu mahen 

und fich Veshalb unter den „Berminten“ einjah Ber- 

onen befinden, deren augenblidliche Adreijen nicht feits 

zuitellen waren. 

Anders aber verhält es fih nah Polizeiaudjagen 

mit jenen 50000 Mädchen, die jämtlih im Ditviertel 

Kondons verjchiounden jind und Dejien Grund die Pos 

lizei erjt in den legtvergangenen zwei Monaten auf 

die Spur gelangen Tonnte. In Zivil gefleidete Beamte 

unternahmen nämlich, als die Öffentlihe Meinung im 

mer dDringlicder nach Aufklärung verlangte, vegelrehte 

Entdedungsgänge, bei denen fih ihnen jchanderhafte 

Szenen darboten, 

Irgendein jüdischer „Hansherr“ gibt eine Anz 

zeige in einem der großen Londoner Morgenblätter anf, 

in dem ein „tüchtiges, chriitliches, bejcheidenes Mäd- 

den zu Handarbeiten“ gejucht wird. Waifen werden 

bevorz*t, Fällt dann irgend eines der Mädchen, die 

manch... much erit nur jeit furzem vom Lande nad) 

Kondon kamen, anf eine jolche Anzeige herein und jtellt 

ji) Dem zufüinftigen Arbeitgeber vor, jo wird fie, wenn 

fie Hübjch ift, fofort eingejtellt. Ihre Brivatfleider wer: 

den ihr dann nach einigen Tagen vom Juden wegges 

nommen und Dafür erhält fie eine Art Nniform, Das 

heigt eine Tracht, die in England von allen Dienitmäd: 

den getragen wird. Die Bezahlung beträgt in ver Ne 

get einen Schilling pro Tag — das jind in dentichem 

Geld rund 62 Pjennig, eine Summe, Die bei den fene- 

ren Lebensumjtänden in London als reiner Hohn anz- 

mutet. Wenn nıın den Mädihen, die augerdem zu den nur 

FL 

Ohne Lölung der Judenftage keine Erlöfung Des Deutiipen Doikes 
Iutins ötteimer 

denkbar jchmupigiten Arbeiten ansgebentet werden, die 

Luft an Ddiefer „Stellung“ vergeht, erklärt der Yude 

lähelnd, day er die privaten Kleider längkt 

verfhadert habe und fie, follte fie in feiner Ars 

beitöfleidung Davonlaujen, bei der Polizei wegen Dieba 

itahla angezeigt werden würde. In vielen Fällen wer: 

den die Mädchen, um fie auch ganz fidher an das Haus 

des Juden zu jejlein, notgezühtigt Wenneinige 

Jahre vergangen find, erflärt Der Jude Dann, Der in« 

zwifchen nach einem „riichen“ Mädchen Verlangen 

jpürt, day fie jet ihre „Nleidung“ abgearbeitet habe 

und infolgedefjen entlajjen jei. 

Man wiirde vielleicht an derartige Zuftände über: 

Haupt nicht glauben, wären ed nicht Die Polizeiakten 

felbit, Die Davon gengnis ablegen! ch, 

Merständigung 

Ahrdstung 

Vdlherfriede 

Hinfer einer Ipanischen Wand 

Tut fich öfters allerhand 



üsiicher Sa 
Zusden verkaufen Ans und mit Sein befuschte Lebensmittel an Nichtiuden 

Die Deutiche Tagespreife meldet: 

Judenmetigerei gefchloffen! 
Unerhörte Zuftände in der Wurftküce 

2.9 Bad Hönningen. Die Drtspolizeibehörde 
m Hönningen hat am Samstag, dem 7. September, ange= 
ordnet, dab Die jüdifhe Mepgerei des Sofef Wolf 
(früher Abrapfam Wolf) in der Neuftraße mit Wirkung 
von Samstagadend, 9 Uhr ab, gefchloffen werden muß. 
Der Grund zu Diefer Maßnahme liegt darin, Dap bei 
einer unvermittelten polizeilichen Nevifion in der Wurft- 
füche ein Pafet mit 3 Pfund faulen, in Bermwejung 
übergehbendem Fleifches (Gehadtes) gefunden wur- 
de, Das nad) der Art der Auffindung offenfichtlid Dazu be= 
jtimmt war, in der Wurft verarbeitet zu werden. Nad) 
eingehenden, forgfültigen Vernehmungen und nah An- 
bhörung des Sreistierarztes Hat die Wolizeibehörde Dieje 
Anordnung zum Schuße der Bevölferung getroffen. 

Bugleich erhält der Stürmer aus Rimpar bei Würz- 
burg folgenden Bericht: 

Das Fleifchgefhäft des Juden Frank in Nimpar 
ftand feit jeder in üblem Ruf. Der alte Jude Fran 
war jhon einmal angeklagt, Kleifh mit Urin verun= 
reinigt zu Haben. Gs kam jedoeh nicht zur Ver- 
urteilung. Der Sude Hatte den alten Trid angewandt, die 
Hauptzeugin zu verdädtigen. Schließlih gelang es ihm 
mit Hilfe von Zudenfnechten die Zeugin «(jein Dienit- 
mädchen) für unzurehnungsfähig erklären zu laf 
fen. Frank fonnte fein Gefhäft weiterführen und fei- 
nem Sprößling Sofef übergeben. 

Diefen erreichte nunmehr das Schiefal. Bereits im vo- 
rigen Jahr gab eine polizeiliche Kontrolle des Yleifch- 
Indens Anla zu verjchiedenen Beanftandungen. Yür 
diefen Fall fam JZud Frank mit einer ernftlichen Ber- 
mwarnung Davon. Eine zweite, Türzli) vorgenommene 
undermutete polizeiliche Nachjhau förderte num in Dem 
Eisfhranf (eine Kühlanlage Hat fi der geldgierige Jude 
natürlich nicht feiften: mögen) Fleifh zutage, Das 
fürden menidliden Senuß vollfommen un: 
tauglid, d. 5. bereits in Vermwejung über- 
gegangen war, Sud Frank, um eine faule Aus- 

rede nicht verlegen, gab an, Dvabdasshledtefteiid 
für Hunde (!D beftimmt gemwefen fei. Das 
Fleisch für Hunde wird alfo bei dem Juden Frank 

neben dem für Menjhen im gleihen Eisfhranf 

aufbewahrt. Nichtiger aber wird fein, Daß der Jude 

mit den „Hunden“ Ddeutfche Bolfsgenoffen meinte, 

denn nad) dem Talmıd find die Nidhtjuden als Tiere 

anzufehen. Derjüdiihe Mebgerladen wur- 

de fofort von der zuftändigen amtliden 

Stelle zugemadt! Eine üble Gefhäftemadjerei ift 

damit zum Abjhluß gefommen, die von jedem anftän- 

digen und fauberen Menjchen, der das jhmubige Treiben 

in der Iudenmehgerei jeit Sahren beobadhtete, nur auf- 

richtig begrüßt wird. 

Bu diefen zwei talmudifchen Fällen noch, einen dritten: 

‚Sn „Königshofen i. Sr. verurteilte das Armts- 

gericht Die Zidin Lina Einftädter wegen mehrerer 

Bergehen gegen Das Lebensmittelgejeh z% 

6 Monaten Gefängnis. Die Einftädter be 

trieb ein Gejhäft mit Lebensmitteln. ES wurde 

ihr dur die Gerichtsverhandlung nadhgemwiejen, Daß jie 

die an Die nichtjüdifche VBevölferung zum Verkauf ges 

langenden Xebensmittel auf unfaßlihe Weife verumnrei- 

nigt Hatte. Sie Hatte Das Speife- und Kod- 

falz, Die Neisfäde und den gelagerten Wei- 

zen mit Urin übergojfen. 

E3 ift immer wieder das Gleiche. Aus alfen diejen 

Handlungen ift der wahnfinnige, unbezähmbare Hab, und 

die herabwiürdigende Verachtung zu erkennen, mit ber ber 

Sude dem Nichtjuden gegenüberfteht. Der Jude betrachte: 

gemäß feinem Talmud den Nichtjuden al Tier. 

„Der Nichtjude ift wie ein Hund. Sa, die Schrift 

fehrt, daß der Jude den Hund mehr ehren foll als 

den Nidtjuden.” 

Sp fteht gefchrieben in Ereget Nafhi Erot. 22, 30. 

Der Zube richtet fich gerne und mit teufliicher Zreude 

nach diefer verbrecheriichen Lehre. E3 ift darum nad) 

feiner Anschauung auch alles „trefer” (unrein), mas mit 
Pichtjuden zufammenhängt. Und ebenfo ift e3 jelbitver- 
jtändfich, daß dem Nichtjuden alles Unreine zuzufchie- 
ben ilt. 

„Du Sude folljt fein Nas effen. Du follft es dem 
Nichtjuden geben, der in Deiner Stadt mohnt oder 
verfaufe es an den Ridhtjuden.“ So jteht in ber 
Thora (d. Mof. 14, 21) gejchrieben. 

Sind aber die Lebensmittel rein, fo macht fie der 
Sude mit Gewalt und teuflischer Bosheit und Gemein- 
heit unrein. Er bejudelt fie mit Urin, er |peit da- 
rauf und er flucht dabei, die „Gojim‘‘ mögen jich „den 
Tod hineinfreifen‘“ 

So handelt der Jude. So handelt er nad) uraltem 
Brauch. So handelt er nach feinem Talmud und nad) 
feinem innerften Wejen. Und da gibt e8 immer nod) 
nichtjüdische Efel, die da jagen: „Es gibt aud nod 
anftändige Juden”. 

Nicht exit jeit heute oder geftern madjt der Stürmer 
auf die talmudijchen Vorgänge in jüdischen Xebengmittel- 
geihäften aufmerffam. Seit mehr al3 zehn Jahren ift 

die Deffentlichfeit durch den Stürmer über die vorge 
fommenen QTalmudereien anı laufenden Band unterrichtet 
worden. Die vom Stürmer fehon befanntgegebenen Yälle 
der abfichtlichen Lebensmittelverunreinigung dur Tale 
mudjuden gehen in die Hunderte. Wie groß mögen bie 
vorgefommenen Fälle fein, die nicht ans Tageslicht gem 
bracht werden Tonnten! 

Wie foll nun der Nichtjude für die Zufunft davor 
bewahrt werden, daß er durch Lebensmittel, die von 
Kuden ftammen, feine Gefundheit gefährdet? Es gibt 
zwei Mege. Erftens: der Nichtjude unterlaffe es Fünfe 
tighin bei Juden zu faufen. Diejfe Freiwilligkeit jegt aber 
das Vorhandenfein eines Charakters voraus. Charakter 
fucht man bei vielen Nichtjuden vergebens. Außerdem ge= 
fangen Nichtjuden oft in jüdische Mebgereien und Bäder 
veien, weil fie irgend ein unverfänglider Name auf dem 
Firmenichild täufchte. Alfo muß der zmeite Weg be- 
ichritten werden: man verbiete jüdifhen Meß» 
gern, Bädern ufm. die Abgabe von Nah- 
vungsmitteln an Nidhtjuden. Ein folhes Ver- 
bot jchafft Gerechtigkeit nach beiden Geiten. 

Stürmer-Ardhiv 

Die Kinder find ojt geicheiter als die Alten 

In jeder Kevolution ftellen die Juden das 

aktive Element dar. 
(Dr. A. 5. Rappapott) 1918 



Der Schächter 

Stürmer» archiv 

Will man wilfen, wer ein MWenjc ijt, dann braucht man ihn nur zu beobachten, 

vie er Jich dem Tier gegenüber verhält. Die Nichtjuden Jehen im Tier ein Wejen, dem 

man Mitgefühl entgegenbringen muß. Diejes Mitgefühl führte dazu, daß der Nichtjude 

das Schlachttier betäubt, bevor er durch Oeffnung der Halsjchlagader die Entblutung 

herbeiführt. Anders bei den Juden. Sie durchjchneiden dem unbetäubten Tier die 

Kehle und lajfen es bei vollem Bewußtjein unter furchtbaren Schmerzen verbluten. 

Auf dem Bilde Jehen wir einen jüdijchen Schächter. Er hat dem Huhn den Kopf nad 

rückwärts gedreht, um im nächjten Augenblick das Mejjer aus dem Mund zu nehmen 

und den Schnitt duch den Hals des Tieres zu machen. Mit durchjchnittenem Hals jagt 

das gelchächtete Geflügel oft noch minutenlang mit den Flügeln Jchlagend hilflos im 

Hof herum, bis endlich der Tod das Tier von den Qualen erlöjftl. Man beachte das 

grinfende Geficht des Schächters und man bejehe Jich das lachende (!}) Gejicht des 

judenmädels. Ein deutjches Mädchen würde angelichts Jolcher Tiermarter tiefer[chüttert 

fi abwenden oder es ablehnen beim Schächten dabei zu Jein. 

(San ra TEE EEE BE ESS Een ES ES EERPO BERGES IE SEEEEEEERESGEEEe FE HEISE Pre gu Er REIERIEU SER AESSEGESESEERFETÜEEREEEEEENERSBENBEB EEE 

Das Kapital ii nicht Der here des ötaates [ondern JeIN DIENEN msun« 

Beitrafung der Naffenichande 

Ein Nichtjude vor der Großen Straffammer in Trieg 

Die Tagesprefie („Der Montag”, Nr. 46, 2. Dezems 

ber 1935) berichtet aus Trier Folgendes: 

Dergehen gegen Raffengefet 

Gefängnis wegen Beziehungen zu einer Jüdin 

Drahtbericht unferes Berichterftatterd 

wek Trier, 1. Dezember. Ein 35 jühriger Mann aus Vers 
lin hatte fi vor der Trierer Großen Straffammer wegen Vera 
gehens gegen Das Nafjegefeg zu verantworten. 

Der Angetlagte hatte im Jahre 1934 in Berlin eine Jüdin 
fennengelernt und war mit ihr ein VBerhäfinis eingegangen. Vor 
einigen Wochen fomen die beiden nad) Zrier, wo der Wann bie 
Jüdin bei entfernten Verwandten als jeine Braut ansgab, Als 
er fi) im Verfehrsbiüro über eine Jahrt nad) Triejt ertundinte, 
und man ihm bedeutete, daß er über Bafel reifen müßte, meinte 
der Angeflagte, daß er in Bajel endiich Ruhe finden werde, 
Das Gericht fchloß aus diefen Worten und auch aus dem übs 
rigen Verhalten des Wngeflagten, daß er auch nad Antrajta 
treten der Nürnberger Gejege die verboienen Beziehungen zu 
der Züdin aufredhterhalten Habe, obwohl beide — Die 
Züdin als Zeugin — diefen Tatbejtand beftritten, Das Urteil 
lautete auf zehn Monate Gefängnis. 

* 

Dab Juden nichtjüdifche Frauen fich zu eigen mas 
hen ift eine Tatfache. Und die Tatiadhe der NRafien- 

Ihande am laufenden Band hat die Schaffung Der 

Nürnberger Schußgeiege notiwendig gemacht. Daß jich 

nichtjüdifche Männer mit Sidinmen verbinden, ift ein 

Seltenheit und wird es immer bleiben. Der in Trier 

verhandelte Fall zählt zu den Abfonderlichkeiten, Die 

ein gefund eımpfindender deutjcher Mann einfach nicht 

zu begreifen vermag. Es ift erfreulich, daß der Ger 

richtshof in Trier mit dem Strafausmaß und mit der 

Begründung des Urteils ein richtunggebendes Erempel 

ftatuierte, 

Am Auden zu Grunde gegangen 

Der unter der Traueniwelt aller Länder wohlbes 

fanıte franzöfiihe PBarfünfaprifant Francois Coty 

(1874— 1934) ging am Juden zu Grunde. Geboren auf 

Eorjica, begann er jeine Laufbahn im Alter von 

18 Jahren als Mifcher im Duftitoffgewerbe. Er ftieg 
vajch empor und wurde ein reicher und bedeutender 

Mann. Zein riejiges Vermögen verwendete er jpäter 

im Nampje gegen Die ungeheure Gefahr, die Frans 

rei drohte: das Judentum. Er hatte die Völter 

mordende Mijjion des Yudenvolfes erfannt, bejonders 

dDurd feine Frau, die Jüdin war, Hätte er Die 

Stimme jeines Blutes einer wahren, reinen Sranzöfin 

geweiht, Dann wäre er gerettet worden zum Heil für 

jein Bolt, So tonıde er ein Dpfer der Nafjenjihande, 

Neben jeiner vornehmen Tageszeitung „Le Figas 

v0” gab er mit Miltionenopjern (um Die Moaifen des 

Volkes zu gewinnen) die groje Zeitung „Ami du 

Benple” (Volksfreund) heraus, Er kämpfte äuperit 

heitig gegen Judentum, greimanrerei und Marrismnd 

und führte Die Bartei „Solidarite FZrancaije” 

Wohl war er ein bitterer Dentschenhafler, ans jener 

alten jixen dee hevans, die Der Jude jeit Bahrhunders 

ten im franzöjiichen VBolfe erzeugt und aenährt hat. 

Doc verjolgten Kenner der Sudenjrage feinen bitteren 

Sampf mit Aufmertiamteit. Eoty verfolgte das Ziel, 

Führer unjferes Nachbarvoltes zu werden md c3 aus 

der jüdischen Sklaverei heranszuführen, &3 war ums 

jonft. Coty iit nicht mehr. Seine jüdiide Frau 

verrietihn aus begreiflicden Gründen in Die Hände 

jeiner Seinde. Coty jtarb unter geheimnisvols 

fen Umfjtänden nad einer Inrzen Strankheit. 

Wer jich mit einer Fiüdin einläßt, ftirbt an ihr, 

Dr. €, 

„eine der gefährlidjften, [pe- 

zififch jüdifchen Eigenfchaften 

ift die brutale, geradezu bar- 

barifche Unduldfamkeit.” 
Jude Conrad Alberti (Sittenfeld) in 

der „Gefellfchaft”, 1899, Tir. 12 



Der jüdische Zenfel 
Der Hude Franz Kaufmann bringt eine Familie ins nglüc und ein Dorf in Swietracht 

‚ Wer nicht unabläjjig über jüdifhe Dinge fi Aufs 
Härung verichafft, begeht eine Wnterlaffung. Nur wer 
tief eingedrungen it in das Wiffen vom Tun und Treiben 
des jüdischen Bolfes, fann mithelfen Wunden am deut- 
8 Bolfstörper zu Heilen und neue Erfrantung zu ver: 
indern. 

Sn Ramfcheid im Eifelgebirge wurde vor Furzem 
der Zude Franz Sanfmann verhaftet. Er fißt in der 

Belle des Bolizeigefängniffes Blumenthal. Franz 
Saufmanı hatte es in Namfcheid jo toll getrieben, 
daß er zum Mergernid in der ganzen dortigen Ge- 

gend geivorden war. Die Bevölkerung war fo erregt, 

Daß die Behörden befürchten mußten, Kaufmann würde 

totgeichlagen werden. 

Der Zude Franz Kaufmann ftammt aus dem Drt 
Hellenthal in der Eifel. Am beiten wäre es, die Drt- 
fchaft wiirde „Höllenthal“ getauft werden, denn Tüdi- 
fche Teufel Taufen genug dort herum. Weil Hellenthal 

fo verjudet ift, darum nennt man e3 aud „Klein- 
Sranffurt”. Die Suden Dort organifierten im der 

Kampfzeit die lleberfälle auf Nativnalfozialiften und 
die Sprengung ihrer VBerfammlungen. Als e3 ihnen 

im Orte nicht mehr aefang, dagegen mit Hilfe ihrer 
Knedte aufzuklommen, holten fie Reichsbannerleute md 

Kommuniften von auswärts her. Der Führer Diejer 

jüdiich-Fominnniftiihen Terrorbanden war der Qude 

Herbert Nothihile. Nach Der nationalfozialiftiichen Ve- 
bolution flüchtete er ach Belgien. 

Sn diefem verjudeten Orte Hellenthal wohnte die 

Familie des Zuden Sammel Saufmanı, Er war Vieh: 

händler, feine Söhne ebenfalls. 
Diefor Sammel Kaufmann beichäftigte im Haufe 

ein nihtjüdifches Dienftnädcen, die Katharina Sranene 

fron aus Namfcheid. Es war ein umbefcholtenes, ge- 

fundes Banernmädden. Zedod) die Juden hatten Die 
Nichtjüdin nicht nur eingeftellt zur Werrichtung bon 
Hausarbeiten. Das bezeugte, dak Katharina Frauen 
fron nit einmal ein eigenes Schlafzimmer befam. 

E3 mußte im Flur (11) fehlafen und zwar vor den 

Türen der Schlafzimmer des Juden und feiner Söhne. 

Es Fam, was fommen mufte. Katharina Franentron 
wurde von den Juden gefhändet und entraßt. 

Der Zude Franz Kanjmanı hatte Durd) das Mäpdel 

erfahren, daß der Bauernhof in Namfcheid, aus dem 

fie ftammte, nur in den Händen der Mutter der Jranen- 

ron ift. Der Jude madhte fih an die Yamilie heran, 

wırde ihr „Berater“ und bald Hatte er alles in der 

Hand. Der Jude wußte, es dauerte nicht lange, danıı 

gehörte der Bauernhof in Namjcherd nicht mebr der 

Familie Franentron. Inzwifchen war Die national= 

fozialiftifche Nevolution gekommen und der Qude Hanf: 

mann mußte anders rechnen. Er hatte bald eingejehen, 

dag der Jude in Deutfchland nicht mehr obenauffam. 

Der alte Jude Sammel war geftorben und e3 war bald 

zu fpüren, da Die Bauern fich nicht mehr fo betrigen 

liegen wie ehedem. Bas „Seihäft” ging ichledt. Da 

beichloß Franz Naufmann feine talfefhänderiichen Be- 

ziehungen zur Statharina Kgrauenfron entfprechend auss 

zubeuten. Er erklärte, er werde die Nichtjüdin heis 

raten und im Sahre 1934 zug er in den Bauernhof 

ein. Bon da ab begann ein wiüftes und fcheugliches 

Leben in dem chemals friedlichen Hof. Der Jude, der 

die Nichtjuden als „Gojim“ anficht und in Dejjen 

Talmud gefchrieben fteht: 

„Wir Juden werden Menfhen genannt. Die 

Nichtjuden aber werden Bich seheigen.“ (Baba 

mezia 1145) 

behandelte die Rranen fehlimmer, als wie man Bieh 

behandelt. Brutal mighandelte er die Hatharina Frauen 

fron, Die ev entraßt hatte und Die nicht mehr von 

ihm Iogfam. Noch brutaler und viehifcher aber ging er 

mit ihrer Franken, alten Waurtter um. Er fhlug fie und 

warf Gegenftände und Gefairr nad ihr. Vor Furzem 

warf er ihre einen Teller mit heißer Erbfenfuppe ing 

Geficht. Die Heinere Tochter migbandelte er und jeßte 

je in feinem jüdijchen Haß auf den heißen Dien. 

Seit Diefer Jude in das Bauernhaus gefommen war, 

war auch der Friede im Dorf verfhhwunden. Der Gen- 

darmerietvachtmeifter mußte der Behörde berichten: 

„Die Familie Hranentron in Ramjdeid waren 

bordem verträglide Xeute Xeßt aber ift 
mit ihnen niht mehr auszuflommen.“ Und 
weiter berichtete er: „Das halbe DorfRamfjdeid 
heißt Franentron. DiejeLeutebetradhtenalle 

ihren Namen durdh den Juden gefhändet. 
SH wüßte in Ramfheid oder Umgebung 

feine Berfon aufzutreiben, die an der 

Sadheniht Nergernisnimmt” Nur zwei nah- 

men nicht Wergernis. Die faßen allerdings nicht im 

Ort Ramfheid. Das waren der Pfarrer Scherfen: 

bad) und der Jejuitenpater. Dieje beiden gaben dem 

Suden Glaubensunterricht (!). Der Jude, dejien Ehe: 

aufgebot der Biürgermeifter abgelehnt hatte, hatte fc 

an den Pfarrer herangemadt. Da diefer eine Ehe mit 

zweierlei Konfeffionen nicht trauen wollte, jo heuchelte 

der Zude ein großes Intereffe für den Katholizis- 

mus, Er erflärte, er wolle fich taufen laifen. Und jo 

fahen die Bewohner von NRamjcheid am Bottesdienft, 

der jeweils in der Namfcheider Kapelle ftattfindet, 

mitten unter fi) den fremdrafjigen jüdifhen Teufel 

Kaufmann figen, der fiebenmalpdorbeftraftift, 

der eine Deutfhe gefhändet und entartet und 

eine ganze Familie zu Grunde gerichtet hatte. 

Die Andaht der Ramjcheider war dahin, die einige 

Srömmigfeit und Gottesgläubigfeit war zerftört. Ein 

großer Zorn und eine tiefe Verbitterung erjahte die 

Ramfcheider. Noch erjtaunter und in ihrem Innern 

no fehwerer getroffen waren fie jedoch, als bei der 

nädhjften Brogeffion der Zude von dem Pfarrer 

unddem Sefuitenpater freundlid begrüßt 

wurde und al er mit brennender Kerze in 

den Reihen der Gläubigen Die Prozeffion 

mitmadte und dur das Dorf lief. Nun war 

ihre Geduld erfchöpft. Die Leute famen zu dem Gens 

darmen und erflärten, fie wüßten nicht mehr, wenn der 

Aude nod) Fatholifch getauft würde, was fie von ihrem 

Glauben halten jollten. Die VBauernburichen rotteten 

fi zujammen, fie bejchloffen dem unerträgliden Bus 

ftand ein Ende zu maden. Da griff die Behörde ein 

und feßte den Fremdrajjigen in Schughaft. Nun sit 

wieder Ruhe im Dorfe und die Harmonie gemeinjamen 

Lebens und gemeinfamen Schaffens prägt ih aus au 

allen Gefichtern. 

Der „Stürmer“ übergibt diefen Bericht der Deffent- 

lichkeit, weil er in Harer Weife zeigt, wie der Qude zum 

Unglüd der deutfchen Menjchen wird, die jich mit 

ihm einlaffen und weil er dartut, wie ein Fremds 

vafliger im deutichen Volfskörper Fiebererfcheinungen 

und Erregungen hervorruft, die nur dann fid) wieder 

legen, wenn der Fremdraffige unjchädlich gemadt ift. 

Wer wollte da, angejichts joldher überzeugenden Tats 

jahen den neuen Naffjegejeben Des Führers ber 

ftändniglos gegemüberftehen? Wer wollte da, wenn er 

nicht ein unehrlicher oder bornierter Tropf fein will, 

nicht anerfennen, daß die auf dem Nürnberger Neichs- 

tag erlafienen Gejege ein Gottesfegen jind für dag 

nad) Erlöfjung vom Juden ringende deutiche Volt? 

LE
E 

Der Aude Geors Bernhard 
Das „Barifer Tageblatt”, die Zeitung ber „Emi- 

granten-Juden“ in Frankreich, teilt der Welt mit, daß der 

Sude Georg Bernhard, der ehemalige Chefredakteur ber 

„Voffiichen Zeitung“ in Berlin, 60 Jahre alt geworben 

it. Georg Bernhard ift der Befiger des „PBarijer Tage 
Blattes“. Ehemals ivar er einer der gröhten Heber gegen 

die nationalfozialiftifche Bewegung. Cein Hal gegen das 

heutige Deutfchland äußert fi in unabläfligen Berleums 

‘ 

Stürmer-Achio 

©o fiehf er aus 

dungen, Beichimpfungen ımd Verrätereien. Diefer Ha 

fommt ans dem inmerften Wefen des Juden Bernhard, 

Er fonmmt aus dem jüdifhen Wefen md diefes fteht 

in diametralem Gegenfag zum Wejen des Dentjchen. 

Darum muß der Jude, wenn er jich nicht jelbit aufgeben 

will, Deutfchland Hafer md zu vernichten trachten. Da- 

vum auch der Hal des Juden Bernhard gegen dad 

deutsche Wolf. Er handelt nicht al3 „Emigrant” fo, nicht 

al3 „Rolitifer” und nicht al8 „Sournalift”. Er handelt 

fo al8 Jude. Er ift der verkörperte Beweis dafür, 

daß der Jude der Tudfeind Deutfchlands ift. Wenn 

der Deutfche den Juden erfennen will, dann darf er nicht 

auf die geheuchelten Mienen der Juden in Deutjch- 

{and fehen, dann muß er das Treiben der Juden im 

Ausland beobachten. 

Die Zubdenzeitingen jchreiben, der 60. Geburtstag 

de3 Juden Georg Bernhard fei fein Anlaß zum Feiern, 

wohl aber ein Anlaß zum Siherinnern. Der Stür- 

mer Schlieht fich ausnahmaweife diefer Meinung an. 

UEGEEEEDEER EERCEECEREEEEETE GEEETEREEREEREEREERGECEFEIEEGRGEEESSRAEEERRERSEETENER
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„Wenn wir von der Weltjremdheit mandher afades 

mifcher Berufe fpredhen, dann follten wir endli aıa 

fangen, in der Erziehung unjerer Jugend grundjählidh 

nene Wege zu gehen. Bon der „Schönheit“ der Geiftess 

welt anderer Wölfer hörten wir viel mehr auf der 

Schule als don der Schönheit dDentjchen Geiltes. Die 

Allgemeinbildung der Dentichen mu modernifiert wers 

den. &3 ijt für Die Mehrzahl unferer Jungend nnd 

Mädel im fpäteren Leben völlig gleichnültig, ob fie 

Diefe oder jene langweiligen und vergeijenen Schhrifts 

jteller der Antite kennen. Nicht gleihaültig aber ift ca, 

vb fie in der Tebendigen Gegenwart ihres Zeitaltera 

Bejcheid wijfen oder nicht.“ Wilhelm Kube, 

„Bahrhunderte hHindurd) fchien es Das Ziel der Schus 

ten, nur junge Gelehrte, nicht Frohe und Iebensbejahens 

de junge Menfchen heranzuzichen. Ein Voll, Das den 

Flug zur Sonne wagt, mu anders erzogen und ges 

führt werden.“ Wilhelm Nude, 

EA Tu EEE ET Fi EEE EEE) 

Ic verlange mir das Schadergefindel nicht 

in meinem Lande. Mein Dorfahr, der Aurfürft 

Joadjim II., hatte ganz redjt, als er eines Tages 

zu feinem Aanzter fagte: „Die JIsraeliten find 

ein gefährliches Ungeziefer”. 

$riedrich Wilhelm I. (1688 — 1740) 

Ein Dolk, das den Juden zum Yeren im Lande madht, geht zu Grunde 



Goethe und die Juden 
As SZohann Wolfgang von Goethe ftarb, freute fid) 

bie ganze Qudenheit. Der Jude VBoerne jubilierte über 
bie jeßt anbrechende „Befreiung Deutfihlands”. Chamber- 
kein fagt mit Necht, daß diefes Auflachen der Juden den 
Deutfchen Wahn und Wedruf hätte fein jollen. Der be- 
fannte Surfturhiftorifer Viktor Hahn (1813—1870) urteilt 
zu Goethes Tod ebenio furz wie vielfagend: „... Da be= 
gann das jüdische Zeitalter, in dem wir jegt leben.“ 

Soße, überragende Männer Ticbt der Jude nicht. Er 
firplt Sich in ihren Schatten nicht wohl. Weil ihm dabei 
die eigene Miinderivertigleit fo recht zum Bewußtfein 
fommt. Diefe Abneigung verwandelt fich in abgrumd- 
tiefen Haß, wenn Ddiefer große Mann fi noch offen 
als ausgefprochener Jupengegner erklärt. Goethe war ein 
Todfeind jüdischen Wefens und jüdijcher Nalfe. Dies be> 
zeugen zahlreiche Stellen in feinen Werfen In „Wil 
heim Meifters Wanderjahre” Schreibt er: „Dulden mir 
feinen Iuden unter uns; dem wie follten wir ihm den 
Anteil an der Hödjiten ultur vergönnen, Deren Urfprung 
und Herfommen er verlengnet.“ Ginmal mahnt Goethe, 
fi) vor den Suden zu hüten, weil fie „die Nuhenden 
zu überliften und die Mittwandernden zu überjdreiten 
veritcehen”. 

Goethes weitichanendes Nuge erkannte die Gefahr, die 
dem dentichen VBolfe vom Suden her drohte. Er ließ Tic) 
in jeiner Anficht von den Hınnanitätsdulern feiner Zeit 
nicht irre machen. „Der Jude fühlt feine Liebe, jagt er. 
„Diefes Volk hat niemals viel getangt, es befigt wenige 
Tugenden und Die meisten Fehler anderer Völker“, urteilt 
er liber die jüdische Nafie. 

As ein Sude Goethe einmal betrügen wollte, meinte 
er lächelnd, diefer habe „als wahrer Jude” gehandelt. 
Auch dem damal3 fo beweihräncherten „PBhilofophen‘ 
Niofes Mendeljohn gelang es nicht den Großen aus Weir 
mar zu bfenden. Ueber ihn fehreibt Goethe an feinen 
Freund Safobi unter anderen: „Was fagit Dur zu den 
jüdischen Pfiffen, mit denen der neue Sofrates zu Werke 
geht. Wie flug er Spinoza und Lefiing eingeführt Hat. 
D Du armer GChrifte, wie jchlimm wird es Dir ergehen, 
wenn der Zude Deine fhnurrenden Slüglein nad) und 
nad umfponnen haben wird.‘ 

Nrachdriclichit warnt er vor der Cmanzipation der 
Suden. Er fieht in ihr eine furchtbare Gefahr. Er ver- 
dammt die Duldfanfeit gegen die Juden, die eine Be 
drohung der bürgerlichen Verfaffung fei. eine tiefe 
Kenntnis jüdischen Wefens und jüdischer Gejchichte legt 
Goethe in einem feiner Erftlingswerfe, dem „Jahr- 
marftsfeft zu Plundersmweiler” nieder. 3 
heißt dort: 

er. fe Haben einen Glauben, 
der fie berechtigt, die Fremden zu berauben, 
und der VBermweigenheit jteh'n deine Völker bloß... 
Der Jude liebt dns Geld und fürdtet die Gefahr. 
Er weis mit leichter Mid’ und ohne viel zu wagen, 
durd; Handel und Durch Zins Geld aus dem Land zu 

tragen... 
Auch Finden fie durch Geld den Schlüffel aller Herzen, 
und fein Geheimnis ijt vor ihnen wohl verwahrt, 
mit jedem Handeln fie nad eig'ner Art. 
Sie wiffen jedermann durd Borg und Taufdh zu faflen; 
der fommt nicht los, der fi nur einmal eingelaffen.... 
E85 it ein jeglicher in Deinem Land 
auf ein und andre Art mit Ssrael verwandt, 
und Diefes fchlane Volk ficht einen Weg nur offen! 
Eo lang die Ordnung fteht, fo lang Hat's nichts zu hoffen.“ 

Goethe war ein fanatifcher Gegner der Gleichberech- 
tigung der Juden und der VBermifchung mit Juden. Der 
Sanzler %. 9. Miller berichtet, daß Gurte über das 
neue Sudengefeß, das die Heirat zivifchen Juden und 
Deutschen geftattet, in leidenfchaftlichen Zorn geriet. Er 
fagte, wen der Generalfuperintendent Charafter habe, 
müffe er lieber feine Stelle niederlegen, als eine Jldin 
in der Sirche im Namen der heiligen Dreieinigfeit trauen. 
Alle fittlihen Gefühle in den Yanilien, die doch auf 
dem religiöfen vuhten, wirden durch ein foldh ffanda- 
löfes Gefeb mtergraben. Ueberdies tolle ev nur jehen, 
iwie man verhindern wolle, daß eine Jüdin einmal Ober: 
hofmeifterin werde. Das Ausland nrüiffe durchaus an 
Beltechung glauben, wm die Adoption diejes Gejebes be> 
greiflich zur finden; wer toifje, ob nicht der allmächtige 
Rothichild dahinter ftede. Die Bünftigen haben Gorthes 

Werke zerpfliict und zerzupft, jeden Sat und jedes Wort 

gedreht und gedeutelt. Andere haben an ihm mit dem 

Hüjfel erheichelter Moral herumgejchnüffelt. Goethes 

Biographien reihten fi aneinzder. Feltreden wurden 

zu Dimderten über ihn gehalten. Alle aber fehiwiegen fie 

über die eine Tatfache: daß Goethe ein tiefer Verachter 

der jüdifchen Nafjfe war. Goethe von diejer Seite aus 

unferem Volfe und befonders unferer Jugend nahe zu 

bringen ift Aufgabe der dentfchen Schule. Daf Goethe 

das hehre Wiffen von Blut amd Nafje in fich trug, dab er 

in Suden der Minderwertigen, den Feind de3 deutjchen 

Lolfes erfamte, gibt feier Größe den Testen Glanz. 
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Det Dem Stürmer die Treue pält Hält fie dem Dolke 

Sp treiben es die Weinjuden 
Der Reflamegoi PBjaus mit dem Varteinbzeichen 

Lieber Stürmer! 

Eines Jh bin Weinhandelsvertreter im Miinchen. 
Tages erjdhien bei mir ein Mann, der jich als 3. Pfnus 
vorfiellte und mich bat, mit jener Firma Veichäfte 
machen zu wollen. Da Pfaus mit dem Partei» 
abzeichen auftrat, glaubte ich, es mit einem anftändigen 
Menfchen zu tun zu haben und daranf eingehen zu können. 
Sch überiwies ihm in der Folge einige Ylufträge aus mrei- 
ven fundenkreis, Heß mir Angebote und Proben fonınten 
und machte bei meinen Stmden Propaganda, um diefe 
neue Verbindung einzuführen ımd weiter auszubauen, 
wie dies eben in mühfamer Arbeit durch einen Weinz- 
handelsvertreter anı Plaße und auf der Neife zu gefihehen 
bat. Sch muß bemerken, daß ich Pfans gegenüber vorher 
feinen Siveifel darüber Tieß, daß nur Weine von eiıt- 
wandfreien, hriftlichen Häufern in Stage kämen, 
was durch Pfaus als fetbftverftändtich zugefagt tuurde. 

Sn Laufe der Zeit fiel mir Verfchiedenes auf. Als id) 
gelegentlich anfangs NAuguft auf der Durchreife in Yandau 
die „Sina“ beiuchen wollte, munhte ich aumächft feit- 
ftellen, daß fie unauffindbar war. Endlich auf dev Poft 
(fiehe Poftfah 156) erflärte man mir mit einem nicht 
nißzuverftehenden Lächeln das Nähere. 

Die von mir von dem Fall ımterrichtete Nreis- 
leitung der NSDAP. Landau  (Kreisgefchäftsführer) 
jchreibt mir mım ımter dem 21. Sept. a. c. wie folgt: 

Betr: Ihr Schreiben vom 13. 88, Kofef Pfaus, Landau, Pf. 

Meine Nahforfchungen in obiger Angelegenheit hatten fols 
gendes Ergebnis: 

Xofef Pfaus it nicht Weitalied Der NSDAP. Er hat 
feinen Wohnfis in Odjenhaufen, Witbg. Dort ift jedoch über 
feine gefchäftlichen Beziehungen, fowie über fein Gejdäfts- 
gebaren nichts befannt, 

Das Voitfah 156 in Landau ift zwar auf feinen Namen 
eingetragen, er hat jedod) dem Nobert Megger, Landen, 
(in Firma M. ©. Mesger, Landau) Bollmadyt erteilt, feine 
Boitfachen abzuholen, Das Gleiche ift der Fall mit feinem 
Poitjchesftonto, 

Die Eache it daher fo, daß Pfaus nur der Handlanger der 
jüdifhen Firma Leon Levy Söhne fit, die aufers 
dem auch noch unter dem Namen 

Ludwig Bauer & Co, Weinfommiffion in Landau OPfalz) 

Seichäfte tätigt. 
Der Fall wird für die Sreisleitung Landau noch Gegens 

ftand einer weiteren Iinterfuchung fein und bitte ich Zie Daher, 
mir über event, Schritte Jhrerfeits Nachricht zukommen zu 
lafien, Heil Hitler! 

9. MW, Keinath, Kreisgefhäftsführer. 

Bon gut unterrichteter Seite weiß ich, daß der Verfand 
des Sudenfnechtes 3. Pfaus nach hier uud Fehr wahrjchein» 
lich auch nach der Provinz fehr lebhaft ift und daß fogar 
ehr gute Däufer bei Pfaus gefauft haben, die es be» 
ftimmt nicht tun toiirden, iwern te über dei wahrer 
Sachverhalt aufgeklärt wären. Baus erwähnte einmal, 
ganz Bayern und Württemberg zu berveifen. v. © 

iudengenner in Dänemark 
Sn Kopenhagen erjcheint die Zeitichrift „Nordis 

{he Stemmer”. An ihrer Ditober-November- 
Ausgabe jchreibt jie unter der Ueberjchrift „Unfer 

Kampf gegen das Judentum”: 

„Unjer Ziel ift es, Die Macht der Juden über das 
Dänische Volk zu brechen. Da fie in den Bejit Diejer 

Macht mittels Des Geldes gekommen find, ijt Die Macht 

des Geldes zu breihen und Davdurdh dem Wuden feine 

wichtigite Waffe zu entwinden. Ferner Tonnen wir 
uns nicht Damit abfinden, da der Jude in irgend einer 

Form Einflug anf die Dänijhe Kultur anziibt oder 

in Vemtern vder Staatsitellungen dverbieibt, in Denen 

er für die Interefjen des Fudentums zu twirfen bers 

mag. Wir wollen eine radifale Ansrottung Des us 

dentums in jeder Form. E38 wäre eine Leichfigfeit, 

den Inden don der Erdoberfläche verfhwinden zu laj- 

fen; aber viel jehwerer ijt der Kampf in Der eigenen 

Seele zwijchen dem jüdischen egeiltiichen Materialis: 

mus und Dem lichten foziatiitifchen nordiichen Sdrealise 

mus. 

Ser nordische Menfih begreift, dDak es jih nicht um 

einen Kampf gegen Den einzelnen Anden, fondern ger 

gen das Judentum handelt. Wer den Zuden innerhalb 

ve3 eigenen Vollstums dulden will, gleicht einer Mut- 

ter, die von ihrem und ihrer Kinder Tnappem Brot 

einem Sremden etwas gibt, der dann zum Dank Das 

für die Stinder verdirbt und ftehlen lehrt. 

Die Wahl dürfte Doc nicht fchiwer fein zwiiche.. 
Sicht und Finjternis, zwischen SHeidentum und Bazifiez 
mus, zwiichen Liebe zum eigenen Boll vder Berrat 

an ihm.“ 

Diefe Ausführungen zeigen, daß es au in Dänes 
marf Leute gibt, die Die Judenfrage in ihrer Weltbes 

deutung erlanıt haben. 

Der leibhaftige Zeufel 
Im Hampf gegen feine Genner fchredt der Fude 

vor gar nicht? zurück, Er wird in feiner Gemeinheit 

fo riefengroß, Dah fi niemand zu wundern bramiht, 

wenn unjer Bolf Den Juden als Sinnbild alles Böfen 

und als den leibhajtigen Teufel anficht. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“ Seite 355. 

Der Käfejude Valentin 
Lieber Stürmer! 

Zu Deinem Leitartikel „Jüdische Mebger” füge ic 
einen Bericht über eine Juderei aus dem Sahre 1872 

hinzu. Er verdient, der Bergejjenheit entriffen zu werden. 

Du fchriebit, dag es bei den Juden ein alter Braud) 
fei, die Lebensmittel, Die er an die „Sojim“ verkaufe, 
mit Urin zu verunvreinigen. Schon die alten Nürnberger 
hätten im 13. Jahrhundert Dagegen Sefege ertaffen müf- 
fen. Bertin fan auch ein Lirdlein zu Diefem Brauch 
fingen. Die niederträchtige und gemeine Gefinming Des 
Juden wird Damit treffend dharafterifiert. 

An Berlin Defand fid) in Dem genonnten Jahr am 
Dranienplaß ein qiutgehendes Butter- und Nüje= 
neihäft. ES gehörte einem Juden Bnlentin. Nm 
minde plößlic) der HDausdiener von dem Juden auf Die 
Straße gefeßt. Der Entlaffene bejhloh, fi zu rächen. Cr 
ging auf die Polizei md eritattete Anzeige. Er erfiürte, 
die Verfüuferinnen des Sejchäftes winden zuumglaubtichen 
Dingen gezwungen. Der Jude liege den Urin in einem 
befonderen Sefdirr fammeln und mit Diefer Alüffigkeit 
üdergiege er Die Näfe, Die im Laden verfauft werde, 
Die Sache wurde verfolgt und fand in den Jeugenauss 
fagen ihre Betätigung. Balentin fam vors Seridt. 
Er erhielt ein Jahr Zuhthans. Gm jener Zeit 
redete ganz Berlin von Diefer Juderei und in den Kubas 
vetts fangen die Sumoriften: „Der Balentin, der 
Balentin begofß den Käfe mit Urin.” Schließ- 
ih war das Lied auf allen Gafjen zu hören. 

Sonderbarerweie wurde aber dem Juden das Weiter: 

führen feines Gefchäftes nicht unterfagt, Er betrieb es 
in anderen Ztndtteilen unter dem Namen „Zu Den 
Drei Sternen” weiter. 

Sch glaube, man fann die ganze Welt ablaufen, jolde 
niedrine Gemeinheiten wird man bei feinem Bolfe md 
bei feiner Naffe finden. Zie find mr dem „wusermwähls 
ten Bolf vorbehalten. 2. Et. 

Auf dem Tankfaiff Tliobe 

Stürmer Ard? 

Seemanns-Sonntag auf hoher See zwifden 
Denezuela und England 



Rafienichänder ud SternbergunddieKupplerin Wieland 
Sm Anwelen Bismardftraße 18 in Charlottenburg 

hat die Bortiersfran Wieland eine 5=- Zimmerwohnung. 
Frau Wiefand ift Blodwalterin der NSB®. Sie bezieht 
vom Wohlfuhrtsamt laufende Unterftüsung. Ar der Tür 
ihrer Wohnung hängt em Schild, auf welchen jteht: 
„Bier gilt der deutiche Grup! Das gleiche Schild hängt 
am hinteren Cingang der Wohnung. Der Uneingeweibhte 
würde nach all dem in Frau Wieland eine echt deutjche 
Fran fehen. Die Mitinwohner des Haufes ımıd Die 
Harchbarichaft wußte jehon lange, daß Frau Wieland 
anders geartet ift, als fie fich nach außen Hin gibt. Sie 
beobachteten jehon lange, twie an beitimmten Wochentagen 
der Jude Aurlius Sternberg, der in Spandau, Breite- 
ftraße 21, ein Wäfchefaufhaus hat, in der Wohmung der 
Wieland abftieg. Er fam aber nie allein. Er hatte jedes- 
mal junge deutiche Mädchen dabei. Die Nachbarn mel- 
deten ihre Erfahrungen einer Barteidienftitelle. Die ließ 
das Haus Überwachen. Am Samstag, den 10. Auguft 
1935 faın der Jude Sternberg im Auto TA 101755 vor- 
gefahren. Sr feiner Beglettung befand fich die Diref- 
trice Glora Seefeldt, wohnhaft Berlin-Waidmannstuft, 
Kurftraße 12. Clara Seefeldt hat im Meodefalon Göß, 
sturfüritendamm 213, eine leitende Stelle inne. 

Der Sude Sternberg und die Klara Serfeldt ver- 
fchwanden in der Wohnung der Wieland, Die VBeobach- 
tungspoften holten jofort die Polizei. Die Beamten 
ertappten den Juden Sternberg und die Clara Seefelöt 
in emer Situation, die feinen Zweifel darüber lieh, 
ivas vorgefommen war. Der Jude Sternberg Jah ein, dal 
hier das Lergnen umfonft war. Gr geftand, daß er feit 
fieben Sahren dann ımd wann in die Wohnung der Wirs 
land fommme Warım Hat die Nachbarichaft ihre ‘Der 
obachtungen nicht jchon längft der Wolizei gemeldet? 
Nie viel Unheil wäre verhindert worden, went dem 
Talnudjuden Sternberg jchon ein paar Jahre cher das 
Handiverf gelegt worden wäre! Wieviele Mädchen der 
Subde verdorben hat, wird nie herausfommen. Die Nad- 
barn jagen, daß es viele feien. Und jede Woche andere. 
Das beihämendite an dem Ganzen aber ift es, daß eine 
deutiche Frau einem Juden jahrelang gegen Bezahlung 
ihre Wohmmmg zur Gntraffung und Vergiftung deutjcher 
Mädel zur Berfügung ftellt. Und daß diefes verfommene 
Weib nad) außen Hin die begeifterte Nationalfvzialiltir 
heicheft. Eine Kreatur, die fo tief gejunfen und jo ver- 
fonmen ift, gehört lebenslänglich in Sicherheitsverwah- 
rung. 

Ein Neniahreswunich an die Reichspoit 
Lieber Stürmer! 

Sch Tefe das Kampfblatt der Hitlerjugend „Die 9. %.”. 
Ns mir Durch die Boft die NMusgabe diejes Blattes 
von 7. Dezember 1935 zugeftellt wurde, mußte ich eine 
jeltfame Entdefung machen. Der nationalfozielitiichen 
Zeitung lag nämlich ein PBrofpeft der Judenfirma 
Solditein aus Eisleben bei. Die Schuld trifft nicht die 
„9. 3, fondern das auftändige Poftamt. Diejes Aınt 
hatte dem Qudenproipeft Äinzerhand in die 9. G-Bei- 
tung hineingelegt. Auf meinen PBroteft gab das Poftamt 
Settitedt (Siöharz) am 11. Dezember folgende Antwort: 

„Berfchriften übee Die Art der Zuftelling fowie eine 
Jrüfung der Abjender bei Brieffendungen, zu denen aud) 
Toftwurfferndungen gehören, gibt es nicht. Sind demnad) 
für einen Empfänger 3. ®. eine Drucdjadhe oder Pojt- 
wirffendung und gleichzeitig eine Zeitung zuzuftellen, 
jo fang, der Zuteller nad) feinem eigenen Belieben dire 
Zendiägen in die Zeitung einlegen oder Diefe Sendungen 
auf derzgeitiig oben anfliegend aushändigen, 

Gine VBerfeßung irgend einer Borfehrift feitens Des 
dortigen Zujtellers liegt Daher in Ihrem Falle nicht vor, 

gez. Drüger.” 

Lieber Etiimer! Könnteft Dir nicht der Neichspoft 
den Wunje amterbreiten, fie möge durch entfprechende 
Beifungen in Zulunft folhe Borkomnmiffe unmöglich 

N 

machen? 
* 

ir Schließen ums dem Winfche des Einjenders an. Es 
ift nämlich jogar fchon vorgefommten, daß die Poft felbt 
dem Stürmer jidifche Proipefte beigelegt hat. In 
der Neichspoft herricht em nationaliozialiftifcher Geift. 
Und darımm find twir überzeugt, daß unjer Nenjahrs- 
twunfch beftimmtt erfüllt wird. 

Husd Königsberger farnt feine Firma 
Su der Domftadt Limburg befindet fich im der Unteren 

Srabenftraße 19 eine Lederhandlung. Dieje Zirma bieß früher 
Nathan %. Königsberger. Seit einigen Tagen aber trägt fie den 
Namen Anna Wolf. Diefe Anna Wolf ift fchon feit über fünf- 
zehn Jahren bei dem Nuden fütig. Sie gehört gewifjermaßen 
zum Haunsinvdentar des „Nuden. 

Mache Limburger Boltsgenoffen glauben die Firma Nönigss 
berger wäre mm im Ddeutjche Hände übergegangen. Wer aber 
durch den Laden in die Schreibjtube blickt, jieht heute noch den 
$uden hinterm Schreibtifche fißen. Die leber- 
Ichreibung des Gejchäftes auf die Anna Wolf ijt nichts anderes 
als eine jüdijhe Tarnung. 

Sud Kulp und die Firma Salamander 
Die Firma „Salamander: Schuhe“ nennt fid heute 

arifch. Sie inferiert in der gefamten NS.-Brejje. Bei uns in 

Stendal aber liegt der Berfauf der „Salamander 

Schuhe” in den Händen eines Juden! Er Heiht 9. Kulp. 

Kr Jahre 1806 fol Zud Kulp in Magdeburg jehon ein- 

mal Konkurs gemacht haben. nun Stendal wurde das Ges 

fhäft zuerft auf den Namen feiner Fran geführt. Kurz vor 

Siriegsbeginn wurde es auf die Tochter des Juden überjchrieben. 

(Das befannte Manöver der Juden, um bei den üblichen »Bleis 

ten feinen Schaden zu haben, D. Ch. d. St... Heute ift Die 

Firma Nulp auf den Sohn Wolfgang überfhrieben, der 

noch — — minderjährig üt. 
Die Stendaler Bevnölkerung erwartet von der Yirma 

Ealamander, Ddah fie endlih einmal reinen Tifd 
macht. Sonjt glaubt hier niemand mehr an das „Ariertum” 
der FJirma Salamander! 

Ein Zaufchungsmandver 

Der Aude Weis und der Karitadt Konzern 

Lieber Stürmer! 

Beim Karjtadt-Ronzern, Berlin, (Warenhaussstonzern) 
war früher ein Jude Weiß tätig. Er war Einfäufer in 
der Möbelabteilung. ES Fam die Gleichfchaltung und der 
Sude Weiß me ausscheiden. Cr erhielt eine Ab» 
findung in dev Höhe von 40000 Mart (I Weiß 
wußte jich jedoch zu heffen. Er wandte fi) an die Wiö- 
belfabrifen, bei denen er früher einfaufte und wurde mun 
deren Vertreter. Daraufhin wandte er fich am den 
Karjtadt-Ronzern und diefer gab Anweifung, daß fänttliche 
Meöbel die der Karftadt-Konzern benötigt, nur dDurd 
den Vertreter Weiß zu beziehen jeien. Damit 
nahm der Sude Weit wieder praftifch die gleiche Stel- 
fung ein, die er früher inme hatte, er war der Wid- 
beleinfäufer des Karftudtstonzerns. Nur daß er 
jegt noch al3 „Vertreter eine Niefenprovifion einfterkte. 
Fachleute haben ausgerechnet, daß das Kinfonmen des 

Iun 
Demnänit eriheint die 

| Stümer:5ondernummer 

Aijted Fabian 
Der Lebensneg eines Talmuöjuden 

Tom bolhemiftiihen Dolkskommil: 

far jum Rulturlieferanten des Klerus 

Der ötürmer 

rauen und Maaten die Juden find Euer Derderben! 

Juden Weis fich jährlich auf etwa 100000 Mark beläuft. 
Diejer Fall it typifch jüdifcdh. So verfucht der 

Sude die Gfeichichaltingsbeftrebungen im der deutjchen 
Wirtichaft zu hintergehen. Sp werden Millionen Bolfs- 
genoffen am Narxenfeit herumgeführt, denen man jagt: 
‚„Diefes Unternehmen ift rein arijd.“ Und 

fo benehmen fich fogenannte deutfche Wirtfchaftler. Cie 

helfen nit bei folchen Tänfchungsmandvern, fie degra- 

dieren ich zum Sandlanger des Juden. Dem der Sude 
Weiß kätte nie diefe VBertretinng md diefe Niefenauftr"ie 
befommen, wenn nicht die gefamte Leitung des Kar'nitz 
Konzerns mit ihn aufammengearbeitet häte. Niurberie 
der tüchtigften deutfchen Vertreter Tiefen Immer twseder 
zur Leitung diefes Konzerns. Sie befamen nicht um eine 
Dark Auftrag. Der Zude Weib hatte den grofen Yor- 
ug. Und eine Ähnliche Steltung fcheint er bei der gina 
Emif Köfter U. &., Berlin W. 45, einzunehmen. 

Want fommt endlich in dieje Ktreife, die durch den Nurs 
den und feine mammoniftiiche Weltanichamumg verderben 
find, wieder deutfche Gefinmung und deutfcher Charakter? 
Diefe Herren fönnten wahrhaftig vom deutfihen Arbeiter 
lernen. 

Harrer Stöhr fälicht den Stirmer 
Lieber Stürmer! 

An einem der Iehten Sonntage hat fi) Pfarrer Stöhr von 
Nannungen (Mainfranken) folgendes geleitet. Stöhr nahm 
Bezug auf den Ausipruc Ehrijti, der in der Stürmer: Zonders 
nummer 3 erwähnt ift: „Der Bater der Juden ijt der 
Teufel“ Er fälihte den Sat und erflärte, der Stürmer 
habe nejchrieben: „Der Baterder $Judeniftder Teufel 
Jefus Ehriftus!” 

Kieber Stürmer! Was fagit Du zu fo einer FERNEN, 

* 

Die Aufgabe eines Priefters ift, die Wahrheit zu 
verfünden. Bfarrer Stöhr aber fcheint das 8. Gebot „Du 
follft nit faljhes Zeugnis geben“ felbit nicht zu 
tennen, 

om deutichen Saus in Soeit 
Dem Stürmer wird gefchrieben: 

„Wir begaben ung gegen 20 Uhr zum „Deutjhen 
Haus. Kurz nach uns betrat der Jude Burin das Neftaurant 
und febte fi in unfere Nähe. Wenige Minuten fpäter er- 
fchien auch der Juhaber des Neftaurants, Herr Schulten. Die- 
fer Herr fand 3 Höchjtwahrfcheinlich unter feiner Würde, 
deutiche Voltsgenojfen in Anwvefenheit eines Juden in an« 
gemejjenerer Weife zu begrüßen. Seine Begrüßung und gegen« 
über erfolgte vom Innern des LRolales aus durch ein ein« 
faches Slopfnicen, wogegen er den Juden Burin durch Hände- 
druck (N md mit den nötigen Worten in einer überausfreund« 
lichen Weife begrüßte. Das Verhalten des Herın Schulten 
war fir un? verlekend, zumal wir des öfteren fein Neftaurant 
befuchen und er ums bejtimmt, menigftend von Unjehen, fennt. 
Ceibjt wenn er uns nicht gefannt hätte, Tönnte man bo ver 
fangen, daß zunächft die dentfchen Volfsgenojfen und dann viel 
leicht (9% die Auden begrüßt miürden. 

Der Kameradfchaftsbund der Polizeibeamten Hat dem „Deuts 
fchen“ Haus von Soeft bereit? den Rüden gelehrt. “Die 
Bolizeilente mollen feinen Schnaps mehr trinken, der vom 
Juden Nenfamp bezogen ift. 

Ein jonderbarer Barteigenoiie 
Der Gendarmerie-Hanptwachtmeifter H. von Zibelle (Schle- 

jien) hielt e8 in einer Zeit, wo Neichsminifter Dr. Goebbels den 
Schädling im deutjchen Volfe in feiner Stongreßrede kennzeichnete 
und der Neichstag in Nürnberg Gefege gegen die Najjenjchande 
erließ, für angebracht, den Bolljuden Willy Schweig aus Weiß- 
waffer DO/L zu fich zur Jagd einzuladen und mit ihm beim Bier 
und im Wıto zu fißen. Dabei ift 9. Mitglied der NSDAP. 
Daß; er zur Bartet nicht aus Ueberzeugung fam und dab er nicht 
in jie paßt, das Hat er durch feine Handlungsweije bemiejen. 

Beziche den „Stürmer“ duch die Volt 
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Schriftleitung: Sulius Streicher, Nürnberg. — Schriftleitung: 
Karl Holz in Niienberg. — Verantwortlich fir den Gejamtinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Sulins Streicher, 
Nürnberg A, Pannenjchmiedsgaffe 19. — Berlagsfeitung und 
verantwortlich für den Wrzeigenteif: Mar Fink, Nitnberg-Q, 
Pfannenjchmiedsgaffe 19. — Deu: Fr. Monninger (nd. 
©. Liebel), Nürnberg. — DA. über 486.000 TIT. Bi. — Bur Beit ift 
Preistifte Nr.5 gültig. Briefanjchrift: Nürnberg 2, Schliehfad) 393. 

Stürmer-Nummern 
erhalten Sie neatis zugeitellt, menn Sie und recht» 

zeitig nachftehenden Beitellfchein einienden i 

Beltellichein 

Der Stürme 
oe 

Unterzeichneter bejtellt 
Deutiches Wochenblatt 

Herausneber Jullus Streicher 
Bezugspreis monatlich 9O Pfennig 

einfchfießlich Koftbeitellgeld 

Name: 

Wohnort: _ 

SIEOWeS a ee mer nee 



gel232 HERE ICo) ROLL che Ko Franken" Ri a yo H ü WÄSCHE -TEPPI Lebensversicherung u. „Sierbekassenverein a. G. 
früher Nürnberger 500 Mark-Leichenkasse - Büro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Millionen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 

Vorteile: 

Sterbe- u. Lebens- , xeine arzıliche Untersuchung 
h en a N; 2, Niedrige Belträge und Abbolung derselben 

j 3. Keine Wartezeit 
Gegründet 1883 4 Bel Untafl doppelte Auszahlung der Versicherungssumme 
Telephon 21762 5, Rasche und prompte Auszahlung des Sterbegeldes 

Kleinanzeigen aus dem Reich 

"Deutsche  IBrlefmark un ank Barkredle an 
U er R [ Kolonlalschule kaurgen #asse Am 
an a (Kolonlalhochschute) = tie fme rken- 

o enninger, 

SZaunmaterial ae ee Frankfurt! Main, = 1, Shnoihefen 

BGerüftdielen |des überseeischen) getan ung Snart versand seit 30 Jahren 

Betonjchalung andwirts aus, |für Relss und Sport u Aollmapd verm.: 

Betoniprießen |gemesterbeginn: 2 Ds, Bismarckter, 2 os.|MaX Müller, Lünen 
Kransardin,, 2 Dos. Bratl, h 

ekt durch die Jägerstr. 40 

Dar- 

2 Dosen Griechen. 1Dos 
irektion. 

Kredite > 

ft. Reringe in ft. Tune, Anfe.dopp. Küdıp. erb. 

Wilzenhausen/Werra1D En 

an $eitbefol- 

11 Dosen Im ca, D-Ptund-| ——— —— 
ab hier extra schön| [VoroanandemFrüh- / 

95 Ernst Na Spät: u. Nachtdienst. I 

3 Altona 20 . an e 

f nn 250 $ bie pitaße einer KR tz 

Holzhandlung 

|| Überraschend 

nn. Des billig B 

IUGEHIEN | und portofrei 
wird jeder „Stürmer“-Leser 

verfchwinden! A L se | durch uns beliefert. Ver- 

Naturprodukt. ERREGT langen Sie Preisliste nebst 

neuesten Sdffderangeboten 

| Möbel...... Werksiätlen 

gratis 

Laug |... rang |SeunsOu
 

3, m % 
Mn. Msbnooneww 

Bliligste Preise - größte Auswahl u Sabudew 

Braut-Ausstattungen 

Fan 

Borfpefen 
| 

dar TIATE 
3 van fe n- .gana Si

de Kr. Li Mehl: = 

Bant MB. ‚an, ir, D IALYTS
HHE | mp: I N et TI ra 

oraiis, Prismenfeldstecher | MT CH CALNR 
Pürnber Wagenbai, Borsch- Intolge besond, Pris- u.Kronke, fü 

B „Finanzkredit" 

Ku M. Dorker Geisa Rhön 20 \menkonstrukt, (DRE.) er 1Poor R-M 1,60 
LE ELLE Kredit G. m..b. H. , Stöcklei ur IE 

oo . "bei handl. Form und ee 

Maschinenbau @® Gra tıs gering. Gewicht. Liste köın Mülheim. Nordhausen, Annahmest. für Ehestandsdarlehen 

ae lnzeun 1 „gNätalogüber | St. L. 57 kostenlos. 
_NÜRNBER B. 

bau Fernschule Bein is | Berufsbücher | 3. Manns n "ine ShöneBliste) Jung Ichöne ses Ge 
Kurfüritendamm 66 | erlag ia Sb id) T. 2 5 ssersuc Es ist kein Risiko, von uns durch 

Woch, Nur| Hiefchgeweihe i geschwollene Beine Versand zu beziehen, da wir 
schmerzt. Entleer. bringt nur Wassersuchts: Tee, An- 
schwellg u. Magendr. Welct. Atem u, Her Wird rüh volle Garantie durchZurücknahme 
Pro Pak.Mk.3.- Nachn. Satvina-Tee-Vertr, Augsburg 84 jeder Sendung bieten 

SCHUHE 
IN BEKANNTER QUALITAT 

Antcnlunzeugnis, Prüfung) Frankfurt a.m1 gg ih Habe lanane es ru -— Außerl.An-/wandf. zuf. RM. 25.— nn sendung, liefert Nadın. Po. 
srantier unschädt,,| Max Dölling P VIE HERE 

1000fach| Wohlhaufen/Bogtld, 

Nürnberg, Voitastraße 22/24 

Billige Preise ı Irel Haus : Ehestandsdariehen 

Personen- 
Kredil- 

Auskünite) : 
$ 

erprobt. | 

'« 4.- franko, Begel- 

KnägEe ET der 
Schaliplailen 32" BURO- M®&BEL | 

nn 
= e ih für jede alte, zer Ganz - Gummi - 

bro Schallplatt 
Ä .. 

m yariun ee Ä 7a UND PREISWURDIGKEIT 
echtElc1e 0".Schlell- | |Brod, 2M, 

| Hamburg 11 || Rkautteianlng, ||tat 2, a | | ©) NUR VOM 

2 monan RM 5.— | Ifänger 76 M. Teilzhl.|unverwültlich,Größe 

oder gegen Kasse 
Kerr: a ® 
RM 25 Be, u 

Schuhhaus Bitte verl, Sie Profp.| 39-47, Mk. 8.90. 
07 ]JIluftr.Katalog gratis 

MI Gummi-Medico 
UL ER Nürnberg A 2 FIRIL.FUILEN 

verbreitet 
den 

„Stürmer“ essen steeterste.1d 

BEINUTTC NE 
Gufe 

B 

a Se ER 
N — ‚Tauningen 

Verlangen ste 2 dleieh 
;eaIBLUE En 

eyden 
Rut: 28721, 28916 Bad Suderodasu Harz Harz |, ge 

Fahnen Praaweine alle Grönen und Austührungen sofort Nelerbar reist. ver!. v. dieekt an nn ver 

ESSEN 

EN Langfristige und unkündbare 

Aotel am Stadtgarten) ZWeckiparüdriehen 
Ranzleiftraße 33 - Telefon 21110 aures 

Das Aaus der 1.9. D.A.P. n 
100 jimmer - Jimmerpreis von AM. 1.80 an ” 
Gute Rüdhe. Nlaturreine Weine. Gepflegte Bier. 

un: und Zweckspargesellschait m. b.R. 
Nürnberg -O, Bahnhofstraße 9 

Friedrichstraße 2 
Zimmerv.M.3.- an Kostenlose und unverbindliche Beraiung 

Nationale Mitarbeiter gesucht 

R. Pototfdnik 

ARutounterkunft 

Mit Außenlötung ab ame: I 

Private. Fordern Sie = ns 

Modelle b. x. feinsten Luxusausführung. |Geringe Kosten, Pro-\Erfolg, Aufklärung VS yaRld 

größeren Pläben Deutichlands rzmmmmmumm 

National-Theater, National-Theater, Mannheim Ea73#] Telefon 34.051 

Snezialfabrik Erkert a 6. Bilabel, ER KU et N | 

Nürnberg-A, Maxplatz 28 Edeshelm (Pialz) { meter R ’ 
£ R E 

RM 33.— liefern wir k 

flente en WDilbert 56.679/65 

ins Gretis-Katalog durchUltrefuma- Gold Silikat Dr. Bergmann 

& & P.Wellerdiek, Fahrradbau spekt frei E, Conert, frei: eaierineher 

Klinke 666 

Schon von RM 30.-an Kichtrauheri nun 
Fahrräder direkt an 

Ekzem i R 
a Ka kat Dr, Bergmann, AH Bertretungen an allen 

x ärackwede-Bieleteld Nr.7 Hamburg 21 N. |Melter, Meißen 47 

Kasse B 2, 9a 

die Schiller-Bühne Telefon 24 214 
nur von 

Lad enb nu - - Meffetti. ee 38 Tel. 40355 

Mannheim 0.2.11, Ruf 27187/Wand- und Bodenplatten 

. und Ihre Laden-Eintidtung J 0 sel Kre bs er 

Ein jeder schtäft in süßer Ruh’ | 
Einrichtung für alle Branden! Baustoffe — Kunststeine ' MANNHEIM 

en Auf einer Drahtmatrate von 4 RR LUDWIGSHAFEN A 

Verkehr ö EINE WMZN HEIDELBERG 

Reinhold Schuh . ne 
Feten. Mannheim teinhoßfußböden aller Art 

OTTO LINDER Wasserdiche Jsolerungen 
Mannheim 

Hafenstraße 36 
Tetefon: 20031 

Zu haben in allen gut deutschen Fach- 

geschäften! Bitte auf Firma achten! 
mmer und Winter —— (Syn re o 

Ki PD schmeckt eine Tasse Ptätzer Pleiterminztee gut und ist bekömmlich zu 

Anzeigen- ue guie ua Ku an Jeder Mahlzeit, Ich versende feinste Blaltware, Pf. RM, 2.- p. Nachn, 

hl 1 Berücfictigt unjere Inferenten?|Fr. Becker, Kräuterversand, Mannheim 

smiu 
BE 

Armaturenu.Meßgeräte jeweils 
für Kalt- u, Heikwasser, Oel, Benzin, Laugen ir e 

und sonstige Flüssigkeiten / Dampf u. Preß- 4 n w { 

luft / Temperatur-, Druck- und Zugmesser 14 Tage 

Komplette Kesselüberwachungs - -Zentralen felbftändige Gewerbetreibende, fowie 

ee uadze Ganatae [bi 

deutfeher Landwirte, felbftän- 

[Eantwiete Mg { 
% diger Gewerbetreibender, fowie 

D $ e Angehöriger fonftiger Berufe 

unter Reichsauflicht 

BOPP & REUTHER | "" F | sinne: e
e aus Tlot nnd Se e im Jahre Beit für die $Samilie laut Tarif 

ee e a im atanor | Stheinen 
| seSttanfenunteritüßungstaiie 

Dr Wo EM 

Br erteilt die Sauptverwaltung: Vionnheim, Earolafte. 9-13, Telefon 43755 und bei ben Sanbesgefhäftsitellen ! 

Man verlange Drucksache Nr. 365 St. 



Partei= und Dolksgenoffen 
lorgt Dafür, daß das von der Reichs- 

kanzlei genehmigte Blakaı 

Deutich ift unfer Gruß 

Sg Heil Hitler! 

! 

in jeder Wohnung, Büro, Betrieb, ait- 
t ftälten ujmw, angebradht wird. Plakat 

a Stck, 0,20 MR geg. Einjdg. v. Brief« 
marken. Sammelbejteller und Wieder- 

| verkäufer erhalten hohen Rabatt. 
{ Ritpg.C.Schießl, Baierbrunn b. Mündhen 

audas wahres Geficht 
Des DOftjuden Werbes 
gang vom Schnorrer 
aum Schieber, b. Jude 
al8 Gegner beutfcher 
Einigfeit, Wohltäter 
ber Urmen, Berführer, 
d.jübtfche Runfttvange, 
ba8 Leben u. Treiben 
Subas fchilbert mit 
Iharfem Spott Wies 
land ber Schmied in 
feinem SGattrenbud 
südifhes — Allzus 
1übtiches“ 55 braftifche 
St, ©., Tarton, 
nur RAM. 1.20 einiäl, 
Borto. Für Iuftige 
Vorträge befonberg 

geeignet. 
Betray jpird bei Nicht- 
arfallen auritderftattet 

Drei Eichen Der E 
Eu en Stuttgart a 

Zuckerkranke 
Schnelle Abnahme des Zudiers,schnelleZunahm. 
der Kräfte, des körperl. Bn eist. Wohlber 
findens, Übergang zum normalen Leben — so 
lauten uns mitgeteilte Berichte nach Anwense 
Sms unserer neuen biolog. Heilmittel. Ärztf, 
empfohlen, erprobt u. begutachtet. Broschüre 
Nr. 3über Ursacheu. Heilg. geg. Eins. v.20P£, 

kutögio G.m.b.H Kassel 6 Die Hautpflegemittel 
Leupin-Creme u.Seife haben sich seit 
über 20 Jahren bestens bewährt bei 

Hautjucken, Flechte, Ausschlag, 
Wundsein usw. In Drogerien u, Apo- 
theken. Herst. Aug. Stricker, Chem. 

Fabr. Brackwede ijW, 66 

Bei Stuhlbeschwerden und Feileibigkeil: 

Nur Artula-Tee! 
das tägliche Getränk für Ihre Ge- 
sundheit und Ihr Wohlbefinden. 

Paket Mk. 1.20 franko Nachnahme 

«räulerhaus „Lau“, Königsberg Neumark 

!o« Pfaffenfpiegel von soroin 
i Ungekürzte Orig-Ausg. DB. d. Staats» 

goltaer freigegeben! — Aufl. über 1!% 
illion. Preis früh. MR. 5.—, jetzt nur 

noch WIR. 2.85. Ganzlein., 368 Seiten. 
De Bolksgen, foll dief. deutfche Volke- 
uch bejiten. Zu bez. dh. Buuxhh, Emil 

Eyermann, Hanau (Main) geg. Borein]. 
MR. 2,85 zuz. Porto MIR. -.30 od. Nachın. 
MR.-,30 mehr(Boftiherkk.Frankf.84448) 

Deutfche Geifchäfte 
in Chemnitz 

Damen- und Kinder- 
Bekleidung 

eın Fahrrad mit 
Freilauf - Rücktritt - 
bramse u. Garan. 

Fordern Sie 
kostenl. Angebote 

E.& P.Stricker, Fahrradtaurik 
Brakwede-Bielefeld 99 

Schon Ir AM.32- 

Alles sonst Wissenswerte i 
vermittelt Innen die Werbeschrift NE878 

AKTIENGESELLSCHAFT VORM: 

SEIDELYNAUMANN 
DRESDEN-A-5-GEGR-1868 

11] Frankfurt 2] 

ianos 
allePreislagen (Teilzahlung) 

Katalog kostenfrei 

Woll- und Setdenstoile 
Wäsche aller Art 
N.S.-Redarisarlikel 
Teppiche, Gardinen u. 

Linoleum 

Seil 67 Jahren 
Schellenherger 
am Johannisplatz 

Möbelhaus 

Hans Otto 
innere Klosterstr. 3 

erhteiten Gte Diejen jchönen 
Stoff ausreichend zum ganzen 
Winterlieid? 

„Warum jollte ich mehr anlegen, wenn 
ic in Haagen eine wirklich gute, Dicht= 
ewebte Qualität ihon zu io billigem 

Kreis betomme? 

Ad — — wenn ich Das Doch auch 
sewnht hätte! 

Noch ilt es nicht zu [pätl | 
Beitellen Sie Dede 14 ! 

Artitel %5 Kleiderftoff 
für Grauen und Mädden, | 

afie ante, Danfbare Qualitüt, ‚weih 
ur EB ek und u elfarbig 

emuftert, beitens walhbar, infolge 
er Güte und Preiswürs 

digkeit jehr empfehlenswert 
4.30 m aulammen 

Meterpreis 70 Pig. 

das große christl. 
|| Fachgeschäft für 
| _ Herren- und 
| Knaben Kleidung 

Kronen-, Ecke Langesir 

Steigerwald 
& Raller 

Damen - Ronfektion, 
Kleiderftoffe, 

Wäfche, Gardinen, 
Teppiche, Betten. 

rl 
sche Marktgäßchen 

Gene 

Herlel & Gläser 

Ed. Bellmann 
Kinderwagen -Korbwaren 
Dresdner Straße 13 

Neumarkt 11 

PAUL THUM 
+ 

Garantie: Umtauih od. Geld zurüd! || Königstraße 3 Linoleum 
} ’ .. chstucane Schreiben Sie uns Heute mod, Ihre vom Bahy --hiszurbame| 5m orstoffe 

Wünjcye oder verlangen Sie Toitenlos 
unjere reichhaltige Breislifte über jämt- 
lihe Webwaren und Wälche- Artitel 

ein ‚wohlbekannter‘Name! Chemnitzer Straße 2 

Optiker Meise 
Inh. G. Schaefer 

Optik Photo 
Königstraße 28 

Dekorationen : Gardinen 
Stores / Reitbahnstr, 16 

Kinderwagen- und Korb- 
Geschäft, Brückensir. 2 

Textil Ma ufaktur NEL, 

Wilhelm Schöpflin 
Paradiesbetten- 

Fabrik 
M, Steiner 8 Sohn A. D. 
Friedrich-Augusisir. 4 

Haogenkfl(Baden) 

Nold & Sohn 
Frankfurt a. M.Goethestraße 27 

BE Geschäftsbücher 

FREUND 
INHABER: ALBERT KRÖLL 

SCHÄFERGASSE 
FERNRUF 24354 

wem Bürobedarf ge 
BENENNEN i 

Friedrü 
Mainzerlandstr. 101 

2Minuten vom Hauptbahnhof Fim 

Große 

öne 
Auswahl 

tut feine Vflicht, er 
„DR Stürmer beingt Aufllärung in ; 

jedes Haus und bittet feine Lefer um Mitteilung von 

Belanntenadreffen zwmeds Probebelieferung 

Name Ort 

Name des Einjenders: 

Speifezimmer modern. Eiche 
m. Nußb.-Büf.,200 
em, Anrichte, Aus- 398 a 
3iehtifch, 4 Stühle + 

Schlafzimmer Eiche, Scrant 
19 em, 2 Bettjtellen m. Patent» 
Datrabe, 2 Nacht: 
tifche, Srifierfom- 348 “2 
mode, 2 Stühle . ® 

Aerrenzimmer Eiche, fchwere 
Aus ührung, Bibl. 398.- 200 fem, fomplett 

69.- 
Füche 6-teilig, in al. 
Farben, Büfett 94 cm 

Renaiffance-, Chippendale- und 
moderne jimmer 

Große Sonderabteilung 
gebrauchter Einriegtungen und 
Möbel aller Art befonders billig 

Großauswahl Teppiche, 
Gardinen. Läufer, Aronen 

Neue Waren: Eheftandsdarlehen 

Prenzlauer Straße Sedis 
om Brenzlauer Tor 

er) 

Autolieferung 

Bedin 
alfalifche 
meiden Gie das 

| Alle 8 Tage 
Länger follten Sie bet einem Staubfänger, wie e8 da3 Haar ijt, auf 
feinen Fall warten — ja, man kann ohne Schaden noch öfter waschen, 
wenn Staub und Dunft e3 er 

eine Kontwäsche ! 

= ern ! 
ift aber in jedem Falle, daß daS feifenfreie, nicht« gung 

Schmarztopf „Ertras Milo“ verwendet wird. Dadurd) vers 
Aufquellen de3 Haares und den häßlichen grauen 

Kalkjeifenbelag, Todaß das Haar gefund, ftraff und glänzend bleibt, 

ALT] 
In Köln 

Beilzeug kariert, solide 
Strapazierware, indanthren, 
unverwüstlich, in rot, blau, 
lila 80 cm =.62 u 

130 cm =.97 8 

pelluchbiher 
weiß, reißteste Sorte, warm 
und haltbar, tür gute 1 15 Atelier 

. & Bettücher, 150 cın br, 

Kaiserhof tin Varieid-Programm 
das jeder gesehen haben muß. — 4 Uhr 
8 Uhr. — Nachher . 

Charlott Das Abendrestaurant 
mit 'Tanz, Mitternachts - Bar- Cherie 
Zeitgernäße Preise- 5Uhr Tanz-Tee 

Anerkannt gute und preiswerte Küche, 

| Von 12% bis 5% morgens geöffnet, weiler, immery u, a. | 

die Blatzheim -Betriebe 
Cafe Wien am Ring Be 
nachmittags und abends Künstlerkon- 
zert. Sonn- und Feiertags Frühkonzert 

Burghof Das Biervariet& für Alle 
4% und 8% das große Programmı 

.. . Königin-Bar 

Eintritt immer frei, 

Groß-Köln Täglich die tolle Revue 
„Fastelovend zesamme!l” Mit Grete 
Fluß, Mara Jakisch, Schmitz - Weit- 

NÜRNBERG FRAUENTORGRABENS 
„ LAGERVERKAUF 8-, 19 UHR: 

BERN 
ATEHit 

Büromöbel 
gut und preiswert 

Max Sawosch 
14.50 16.75 

Zwie - driegenäht 

u Galın Din Ib Diföufutßmaß? 
Taillenweite 78 cm — Halsweile 33 cm — Oberarm 24cm — 

Unterschenkel 38 cm — Hültweite 90 cm 
Bitle messen Sie nach — dies Schönheilsmah; ist wissenschaftlich fest- 
gelegt. Geht Ihre Figur darüber hinaus, dann aber schleunigst regu- 
liert und Dr. Richters Frühstückskräutertee gelrunken, der Sie schlank 

und schön macht = im Interesse Ihrer Figur und guten Gesundheit. 
Packung RM 1.80 und 2.25. — Auch als Diix-Tablelten erhältlich. 

Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee 

— 

Ludwig Röyer Trödelmarkt nur 10 

Ski - Berg - Sport - Reit - Marsihstiefel 
Bürgt IDr la, Qualität, Sitz und Pabtorm,. — Riesenauswahl. 

verlangen Sie sofori meinen Prachtkatalog nmsonst, / Für Skl- 
19.50  Stielel neuen Sonder-Katalog anfordern, / Versand nach auswärts Berlin N 54, Rosenthalerstr. 49 

D 2 Weidendamm 2875 

Herzklopfen 
Atemnot, Schwindelanfälle, Arterien- 
verkalkung, Wailerfucht, Angitgefühl, 
ftellt der Arzt feit. Schon vielen hat 
der bewährte Falebal-D-Tjdit die ge- 
mwünfchte Beflerung u. Stärkung des 
Berzeng gebraht. Warunt quälen Die 
ih noh damit? Pkg. 2.25 Mk. in 
Apotheken. Verlangen Sie fofort die 
koftenlofe Aufkläcungsichrift von Dr. 
Rentihler&Eo., Laupheim WO3/Wbg. 

ii so Betten Seen nen 
analle.Zeilzbig. Katal.frel. Eisenmöbelfebrik Suhl/Th. 

Hotel Excelsior München 
Modernes u. behagliches Haus am Hauptbahnhof - Schühenstr. 

Restaurant I Caf& } Konferenz- und Ausstellungsräume 

170 neuzeitlich eingerichtete Zimmer M. 3,50 bis 5.50 

Neue Besiker u. Leitu ng: 
MELCHIORKLEIN und OTTO LUZ{FREUDENSTADT) 

Wir beehren ung allen unferen Mitgliedern, fowie ber Gejamt, 

bevölkerung hiermit bekanntzugeben, daß fi unfere Büroräume 

nunmehr in unferem eigenen Verwaltungsgebäude, Laufertor- 

graben 8, befinden. ; Ä armoni e” 
Bürozeit: 8-16 "Js Uhr 

Neuer Telefonanfchlup: 

Pe auf Gegenjeitigkeit, Nürnberg 

Wir führen folgende Verfiherungsarten: 

Sterbegeldverficherung 

Rlein-Lebensperficherung 
Groß-Lebensverficherung 

Rinderverjorgungsverficherung 

Brautausfieuerverjicherung 

Erbhofverficherung 

Sterbegeldverficherung für Vereine 

auft nun bei Deufhen! 
ZUR AU 

(® 

benutzt man die auf jedem Schießstande vertretenen und wegen 
ihrer hohen Schußleistungen bekannten Walther-Büchsen: 

Walther-Sportmodell. 

Beste Präzisionsarbeit, hochwertiges Material, bequemes Laden 
u.Reinigen, leichtes Auseinandernehmen des Schlosses, einwand- 
freie kurze Zündung, handliche Form, kräftige Bauart, gute Ge- 
wichtsverteilung u.viele andere Vorzüge. Das gleiche gilı für das 

Deutsche Sportmodell Original Walther 
Te nn an 

entsprechend der vom Chef desAusbildungswesens 
vorgeschriebenen Kleinkaliberbüchsen für SA. u. $$. 

Zu beziehen durch Waffenhändler. Prospekte kostenlos von 

Carl Walther, Waftenfabrik, Zella-Mehlis/Thür,51 

Das Zeichen der 

Bolks- u. Lebensverficherungsverein. 

af 
ITETERZTITTD IE 
fiaufhaus 6. m. b. fi. 

Oeffentlicher Dank! 
Ih litt an einem fchiweren 

Rückenmarks-Nervenieiden 
mit Iinficherheit beim Gehen und Stehen und vollftändt- 
ger Nervenerihöpfung, fo daß id) nicht mehr arbeiten fonnte. DER 

Nah vielen vergeblihen VBerfuchen wandte dd) A 
an das Pyrmoor:Naturhetlinftitut und fand hier endlich WR 
bie heifjferfehnte Hilfe. Ich tann heute wieder auf hohem | 
Gerüft oder auf einer Yelter jtehen und bin beim Gehen 
bolftändig fiher. Dem Dan bin ich infolge: 
deflen zu großem Danf verpflichtet. Die Pyrmoor:sur tft 
unbedingt empfehlenswert. w 

Hamburg, ben 5.2.35. RR. Goldanmter, Schlofier. Wi 
Auskunft foftenlos durd) Phrmoor-Naturheil:iuftitut, 
Münden 472 Münzitr.9. Seit 25 Sahren anerkannte Ers 
folge bei Nervenleiden aller Urt, Sehitörungen, Schlag- Mi 

Filten, Krampfanfällen, Nenrafthenie und Gelentleiden, 
Hunderte Anertennungen und Danfihreiben Geheifter. I 
an 

14 Tage 
Spramhunterricht 
nach der betwährten Methode 

Fouffaint-Cangenfcheidt 
vollftändig Eoflenlos! 
Kein Austwendiglernen von Regeln, feine 
Dorkenntniffe, feine befondere Begabung 
erforderlih. — Bolksfhulbildung genünt. 
Für jeden geeignet. — Bunderttaufende 
haben bereits mit beftem Erfolg danach 

v 

ftudiert und fo ihre Lebenslage verbeffert. SB 
Auch Sie fhaffen es. Teilen Sie ung erfuche 
auf nebenftehendem Abfchnitt mit, . „m Bu 
welche Sprache Sie erlernen wollen. „jendung d. 
Wir fenden Ihnen dann dag Lehr- im Shtehtee 

angebotenen material Roftenlos und portofrei 
zu. Es braucht nichtzurückgefandt 
zu werden. Sie gehen damit auch 
keinerlei Verpflichtung zum 
Rauf, zum Abonnement oder 
dergleichen ein. Senden Sie 
denAbfehnitt heute noch ab! 

Langenscheidtsche Veriagshuch 
handlung (Prof, G. Langenscheidt) - 
6. m.b. H., Berlin-Schöneberg 

 Brobelektion ds 

Sprache, kRoftenlog, 

* portofrei w.umverbindl, 
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Reonold Dbermaner 
Der Zalmusdjude aus Würzburg ; Eine Kette von Verbrechen gegen Ss 175 / AJuftiz- 

rat Nofenthal der Humpan des Dbermaner und jein vielverinrechender Niehje Kahn 

Sn der Hauptftadt Mainfranfenz, in Würzburg, wohnt 2 

der Jude Dr. Yropoid Obermayer, Er ift heute ziwei- lat gegen Sinte 

undvierzig Jahre alt md bejigt, obwohl er ein geborener 

Würzburger ift, das Bürgerrecht der Schweiz. Seinen ons ze 

Sebensunterhalt verdient er fih als Weinhändler. 

Den größten Teil des Jahres ift er unterwegs. Cr reift 

in ganz Deutjchland umhder, den „Sojims“ feine Ware 
aufzufihwägen und dabei den üblichen „Rebbach” zu 

machen. 

Ein „anitändiger* Ausde : 

Leopold DObermager gehört zur jenen Sremdraffigen, 

bie e8 merfterhaft verftehen, fich den Schein eines „ehr- 

fihen und biederen Staatsbürger“ zu geben. Dabei 

ommt ihm nicht nur feine jüdtiche Geriijenheit, fondern 

auch fein Ausfehen zuftatten. Obermager ift nämlich ein 

fogenannter „Blonder Jude“, Nicht jeder erfennt ihn auf 

den erjten Bi als einen Vertreter de3 „auserwählten 

Bolfes“. Darüber hinaus ift Jud Obermayer ein hervor- 

tagender Menfchenfenner. Gein Gefühl jagt ihm jogleich, 

wie er feine KHundichaft zu behandeln hat. Er mittert 

es Sofort, wer er ein Gejchäft betritt, in dem national- 

fozialiftiiche Speen mod) feinen Plab gefunden haben. Und 

nit diefen veaktionären Elementen verjteht er Sich be- 

fonders gut. Kein Wunder alfo, wenn es zum Beifpiel 

gerade die Anhänger des politifierenden Katholizismus 

jvaren, die in dem „Heren Doktor” einen „wirklich anftän- 

digen und feinen Juden“ gejehen haben und fir ihn ein 
getreten jind. 

Eine überraichende Verhaftung 

Die Politifche Polizei Bayerns Hatte das Tun und 

Treiben de3 Juden Obermayer fihon feit langem arg- 

wöhnich verfolgt. Allerlei Bernmutungen mwirden laut. 

Die Bolizei beobachtete den Juden Schritt für Schritt. 

Sie z0g Crkundigungen ein. Die VBerdachtsmomente häuf- 

ten fich. Immer mehr Materie! fammelte ji an. Eines 

uorgens ging ein erregtes Zlüftern durd; Die ‚\chtwarzen 

u EEE TEE EEE 

Aus dem Anhalt 
Wie Juden beteügen ER TETTERENE re ' s 
zuda mißnchtet die Nürnberger Geiehe Schreibt über Nationaljoziafismus joniel iht wollt, Sauptiache bleibt, 

Der Fude von Ruderbach ihre habt uns nichts vorzujchreiben 
Dr, Erich Siichoff it tot = ———— 
Unter talmudiichem Operationsmelier Kreije‘“ der Stadt des Heiligen Kilian: „Habt iHrs fon | Mann!” Tags darauf fand das Gericht feine amtliche Be- 

Die Hitlerfinuie der Füdin Wollheim gehört? Sie Haben den Doktor verhaftet! D, diefer arme | jtätigung. Die Volizeidireftion Würzburg hatte den Juden 

———————— nn 
EEREEREEREEEEEEERBBBREREBBREB EEE 

Die Juden sind unser Unglück! 
|| 



Ebermayer gefaßt. md fie hielten ihn feft, mochten bie 
Sudenfreimde Birzburgs jagen, was jie wollten. Als aber 
Eingelheken über die Burbrechen des Juden befammt wur- 

Stürmer-Achiv 

Jud Obermayer 

Der Männerverderber aus Würzburg 

den, bemächtigte fih der Deffentlichfeit eine inngeheure 
Erregung. „Das nlfo it Das wahre Geficht des Über: 
mayer! So it es mit feiner „Anftändigfeit” befteltt!” 
Die Ermittlungen der Würzburger Polizei hatten ergeben, 
daß Sud Obermager feit vielen vielen Jahren 
deutjhe Kuaben und junge Männer zu wi- 
dernatirlicher Unzucht verführt hatte. Die 
Sahlfeiner Verbredengehtindie Hunderte! 
67 Fälle find der Polizei heute [bon na- 
mentlid befannt! 

Sy fuchte der: Fude feine Opfer 

Zub Obermager ging mit einer jatanifhen Gerifien- 
heit zu Werte, um feine Opfer zu finden. Zumeift fprach 
er die jungen Männer auf der Straße oder im Theater 
an. Er gab fich al3 ehemaligen Pfadfinder aus. Er fpielte 
den „väterlichen Gönner”, Tud die jungen Leute zu Ver- 
gnügungen ein, gab bereitwilligit Auskünfte, half ihnen 
bei Schularbeiten, nahm fie zu Wutofahrten mit, bezahlte 
ihnen die Zeche, verfprad) ihnen die Beforgung einer Stelle 
uf. Häufig ließ er fid) auch in die Familie des jungen 
Vannes einführen, um auf diefe Weife die legten Hinder- 

Stürmer-Arhiv 

Der leibhaftige Ahasver 

Juftisrat Rofenthal 

Der Jude will den Weltbrand 
Die Varifer Yudenloge belegt Miufjjollni mit dem Bann 

Die Kriegstreiber der Weltfreimaurerei 

In Frankreich ift jet die Aktivität der Freimaurerei 

sanz bejonders jtarf, Täglih finden Berfammluungen 

Hatt. Die Vorträge in Den Logen bejnjjen jich mit Dem 

italienischsabefjinischen Konflikt. In Iharjer Weife wird 

gegen den Falhismus und Die zurüdhaltende Sanf- 
tionspotitit Stellung genommen. 

Die traditionelle jüdifche Loge „Ihebah“ in Baris 

hielt vor furzem eine Geheimjisung über Die Aethio- 

piihe Frage ab. Zn Tempel der Loge „Uurore jociale 

vAlfortvillo" in Charenton hielt der „Bruder“ Du: 

rieng eine Nede, in welcher er Muffofini als einen 

„Banditen“ bezeichnete! Ein wahrer Zutrigenherd gegen 

den Falhismns und Mufjolini it die Loac „Italia 

Nuova” in Paris. Bei der Neuaninahme in Picte 

Loge mu jeder „Lehrling“ jehwören, day er den Fa: 

IHiSmu3 zertriimmern wilt!! 

Trogdem Mufjolini eine Iudenjrage nicht fennt, ijt 

in der „Nennen Weltbühne”“ Nr, 42 (Erjcheinungsort 

Frag!) die Prophezeiung veröffent'icht, dag der „italie: 

niihe Diktator“ ab Mai 1936 als VBerbannter auf der 
unfel Helena leben wird!! 

Wührend Die borgenannte Pariier Tudenloge den 

„Nichtantifemiten“ Mufjolini unterm 18. Dftober 1935 

Der ude in Baragııay 

in feierliher Geheimjisung mit Dem Bann belegte. 
dringt eine weitere, anfjehenerregende Enthültung 

dur. Die in Denrne erjcheinende Zeitung „Ninvva= 

tion“ meldet in ihren Nummern vom 26. Dftober nnd 

2., 9. und 16. November 1935 folgenden Bejchluh der 

„Brand Susprime Eonfcil De Neuyorf de la Franc 

Mazonrerie Iniernationale”, Die Höchite Spike, Die Die 

Weitfreimanrerei bejist: man müfje „alles tun, 

um Den enropäiihen Wonflift dor dem 

Eintrittdernädiften Ernte in Deutihland 

zum Musprud an bringen! 

Ser Worifant Ddiefeg jüdiichen Befehls Tantet: 

„mettve font en vendre Pour faire Gclater la guerre 

europienne avant la vent:öe de la procdaine recolte 

en Allenanne.” 

Ein weiterer Beweis dafür, wie fchr Alljuda bez 

müht ijt, den Weltbrand, der ihm den Endfien über 

alle mihtjinizchen Bülfer bringen fol, esfolgreih au 

alten Eden zu entladen. Nur die Bölfiihe Eruenerine, 

vie Unslonderung Der Inden und Verbot Der ijreis 

manrerei in allen TFinDern der Erde faun das durch) 

Fuden geihidt organiiierie Weitserbrechen verhindert, 

38. 
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Marum es in VBaraguay zum Boltsauiitand Fam 

E3 gibt Menfcdhen, die erft dann anfangen fih um 
ihren föürperlihen und jeeliihen Zuftand zu fümmern, 

wenn der Arzt jie auf das Bedenfliche ihrer Lage auf- 
merfjam madt. Und es gibt Völfer, die aud) erjt dann 
anfangen, jih mit dem Krankheitserreger in ihrem 
Leib zu befajfen, wenn jein Berftörungsmwerft bereits 
in erihredendem Maße in Erjheinung tritt. So ift 
e3 auf bei den Völfern auf dem jüdamerifanijchen 

Kontinent. Bolfsaufftände und Nevolutionen wechjeln 

mit einander ab und boljchewiftiiche Fieberfchauer jagen 

über fie hinweg. &o traurig Die Lage jener Völfer fidh 
darjtellt, fo erfreulich ift die Tatfadhe, daß fie immer 
mehr jich dejjen bewußt werden, daß der Erreger 
ihres Unhbeils in jener Kaffe zu fuchen ift, von der 

Sejus Ehriftus einft fagte, daf ihr Vater der Teufel ei. 

Auch im Herzen Mittelamerifas, im Staate Bara- 
guay, ijt man zur Erkenntnis gelommen, dab die 

Suden die VBerurjadher des Volfsunglüdes feien. Dies 

erfährt man insbefondere aus einem Flugblatt-Manifeft, 

das in den erften Februarwochen des Sahres 1936 

dur) das Land jagte. In ihm werden die Urfachen 

mitgeteilt, die den Vollsaufftand in Paraguay gegen 

die Staatsregierung zur Folge hatten. Sn diefen Ma- 

nifeft wird offen gejagt, daß die ins Land gelommenen 
Suden fih als Blutfauger erwiejen und Not und 

Schande über das Volk gebradt hätten. In diefem 
Manifeft heißt es wörtlid: 

„Die Inden fielen über das Land her, um es aus: 
sujangen. Wndherer, Schieber, Kapitatiiten und Drüdes 
berger teilten alles unter jirh, ranbten und Tnechteten 
Die Heimfchrer aus dem Siriege ftatt ihnen Den berz 
dienten Lohn zu neben. Fiihrende Männer der ges 
jirzien Wegierung waren Die Nechtsbeiltände der 
grogen Unternehmungen gewejen, Die am Siriege vers 
dient hatten. Sie vertraten die Anterejjen jener Nnters 
nehmungen und Damit ihre eigenen und unterlichen cs, 
fi um Das Wohl des Volkes, um das Wohl des Heeres 
und um Die findierende Jugend zu Fimmern.“ Der ge 
türzten Regierung wird zum Vovwurf gemacht mit den 
jüdiihen Ausbeutern zufammengearbeitet zu haben. 

Wir wijfen, es kommt eine Zeit, da wird die nicht- 
jüdische Menjchheit ji zu einem wahren Bund der 
Völker zufammenjinden, um die Zudenfrage zu Löfen. 
Der Weg zu diefem künftigen Bölferbund führt über 
die Erkenntnis der völferzerfegenden Gefahr, die vom 
Suden fommt. Dem Volke im Staate Baragıray ift diefe 
Erkenntnis nun endlich geivorden, jo wie fie auch dem 
deutihen Volke geworden ift inmitten der Schande und 
der Entehrung, die das jüdifhe Nodemberverbredhen 
bon 1918 in die deutfhen Lande gebradt hatte. 

En nn nannten er nik eg en N 

niffe beijeite zu räumen, die feinen teuflifchen Plänen 
entgegenftanden. Als er feine Opfer ficher in der Hand 
hatte, Ind er fie in feine Wohnung ein und vollführte 
Ichließlich an ihnen Verbrechen, die zu jchmußig find, 
als daß fie in Worte gekleidet werden fönnten. Hierauf 
photographierte er die jungen Leute und fammelte 
die Bilder, 

Hüßiiche Greuchhege 

Sud Obermayer verlor auch als Häftling feine Ruhe 
nicht. Im Gegenteil! Er fuchte durch Frechheit zu im- 
ponieren und benahm fich den Beamten gegenüber mit 
einer maßlojen Unverfhämtheit. Es war fogu 
nötig, ihm bei einigen VBernehmungen Handfefjeln 
anzulegen. As ihm eine Beiprechung mit feinen ji 
diichen Nechtsanmwalt geftattet wurde, verfuchte er 
einen jehzehnfeitigen Schriftjaß in die 
Deffentlidhfeit zu fhmuggeln Der Auffichts- 
beamte nahm ihm jedoch die Bapiere ab. E& handelte ich 
um jchriftlich feitgelegte Greuellügen. Greuellügen, 

TDOr gegen Don Juden hämpft, nat mit dem TeWfEL u 

Thantaftereien, Niederträchtigfeiten, die mur das Hirn 
eines Juden zu evdenfen vermag. Selbft im Gefängnis 
wollte jich der Jude noch an dem Volfe rächen, das feinen 
Ihandbaren Zun und Treiben ein Ende gefegt hatte, 

Auftizeat NRoientkal 
Sud Obermayer firchte nach einem Nechtsanwalt, der 

ihn verteidigen foltte. Alle anftändigen Auriften Iehnten 
e3 aber ab, diejer Beitie in Meenfchengeitalt beizuftehen. 
Und doch fand jich einer, der jich gerne des BVBerbrechers 

„Wir Juden haben uns eingefteffen in die Dölker, 
die Raffen durdjfetit, verfchändet, die Araft ge- 
brochen, alles mürbe, faul und mor[d; gemadıt 
mit unferer abgeftandenen Aultur. Unfer Geift 
ift nidyt mehr auszurotten.” 

Jude Aurt Münzer: „Der Weg nad Jion”, 1910 

ET Eu RENTE 



ennabm. Und wer war e3? in Sube natürlich! Der 
züdifihe Suftizrat Hart Nofentgel im Würzburg. Sud 
Nojentbal batte den Spruch wahrhaft gemacht, der da 
lautet: „Ganz Ssrael bürgt für einander. Cr fühlte fich 
berufen jeinen Naffegenofjen beizuftehen. Cimem Unter» 
wenjchen au helfen, der durch feine Verbrechen Hunderte 
von jungen Leuten verdorben hatte. YJultizrat Nofenthal 
ift heute 57 Sahre alt. Seit Jahrzehnten gehörte er der 
Freimaurerei an An den Orden „Zu den zwei 
Sünlen” war er Meifter vom Stuhl. Er war die Seele 
de3 gejamten fränfischen Freimtaurertums. Darüber hin- 
aus war er in jüntlichen Tochterlogen de3 in» ımd aus- 
Ländifchen Freimanrertuns tätig. Sur Kriege hatte er in 
der Nähe von Brüffel die beriüchtigte „Offiziersfeld-Toge‘ 
gegründet, Yus amtlichen Dokumenten geht die furcht- 

Stürmer-Rırdio 

Jud fahn 

bare und alles zerjeßende Tätigkeit diefer Loge einwandfrei 
hervor. Gegen Kriegsende juchte Zud Nofenthal Anschluß 
an die SPD. Er begrüßte in öffentlicher Rede den Mu» 
nitionsarbeiterftreif ımd wirkte aftiv an der Fer- 
trümmerung Deutjchlands mit. Er wurde Mitglied der 
Spzinldemofratie und des „Neihsbanners und geiltiger 
Führer der beiden Organijationen. AS der National- 
fozialismus auch in Mainfranfen Wurzeln faßte, war e3 
gerade Zub Nofenthal, der ihm den erbittertiten und 
niederträchtigften Sanıpf anfagte Sm Sahre 1923 ver- 
ichaffte er fi die Mitgliederliften der Bewe- 
gung, um jeden einzelnen Nationaljozialiften fafjen zu 
fönnen. Er denunzierte den heutigen &auleiter von 
Mainfranken und viele andere Nationalfozialijten 
auf das niederträchtigite bei dev Negierung und den Yr- 
beitgebern. Durch die Machtergreifung de3 National» 
fozialismus zerbracdh die Freimanverherrlichfeit des Nofen- 
thal. Nım ftellte er fih an die Spike der gejanten 
israchtlifchen Verbände Mainfranfens und wühlte unter» 
irdifch weiter. 

Das ift alfo die Vergangenheit de3 Rechtsanivaltes und 
Verteidigers des Berbrechers Obermayer! Gleiches fand 
fich zur Sfeichem! Em jüdischer Yump fuchte den anderen 
jldifchen Lımpen heranszureißen.  Nofentgal war e8 
auch, der die Srenelmeldingen, die Jud DObermager zu 
Rupier gebracht Hatte, aus dem Gefängnis fchiuimdeln 
wollte Sein Sohtt lebt nämlich in der Schweiz. Und 
über diefer Weg hätte er die erlogenen Öreuelmeldungen 
des Thrrmager im die Hände der ausländischen YJuden- 
prejje gejpielt, 

ind der Dritte im Bunde 

3 die Würzburger Polizei die Wohnung des jii- 
dilchen Mechlsamvalies ducchfirhte, machte fie neue, auf 
jchlubreiche Teitkettinigen. Ste fand im Schreibtisch ver- 
Schtofien et Binmdel Briefe, ans denen eimwandfrer her- 
vorgeht, da der Neffe des Nofenthal, Dans Türg Kafıı, 
wohnhaft im der SBindenbingftrahe zu Würzburg, mit 
einen dentichen Mädchen Nafjenjchande getrieben hatte. 
Die Rolgen dicles Berhättniifes blieben nicht aus. ud 
Kahn verstand e3 das Mädchen zu bewegen die Schhoanger- 
ichaft zu befeitigen. um aber Fam die ganze Argelegen- 
heit in die Deffenuintett. Kahn wandte jich Hilfefuchend 
an feinen Onfel, den Nuttizrat Nofenthal. Dejien Pflicht 
tpäre e3 geweien, das Verbrechen wider das Teintende 
Leben fofort der Bolizei zur melden. Mder er tat e3 nicht. 

Das aroße Beraejien 
Drei Jahre find feit der nationaljozialijtifhen Ne: 

bolution vergangen. Eine winzige Spanne Zeit. Und 

Do Fönnen wir uns faum mehr erinnern, wie es einft 

war. Wir haben zum Zeil jchon alles vergejien, was 

hinter uns liegt. Wir müfjen und anftrengen, wenn 
wir die Kitanei der Parteinamen aufzählen wollen, die 

in Dentichland bei jeder Wahl aufmarjchierten. Wir 
wijjen Die Namen jener nicht mehr, die in Deutichland 

Minister und Kanzler waren. Das Bolf hat jie der: 

geijen, die Tugend kann jich nichts vorjtellen, wenn fie 

Namen wie Brüning, Held, Baner, Braun 
ufw. Hört. Was wertlos sit, Hält ji nicht. Wer Tpricht 

hente noh von Thomas Mann, Bernhard Weiß, 

Tucholffp, der unter dem Namen Baunther und 

Tiger tägli in allen Zeitungen zu finden war? Wer 

denft noch au den Schwäter Herr? Bor fuapp Drei 

Jahren füllten ihre Erzeugnifje Die Auslagfeniter uns 
ferer Buchhandlungen, Ingen ihre „Bücher“ unter dem 

dentjchen Weihnachtsbaum. Sie find bergeiien. Wir 
erinnern nn3 an fie flüchtig, wenn wir hören, Dak der 
eine oder andere, wie Kürzlich der Jude Tuholjty, 

feinem Verbredherleben dur Gift ein Ende macht. Wir 

ichämen und Dann, je ein Buch Diefer Sudler gelefen 

oder gar gefanft zu Haben. Infer Wolf hat fie mit der 
ichwerjten Strafe geftraft: mit Dem Vergefien. Wir 

hatten höchftens einen Augenblid die Nafe zu, wenn der 

Wind einen Hauch des Gejtanfes, den jie im Auslande 

verbreiten, bis zu nnd trägt Wir fühlen in Tolchen 
Momenten fv recht, wen wir [wägeworden find. In und 

fommt fein Gefühl des Hafjes Hoch, wenn wir alle 

Zahre einmal zufällig anf ihre Namen ftoper Der Hab 

it im Grunde genommen etwas Groges. Großes «br 

wollen wir an diefe Wichte nicht verjchivenden. Aus 

einem urgejunden Empfinden heraus hat unfer Bolt 

für all die Giftmischer eines gefunden: Das große Vers 

geifen. 

Der side fan nur als Varajit leben! 
Hüdiiches Blatt beitätigt dies 

Die in Zürich (Schweiz) erfcheinende „Südiiche PBreh- 
zentrale” bringt in Nr. 879 vom 7. Februar 1936 ©. 4, 
ein Gelbftbefenntnis, welches von großer Bedeutung it. 
Der Stürmer fagt feit Jahren, daß der Jude der ge- 
borene Barafit it und nur auf Koften feines Gaft- 
volfes Ieben Fan. Wie wenig fi) der Jude zum Mr- 
beiter eignet, geht aus nachitehendem Artifel der jüdi- 
ihen Wochenfchrift hervor: 

„Die jüdifche Arbeit in der jüdifchen 
Zitrus-Wirtfchaft 

Wie eine Enquete der Yewifh Agency zeigt, it von 1933 
bis 1935 der Prozentjag der jüdiichen ZiteussPlantagen, Die 
rein jüdifche Arbeiter beichäftigen, von 54 auf 36 Prozent 
gejunten, derer, die gemifchte jüdifhzarabiide 
Arbeiter beidjäitigen, von 23 auf 19 Prozent zurüdgegans 

s en, andernteils der Prozentfah jener, Die rein arabiide 
Arbeiter bejchäjtigen, von 23 auf 45 Prozent BFERENT 

PR ; 
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Dem jüdischen Blatt find wir dankbar für die Bes 
ftätigung defjen, was wir immter gejagt haben. 

Die jogenannte Weltpreffe bringt in Iester Beit in 
großer Aufmachung Artikel über die „Aufbauarbeit‘ in 
Baläftina. Wie weit diefe Meldungen der Wahrheit ent» 
iprechen, läßt Tich nicht feititellen. Eines aber fteht feit: 
jolange da3 Weltjudentum in allen Ländern Geld jpen- 
det, jolange wird der Jude in PBaläftina leben fünnen, 
Unterbleibt die Geldzufuhr und die Einwanderung don 
Emigranten mit Kapital, dann werden Störungen ein« 
treten, die den Shrfammenbruch diefes Landes herbeiführen. 

Wir Bauen, daß nichtjüdische Firmen bei diefem Zur 
fammenbrich feinen Schaden erleiden. 

EEE SET EEE REED UTETEEEERUSENT EEE EEEEEEG SELTENE TER STHRE ESSEN REREERTRERER FESTEOUTESGEEHEIBE GES SER ERSFREEEFSSERERSERZUBIEGETT, 7° 

Am Gegenteil! Wieder bürgte Zsrael für Jsrael. Nofen- 
thal verftand es alles zu vertufchen und auf gittlichem 
Wege zu regeln. Und er ließ es zu, daß ihm fein Neffe 
freudeftrahlend „zu dem guten Erfolge” beglückwünjchte. 
Wie unfaßbar niederträchtig die Gejinnung des Juden 
Kayı ift, geht aus einem Brief hervor, den er „in tiefiter 
Dankbarkeit” feinem Onkel gejchrieben hatte. Er hat 
folgenden Wortlaut: 

sen. . der Erfolg ift wirklich gut. ES it vor allem 
der ganze Schmuß (!!! D. Sch. d. Et.) befeitigt. Die 
Frage ift nur immer die, wie weit und auf welde Dauer 
dem Mädchen mit einer lnterftügung überhaupt ge- 
holfen werden fann, Sch bin feinesmwegs gewillt Geld 
Herzugeben!“ 

Mit diefen Worten hat Sud Kahn feine Gefinming 
gezeigt, wie er e& deutlicher nicht hätte tım können. Das 
it die wahre Gefinnung eines echten Talmmıdjuden. m 
Geheingefegbuch der Juden, im Talmıd, fteht geichrieben: 

„Das Kind im Leibe einer Nichtjiivin ift nicht befjer 

als ein Bieh.“ (Sore dea 240.) 

Und an anderer Stelle heikt es: 

„Eine fhwangere Nichtjüdin it einzufchäten wie 

trächtiges Bieh.” (Coichen hamifchpat 405.) 

Der Brief des Juden Kahn fagt uns, wie der de das 
Kind im Leibe einer Nichtjüidin einichäßt. Der Brief des 
Suden Kayn ift ung ein neuer Beweis dafür, daß der Jude 
im Nichtjuden nichts anderes als ein Stüd Vieh fieht. 

Aus um Aug 

Der Jude Leopold Thermayer figt Heute noch in Haft. 
Nım ift e8 zu Ende mit feinen Talmudereien. Nun wird 
fich an ihm das biblische Wort erfüllen: „Aug um Aug, 
Zuhn um Zahn!” Das deutjche Wolf ift ftolz darauf, eine 
Politische Polizei zu beiigen, die das jüdische Uebel au der 
Wurzel padt. E3 hofft, daß ji auch) im Verhandlungs- 
faafe deutjche Richter finden werden, die nad) den Bei- 
Ipiele der Politischen Polizei den PBaragraphemouft aus 
der Spyftemzeit zur Seite werfen und ein Urteil fällen, da3 
einem echten deutfchen Bolfzempfinden entjpricht. 

€. 9. 
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Die Wirtspölfer gehen am jüdiichen 
Barafiten zu Grunde 

Der Juve it und bleibt der typische PBarafit, ein 

Schmaroger, der wie ein Shädlicher Bazillns jich immer 
mehr ansbreitet, fo wie nur ein günstiger Nährboden 

dazu einlädt. Die Wirkung feines Dajeins gleicht eben 

fall3 der von Schmarogern: wo er auftritt, ftirbt Das 

Wirtövolf nad) Fürzerer oder längerer Zeit ab. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“ Seite 334. | 

Steiheit die fie meinen 

Derzichten wir als Dolksbeglüdier 



suden beirügen 
Urkundenfälichung 

Beamtenbeitehhung / Verjiherungsbettug / Sebervorteilung / Kresitichwindel 

Berjicherungsbefrug 
Fr gierter Einbruch , Die nichtjüsifchen Angejtellten zu AInzecht bejchuldigt 

Nur wer fein ganzes Leben darauf eingerichtet Hat 
feine Mitmenjchen zu betrügen, der begreift, warım 
Die Suden Meifter auf dem Gebiete Des Betriigens find, 

Der aus Linz in Deiterreich nad) Dentichland ein 
gewanderte Jude Ernft Wallach Hat ebenfall den 
Beweis erbracht, day er Die Gebote des jüdischen Ges 
fegbuches Talmnd-Schutchan arud getrenlih zu befol: 
gen voriicht. Sud Wallach it Suhaber einer Lebens: 
mis ‚voghandfung, Die jih „Ehva” heist. Am 11. 
ui 1935 wurde in der Filiale Brohl eingehroden. 
Sie Fitialleiterin fand am Morgen Diefes Tages Die 
Laventür erbrochen und die gejfamten Warenvorräte 
Durdhwählt. Mit Hilfe eines Gendarmericheamten wur: 
de feitgejtellt, dak anfer einem ganz geringen Geld: 
betrag jo gut wie nichts geitohlen war. Der Gendarnte: 
riebeamte war fofort der Neberzeugung, dak e3 fich Hier 
um einen fingierten Einbruch Handelte. Am 
Nachmittag des 11. Ruli kam Jud Wallach felbit nach 
Brohl zur „VBeitandsanfuahme“, Er lie fi) von der 
Stialleiterin bei der Aufnahme der nod vorhandenen 
Waren helfen, Er fagte ihr, er wolle durch einen Ber: 
gleich mit feinen Büchern die Menge der geitohlenen 
Raren feititellen. Bei diejer Sudentnraufuahme jah 
die Fifialleiterin, dag Ind Wallad regelmäßig nie= 
drigere al3 die von ihr genannten Zahlen eingejekt 
hatte, Arf Grund Diefer Falfchen Beitandsanfnahne 
machte der Zude bei der Verficherungsgefeltichaft einen 
Ehmenserfak in Höhe von NM. 1700.— geltend. Die 

erjicherungögefellfchaft aber weigerte ji), die verlangte 
Summe auszuzahlen und verflagte den Juden Wal: 
lad wegen VBerficherungsjchtwindels. 

Bei der vor dem Koblenzer Schöffengericht ftattge: 
fundenen Berhandfung wurde Das VBetrngsmanöver des 

Iwer Wallad einwandfrei nadhgewicien. ALS Zud 
Wallach jih in die Enge getrieben jah, handelte er, 
wie nur ein Jude zu handeln vermag: er behauptete, 
die al8 grundehrlich befannte deutiche Zilialleiterin habe 
die fehlenden Waren unterjchlagen. Gr belajtete die 
Silialleiterin, obwohl er Damit fich jelbit gar nicht ent= 
lajten fonnte. Diefe Art des Sichherauswindens aus 
einer heiften Lage hatte Zud Wallach fchon in einem 
anderen Fall verfucht gehabt. Von einem Angeitellten 
feiner Koblenzer Filiale forderte er RM. 700. als 
Erfat für angebliche Nnjtimmigfeiten im Warenlager. 
Auch in Diefem Falle jpielt ein angeblicher Einbruch 
diebjtahl eine Nolle, Auch Damals war Zud Ballad 
überführt worden, den Einbruch fingiert zu Haben. Als 
der beichuldigte Silialfeiter Dem Juden ins Gejicht 
gejagt hatte, Da er den „Einbruch“ jeibit bejurgt habe, 
lieh er diefe Behauptung unbejtritten. Der Jude hatte 
Damal3 in dem gegen den bejchuldigten Filialleiter 
eingeleiteten Zivilgerichtsverfahren jeine Klage und da= 
mit auch feine Anfprüche auf Zahlung von RM. 700. 
surüdgezogen, weil er fi dDurdichant jah. 

Unbegreiflidh ift e3, Dah das Schöffen: 
seriht Koblenz den Funden Wallad nurzn 
einer Gefängnisitrafevon 9 Monaten ver= 
urteilte, von denen zu allem Weberfluß die Anter- 
Tuchungshaft abgerechnet wurde. Der Staatsanwalt und 
ver Gerichtsvorfigende fanden Fennzeichnende Worte 
für Die Betrügereien des Juden Wallad. Nınfo ame 
begreifticher it e8, Dak der Strafantrag und Das Ir: 
teil jo lächerlich gering ausjallen Fonnten. Solche Ge= 
rigtsurteile find geradezu ein Anfporn für weitere 
Betrügereien und Talmudereien, wie jie dom Juden 
WBallah und feinen Nafjegenojjen biäher betrieben 
wurden und weiterhin betrieben werden. 

Der Setrugsveriuch des Auden Bernhard Moner 
Scine Mithelfee waren drei Rafiegenofien 

Der Jude Bernhard Meder von Dortmund war Sn= 
Daber eines großen Tertillaufhaufes. Seit der Sturm: 

wind der nationalfozialiftifchen Revolution auch über 

Dortmund Himwegging, ging das Gefchäft nicht mehr 

fo aut wie früher, Nun verfuhte JZud Meyer das Ge= 
Ihäst zu möglichft günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Bald hatte er einen unternehmungsluftigen und wage- 

nrtigen Deutfchen gefunden, der dem Juden auf den 

Zeim ging. Gleich bei Beginn des Gefdhäftsverfaufes 

beging Sud Meyer den erften Betrugsverfud. Er ließ 

durch jeine jüdischen Nngejtellten daS Lager nad) 

talmmwdiichen Grundfägen aufnehmen. Die alten Laden: 

hüter und verfhnußten Lagerbeitände wurden im 

Preife fo angefegt, daß eine von einem deutjchen Fadı- 

man borgenommene Prüfung eine Uebervorteilung 

im Betrage von AM. 55 000.— ergab. 

Nachdem der erite Betrugsverfudh Daneben gegangen 
war, probierte e$ Zud Meyer mit einem neuen. Er 
verjchrieb fich dazu den in der Dortmunder Gefchäfts- 

welt und auf der Dffenbarungsabteilung des Amtsge- 
richtes mohlbefannten generalbevollmädtigten Rajfe- 

genojfen Sternheim. Er und der jüdische Nedhtsanwalt 

wily Meier fuchten die Sache fo zu Drehen, da der 

eindeutige Gejchäftsvertrag, der 13 Monate von beiden 
Parteien in gleider Weife gehandhabt worden war, 

zugunften des AJuden umgedeutet werden follte. ALS 

geuge, der zugunften des Juden Bernhard Wicher aus: 

jagen foll, wurde der ehemalige jüdifche Notar Sieg: 
fried Hofmann ausgewählt. 

Sn dem Augenblid, in dem wir Ddiefe Tatfadhen 

Ichreiben, ift uns noch nicht bekannt, welches Ende die 

Sade nahm. Aber eines fteht jeßt jchon feit: der Be- 
trugöverfuh an dem Deutfchen, der das jüdijche Ter- 

tilwarenhaus übernommen Hatte, gefhah nad den 

Grundjägen des jüdischen Gefegbuches Talmıd-Schul- 

Han arud). Dort fteht gefchrieben: 

„Hat ein Zude einen Aluım (Nichtjuden) zum Ge= 

Ichäftsfrenud, dag er ihn in den Slanen habe und ihn 

ansjaunge, jo fan aud) ein anderer Iude hinzufommen 

und Den Alum Das Geld abnehmen. Denn Da8 Hab 

und Gut der Akum ijt herrenios. Wer e3 zuerit an 

Ti reiht, Dem gehört e3.” (Eojchen hHamifchpat 156, 5 

Yaga.) 

„Benn ein Bude ein Geichäft mit einem Akım 

Nihtjuden) macht und es Tam ein anderer Jude uud 

er half ihm und er betrog den Afım au Maf, Gewicht 

oder Zahl, fo miüfjen Die beiden Auden den Gewinn 

teilen.” (Cojchen hamifchpat 183, 7 Haga.) 

Gent nur zu Deuiihen Aerten und Reilsanalien! 

SKreditichtwindel 
Die polnischen Zuden Mordhafzern, Helmut 

Pfeifel und May Nofendorff drehten zujammen 
eine Talmudjfadhe. Mordhajzern hat von Dftober 
bis Dezember 1935 in Berlin don mehreren Schuhs 
fabrifen für rund NM. 30000.— Schuhe auf Kredit 
gefanft und nicht bezahlt. Nachdem er die Ware biß 
auf Kleine Neite verjchleudert hatte, fuchte er mit dem 
ganzen Erlös Das Weite, Einen ähnlichen SNiredita 
Ichwindel beging Helmut Bfeifel. Er bezog von Mühs 
lenbefigern nnd Großfirmen in Berlin, Niel und ans 
deren Städten für NM. 40 000.— Mehl, das er weiter« 
berfanfte, Auch er verfchivand mit dem Erlös aus 
Berlin. Mar Rojendorff ergaunerte RM. 10 000.—, 

Er betrieb in Charlottenburg einen Verfanfsladen für 
Damenröde uud Fieh jih für RM. 5000,— Stoffe lies 
fern. Zum Teil lieh er fie verarbeiten, zum anderen 
Teil verfaufte er die Stoffe weiter, And) ex ijt fpurs 
108 verihwunden. 

Die drei jüdischen Großbetrüger werden nun von 
der Kriminalpolizei in Berlin gejucht. 

Benamtenbeftechung 
Sm jüdischen Gefegbuh Talmud-Shuldan« 

aruch jteht gejchrieben: 
„Kannit Da den Hochmut der Nichtjuden, die Dir 

vorgejegt find, nicht mit Speifen brechen (Dadurd, day 
Du fie zum Ejjen eintädtjt) jo benge ihn Durd Geld 
(Bejtehungen).“ (Deut. 2, 6. Rabbi Chija.) 

Da die Juden die talmudifche Anweifung zur Bes 
Rechung getreufic in die Tat umfegen, erfehen wir 
aus einer Meldung des „Demminer Tageblattes” vom 
17. 12. 35: 

Stettim üdifche Kaufleute als BVeitecher. Der Kris 
minalpolizei nelang es in BZufammenarbeit mit dem Landess 
finanzamt Stettin, den Macenjchaften zweier Stettiner jüdifcher 
Gefhäjtslente auf die Spur zu fommen, die es in den verflofjen 
nen Jahren verftanden Haben, einen Stenerbeamten 
dur Zuwendungen unter Ausnußung feiner 
wirtfhaftlihen Notlage zur Verlegung feiner 
Amts: und Dienftpflidht zu verleiten. Die beiden 
jüdischen Gefcdhäftsteute find wegen aktiver und der Beamte 
wegen pajjiver Beitehung fejtgenommen worden, 

Eines Fällt in dem Bericht auf: warınm verfchiveigt dag 
„Denminer Tageblatt” die Nanıen der beiden Zuden? 

Beteug und Arkundenfälichung 
Eine nidhtjüdische Stettiner Firma hatte filh Die Zara 

ven Mar Cohn und Hurt Witted zu Vertretern ges 
macht. Die Firma mußte ihre Bertrauensfeligfeit fehiwer 
büßen. Die beiden Inden betrogen die Firma nad 
Strih und Faden. 

Die große Stettiner Straffammer verurteilte mın 
den Fuden Max Cohn wegen Betrug im Nüdjall 
und Schwerer Urkundenfälichung zu insgefamt 4 Jahren 
Buchthaus, 850 AM. Gelditrafe und 5 Jahren Ehren. 
veriuit. Der mitangeflagte Zude Hurt Witted wurde 
wegen fortgefegten VBetrugs und fchiwerer Nrfunden- 
fälihung zu 1 Rahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrenz 
verlujt verurteilt. 

Behrugsmandver mit Hilfe eines 

Rellamenois 
Die Ziden Leo Spider aus Siönigsberg und Baul 

Sommerfeld ans Allenitein lodten mit dem Namen 

eine? Strohmannes von zwei Tuchgroghandlungen 

Stojje herans, ohne Dieje zu bezahlen. Das Schöffen 

gericht Allenftein verurteilte den Zuden Spider ive= 

gen Nüdfallsbetrug zu 1 Jahr und 9 Monaten Zuchts 

haus, RM. 200.— Gelditrafe und 5 Sahren Ehrens 

verfuft. Sommerfeld erhielt 9 Monate Gefängnis. 

Spider Hatte noch in feinem „Ietten Wort“ verjucht, 

ih mit dem Verjprechen der Auswanderung vor der 
Zuhthaugftrafe zu retten. 



iuda mißnchtet die Nürnberger Gejebe| 
Kajienichande will fein Ende nehmen 

Die Meldingen, daf der Jude troß dev Gejehe des 
Nürnberger Neichstages weiterhin Nafjenjchande begeht, 

mehren ji) von Tag zu Tag. Wer dein Juden nicht 

femtt, der wundert fich darüber, daß es die Frembd- 

raffigen felbft Heirte noch wagen deutjche Srauen und Mäd- 

Gen zu Ichänden. 
Der Wilfende aber findet fir das Tum und Treiben 

der Suden eine Erklärung dinch den Talmıd. Der Tul- 

mud it das Geheimgefegbud, der Juden. Hier fteht ger 

ihrieben: 

„&3 darf der Jude die Nichtjüdin migbrandhen.“ 

(Maimonides: Sad hafala 2, 2.) 

„Ein nichtjüdiiches Mädchen, das drei Kahre (!!) und 
einen Tag att ift, Fan nejchändet werden.“ (Abodah 

farab 37a) 

Der Talmıd geftattet alfo ausdrücklich die Verbrechen 
de3 Suden am michtjüdiichen Weibe. Wa3 aber der Tal- 
mud geftattet, Fanın nach Auffaffung der Juden niemals 
duch irgend ein Staatsgefeg des gaftgebenden Landes 
aufgehoben werben. 

Sn Talmud Steht ja ausdrücklich gefchrieben: 
„Der Tude darf fih nicht richten nach ven Staats: 

gefeten der Atum (Nichtjiuden.) Er hat fih zu richten 

nach den Gejeken der Auden, denn font wären Dieie ja 

übderjlüffin.“ (Coichen hamiichpyat 368,11 Haga.) 

Darım alfo begeht der Jude nad) wie vor Verbrechen 
em deutichen Blite. Was fümmern ihn die Gejeke der 
„Sojims“? Was kinmern ihn die Exlafje eines deutjchen 
Neichstages? Sein Gejeg ift im Talmıd niedergelegt. 
Mögen die anderen ruhig neue Gefege Schaffen. Sie find 
fir den Suden bedeutungslos. Der Jude handelt nur 
nach den Vorfchriften feines art- und rafjeeigenen Ge- 
fegbuches. Denn es fteht gejchrieben: 

„Wer gegen die Worte des Talmndgelehrten han: 

delt macht fi) de3 Todes fchuldig.” (Erubin 5. 216, 

Sanhedrin 46.) 
Der Talmud alfo läßt uns die vielen Nafjenfchän- 

dungen verftehen, deren fich der Jude auch heute noch jchul- 
dig madt. 

Raflenichänder Fonas in Berlin 

Bor der Straffannmer de3 Landgerichtes Berlin tand 

der Jude Kurt Jonas aus Spandau. Ueber diefe Der- 

handlung berichtet der „Berliner Lofal-Anzeiger” am 
9. Februar 1936 folgendes: 

Wegen Tiaffenfcjande verurteilt 

Durch eine Auswanderung nad) Eypern gedachte der 

27 Sahre alte Kurt Jonas aus Spandau, der jid) vor 

der 12. Broßen Straffammer des Landgerichts Berlin 

verantworten mußte, die dentjde Nuffengefebgebung zu 

umgehen. Seit 1927 unterhielt 3. ein Liebesverhältnis 

mit einem arifchen Mädchen, obwohl er felbjt Jude üt. 

Als das Gefeh zum Schuße des deutjchen Blutes und der 

deutfchen Ehre auf dem Nürnberger Narteitag verfündet 

wide, befehloi er, das Gefeh Dadurch zu fabotirren, daß 

er mit dem Mädchen nad) Eypern austwanderte. Zur Ber- 

wirffihung Diefes Planes it es aber nicht gekommen. 

Troß der ergangenen Verbote Hielt 3. feine Beziehungen 

bis in den November v. &. hinein aufrecht. Das Gericht 

verhängte wegen NRaffenfihande eine Gefüngnisitrafe von 

einem Sahr. 

SKinderichänder Stern in Rohrbach 

Der Jude Mar Stern aus Nohrbad) Hatte jidh wieder- 

holt auf das fehändlichfte an minderjährigen bdeut- 

{chen Mädchen vergangen. Cachverjtändige erklären, dev 

Sude wäre infolge einer unheilbaren Srankheit nicht als 

zurechmmgsfähig zu betrachten. Das Gericht ordnete die 

Unterbringung des jüdifchen Kinderperderbers in_ eine 

Heilanftalt an. Es ift zu hoffen, daß deft Juden Stern 

Beit feines Lebens feine Gelegenheit mehr gegeben wird, 

das typiich jüdiiche Verbrechen der Verführung von Kin- 

dern weiterhin auszuführen. Die Zeitung „Der Alemane“ 

jchreibt dariiber am 11. Februar 1936 folgendes: 

Ein jüdifcher Wüftling fidjergeftellt 

or der Großen Straffammer Hatte fid) 
Jude Mar Stern aus Nohrbad bei 

Heidelberg. 
der 27 jührige 

Sinsheim wegen Sittlichfeitsverbrechen, begangen an drei 

minderjährigen Mädchen, zu verantworten. Schon ülther- 

lich betrachtet it Stern ein abjtoßender Wienjd), dev mit 

jeinen Höhnifchen Gejten und feinem Lädhelt verjudt, 

feine Taten als etwas Alltägtiches adzutun, ohne jie ir- 

gendivie zu leugnen. Der Angeklagte, der Die Nealfehnte 

in Sinsheim mit Erfolg befucht Hat, wurde in feinem Hei- 

matsort als ein Harmlofer Men betrasjtet, der Fic) 

immer im Hintergrumd hielt und es verjtand, nicht auf= 

zufalfen. Die Sadjperftärdigen Dr. Jäger von der Uni- 

verfitätsklinit Heidelberg und Oberarzt Dr. Ernit- 
Bruchfal famen übereinjtimmend zu dem Schluß, daf; bei 

dein Angeklagten eine unheilbare Strankgeit (Schizo- 

phrenie) vorliege. Er habe zwar die Einficht für das Ver- 

bredden gehabt, wäre aber auf Grund feiner Veranlagung 

und feiner Sranfgeit nicht in Der Lage gewefen, feinen 

Hilfen Danad) einzurichten. Da der $ Hl angewandt 

werden müfje, der Angeklagte alfo ftraffrei ausgehen 

winde, fo wäre es für Die öffentliche Sicherheit ein under 

Dingtes Erfordernis, ihn in eine Heil- und Pflegeanitalt 

unterzubringen. Das Gericht jprad) Den Angeklagten 

auch von der Anklage auf Grund des 8 51 frei und vrd- 

nete gemäß 8 436 Die Unterbringung in einer Heil- und 

Pflegeanjtalt an. Der Angeklagte hat die Kojten des Ber» 

führens zu trugen. 

Ein Dolk, das den Juden zum Aeren im Lande madtt, geht zu Grunde 

Aufnahme Bittner (Mäfche) 

Die zwei Gefidter des heutigen Danzig 

mit orientalifcyer Jungenfertigkeit bemühen fid} auf dem Wocenmarkt vor der Markthalle, 

die jüdifchen Händler, deutfdyen Hausfrauen gegen gutes Geld weniger gute Ware aufzufcdywaten, 

Einer der vielen Stände 



Der ude von Kuderbach 
Das Geitändnis des Reo Tobias 

Puderbacd liegt im Wefterivald. Es zählt 700 Ein- 
mohner und beherbergt 24 Juden. Einer der Juden heift 
Leo Tobias. Er betreibt in Puderbad) einen Biehhandel, 
welchen er von jeinem Vater fjelig übernommen hat. 
Nocd zu Lebzeiten des Vaters merkte man an dem Sohn 
Leo, daß er fh für allerlei Gejchäfte bejonder3 
eignete. A13 fein Vater tot war, ging eo aufs Ganze 
und verfuchte feine jldifchen PBraftiten tweiter auszu- 
bauen. Außer den jüdijchen Machenschaften im Bieh- 
handel verftand er e3 winmdervoll den deutjchen Staat 
um ganz beträbtlide Summen Stenern zu 
betrügen. Ceine Cin- md Berfaufsbicher führte er 
nur zum Schein. VBei einer Kontrolle wurden derartige 

Stürmer-Ardiv 

£eo Tobias 

Liiden fetgeftellt, daß den Tontroffierenden Beamten eine 
Steuerhinterziehung auffiel. Bei einer Durd)- 
Mmhung der Wohnung nach weiteren Gefchäftsbüchern 
fonmmten troß Leugnens de3 Juden, er habe feine im Be- 
1it, mehrere Notizbücher, fowie Notizblätter gefunden 
werden, in welchen das gehandelte Vieh zum Teil einge- 
tragen war. Während die Ein» und BVerkaufsbiicher ca. 
0 Stüd Großvieh aus dem Jahre 1935 enthielten, war 
an Hand der Notizbücher feftzuftellen, daß Tobias bis 
November 1935 iiber 300 Stüd Vieh an den Mann 
gebracht hatte, die ex fomit der Umfaß- und Einfommens- 
beitenerung entzog. Wenn Tobias allein in 11 Monaten 
des Yahres 1935 ca. 100000 Mark der PVerftenerung 
entzog, jo fann man fich ein Bild davon machen, tie 
groß die Stenerhinterziehungen in den Vorjahren, als 
das Sefchäft beiier ging, waren und um welche Summe er 
den deutjchen Staat betrug. 

Typifch jüdifch waren die Ausfagen des Leo Tobias 
bei feiner Vernehmung, wo er erklärte: 

„Ih erfenne an, van ich einen grofen Teil des 
Biches nicht eingetragen habe. Wenn ich Dies nicht tat, 

fo machte ich Dies, weil ih c3 von Lebzeiten 

meinced Baters fo gelernt Hatte Kb mußte 

mich früher mit meinem Bater zufammenjeten und 

Diefer gab mir dann aus den Keinen Notizbücheldden 

die Stüde Vich an, Die er in Dda2 Ein= und Berfaufs- 
buch eingetragen haben wollte Als Grundlage für Die 

Stener nahmen wir immer Das Ein- und Berfaufs- 

buch. PS nun mein Bater farb, führte ich das Bud in 

der alten Sewohnheit weiter.“ 

Ein wertvolles Geftändnis! Won Water Hat er ge- 
lernt, wie man den Staat betrügt. Ind der Bater hatte 
e3 wiederum von feinen Baterleben gelernt gehabt. Um. 
Uiw. Und was die jüdiichen Väter auf die Kinder ver- 
erben, fteht geichrieben im jüdijchen Gefegbuh Talmud- 
Shuldanarud. Dort heift es: 

„E8 ift dem Juden verboten, jeinen Bruder zu be: 

trügen. Bedod den Alm (Nichtjuden) zu betrügen, ift 
erlaubt,“ (Cojichen hamifchpat 227, 1 und 26.) 

„E83 ijt erlaubt, den Irrtum eines Alım auszus 
nüßen. 3 ijt erlaubt, ihm Die Schulden nicht zu bes 

zahlen, E38 ijt erlaubt, ihn beim Nechnen zu betrügen.“ 
(Sojchen Hamifchpat 348, 2 Haga.) 

„Der Sude darf fich nicht richten nad) Den Staats: 

gefeten der Alım (Nichtiuden.) Er hat jich zu richten 

nad den Gejegen der Juden, denn fonjt wären Ddieje ja 

überflüijig.“ (Cofchen hamifchpat 368,11 Haga.) 

Leo Tobias Hatte aljo ein wahres Wort gefprochen. 
Er hat Dinge geftanden, die der Stürmer feit vierzehn 
Jahren feinen Lejern immer wieder mit Hinweis auf den 
TZalmud-Schulhan arıcd fagt und immer wieder 
jagen wird, bis diejes Wiffen umverlierbar geworden ift. 

Wenn nun Leo Tobias jagt, er habe e3 gemacht wie 
fein Vater e3 machte, dann ift nicht fehiwer zu errechnen, 
um ivie viele Hunderttaufende von Mark der alte 
Tobias den Staat Zeit feines Lebens (er wurde 62 Jahre 
alt) durch Steuerhinterziehung betrogen hat. 

Seine Gefchäftstüchtigkeit hat der Sude Ken Tobias 
auch während der Beit bewiefen, al3 die Nheinlande von 
den Truppen des Feindbundes befeßt waren. Er und 
feine Mutter Eva (geborene Heilberg) verkauften haufen- 
weile „Eiferne Sreuze” und Stoppelichlöjfer der deutichen 
Armee an die Befagiungstruppen al8 „Souvenir“. Auch) 
jeine Grenzjchiebereien brachten ihm großen Nebbach ein. 

Das alfo wäre wiederum jo ein „anftändiger” Syude, 
mit dem charafteriofe Nichtjuden fo geene zu vperieren 
pflegen. Sm vergangenen Staat der Novemberverbrechen 
fonnten die beiden Tobias ungehindert ihre Lumpereien 
machen. St nativnalfozialiftiichen Deutjchland wird dem 
geborenen Ganmertum das Handwerk gründlich verfalzen, 
Dem Juden Leo Tobias wurde wegen Unzuverläfiigfeit 
das Betreiben des Vichhandels ımterjagt und das Gericht 
wird od) das Weitere beforgen. 

Kallenichändung und Bergewaltisungen 

auch in Frankreich 
Wo ein Mensch aucd wohnen mag, er wird intmer fo 

feben, wie fein Blut e3 ihm gebietet. Der weiße nordiiche 
Menjch bleibt überall in der Welt Arier, der mongolifche 
Menjch Mongole und der fehrwarze Menfd) Neger. Und 
der Jude bleibt, wohin er auch kommen mag, immerzu 
— Zude Co lommt e3, daß Kaflefhändungen nicht 
bloß in Deutjchland gejchehen, jondern auc in anderen 
Völkern, in denen die Juden Eingang fanden. 

Der in Marokko erjcheinende „Betit Oranais” 
(Der Eleine Oranier) vom 4. 12. 35 fchreibt: 

Wir lefen im Heutigen Echo d’Orun: 
Eine gerihtlihe Unterfuhung wird eingeleitet gegen 

Kalfon Mardodhai, 23 Jahre alt, wohnhaft in der 
Avenue D’Dudjda und angeklagt der Entführung einer 
Minderjährigen. 

Seit zwei Tagen Hält Diefer Kalfon in feiner 
Wohnung ein 13 jühriges Mädden verborgen, defjen 
‚Eltern in der VBorftadt Brunie wohnen. Naddem er diefes 
Kind mißbraudt Hatte und er fi der Tragmeite 
feiner Handlungsweife bewußt wurde, Hat er feine Woh- 
nung gegen 1 Uhr früh verlaffen. Auf der Straße wollte 
er Das Mädchen und jodann fid) jelbjt mit einem Nevolver 
töten. Vorübergehende aber entwaffneten ihn. 

Der zuftändige Polizeitommiffar M. Giudicelli 
ließ das Opfer in die Wohnung feiner Eltern zurüd- 
dringen und unterwarf dann Kalfon eines Berhörs, 

Imsrere Saumr 

he 

Bor die Stantsanmwaltichaft gebracht, wurde der Genannte 
einjtweilen freigelafien. 

leber Die Tut des Kalfon Mardodhani brauden 
wir uns nicht wundern. Sein Bruder machte fich bereits 
vor einem Fahr eines Ähnlichen Bergehens frhuldig. 

Was uns aber in Erjtaumen verjegt, ift die vorläufige 
Freilaffung des Kalfon Mardodhai, nahdem die 
Tat doc fo offenkundig und nicht wegzulengnen ift. Eine 
derartige Weilde it unverftändlih. Man entrüftet fi) 
mit Ytecht über die bevorzugte Behandlung von Vers 
breddern Diefer Art, R HN, 

Wir deutfchen Nativnalfoziafiften haben uns in ben 
Beiten der Novemberrepublif über die bevorzugte Bes 
Handlung jüdischer Verbrecher nicht gewundert. Wir wuß- 
ten, dah die in Dentjchland zur Herrichaft gefommenen 
Üngehörigen der jüdifchen Nafje getreu dem Gebote des 
Talmud3 feinen der Jhrigen (und war der Qump noch 
jo groß) zur Grunde gehen ließen. Golcher alljüdiichen 
Bürgfchaft verdanken auch die Barmats, die Kutisfers 
ufm. ihre bevorzugte Behandlung. In einem Lande aber, 
in dem man dem Berlangen des jüdifhen Bolfs- 
aufiwieglesg Leo Blum und dem Verlangen der jüdi- 
hen Machthaber von Sowjetrußland die Zukunft des 
ganzen Volkes ausliefert, in einem folchen Lande braucht 
man jidh über das Wohlergehen jüdifcher Verbrecher nicht 
mehr zu wundern. 

Stürmer Archiv 

Thütingifche SA auf dem Propagandamarfd 

Er BEE ES EEE SITE DT E TEE TEE EEE ER EBERLE ERGEEEEEEEECGER FRESICEEEEEER FEED EERERTSDERE POSSFEF 

Ohne Lofung Der Judenftage keine Erlölung des Deutihen Dolkes 
iulins Otteimer 



Dr. Erich Bilchoif it tot 
Ein großes und freues Leben , Ein einfames und vergejlenes Grab 

Von der Kapelle des Leipziger Südfrienhofes wird 
zu einem einfachen Neihengrab hin ein Sarg getragen. 

Es it die befcheidenfte Beerdigung, die Leipzig je ges 

fenen hat. Ein halbes Dusend Angehörige und ein 

halbes Dusend Nachbarn folgen dem Sarge. Das ijt 

der ganze Trauerzug. € fpielt feine Mufif, Teine 

Glode läutet, e3 ertönt fein Gefang. Keine Kranz 

fpenden begleiten den Sarg auf feinem Wege. Nur ein 

einziger großer und mädtiger Lorbeerfranz wird vor- 

ausgetragen. E83 ijt der Iette Gruß Fuling Streichers 

an einen toten Mitfämpfer. 

Der in dem Sarge zur legten Ruhe getragen wird, 

ift ein Mann gewejen, der ein ftilles und bejcheidenes 

Seden führte. Er hieß Br. Erih Bischoff. Vielen ift 

fein Name unbekannt und doc war er ein großer Sohn 

feines Volkes. Er war Privatgelehrter. Giebzehn Bü- 

cher hat er gejchrieben. Das Gebiet, das er bearbeitete, 

war die hebräiihe Sprade, waren die jüdiihen Schrif- 

ten und die jüdischen Gefege. Br. Erich Bifchoff war 

der größte Talmudforfher der Gegen- 

wart Seine befannteften Schriften jind: „Der 

Shuldhanarud” und „Das Blutimjüdiiden 

Shrifttum und Braud” Er war ed aud, der 

aus dem geheimen jüdifchen Gefeßbude Sohar jenes 

berüchtigte Nitualmordgefeh, das jogenannte „Menz 

Ihenshädhtgefet” Herausholte, es überjehte und 

Stürmer-Archiv 

der Deffentlichfeit übergab. Er wirrde Deswegen bon 

dem Judentum Deutfhlands und des Auslandes grims 

mig gehaßt. 

Die Größe Pr. Erich Bifchorjs beftand nicht nur in 

feinem ungehenren und unangreifbaren Willen, fondern 

vor allem in feinem lauteren, unbejtchlien Charvalter 

und in feiner deutfchen, hochheraigen Gefinnung. Er 

Hatte von niemand den Auftrag erhalten, fi dem Tal- 

mudftubium und der Talmudforihung zu widmen. Er 

gehorchte einer inneren Stimme und er widmete fein 

geben und feine große Begabung einer GSade, Die 

eranenhaft und undankbar ift und die ihm feinerlei ma- 

teviellen Gewinn bradte. Das Schidfal hatte ihn dazu 

augerieben und er folgte. &8 Hatte ihn auserjehen, in 

einer erbärmlichen und verjudeten Zeit eine aufrechte 

und gerade Nolle zu fpielen. Feile und charakterlofe 

jogenannte Gelehrte wie Kittel, Strad, Hchn uw. 

hatten ji und ihre Namen dem Judentum zur Ber: 

fügung geftellt. Zie beftritten, daß Talmud und 

Shulhan arıdh verbrederifhe Gejehe enthalten 

follten, Mit Ixiumpbgeheul, die Gutachten diejer Krea- 

turen in der Sand, ftürzte fih dann das Judentum 

[REES EEE VEIREEFFERNEEESESKFEEESEBSERBSEERTEEN 

Gebt den Stürmer von Aand 

zu Hand! 

| 
auf Theodor Fritfeh, den Altmeifter der antifemitifchen 

Bewegung und machte ihm den Prozeß. Da war nies 

mand im weiten deutfchen Reich, auf dejjen Kenntnifie, 

auf deffen Mut und Wahrheitsliebe fich Theodor Fritich 

Hätte verlaffen Fünnen. Nur Sr. Bifchojf war da, der 

Leipziger Privatgelehrte. Alle anderen fogenannten 

Sadperjtändigen verfagten. Sie waren entiveder bom 

Zuden abhängig oder fie waren zu feige, angejicts Der 

heulenden Zudenmeute zur Wahrheit zu ftehen. Tr. 

Bifchoff aber lieh ji von all dem nicht anfechten. Er 

ftand wie ein Fels. Er legte dem Gerichte feine Ueber: 

feßungen vor. Er wies den Juden das Verbrecherijche 

ihrer Gejege nad). Er enthüllte die Unmoral im Tal- 

mud und im Schuldan arudh. Und er flug mit fei- 

nem Wiffen die gerijfenften Rabbiner und Talmudijten, 
die ihm Hakerfüllt gegenüberftanden. So entiwidelte 

fih Dr. Erich Bifchoif zu einer einzigartigen Perjön- 

lichkeit. Eswäredem Altmeifter Theodor yritih 

nigdtmöglid gewefen, feinen Kampfdurd- 

zuführen, wenn er nit dDiefen unbejted- 

lihen und mutigen Gelehrten an jeiner 

Seite gehabthätte. Auch jpäter, als die national: 

fozialiftiiche Bewegung entjtand, Ieiltete ihr Dr. Erich 

Bijchoff durch feine Arbeit und feinen Kampf große 

Dienste. Ju vielen Stürmerprozejien war er der Sad) 

verftändige Zulings Streicherd. Und als im Sabre 1931 

in dem befannten Talnudprozeß vor dem Nürnberger 

Schwurgericht der Stürmer einen Sieg dadontrug, da 

war für diefen Sieg das unanfechtbare Gutachten des 

Sadhpverftändigen Sr. Biichoif ausichlaagebend gewefent. 

Er hatte an Hand eines Driginaltalmuds 

eine Unzahljüdifher Gejegesftellen über: 

feßt und hatte beftätigt, daß die im Stür- 

mer gebradten Zalmudftellen der Wahre 

heit entfpreden. Er bejtätigte aud) in Diejerm 

Brozeh die Richtigkeit des grauenbollen jüdifhen „Merts 

ihenjhächtgefebes". Das Gericht mußte die Stiirmers 

Yeute freijprehen. €8 ftellte im Urteilfeft,daß 

die Talmudgefege zur deutjden fittliden 

und moralifgen Weltanjhauung in fra» 

feftem Widerjprud ftehen. Das Sudentum hatte 

eine entiheidende Niederlage erlitten. ES rächte Tich 

an Br. Bischoff dadırd, daß feine Preffemeute dejfen 

Namen in der Deffentlichfeit in den Schmub 309. Der 

Zalmudforfcher ließ fi davon nicht beirren. Er ging 

feinen geraden Weg weiter, er Thafite und arbeitete, 

Nun rip dor wenigen Tagen der Tod Den GSiebzig: 

jährigen aus unferen Neihen. Das deutiche Voll ers 

Yeidet damit einen großen Berluft. Es verliert einen 

großen Gelehrten und einen mutigen Manır. 

Selbftlos, groß und treu war das Leben Br. Bir 

iihoFfs, tragifch und erfehtternd war fein Begräbnig. 

Er war von alleı vergefjen worden. Nur 

der Stürmer hatte einen Vertreter entfandt. Karl 

Holz wies in einer Furzen Rebe auf Die großen Vers 

dienste des Toten bin. 

Sang: ımd Hanglos trugen fie ®r. Biihoff zit 

Grabe. Sang- und Hanglos fenfte fich der Sarg in die 

Grube. Das legte Beleit gab ihm ein Feines Häuflein 

Menichen. Für viele hatte er gearbeitet und gefämpft, 

aber er ftarb als Einfamer und Berlafjener. Er hatte 

den Ha des Juden geerntet, die Liebe und der Dank 

des deutihen Volkes wurden ihm nicht zuteil. Nur 

der Himmel meinte e8 gut mit ihm. Blau wölbte er 

fid über den Friedhof und ftrahlend jhien die Sonne 

herab. Sie fehien herab auf ein Grab, auf dem ein eitt« 

ziger mächtiger Lorbeerfrangz liegt. Ein Lorbeerfrang 

mit großen roten Schleifen. Darauf ftehen mit goldes 

nen Buchftaben die Worte: „Dem mutigen Bes 

fenner zum Abjhied — Julius Streider”, 

Sarl Holz 

Der Zalmıısd gilt 
Die Samfon Raphael Hirid-Schule in 

Frankfurt am Main ift eine öffentliche höhere Lehr- 

anftalt. Und zwar ift fie eine öÖffentlihe jüdifche 

Lehranftalt. Auf ihrem Profpeft fteht geichrieben: 

Nealfchule und Lyzenm mit Lehrzielen und 

Berechtigungen der entjpredgenden Slafjen der 

Dperreaffchnle und des DOberlyzeums. 

Sn diefer Schule wird den Judenbuben der Tal: 

mud gelehrt. Folgendes fchreibt die Samjon 

Hirih-Schule in ihren Reflamefchriften: 

BILDUNGSWEG: 
a) Im Mittelpunkt der ganzen Arbeit: religiöse Er- 
ziehung zu jüdischem Denken, Gewöhnung an jü- 
dische Pflichten, lebendige Anteilnahme an allen Vor- 

gängen De nl nn Gemeinschaft. 

Unterricht in allen jüdischen Disziplinen im Geiste 

des überlieferten Judentums: Pentateuch und Tal- 

mudunterricht nach modernen Methoden. 

Einführung in Mischna und Talmud in organischer 

Verbindung mit der Jeschiwa, Jüdische Geschichte, 

Neuhebräisch, Palästinakunde. Für Stimmbegabte: 

Einführung in den synagogalen Gesang. Aufteilung 

der Klassen in kleinere Gruppen zur Berücksichtigung 

der verschiedenen Stufen der Vorbildung und der 

Begabung. 

Und da gibt e8 angejichts diefer Handgreifliden und 

unumftößlichen Beweife immer nod Oonde Ejel, 

die da jagen: Der Talmud gilt beiden Juden 

heute nit mehr. ı 

Stürmer-Achiv 

Die Pflegeanftalt Eberftadt befitit einen Stürmerkaften 



Unter talmmdiichem SDperationsmejler 
Unverdroffen md mit erftaumlicher Musdaner trachtet 

das Sudentum nach immer neuen Möglichkeiten, die Nicht- 
juden zu vernichten. Möglichkeiten, wie fie feit uralten 
Beiten von den Hebräcen nit Teufelsfünften ausgetüftelt 
werden. Viele davon find im jüdifchen Gejeßbucd, dent 
Talmud, niedergelegt. Noch weit mehr aber werden 
bon Generation zu Öenerativn mündlid 
weitervdererbt Mlle diefe Berbrecherfchren verbieten 
den Suden jede Gefühlsregumg den „Sons“ gegen- 
über. Der „Sohar” und eine Neihe anderer Talnruditelfen 
gebteten fogar: „Schlachter die Chriften wie wilde Tiere!“ 
Alle Suden kennen dieje Gebote umd betrachten deren 
Erfüllung als höchfte Lebensaufgabe. „VBerjtellet eud) 
nad) beiten Kräften“, jo heilt es it „joro dea’, „um Die 
„Bojim‘ beffer einfangen zu fünnen.“ Kein Jude darf 
in dem Beitreben erlalnıen, die Nichtjuden auszırrotten! 
(vambam Hilde afum). Sp will es der Talmud, das 
„heilige Buch“, das den Juden auch verbietet, einer 
Nichtjidin Geburtshilfe zu leiften! Weil man dadurch) 
ein Kind des „Sößendienftes“ (N) mit zur Welt bringen 
Kitft (1!) (awoto foro). Und follte e3 diefe3 „heilige Ge- 
fegbuch amdererjeit3 erlauben, einem Nichtjuden ärztliche 
Hilfe zu leiften? Nein und abermals nein!! Wer den 
Suden Fennt, weiß, dab der jüdijche Arzt nichtjüdifche 
Kranfe nienal3 aus menfchfiher Nächftenliebe Herans, 
fondern mv auf tafmudifchen Befehl Hin behandelt! Ex 
fan dadurch an dem „Got“ alle möglichen Meditamente 
ausprobieren, neue Heilmethoden verfuchen, wofir 
fein Raffegenoffe niemals in Frage kommt! Er fann durch 
unnötig lang hbinausgezogene Behandlungen 
den Nichtjuden in feinem Vermögen jchädigen, iva3 ber 
Talmud iviederum jo gerne fieht! Und er Fam auch le» 
ten Endes das in jeden Juden mitvererbte Nachegefühl 
gegen den „alum” (Andersgläubigen) bejjer befriedigen. 

Seheim und ohne Lärm arbeiten der Talmımd ud 
feine Sünger, unter ihnen mit an exfter Stelle die — 
Subdenärzte! Immer wieder hat der Stürmer an 

Hand unzähligen Beweismaterial3 (fiehe auch Kummer 17 
pom vorigen Sahre!) feine warnende Stimme erhoben: 
‚Meidet jüdifche Merzte!” „Keiner hat das Leben nicht- 
jüdischer Völker oft beffer in der Hand, iwie der Juden- 
arzt!” Wie recht der Stürmer damit hatte, beweilt wie- 
derum nachltehender Mord am Nichtjuden durch einen 
jüdifchen Arzt. 

Ar ber rue de Ta.toguette in Paris praftiziert der 
Sudenarzt Dr. Tanbmann. Man braucht mr einen 

Blid in die Parifer Sudenblätter zu werfen, fofort fällt 

einem eine Anzahl fehreiender Neflameanzeigen von Ju- 
denärzten auf. Auch der Jude Taubmann ivar ein folches 
„mebizinifches Warenhaus“! Viele unaufgeflärte „Oojim- 
patienten“ riß der Talmudjude an fih. Viele von ihnen 
glaubten an die alte, von Auden ausgefprengte Lüge, 

dat Sudenärzte weitaus tüchtiger al3 ihre nichtjüdifchen 
Kollegen feien! Diefer Aberglaube wurde der Ta- 
milie Bovermann zum Verhängnis! Der ältere Sohn 

Maurice Bovermann Yitt an einem Beinleiden. Je mehr 

der Audenarzt Tanbmann die Behandlung (aus leicht 
begreiflichen Gründen) in die Länge zug, deito mehr ver- 
fchlimmerte ji) das Leiden. US dev Bedanernstverte 
fich, entichloß, einen anderer Arzt aufzufischen und ihn 

diefer ing Krankenhaus einliefern ließ, mußte ex erfahren, 
daß jebt eine Amputation des Beines nicht mehr mög- 
lich) fei. Erverftarb unter qualvollen Schmer- 
zen! Das Talmubdopfer, welches der Judenarzt Dr. 
Tanbmann gebracht hatte, follte ihn aber felbjt zum 
Verderb werden. Der Talmudmord forderte feine Sühnel 

Bu fpät fahen die Eltern und der Bruder Soje Wo» 
vermann, dab ihr Bruder zu retten geivejen märe, wenn 
fie nur einmal etwas von den Verbrecherlehren de3 Tal- 
mud3 gehört hätten! Sie konnten ben Tod ihre3 geliebten 
Sohnes und Bruderd nicht überwinden. Die Tatfache, 
daß der Tod de3 Bruders durch falfhe Diagnoie 
und Behandlung des Judenarztes erfolgt fei, ließ in 
Soje Bovermann den Entjchluß reifen, fi) an dem Ju- 
denarzt zu rächen. Er ging in die Sprecdhjtunde des 
Dr. Taubmann und bat um ärztliche Behandlung. Als 
die Konfultation beendet war und ihn der Hebräerarzt 
zur Tür geleitete, menbete er fich kurz um und feuerte 
mehrere NRevolverfchüffe auf diefen ab. Sie trafen den 
Suden in den Unterleib und verurfachten nach Turzer 
Beit feinen Tod! 

Der Täter wird fich vor bem Gericht zu verantworten 
haben. Seine Verteidigung hat ber befannte Parifer 
Anwalt de Moro-Giafferi ihernommen. Diefer fennt 

Wer mit dem Stürmer kämpft, 

kämpft für fein Dolk! 

wohl das Strafgefeßbuch, nicht aber das Gefekbuch der 
Suden — den Talmud! Vielleicht ftudiert er bis zur Ver- 
handlung in demfelben oder läßt fi) von einem uden- 
enter aufflären. Sn der Hauptfache Über Diejenigen 
Stellen, die den Ruden den Mord an Nichtiuden befeh- 
len! Un das Gericht auf einzelne Talımudftellen auf- 
merkffant machen zu können. Wie 3. B.: „Alles, was 
nicht befehuitten ift, Defjen Seele muß ausgerottet werden!” 

Wenn da3 Gericht dem Rechnung trägt, dann muß 
das Urteil zu Gimften de3 Angeklagten Soje Bovermann 
ausfallen. Der Talmud brachte dem armen Maurice Bo- 
vermann den Tod. Der behandelude Fudenarzt wurde 
fein Mörder! 

Der Angeflagte Zofe Bovermann, welcher feinen Brur- 
der rächte, darf nicht auch ein Talmudopfer werden. 

Sri Brand. 

Die Yuden und die Habsburger 
Wenn man wilfen will, wer in Defterreich die Hnbse 

burger wieder auf dem Thron Haben will, dam brancht 
man nur Sefen, was Qudenzeitungen jagen. Das in Sys 
Yannesbiirg (Sidafrifa) erfiheinende jüdische Blatt „Yios 
nift Necord“ fchreibt in feiner Nusgabe von 8. 11. 35: 

„Ein Habsburger auf dem öfterreichiicden Thron 
würde die Gefahr, das Deutfchlond Defterreich veriihlingt, 
verkleinern. Die Nejtanration wärde ein weiteres Hinder- 
wis für den nationalfozialiftifchen Fortfiäritt in Deiter- 
rei) bilden. Die Neftenration gewinnt täglich mehr 
Interftükung von Seiten der beunruhigten Sden.‘ 

Echt jidifch: zuerht ftürzen die Juden wichtijüdifche 
Könige und Katfer durch Nevohrtionen md wenn herac) 
nicht alles fo gefonmen ift, wie fie 08 fich errechnet hat“ 
ten, dam wählen fie das Heimere lebef: jie jeßen dei 
davongejagten wönig wieder anf den Thon Daß die 
Juden auch ine heutigen Dentjchland nit abgefißten und 
degenerierten Firtitiigkeiten den Nattenralfogiafisnns ger» 
ne ablöfen möchten, ft au8 dem, was die Zubden für 
Defterreich wiirfchen, amfchtver zu erkennen. 

Kallenichande 
Der „Schlefifche Erzieher” vom 24. 12. 35 berichtet: I dem e3 auf eine Gefängnisftrafe von fünf Monaten ers 

Regierungsrat als Kaffenfdjänder verurteilt 

Die STZ. vom 20. Dezember berichtet: „Vor der 
Breslauer fünften Straffammer Hatte fich gejtern der 

55jährige Werner Angnitin wegen NRafjenihande zu 

verantworten. Er hatte zehn Monate lang mit einem 

23 jährigen jüdifhen Mädchen ein intimes Verhältnis 

unterhalten, das er aud nad dem Anfrafttreten des 

Sefeges zum Schuß Des deutfchen Blutes und der 
deutijhen Ehre am 15. September nicht Töfte. Als 

Grund gab der Angeklagte, der übrigens Mfademifer 

ift, au, daß er angenommen babe, das Verbot beträfe 
lediglich die Fälle von NRaffenihande, da jildifche Mäns 
ner mit ariihen Frauen ein Verhältnis unterhielten, 

er hätte Feineswegs geglaubt, daß auch im umgekehrten 
Valle eine ftrafbare Handlung vorläge. 

Diefe Ausrede erwies fi jedoch als hinfällig, da 
er bereit3 einmal verwarnt worden war. Der Etaat- 

amwalt beantragte daher eine Strafe von einem Sahr 
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluft. Das Gericht 
fam jedoch zu einem wejentlich milderen Urteil, in- 

fannte, unter Berüdfibtigqung der vermits 

derten Zurehnungsfähigfeit des Angeffags 
ten. Dem Angeklagten wurde ferner die Unterfuhungss 

baft, in der er fid bereits feit Mitte Oktober befindet, 
voll angerechnet. 

Der Haftbefehl wurde jedoch aufrechterhalten, weil, 
wie der Vorjigende it der Begründung ausführte, Die 

Deffentlichfeit e&8 nicht verftehen würde, wenn man den 

Mann jeßt freilafjen wilrde. 

Der verurteilte Naifenihänder it Der auch in der 

Lchrerichait Schlefiend zur Geniüge befannte, mornofels 
bewehrte Negierungsrat Dr. Augustin von der Schuis 

abteilung bei der Breslauer Negierung. Man beachte 

die gerichtlich Feitgeitellte verminderte Zuredh- 
unungsjähigkeit! 

Ein Alabemifer, ein Regierungsrat für Schulangele- 
genheiten redet fih auf Unmilfenheit hinaus!!! Daß er fi) 
118 Deuntfiher mit einer Jüdin einließ, das fand er in 
Ordnung. Der Herr Negierungsrat hat wirklicd, entgegen- 
fommende Nichter gefunden: 5 Monate Gefängnis. Sons 
derbar! Sehr jonderbar! 

Südiiches Blut im Brieiterkleid 
Das Geheimnis um den Bjorrer Fakobi 

EHriftus fagte einmal zu den Pharifäern, fie gingen 
in Schafskfeidern einher und feien in Wirklichfeit veiende 
Wölfe, fie feien Lügner umd Betrüger. Solch reifende 
Wölfe find auch jene Geiftlichen, die da3 priefterliche Ge- 
wand nicht angezogen haben aus einem inneren Bediirfis 
heraus, fondern um zu täufchen, zu Hintergehen. Wenn 
man ich die twülendften Heßer in Priefterkleidern richtig 
befieht, dann entdecdt man immer wieder den Wolf im 
Schafstleid. Ahr Blut und ihre zwiefpältige Geele jind 
e3, die fie dazu verleiten, die Sache des Volkes der Suche 
des jüdischen Weltverbrechers zum Opfer zu bringen. 

Sol ein Wolf im Schafskleid ift auch der Bfarrer 
Snlobi von der Katfer-Wilhelm-Gedächtnisfirche in Ber 
lin. Er hat e3 fertig gebracht, in einer Feltverfmmfug, 
die anläßlich der 100. Wiederfehr des Geburtstages des 
protejtantifchen Kämpfers Adolf Städfer in Berlin veran- 
ftaltet worden war, das Andenfen jenes großen Marmes 
herabzufegen. Er bracte e3 fertig, den Namen Adolf 
Stöder zu feinen undeutjchen Biveden umzudenten, ub- 
wohl er wußte, daß jener Mann ein ebenjo guter Geilt- 
Yicher der evangelifchen Kirche al3 auch ein großer Jır= 
dengegner war. Die Belucher jener Feltverfanmlung 
twaren empört über da3 Verhalten des Pfarrers Tufobi. 
Den Schlüffel zum Verhalten jenes fonderbaren Geiitlichen 
findet man in dem reformierten Kirchenbuch in Iericho bei 
Berlin. Dort erfahren wir, daß ein unmittelbarer Wor- 
fahre des Pfarrers Iafobi der jüdische Händler Simon 
Salobi ift. Die Urkunde lautet: 

Zeriho (Altmard). 

„Den 15. November 1804 wurde in der hiefigen Tönig- 
lichen Amtsfirde nad) vorangegangenem Unterricht in der rilt- 
lichen Weligion von mir vorgeitellt und getauft der jüdifcdhe 
Profelyt Simon Nacob aus Genthin, welder am 21. Yebruar 
1778 in dem Bernburgifchen Städtchen Gernerodbe gehoren wor= 
den ift und YHierfelbft in ber Taufe folgenden Namen Friedrich 
Zulius Simon Jacobi erhielt.“ 

Sp wie das Blut, fo der Menjdh. Wer Zudenblut in 

feinen Adern Hat, twird in diefem oder jerrent Mugenblid 
ich mit feinem jüdijchen Charafterteil friiher oder ipäter 
verraten. Sp ift e3 auch beim Pfarrer Sufobi von der 
Kaifer-Wilhelm-Gedäahhnisfirche in Berlin gefommen. Das 
Sudenbiut, das in feinen Adern länft, har ip bei jener 
Beftverfanmlung Ichiehfalsnäßig als das vorgefteilt, wa8 
er inter var umd jeit wird: Ein Argedöriger der jüs 
dischen Nafje. 

-_ 

Stürmer-Arhio 

In der Mittagspaufe 

fdynell einen Blick in den Stürmer 



De Hitlerflaufe der udin Wollheim 

Geihaft it Gejchäft 

Die ans Polen nach Berlin gefommene Züdin Therefe 
MD, nim eröffnete im November 1982 in der Gollnow- 
feage ein Neftanvant, in welchem Zuhälter und fonımu- 
niftifch boljchnviittiche Verbrecher verfehrten. Weil fie viel- 
fü) vorbeftraft war, erhielt fie feine Schanferlaub- 

Stärmer-Ardio 

Die gefhäftstüdtige Therefe Woltheim 

nis. Gie war aber nicht verlegen und machte den ent> 
fprechenden Dreh: fie ließ den um 20 Qahre jüngeren 
„Seliebten“, den Nichtljuden Hugo Neid, als Gejchäfts- 

und Konzeffionsinhaber zeichnen. Sept ging bie Sache 
nad Wunfc. 

Als im Sahre 1933 der nationaljoziatijtifche Umfturz 
fam, machte die Wollfeim mit einer erftaunlichen Ge- 
riffenheit als äuferft gejchäftstüchtige Jüdin eine große 
Reklame für die Bartei. Gefhäft ift Ge- 
Thäft! Sie, die polnische Züdin Wollfeim, gebärdete 
fi plöglich al8 fanatifche Nationaljozialiftim, 
vief bei jeder Gelegenheit „Heil Hitler“, Hung eine 
große Hafenfreuzfahne aus ihrem Lofal heraus und 
im Lofal prangte groß das Bild des Führers. Gie 
fprad) nur immer von „ihren Hitlerjungens‘” und drohte 
Leuten, denen fie feindfich gefinnt war damit, Daß jie 
ihnen „ihre Hitlerjungeng“ auf den Hals fchiefen witrde! 

Sie hatte e8 verftanden, SA.-Männer in ihr Lokal zu 
Loden, welches ja nad) außen hin inter dent Namen ihres 
„Verlobten‘‘, des Ariers Neich, den Eindrud eines arischen 
Unternehmens machte. Diefe SA.-Männer wurden von der 
Wollheim mit Getränken und Speifen gratis bewirtet, 
mußten ihr aber al3 Gegenleiftung verfprechen, aus ihrem 
Lofal ein SW.-Sturmlofal zu machen. Bezeichnend ift, 
daß die SZüdin Wollfeim von ihren ehemaligen fonmus 
niftifchen Sreunden mit dem Namen „Hitler-Vtiefe‘‘ belegt 
wurde. 

ShHre Reklame erftredte fich aber noch weiter: fie Tieß 
Sefchäftstarten druden, auf denen ihr Gejchäft den Namen 
„Adolf-Hitler-Klaufe“ führte, aud, hatte fie die 
Abficht, diefen Namen an die Front ihres Lofals jchrei- 
ben zu laffen. Unterdeffen waren aber die Behörden auf 
diefe jonderbare Hitlerbegeifterung der ZJüdin Wollheim 
aufmerffam geworden; die Befirmung ihres zweifelhaften 
Unternehmens mit dem Nanen bes Führers wurde ihr 
verboten, ferner twurde den SA.-Männern das Betreten die 
fes Rofal3 verboten, 

Als die Wollheim nun jah, daß fie aus der Betvegung 
fein Kapital mehr herausfchlagen fonnte, Tieß fie ihre 
heuchlerifche Maske fallen: fie befhimpftedie Bar- 
tei und deren Führer in gehäffigfter Weiße 
undbedrohteihre abgefallenen Kunden mit 
Denunziation ete. 

Nım hatte fich da3 Sondergericht in Moabit mit der 
fonderbaren Nazifreundin zu befaffen. In Anbetracht 
ihres vorgefchrittenen Alters fam die Ziidin Wollheim mit 
einer Strafe von 9 Monaten Gefängnis davon. 

(ET EEE EEE EEE TEE EEE EEE EEEEEESEUEESRUEHENEEEE EEE EEE EESERTEERBERAECKTEORRSTREEIEEER| 

Sp urteilte man über die Auden jchon 

vor 500 Achten! 
Sn der „Kafjeler Handirift” des 15. Jahrhunderts 

ift der fogenannte „Nitterfpiegel enthalten. Er ftellt einen 
Natgeber für alle Lebenslagen dar und gibt Winfe für 
die Erziehung des Nittertums. Ye verrufen der Jude 
als Blutfauger und Hinterliftiger Erpreffer fchon damals 
war, geht aus den Zeilen 2117 ufw. hervor. Sie lauten: 

„Wurchift and) ein vitter qud, 
&o int eme die hende unreine, 
Sugit her Der armen Inte blud, 
Sp werdit fin adil gar Heine, 
Den judin fal Her e3 befelin 
Und fawerzinern, den bofin eriftin, 
Di ez fadinde den Intin jtelin 
Und bredin ez en abe mit Kiftin. 
Her werdit Der ritter einer 
Di do fpeletin umme Erijtus gewant 
nd Ddannor vel bofir und Feiner 
Und mwerdit mit dem gefuche gejchant. 
Ein junde fehriet zu gute, 
Wan Her den armen twucdhir tud. 
Dbirtretit Her foldhe gebote, 
&o feße man eme uf den judin Hub.“ 

Die Ueberfebgung lautet: 

Muchert aber ein vornehmer Nitter, 
Su hat er unreine Hünde, 
Sungt er das Blut der armen Leute, 
Sp erniedrigt er feinen adligen Namen, 
Den Juden und anständifchen Wuderern 
Und den böfen Ehriten full er es überlaffen, 
die Die Leute lachend beitehlen 
Und ihnen igr Gut mit Lift abpreffen. 

Er gehört fonjt zu den Nittern, 
Die um GChrifti Gewand fpielten, 
Und er wird Dann immer fchlechter und böfer, 
Bis er gleihfam mit Dem Ausfap gefhändet wird. 
Seine Sünde fhreit zu Gott, 
Wenn er mit den Armen wudhert. 
Nlebertritt er fol" Gebot, 
So full man ihm den Judenhut aufjepen.” 

Schon vor 500 Sahren hat man den Juben in feiner 
Schhlechtigleit erfannt. Seine Hinterlift galt als efelhaft. 
Sie wurde verabfcheut wie der Ausfag. Unter ben „böjen 
Ehrijten” find die Zudenfnechte zu verftehen. Shnen 
fegte man, um andere abzufchreden, ben „Sudenhut” auf. 

Ein jeltener Fall 
Auden betrügen Juden 

Sm jüdiichen Gefegbuh Talmud-Schulchan-aruch Tteht 
geichrieben: 

„Es ift Dem Zuden verboten, feinen Bruder zu bes 
trügen. Zedodh den Alım Nichtiuden) zu betrügen, iit 

erlaubt.“ (Cojhen hamifhpat 227, 1 und 26.) 

C3 heißt alfo ausdrücklich, daß die Juden nur bie 
Sojims (jo heißen die Juden die Nichtjuden) betrügen 
dürfen. Tatjächlich find die Fälle, wo Juden Nafiegenof- 
fen hintergehen, fehr jelten. Sol, ein Ausnahmefall hat 
fich fürzlid) in Köln a. NH. zugetragen. Darüber be- 
Be der „Wejtdeutjche Beobachter” vom 20. Januar 
1936: 

„Die jüdische Witwe Erna Kab und ihr älteiter 

Cohn Franz Imtten im Oftober des vergangenen Jahres 

auf der Breite Straße im Haufe Nummer 2 im Erdgejdoß 
ein Modegefchäft aufgemacht. Selbftverritändlich war da- 
für geforgt, daß Tein Kunde dahinterfam, wer eigentlich) 

Die Gefhäftsinhnher waren, und daß vielfach in dem guten 
Glauben gefauft wurde, man habe es mit einem Deutihen 

Sejchäft zu tun. Im Dezember war e3 bereits mit Dem 

gutgehenden Gefehäft zu Ende, denn eines Tages wurden 

die Nolfäden nicht mehr Huchgezogen, weil Frau Kak und 

ihr Sohn ausblieben. Später erjt erfuhr man, daß fie fi 

nad Hollandgeflügtet Hatten. ES gab ein großes 

Wehgejchrei der one Dedung zurücgebliebenen Lieferans 

ten, Die um insgefamt mehr als 7000 Mark geprellt wor= 

den find. Dieje Waren waren abgejeht, der Erlös wur 
von den Geflüdhteten mitgenommen torden, Nur für 
weitere 1500 Mark Liegen fie Modeartifel zurüd, woran 
fich Die Gläubiger mm aber auch nicht Halten Fünnen, weil 
für ftenerfihe Verpflichtung und andere Yorderungen 
gleicher Art diefe Neftwware bejhlagnahmt worden ift. Alle 
Lieferanten waren Juden, die mm alfo Durd 
ihre eigenen Artgenojfen jehr erheblich betrogen worden 
find. 68 fann allerdings fein, dag Mutter Kap und 
Sohn auf Erjuchen der Staatsanmwaltfehnft nun doch auf 
niederländifhem Boden fejtgenommen und ausgeliefert 
werden, Damit der gemeine Betrug jhlieglich Doc) nod 
feine Sühne findet.“ 

Die Wahrheit 
Die In Neuyort erfcheinende Zeitung „Der Natios 

nale Amerikaner“ vom 18. Dez. 1935 jchreibts 

Weder das franzöfifce nodı 

dasdeutfdjeDolk willdenfitieg 

Das Drgan der Nationalen lr- 
beiterpartei „Sant d’Acier“  bejchäf- 
tigt fich in einem Artitel mit der Ju- 
benfrage in Rranfreich und erflärt, Daß 
der verbrecherifche jüdifche Kapitalis- 
mus ben rien tmolle. 

„Die unerfättliche Gier des Aur- 
dentums“, fo fährt ba3 Blatt fort, „hat 
sranfreich in eine furchtbare wirtjchaft 
liche Strife geftürzt. Das Volf, das nun 
zu verftehen beginnt, lehnt jich dagegen 
auf. Das Audentum merkt, wie fehr 
feine Veacht bedroht ift. Die Quden 
hoffen, durch einem neuen Arteg ben 
Bufammenbruch ihrer Macht zur ver- 
hindern und das Edeljte in der franzö- 
fiichen Nafje endgültig ausrotten zu 
tönen. Weder das franzöfifche noch 
das bdeutiche Volt will den Strieg. 
Bmifchen den beiden Völkern muß eine 
VBerftändigung möglich werden, um die 
Daffen auftlären zu Tonnen und bie 
verbrecherifchen Pläne der jüdiihen Sa= 
pitaliften zu vereiteln.“ 

E3 ijt erfreulid, daß e8 auch im Auslande Leute 
gibt, die den Juden als den wirklichen Kriegstreiber 
erfannt haben. 

Hichtariiche Ehriiten 
Eine jüdiihe Tarnung 

Lieber Stürmer! 

Wenn die Juden fich in Gefahr befinden, dann tarnen 
fie fi, d. h. fie verfieden fich Hinter irgend einem 
Firnenfchild, Hinter irgend einem Nanten, der über die 
MWirktichkeit hinmegtäufchen foll. So tim Befchäftsleben 
und fo auch in den Kirchen, in die fie fich nicht aus Ueber- 
zeugung, fondern aus ihnen praktijch erjcheinenden Grün« 
den eingefchlichen haben. 

Sn der „Frankfurter Zeitung” vom 12. Januar 1936, 
Nummer 21—22, findet ji auf Seite 5 folgende An« 
fündigung: 

pr Reihsverband ——Q\ 
der nichtarischen Christen e.V. 
Anmeldungen tür die Ostern 1936 in Berlin zu eröfinen- 
den SCHULEN (Grundschule, höhere Knaben- 
und höhere Mädchenschule) und nähere Auskunft über 
Schulgeld, DIRERDUNUUNG Auswärtiger u.a erteilt die 

eschäftsstelle 

Berlin W 15, Uhlandstr. 40/41 () 2 Oliva 1412/13) 

Das Firmenjchild „Nichtari,che Chriften” ift alfo Tedig« 
fi) von Juden erfunden worden, um über ihr Zudfein 
hinmwegzutänfchen. Ein getaufter Jude bleibt Jude und 
e3 ift deshalb eine Herausforderung, wenn fih Zuben, 
die fich aus gejchäftlichen Grimden der Taufe unterzogen 
haben, als nichtarifche Chriften anjprechen laffen. Die 
Suden können fi als Juden zufammenfchließen foviel fie - 
wollen. Sie jollen e3 aber unterlaffen, fich ein chriftliches 
Mäntelchen umzuhängen. Jeder wirkliche Vroteftant und 
wirkliche Katholit muß fich gegen diefe jüdilche Heraus- 
forderung wehren. 

Der Jude fiegt mit der Lüge und ftirbt mit der Wahrheit! 



Henn ein deutiches Mädrhen einen Auden heiratet 
zugrunde. Bor den Augen der Baftarde, denen fie das 
Leben gab, fuchte und fand fie im Main den Tod und 
dantit die Erlöjung. 

audenbegrabnis in Ddcnbach 
Rieber Stürmer! 

Kürzlich wurde bei ums in DOdenbadd (Glan) die Südin 
Felfenthatl zu Grabe getragen. Wir wußten fchon im Boraus, 
daß etliche Michvolfsgenoffen zue ITrauerparade erjcheinen twür- 
dei. Aber was man da zu jehen befam, zeigt, daß troß der 
erlafjenen Sudengefege die Aufflärungsarbeit des Stürmers 
noch jehr notwendig if. Wir wijfen, daß viele Volfsgenofjen 
bei Ddiefer Beerdigung aus reiner Dummheit anivefend waren. 
Bolfsgenoffen, die nicht willen, was jie zu fun und zır Tafien 
haben. Aber auch alle „Nebelmänmer, die zwifchen Tag md 
Dunkel beim Suden faufer, waren rejtlos erjchienen. Nun 
fennen wir diefe Menjchen! Sie haben ihre Masfe fallen Taffen 
und ihre Urteil felbft gefprochen. 0.6 

N EEE EEE EEE Er TS EEE ET EEE SE Er EEE EEE 

Echt jüdische Frechheit Warum der Kleine Karl einen Vierer 
Seber Stiirmer! erhielt 

Die jiidiihe Firma %. VBeermann (Inhaberin Nofa Der Herr Kaplan und die neue Zeit 
Beermann) aus Versfom fandte an den Biirgermeifter Sieber Stürmer! 
von Schneeberg folgenden Brief: : j 

Mein Sohn Karl acht in die Serta der Nealfchirle in 
Bad Gannitatt. Er geht gerne in die Schule. Nur in ber 
Neligionsftunde, da will die Sache nicht recht Fappen. Der 
Herr Sapları Springmann verteidigt nämlich die Auden und 
erklärt zum Beilpiel, Jud David twäre ein bejjerer Menfch 
gewejen wie fo mancher Deutfcher. An 7. Februar 1936 hielt 
der Herr SKaplaır eine Klajjenarbeit ab. Die Schüler 
mußten vier Fragen beantworten. Die beiden Iebten Iauteten: 

3. „Was mir am jungen Sammel gefällt?” 
4. „Was Hat David über den Erlöfer vorhergejagt?” 

Mein Sohn weiß in der Nafjenfrage Bejcheid. Und deshalb 
fehrieb er folgende Antworten: 

3. Die Juden find unfer Unglüd, 
4. Samuel und David find folde geweien, 

Einige Tage fpäter befam mein Sohn feine SMafferarbeit 
zuriud. Die beiden legten Fragen waren mit Note 4 zenjiert!!! 

PH. Eh. 

jolche bleiben, daß ein Jude fich eine Nichtjüdin zur Frau 
nimmt. Tut er es, fo handelt er damit gegen die Mei- 
nımg des jüdilchen Gefegbuches Talmıd-Schufchanzarud). 
Dort Steht gefchrieben; 

E58 war immer eine Seltenheit und wird inmmer eine | 

„Eine Ichivangere Nichtjüdin it einzufchäten twie 
träcgtiges Bich." (Eofhen hamifchpat 405.) 

Angefichts folcher Einfhäbung der Nichtjüdin durch 
die Tahmmdjuden ift e3 verfländtich, wen eine Nichtjüdin 
in der Ehe mit einem Juden faft immer ein Martyrinm 
erlebt, das oft ein tragiiches Ende nimmt. Sp war «8 
auch bei jenen deutschen Mädchen, das den Juden Theodor 
Birmziweig in Slörs,eim a. M. zum Manne nahm. Ihre 
10 jährige Che war ein einziger Janımer, eine einzige 
Dual. Die einft gefunde und Fräftig ausfehende Frau 
ging an den körperlichen umd feelifchen Qualen fchließlich 

„Heren Bürgermeifter Friedrid) Zad) 
Schneeberg. 

Mir bitten Sie höfl, uns die Ndrejfen der Kıraben und Mäds 
en, welche im diefem Jahre in Ihrem Bezirk Konfirmiert wer- 
deu, Frdl. mitteilen zu wollen. 

Indem wir Ihnen im Voraus für Ihr Entgegenfonmnten 
beitens danten, bitten wir Sie, fi bei Ihrer Antwort beilies 
gender Freimarfe umgehend bedienen zu wolle, 

Mit deutihem Gruß 

% Beermann,“ 

Die Yidin VBerrmann mutet alfo einen deutfchen 
Birgermeifter zu, für fie eine Lifte der Konfirmanden 
anzufertigen. Und mit diefer Lifte will fie dann die ver- 
jehiedenen Haushaltungen „abgrafen” md den „Sojins“ 
ihren Ranfih verkaufen. Noja VBeermann bedient fich * 
eines alten jüdischen Nezeptes. Im Talmıd fteht ge Und wir dom Stürmer fragen: Wer tft der Gejcheitere ? 
jejrieben, dab alfe hriftlichen Symbole anzufpeien und | Der keine Karl oder der Herr Kapları Springnann? 
dem Note gleichzuachten find. Aber, jo heit e8 weiter, 

Der Rfarrer von Priehlew wenn der Jude damit ein Sefhäft maden 

Sliüctlich jede Gemeinde, die eimen wirklichen Priejter zum 

Tann, fo follerestumm. 
Die Jüdin WVerrmans wird fh täufchen. Cs wird 

Sechjorger hat. Ein wirklicher Seelforger in einer deutfchen Ge- 
meinde far aber mr ein Geiftlicher fein, deffen Blut ganz 

fich fein deutfcher Bürgermeifter finden, der fie in ihrem 
Rdn Werde, fu a» 
Belrg an Nichljuden unterftüßt, vs. deutsch ift md deffen Seele jich jowohl im Gtiuf als auch im 

Ungfüd mit dem Bolfe verbindet. Sr Briehloww bei Brandenburg 
x a. 9. amttiert ein Pfarrer namens Süßbah. Sr Priehlomw gibt 

ierdeihimugael am Frhein e3 Lente, die de8 Glanbens find, das Blut des Pre Süß: 
bad) jei aus zivei Bejtandteilen zufammengejeßt. Sie glauben 

usdeninechte verhajtet dies bejoitborg "Besfatb, weil Pfarrer Süßbad feinen Augenblik 
h : a6 : a yorüberaebe üt, i o > Fic ht 3 Berteidiaer jener Siben Seinen fi zur Ausführung Über Qumnercien gene | Yanmoeanelen, Lu dem er Nö, wit ats Berteisige Jene 

oes Nichtinden, den fie als „Ooi“ bezeichnen. Fir ein paar | ger Tenfel fei. Juden find Meifter der Lüge. PBlarrer Süßbad; 
Grofepen begeben fi da folche Leute für den „juden in bie brachte es fertig, im Konfirmationsunterricht deu Stindern fol Sejahr md manchmal fommen fie darin um. ©o erging e8 gendes zu fagen: 
auch zwei udenknechten im Nheinfand. BZollbeamte an der Die NS Negierung verlangt Heute, dat von den Kanzeln 
Grenze bei Supeviwic hatten fehon jeit Tängerer Beit die Wahr- nur Nationatforialismus, nicht aber von Ehriftus gepredigt wird.“ rebmmumg gemacht, daß dort Pferde von Holland nach Deutfih- farrer Sühba weiß; genau, daß er damit die Umvahrheit 
[and geiihumuggelf Anden, Gines Tages entderite man auch, ba fügte. Aber der Bivert Heitigt das Mittel. Gr verfuchte den zwei Pferde amerfaubt über die Grenze gebracht wurden. Die Kindern and den Glauben beizubringen Sejus fei felbft beiden Tiere wurden bei Xanten über den hei gefeht ud | ein Yude gewefen. Dabei tveii; jedes sind, daß Ehriftus 
fanden ihren Weg fehließlich nach Dortmund, wo man fie | went“er Sude gewefen wäre, fich felbft damit verfincht hätte, bei einen Pferdepffeger, einem Audenfnechte, unterftellte. ALS ala er fagte dab der Rater der Juden der Teufel fei Sn 
man bie Tiere zum Pferdemartt hofen wollte, wurden die beiden | einen Augenbtic “in ben bie ganze Welt vom jüdifihen Welt- als Tüler überführen updenfnechte von der Serimimalpoligei verbrechertimn AR Aufruhr gebracht wird, bringt 8 Pfarrer 
verhaftet. Die rgeklagten wurden zu einer Seldjtrafe von Cüßbah fertia fagen, das Heil Poakıne Board 
4500 MM. und zu einer Sulaßjtrafe bo je 1 Sahr Sefängnis 5 rim Mod) ee andere Gelegendeit, die in Priehlomw bes 
verurteilt, Die. beiden pferde wurden eingezogen. fprochen wird, Täft viele daran zweifeln, daß in den Adern 

des Pfarrers Ehhbad) rein deutjches Blut flieht. Biele fragen 
fich auch, woher es fommen mag, daß die Dede, mit der der 
Xbendmahlsfeich bedet wird, don Pfarrer Sihkbad als Stijjen 
für den Stuhl benüßt wird. 

Er fennt die Audenfrage nicht 
Lieber Stürmer! 

Harım Hud Micher verichwunden ijt 
zieber Stürmer! 

Sungenheim, mit dem VBornanen 
„Leo“, will auswandern, Dagegen wäre am firh nichts einzue 
wenden. Der Tag der Ausreife ijt noch nicht gefommen, Herr 
Leo it aber feit wenigen Tagen plöglid) und unerwartet vers 
fhwunden, Warum? Ju einer Keinen Stadt an der Haardt 
wohnt ein Deutiches Mädchen Das lieh dem fhönen Leo | Hie 
bor Jahren einen Betrag (es war eine vierftellige Zah). Der 
Jupe wollte näanlid eine „Erfindung“ machen Und dazu 
brauchte er Geld, Das Fräulein fchrieb nun an eine hiefine Ber 
hörde, ob Herr Leo mod hier fei und ob fie ihre Geld bald 
zur&dbefäme. ud Leo aber erklärte feelenruhig: „Ih fenıe 
fienidht!” %ls die Gläubigerin nun felbft Hier auftauchte, war 
der „Erfinder” Yeo Meyer verfhwunden Ofjenbar Hatte er 
die völlig Ortsjvemde auf der Straße bemerft und da mußte 
er plörlih „Gerreifen”.; Hoffentlich fommt er wieder, denn er 
benucht ja nocd Papiere zum Reifen. 

Der „Sall Xev Meyer“ it fein Einzelfall. Leider! Wie 
manches Deutiches Mädchen läuft einem Talmudjuden ins Garn. 
ir ihn ernesen fich feine Gewiffensbiffe Er erfüllt ja nur 

Sud Meyer aus 

Sch will Die mitteilen, daß Deiner Mufklärimtgsarbeit über 
Sudenfrage noch ein großes Betätigimgsfeld offen ftebt. 

Yırrklärung dire maicherorts noch jeher not, leider oft noch unter 
„sührenden” Yanten‘. Der Bürgermeister von Haufen im 
Wiejenlal Hat diefer Tage einen fetten, erftflaffigen Ochjen ber 
Gemeinde an einen jüdifchen Bieghändler verfauft. Der 
tägliche Weg Führt deu Heren Bürgermeifter am Stürmerfaften 
vorbei. Doch feheint er ihr als Nichtnationalfozialift wicht ehr 
zu interefjieren. Er ijt wd bleibt ein Sudenfrenud. % 

Kom Auden befrogen 
Lieber Stürmer! 

Der Weichenwärter Mfred Müller, wohnhaft in Der 
Güterjtraße 185 zu Rheinfelden in Baden, kennt die Jus 

jrin Öefeh, den Talnıud. Aber eine Dentjche verliert alles, 
wicht nur ihr fauer erfpartes Geld. SH, 

jer den Hllrmer halt, haft Das Deutihe Dolkı 

denfrage nicht. Sonjt hätte er nicht bei dem Viehjuden Julius 
Blodh in Efringeu-Kirdhen eine Kuh gelauft, obwohl 
ihm zuvor von einem Deutichen Landwirt eine foldhe angeboten 
worden war, Wir glauben aber nicht, daß Herr Nüller ein 
zweites Mal mit Juden Handeln wird, Er ift nämlich von deut 
Julius Bloch fhwer Hereingelegt worden Die Kuh, 
die er bei dem Juden gefauft Hatte, nibt Heute Feine Mil 
mehr. Herr Müller hat erfahren müffen, daß jeder deutjcdhe 
Landwirt der Betrogene ift, wenn er mit Juden Gefchäfte 1 

. 

Er nennt jich Karteisenojie 
Lieber Stürmer! 

Noch fteht Deutfchland unter dein Eindund de3 Fluchtwirdi- 
gen Berbrechens, das der Aude Frankfurter an dem Landes- 
gruppenleiter der NSDAP. Guftloff in Davos verübtel Seber 
Deutjche und insbejondere jeder Pg. muß milfen, daß der Jude 
der erbittertfte Feind unferes Bolfes if. Der Po. Johann 
Safodb, genammt Bauerndid, aus Neicdjenbadh bei Teufchnik tt 
gegenteiliger Meinung. Er tft Schrittmacher des SYuden Gaffens 
heimer aus Hildburghaufen. Sn öffentlicher Wirtichaft — e3 war 
am 6. Februar 1936 — nannte er die Juden feine $renunde, 
Für folche Sudenkuechte ijt in der Partei kei Plap! R, 

Der Ariernachweis allein tuts nicht 
Lieber Stürmer! 

E3 gibt jelbjt heute noch Vollsgenofjen, die glauben, ber 
Mervehrkampf des Nativnaljozialisunıs wäre nicht ernit gemeint. 
Zu Diejen fcheint auch der Studiendireftor Fsrael in Bad 
sreienwalde zu zählen. Wir tolle zwar nicht behaupten, 
daß der Herr Studiendiretor felbft ein AJudenfrenmd ijt. Uber 
es steht feft, daß er troß aller Borhaltungen duch 
Nalionaffozialiften feiner Tochter immer och nicht verboten 
hat im jüdifchen Kaufhaus Nantenberg Einkäufe zu tätigen. 
Herr Ssrael ift ein Beamter im neuen Deitichland. Er joll 
troß jeines fonderbaren Namens den NMriernachweis erbracht 
haben. Dann aber wäre es feine Pflicht auch durch die Tat 
fein Deutfchtum unter Beweis zu ftellen. 

sudiiche Injerate in N.S.-Seitungen 
Lieber Stürmer! 

Su der Tegten Ausgabe vom Februar 1986 Tefe ih 1. a. 
eine Anfrage, weshalb e3 die „Süddeutfche Apotheferzeitung“ 
felbft heute noch fertig bringt, Aırzeigen der befanmten Juden» 
firma Fromm in Berlin aufzimehmen. Much ich verjtehe da3 
nicht nd erlaube mir in der Yırlage die beiden Titelblätter des 
Mitteilungsblattes der mationalfozialiftifchen Drogiften 
„Der Deutjche Drogift“ beiziulegen. Auf der erften Seite ift auch 
hier eine große Minzeige diejfee Sudenfirma angebracht, wie 
überhaupt die yirma Fromm ftändig in dieler Beitung weiter 
injeriert. Nachdem fich) „Der Ddeutfhe Drogijt“ felbft „Das 
Sahblattder nationalfozialiftiifhenDrogiiten“ 
nennt und fogar das Abzeihen ber Bartet in jehrem 
Konf mit eindruft, muß man dach ammehmen, dafs alle Snferate, 
u zen " Ber :n., en Deutiehen Firmen 
panmei. 2 aber aperden oe Xeper guöblich getäufeht. 

$ 

Das Bord ift gejcheiter als jein Here 
Lieber Stürmer! 

In Herringen bei Hamm befindet fih die Wendels 
Ihe Gutsverwaltung. Cie wird geleitet von Herrn 
A. Müller, einem ehemaligen Logenbruder, der alfo jdhon 
früher mit Nuden in Verbindung geitanden hat. Heute noch 
macht er Gejchäfte mit Juden. Die hiefigen Bolfsgenoffen Fonts 
ten am 13. 1. 36 Zeuge werden, wie er ein Pierd an Dem 
Ssuden Nathan in Kamen ablieferte. Diefes Pferd, das fonft 
gern von Hofe ging, hatte fofort den ‘uden nemittert. Es 
widerjehte fid) derart, daß ein zweites Pferd dazu benußt werden 
mußte, um es nun nah Namen zu transportieren, 

Du Sicht, Fieber Stürmer: das Pferd war gefcheiter 
als jein Herr! &D, 

Beziche den „Stürmer” durch die Boit 

Schriftleitung: Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Haupte 
fehriftleitinng: Sulins Streicher, Nürnberg. — Schriftleitung: 
Karl Holz in Nürnberg. — Verantwortlich für den Sejamtinhaltz 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Sulius Streicher, 
Nürnberg, Pfannenfchmiedsgaife 19. — PBerlagsteitung und 
verantwortlich für den Anzeigenteil: Mar Fink, Niicnberg-N, 
Plannenjchmiedsgaffe 19. — PDrud: Ar. Monninger (Ah. 
S.Liebel), Nürnberg. — D.U. über 486000 IV. Bj. — Zur Beit ift 
Preistlifte Ar. 5 gültig. Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schlieifach 393. 

Im Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Tlidytjuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfchlagen.” Bisher ift es 

den Juden gelungen den Sculdan aru in ein faft undurdjdring- 

ihes Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedad; diefes 

Bud nidt bekannt geben. Die Rabbinerveriammlung vom Jahte 

1866 faßte folgenden Befhluß: Man folle den Schulden auch 

öffentlich in den Augen der Nidytjuden verleugnen, aber tattädjlid} 

ei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Säte zu befolgen, 

Deshalb muß jeder Nidytjude den 

Schuldjan arud 
herausgegeben von Br. A. Luzfenszky ... RM. 2.— 

kennen lernen. — Zu beziehen (Porto —.15) durch die 

Großdeutfche Buchhandlung 
karl AMolz, Nürnberg-A, Aallplat; 5 
Poftfeyedikonto Nürnberg 22181 
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Wörter der deutschen Sprache und Fremdwörter mit Krläuterungen. Das 

40 Seiten umfassende Register mit 3800 Stichwörtern ermöglicht mühelos die 
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Schallplällen 5.) 
ch für jede alte, zer- 

MUNER. N brodene Schaltplatte 
Nerven erfrischt und wollen wir felbft weiterleben! f u), VerfungenBrankeziien 

Empteblumgsfchreiben. (Die Yırzahl von 42652 wurde aut 25. Oftober 1935 notariell 
beglaubigt). Heldefraft, ein Wiineraltalzsiträuterpulver, beftchend aus 26 Wirkitoffen gab 

In diefem G N „Meine rau umd auch th Jıma mt Heidefratt 1ehr zufrieden, wetl dasjelbe den 
l B Innen zeigen mit freudig ran Ihnen ber Ran! N EAN BIT fen U: broßı Aust aanzen Sörpe: aufmımtert, Die Nerven erfriicht md ftärft, Wir können Heldstraft 

die Geburt eines prächtigen Mädels an | Yrißteten, Sieber, Appetitiofigteit Rachtfehweiß, Austwurf feien vi Tat 2, Polksemp- g „U alt um N een a ee A a une . e ; a Kl A : Be Sch, Högerl md Frau, Yolomotiv-Oberbeizer NR. tm Megensburg  Sivamıs G udt un- A il d & foll es heißen | nn 0 DE del mac yänger TEA, Teilzbi. aalfe 22, m. Xiele Toufende äußerten Fih ähn'ic. Über 4400 Dante md 
Ditte verl. Sie Bro 

fanntlid) aud) die Abfapfelung tuberfulöfer Herde; beide Mittel > er Se \ - \ en ne ei \ A. Bangert, Saumalter der DAS. | [I Buhırn iin ans Toni m S1pPoscn, ua, kalt ein big much Done Dosbehmaitn MM) 3.0. Keleraft Ir erhält I a \ bie Hoffnung vieler Lungenfranter, Bronditifer, Afihmafifer er Alpe Yronerie- nd Neosurhänfern. LDortielbit foftentos michttne Brurdichtift, und Hilde, geb. Schünemann : füen, Saufen Sie aber Heine lo afdar Apothefen Bronerie« nd Neiormrhänfern. Tortielbit foftenlos michttine Drudichri 
x rigina«Gilphoscalin. (Eomp.: Calc. glyc. ph. Silicium. A 3. 3. Alinik Dr. Adolph, Bethesda, Elberfeld Stront., Lith,, Carbo med., Ol erucae, sacch. lact.) Padg. mit Heidekraft Statt jeder befonderen Anzeige! 80 Tabl. RM. 2.70 in allen Apothefen, wo nicht, dann Nofen« \\ 1 f Anzeig J Apothefe, Münden. Verlangen Sievon der Herstellerfirma Carl Pr = er an Bühler, Konstanz, kostenlos und unserbindlıch Zusendung 

d. interessant, illustr. Aufklärungsschrift 4/ 315 v. Dr.Vogel J h 

s Vi ®. Das vormenme Famllienkaliee ın der City! MM 
Cafe Viktoria Unterd.Linden 46 Eckefriegrichsir| 3 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

* 5 ische Kaltee- Cafe Unter den Linden }i!storsche Kate 
Unter den Linden 26 Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

.K s Delphi Eierasanensıe 

Wer will im Frühjahr ein! 
neues Fahrrad kaufen?? 

4, Heute schreiben! Wir machen Ihnen einen 
Bea | Vorschlag, der Ihnen sofort gefallen wird. 

ack, zahtung, 

Z monatlich RM 8. | E. & P. Siriiker - Fahırradfabrik - Brackwede-Bielefell 99 
oder gegen Kasse. N 

Herrliche Modelle von & 
| RM 25.- bis RM 95.- M 

franko. H | Für E ed. 

LG B Verlangen Sie gleich B 
% VYHRRBIHITTIGEIIIIITDLLI

TE ä 2 farbig illustr. Katalog I: 

| t ge re Ar nn en | gratis. Rift das Befte md Mildefte gerade gut genug! Vermeidung von Alkali 
ie bill EZUDELLUNDT, Eintritt frei - Täglich spielen allererste Tanzkapelien! M 30s.Koch, Fürth 1,B,40.4 | Nr en I hier befouderg taken Haarwälche mit 

en “ Scwarzfopf „Ertra-Mild“ oder „Ertra-Blond“ bietet deshalb die 
Das Richtige! Gewähr dafür, fchönes, gefunde3 Haar für alle Zukunft zu fichern! 

1 Garnitur Nehmen Sie auch zur Pflege de3 eigenen Haare da8 nicht 
Bettwäsche | _altaliiche, fetfenferie Schwarzkopf „Extra Mild“! Die ng halt 

fo qut, und Sie freuen fich über den natürli 

Wafchir 
eine [ 

en 

WURLIIILIL ia
 

da 

Ä ARDIE-WERK A.G. 

|NURNBERG Werela
ngen Ste Profpekte 

1 Bezug 130x200 cn no emma 
2 Kissen 20x80 cm 
aus la prima Linon 
nur RM. 5.75 
Nachnahmmeversand, 

Garantıe: Geld zurück 

A. W. Horn, Weberei! 
__Breinig i. Sa. 2. 

en Glanz! 

'elbst 

eise $ u a 
Ski“ HOTEL KÖLNER HOF ın 2-3 Monat. korrekt 

(abe. teiteerier Frankfurt a.M. Belitzer: Pg. Herm. Laaß 

Frankfurta.M. 
Tr TAT 

DEFAKA 

DEUTSCHES FAMILIEN- ee 
KAUFHA G.M. B.H. 1); Kilo = Paket für 150 Tafien 43 Pfennig Ennn In en . . . 

” Kilo = Patet für 75 Taffen 22 Pfennig ISLER, Karlsruhe 10, Das ichon feit 40 J ahrenjudenfreie Haus 

Original NURNBERG-A - —— EEREETTTET Warum noch 
Br bayrisch Ludwig Röyer Trödelmarkt nur 10| | Das EL Samilienget de 

Ski - Berg - Sport - Reit - Marsdistiefel] . URGRTIE 2 W 2 rien > 
6.5 Bürgt für ta. Quallidt, Sitz und Pahiorm, — Riesenauswahl, Bitte Roftenlofe Verfuchsproben anfordern m 18-50 verlangen Sie sofort meinen Prachtkatalog umsonst, ! Für SkI- bei Pe Auch Sie k ch den ARTUS 71 T . in u ie können si en eisten. Trotz seines 

19.50 Stiefel neuen Sanater-Kalalog anfordern, / Versand nach auswärts E En en le En EL RR EEE nat. Gröhe gernyan Anschaffungspreises bietet er Ihnen Vorzüge, die 
ie nur bei wesentlich teuereren Füllhaltern erwarten, HE | EMILSEELIG A.G. | 

„Franken” Heilbronn am Neckarli2 
Durchsichtiger Tintenraum: 
Dim Oral Tintenbehälter des ARTUS 7 ist vorn durchsichtig, 
so dah Sie stets den Tintenvorraf feststellen und immer 

Lehensversicherung u. „Sterbekassenverein a. 6“ (1! Wir sind stolz 1 
früher Nürnberger 500 Mark-Leichenkasse - Büro: Frauentorgraben 7 Aut die sidrs und kewslskrättige eg HmaBBer a: rechtzeitig nachfüllen können. Die Füllung geschieht durch 
Yenmögen ee ER ne ER Mitgliedern | Preisung: Ehrliche und impulsive Anerkennungen Sichtdarer einfaches Vor- und Zurückschrauben = Saugkolbens 
Sterbe- u. Lebens- et ne Unt N Er ertnucchner Kurden © Mar kb un Pe, lintenvorsot Lange Lebensdauer: 
versicherung „u See Arziiene Untersucnung kennend die Nachbestellung. Biologisch auf- ; ® 
bis zu 5000 RM. 2. Niedrige Reiträge und Abholung derselben ae erben kehren una ee Der ARTUS 7 besitt keine Teile aus Weichgummi oder 

3, Keine Wartezeit schönsten Erfolge. M.D.K.3301 macht den Wurzel- Se ee Se Hr ne das undurchsichtige ü boden gesund und damit auch das Haar! Hervor- orderteil, sind unzerbrechlich. in Fall auf ans 4 Bel Unfall doppelte Auszahlung der Versicherungssumme ragend zur. Flags: ung Erhällung gesunden Haar- Shader Hin nichle- DE Bandes kräftige landen 
. Wir beraten Sie wä issen- R E ie AATEReE 7 

5, Rasche und prompte Auszahlung des Sterbegeldes wuchses. Wir beraten Sie während der Kur gewisse: der massiven 14 crt. Goldfeder können Sie in vielen haft. Bei Fehlerfolg garantiert Geld zurück. 
Kl. Flasche Mk. 3.20, Doppelfl.5.75 Nachnahme-Spesen. 
| Voreinsendung - franko. Postscheckkto.: Berlin 102908 

Jahren täglichen Gebrauchs nicht abschreiben. 

5 verschiedene Farben: 

Der ARTUS 7 ist in schwarz und in 4 leuchtenden Perl- 
farben: rotperl, blauperl, grünperl und grauperl lieferbar. 
Der Ring an der Kappe ist in Walzgolddouble, der 
formschöne Klip galvanisch vergoldet, 

Garantie bis 1941: 

Wir liefern den ARTUS 7 mit Garantieschein für 5 Jahre 
zum Preise von RM. 3,95, Bei Nichtgefallen Rück- 
gaberecht innerhalb 8 Tagen. Die Zusendung erfolgt 
gegen Nachnahme, von 2 Haltern ab portofrei. 
Senden Sie heute noch anliegenden 
Bestellschein ein. 

Kade-Kosmetik Berlin W 30—S Zuckerkranke JienieurAkadem Schnelle Abnahme de i Ser Kae an Kernargwelerunshne| Wismar ostsee eist. Wohl indens, Übergang zum normalen Leben IR STARTLAYERKANNT dauten uns mitgeteilte Berichte nach Anwene | unserer neuen biofog. Heilmittel, Ärzel, empfohlen, erprobt u. begutachtet. Broschüre Wr, 3überUrsache u. Heilg. geg. Eins. v.20P£ , kutögia Gm.b.i Kasseı 69 

Undenkbar 
ift der moderne Menfch ohne Uhr, Sie ift fein 
ftändiger Begleiter als Armıband« oder Tafchen- 
uhr. Sch Yiefere Ihnen für RM, 15.— in 
5 Monatsraten : Armbanduhren für Herren 
(moderne $ormen), Zylinderwerk, 6 Steine (mit 
Yeuchtzahlen RU, 0.60 mehr), in Goldauflage. 
10 Jahre Goldgarantie ‚oder Silber 800 verchromt, 
oder in Chrom. Damenarmbanduhren (zierliche 
kleine Form), 6 Steine, in Goldautlage, 10 Jahre 
Soldgarantie, Ben pen ae in an 
SHerren-Sportarmbanduhr in Chrom, mitleucht- 
zahlen. unzerbrechlihes Glas. Tajchenuhren 5 johre 
in moderner Ausführung, echt Silber ‚800 geit., Garontie 
Sold-Doubl& oder Chrom, Sprungderkeluhr, 
moderne, flache Uhr, $ Deckel, vergoldet, Anker- 

Automobilbau 
Flugzeugbau 

Kauft nur bei Deutscthen!| Maschinenbau . Elektrotechnik 
Architektur . Baulngenleurwesen 
EEE Zieglerschule EEER 

Deutiche Gefchäfte | rterientee Di: 
® u OHit’ 3 2.— AM. 

in Chemnitz Si kenn Befhwerben. In Apotheken 

R, Obft, Rrummbübel- Steinfeiffen 

HERMANN| Möbelhaus » t, : 
ro er ae] Steinen | d, 36 Std. it. 

K R A U Ss S Hans Dtto «| Diejelbe Uhr auf a in Orion. Afabeene Durchaiehe. 

an ee FE a Innore Kiosterstr. 3 Aeller e Jahr Dinge des ‚sülr Mer en Rilke, "Bei Barzahlung Jede Uhr 19,50 RL. per 
Herren- und |Ed.Bellmann Jahrgang 1—10, evt. auch ein- | Nechnahme. Bei Nichtgefallen Geld zurück! Gute verftell- 

ä ü OO RM, für Damenul s Knaben Kleidung nicyaga Janyaralzeine Nummern, zu kaufen ge-]*t; Alinlsenkänder Ir Dean 0a KÖN, ur Dayenıhar 
Kronen, Ecke Langesir| Dresdner Straße löigucht. Angebote unter Nr. 1000|%fieger, Militär, Auto- und Motorradfahrer (in Chrom), mit 

——BESTELLSCHEIN. 

An Füllhalter-Ges. Kaufmann & Co. 
Neumarkt 11 an die Geschäftsstelle. arkleuchtenden Zahlen, genau ausreguliert, Preis 20.00 RU. Heidelberg-Handschuhsheim (44) 

EEE D AUL THUM H.GLADISCH, BERLIN-NIEDERSCHÖNEWEIDE 80 \ Ich bestelle hiermit zur Lieferung gegen Nachnahme 
Linoleum = = en ru = ne BE n Htelgerwald Wachstuche 3 | ee Stück Füllhalter ARTUS 7, Farbe ................... 

enezar Sa DrBernard F | ederspiße.................... zum Preise von RM. 3,95 per »tück 
i s unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß ich das Bestellie 

& Railer Chemnitzer Straße 2 A d i ' J I L de a & NT bei a ! N 
. te bei Nichtgefallen Innerhalb 8 Tagen zurücksenden kann, Damen - Ronfektion, Opliker Meise worauf mir der bezahlte Betrag so’ or‘ zurückerstattet wird. Rleiderfioffe, nh. G, Schaefer Orıgın TuS’ \yrrus/ \arrusf Wrus/ \erus 

Wälche, Gardinen, |Optik Photo j 2 . PacknAt- Meat nmel Amorf Anomef Neor, Name Teppiche, Betten, | Königstraße 28 WE Frischer, würziger Geschmack, NG DERSIEBIm. ne en 
Paradiesbetten- gesunde, weiße Zähne. Min mid dran zn. Kcräo Wohnort ..... BE ee re & 

" rei Ecke Markigähhen |,, iR an A Ball in allen Fachgeschäften Geben Sie im Bestellschein die Straße _....... nee Deieniatne hehe nen ’ A . - gewünschte Federspite an. (Bitte deutlich schreiben) MEERE | Frieürich-Augusisir. 4 
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Zalmmdjude Arubin 
Raflenichande jeit Sahrzehnten / Deutiche Sekretärinnen als Freiwild 

Und wieder die Audentanfe 
In der Brauerei Weberbuer in Leobfchüß (Oberfihl.) u” 4 742 wirft als Diveftor der Jude Heinrich Nubin. Cr ift im Stürmer reunoe IM ransen Jahre 1877 zu Minsk in Rußland geboren. Sein eigent- 

licher Name ift Nubinftein. Iud Nubin ift ein tüchtiger 
Fachmann. Das muß man ihn laffen. Umd Geld hat er 
auch. 120N00 Mark hat er in die Brauerei geitedt Sein 

mm rahresgehalt beträgt 25000 Marf. Außerdem befigt er 
ne Bad-Mbling chw Billa im Werte von 32000 Mar. 

Nürnberg, im März 1936 

Susdenfreunde in Leobjchüg 
Der Jude Nubin Hat in Leotfhüb viele Freunde. Alle 

iehen in ihm einen „anftändigen Juden”. MNubin hat es 
auch meifterhaft verftanden die Herzen ber Leobfchiiber 
für Sich zu gewinnen. Er marfierte den „Kavalier vom 
Scheitel 6i3 zur Sohle”. Markierte den „Chrenmann‘, 
der jedem beijteht, der Hilfe braucht. Markierte den „for- 
genden Hausvater”, der für feinen Betrieb Tag und Nacht 
arbeitet. Außerdem verftand er es durch große Geldaug- 
gaben auch jene für fic) einzimehmen, deven Sreundfchaft 
nit Hingender Münze zu Imten it. Wenn Nubin „Sund- 
Ichaft-Saufen” ging, damit flogen die Geldicheine nur fo 
anf den Til. CE fanden ich viele „VBolfsgenofien“, die 
es ald Ehre betrachteten, mit dem Juden gemeinfam a 
einer Tafel fißen zu Fönnen und oftentos zu trinken und 
zu elfen. (3 darf uns alfo nicht wundern, tvenn der Name 
Rubin ber vielen Bolfsgenoffen im Leobfchüg umd in 
‚nderen Orten einen quten Klang befaß. 

Lerhaftung des Rubin 

Schon vor dem Siriege war verfchiedentlich der Verdacht 
anfgelaucht, der Jude Nubin unterhafte zu feinen An- 
geftelften ftrajbare Beziehungen. Nachdem aber fein Be- 
weis für die Nichtigkeit der Gerichte geführt werden 
fonnte, ließ man den Juden migelchoren. Nubin war für 

Stünmer-Aubiv 

Aus dem snhalt Der Stürmer ilt das Blatt des Volles, Auch in den deutichen Siedlungen von 
südliche Inventurausperfäufe Brafilien hat er jeine treuen Freunde 
ötalien und die Indenfenge 
Aalieichänder Baul Wolf —— = 

Nie T die Zukunft fehr vorfichtig. Er betätigte fid) auch im mar 1936 in feiner Billa in Bad-Abling aufhielt, faßte 
a ' Ei neuen Deutichland in feiner Weife auffällig. So fa es, | die Politifche Polizei Münden zu. Vernehmungen von 
a gererhte N ß daß die Polizei erft im Januar 1986 Hinter die Schliche | Zeugen jegten ein. Die Wahrheit fam ans Tageslicht. dns Begräbnis des Sergmanned des Juden fommen fonnte. As jih Nubin am 3. Za- | Sud Nubin Hatte feit Iahrzcehnten eine Unzahl feiner 

Die Juden sind unser Unglück! 



Sekretärinnen gefefändet md an Leib und Zrele ver- 

dorbei! 

Aus Rubin und der Zalmud 

Ceit 14 Sahren flärt dev Etirmer das deutjche Volf 

tr der Sudenfrage auf. In Tarjenden md Abertaufende 

von Veifpielen hat er den Maflen die Verbrechen des 

Juden amı dentjchen Bfute vor Augen geführt. Diele 

dentiche Voltsgenofien vernochten es nicht zu glauben, daß 

da3 „ausenwählte Bott“ fo ımfahbare Verbrechen au den 

Frauen ımd Mädchen der gaftgebenden Bölfer begehen 

fan. Sie fragten: „Warm tut der de das alles?” 

Und Heute werden fie wieder fragen: „Spar hat der 

Sude Rubin fo viele Deutihe Mädden verdorben? 

KRarım Hat er nicht Franen feiner Naffe genommen?“ 

Die Verbrechen dev jlidiichen Nafienfchänder Fan nur 

dev verfiehen, dev da3 Geheimgefeßbuch des Juden, dei 

Talmud kennt. Sn diefen Buche find dem Juden die Vers 

brechen anı wichtpädtichen Bnte ausdriieflich geltattet, 6S 

fteht gejebrieden: 

„Ein nichtjiidifches Mädden, das drei Bahre (!!) und 

einen Tag alt it, kann gejchändet werden.“ (Abodab 

furah 37a.) 

Der Jude hat alfo mac jenem Gefeße das Necht 
deutiche Mädchen zu jchänden. Es fteht ferner gejehrieben: 

„&3 Darf der Funde die Nihtjüdin migbranden.“ 

(Maimonides: Sad hafata 2, 2.) 

Hoch anfchlhreicher ift folgende Stelfe im Talmııd: 

„Stlle3 word ein Mann (Bupe) mit dem Weide tum 

fann, Darf er tut. Er Darf mit ihm derfahren tie 

mit einem Stüf Seil, Das vom Wlesger kommt. Er 

Darf e8 cjfen voh, gebraten, getadht oder gefdhmort.” 

(Salmud: Ntedarine 200.) 
Nım Föntie nimm eimvenden, dab der Taimıd Fir den 

Ruben feine Gittigfeit verfieren tuiirde, went die Stauls- 
gefeße der aaftaedenden Yänder andere Vorühriien er- 

liegen. Dasiltjedohnihtder Kalt Im Talmıd 

fteht aunsdricdtich geichrieen, dal fich dev Jude nie 

mals nad) den Gelesen der Nich‘juden vichten dire. 

Gültig fei allein dev Talmmd. Hier beigt es: 

„Der Zude Darf ih nicht richten nad) Den Staats: 

gejeken der Atum (Michtiuden). Er Hat fi zu richten 

nad den Gefeken der Juden, dem jonit wären diefe ja 

überftiiiiig.“ (Eovfcehen hamiichbat 368, 11 Yaga.) 
Sud Nubin ift ei echter Talmudinde. Wer den Tal- 

mud Fennt, findet die Erkfäring fiir die Verbrechen, die 
Sud Nubin Zeit feines Lebens begangen hat. 

Erichütternde Berichte 

63 war für die Politifhe Polizei München wicht Teicht 

bie vielen Opfer des Nubin, die iu ganz Dentichland ver 

ftrent wohnen, zu erreichen und vernehmen zu fallen. 

Nubin hat in den (mrgen Kahren feiner fehandvollen Tätig- 

feit Dusende von Selfretärinnen gehabt. Selbit in Jahre 
1935 Hatte er noch deutsche Mädchen gejchändet! Alle 

Seugimmen geben das gleiche zu Pro‘okott. le fehildern 

fie den Subden, wie er wirklich ift. Mlle fprechen mur mit 

dem Gefühle tiefften Abjchenes von der Zeit, in der fie 

in die Nege de3 Fuden gegangen waren. ‘ud Mubin 

nah me ganz junge und gut gewvachiene Sekretärinnen 

in feine Dienfte. Im Sahre 1923 wecfelten 

allein feh8 Sefretärinmenbeiihm die Stel- 

lung. Die Taktif de3 Juden war immer die gleiche. 

Anfänglich Äpielte er den Mädchen gegenüber die Nolle 

eines „väterlichen Rremmdes“. Er ficherte gute Bezahlımg 

und „liebevolle Behandlung“ zu. Waren die Mädchen be 

fonders Hübfch, fo gab Kud Nubin das Geld mit vollen 

Händen aus. Ex Fanfte ihnen die fehönften und moderniten 

kefeider. Dan fchiefte er fie zum Arifem. Viel Geld 

wandte er auch fin Geichenfe, wie Uhren, Ninge fr. auf. 

nmer war er mit Sıchofolade md Pratinen bei der dand. 

Schließlicd machte ex mit den jungen Mädchen weite Nein 

in die fchönften Gegenden Dentichlands. Dann aber gig 

ev brutal auf fein Ziel los. Er ftellte dem Mädchen das 

Ultimatum: „Sch Tann Did nur behalten, wenn Tu Did) 

mir Hingibft! Im anderen Falle werde ich Die entlaffen!” 

Etliche dev Mädchen widerfegten fich den Forderungen Des 

Juden. Der aber fie nicht mit jich fpaßen und warf Die 

widerfpenftigen Mädchen Knall und Ball wieder hinaus. 

Die Mehrzahl aber von ihmen fiel dent Juden zum Cpfer. 

83 waren zumeist mittelfofe Mädchen, die auf einen Ver 

dienft angewviefen waren. Mädchen, die oft jahrelang ar 

beit$fo83 geivefen waren md vor dem Augenblick zitterien, 

wo fie wieder flenmpeln gehen mußten. So fam es, Dal 

der Sude in den weitaus meiften Aälten al Zieger ber 

vorgehen Fonnte, Mit viepifcher Bunlalttät bemächtigie 

er fich der jingen Mädchen amd nahın imen für alte Jet 

Nemheit und Rrohiim. 
Fünfte er Fich feines Opfe ° ficher, dam vergab eu 

auch die Nüdfichinahme, deven er jüh vorher in takt) 

Stalien und die indenirage 
u Nom erjcheint wöcentlicd ein Korreipondenzblatt 

EHUR. Notiziario Settimanale d’ Ynformazioni dei 

Comitati d’ Azione per la Univerjalite di Roma. (Wo: 

heninformationsblatt des AktionssComitds für die Welte 

geitung Noms). Es bringt im Wefentlicden Stimmmigss 

berichte für und gegen die Sanktionen in den verfijie: 

denen Ländern. Anferden zeigt es, wie der fajhiitiiche 

und völfifche Gedante in den verfhiedenen Ländern alls 

mählihh Fuß faht, Die Nr. 2 von 12. 1. 36 zitiert ein 

fhwedifches und ein dänifihes nationalfozialiftifches Vatt 

und teilt die Zudenfrage Hierin befonders in den 

Bordergrumd. Der betr. Nriifel Inwiet in leberjegung: 

Schwesifche und dänifche Zeitungen gegen die 

Hotitit Englands und des Völferbunds 

Man kennt die Haltınıg eines großen Teiles der 

Daktiichen md ffandinavijchen Länder in Beaıg auf die 

augenbtiefliche internationale Yage. Dod) ijt Diefe Yaltıng 

feine allgemeine, den es gibt Zeitungen, Die feit einiger 

Zeit einen jeher aktiven Feldzug Fhren, au die fo oft 

gefätfchte Wahrheit wichtig zu ftetfen. Unter Diefen Schreibt 

die Schwedische Zeitung „Nation in ihrer legten Kummer: 

‚Die drei Internationalen, nänfid Mar yvismus, 

STudentum und Sreimaurerei, die eng miteinte 

ander verfnüpft find, fuchen unanfgörtich einen europäi- 

jen Nonitift heranfzubefchtwören, Diefe Mächte find be= 

veit, mn ihre Stellung zu befejtigen, Ströme von Blut 

fließen zu Inffen, und Miltionen von Menjchenteben zu 

opfern. Ylles Dies um ihre Fahnen anf den Triimmters 

Haufen der Nuftur aufzupflanzen. Werden die Inter 

nationalen firgen? Wereitet man Das Ende Der weit- 

lichen Kultur vor? Nein! Dafür genügt es, dab Die ber- 

antwortlicen Männer es lernen, Die Gefahr zu jehen, 

und fi) weigern, fi durd) die ofinlten Wückte weiter: 

hin führen zu laffen.“ 

In Dänemark fehreibt der „Mattonal Zojin- 

tif: 
„Die PBreffe im Dienfte der großen Induftrie, De- 

ven Ginentüner nicht ruhig Fhlafen Eonmen, term Eu: 

Eger Korn befleiigt Hatte. Nım zeigte er fein wahres 

Seficht! Nimm fpielte er den Herven! Nm forderte er 

von den Mädchen die Befriedigung feiner widernatinrtichen 

jüdischen Nequngen. 

2.20... Me Race 
Ionen Zefretärimmen gegenüber, die ih der Zudring 

lichfeiten des Juden erwehrten, rächte fie) Nubin ur 

typisch jüdischer Weiie. Nicht genug damit, dad 

er fie angenblictich auf die Straße jeßte, fühlte ev feine 

ut, indem er über fie die niederträchtigften Be- 

ihimpfungen verbreitete. Er nannte fie in affer 

Deffentlichleit blöde Gejchöpfe, verfommene 

Dirnen, faule Weiber, Schnapstrinferin« 

nen uf. Nachdem es viele Klatichbafen aqub, die die 

Reden de3 Juden mit größten Vergnügen weiter ers 

zählten, war der quite Ruf jener tapferen Mädchen in 

Bälde vernichtet. Das aber wollte dev Jude fo haben! 

Das war feine Rache! Das war fein Trummph! 

Der Zenfel in Mienichengeitalt 

Su einem Falle zeigte fich die Brutalität des Suden 

int bejonders Fraffer Weile. Nubin hatte eine neue Ge- 

fretärin eingefteltt. Ihr Vater war arbeitstos. Und dar 

um bat fie den Zuden, ev möge ihren Bater in die Branes 

vei nehmen. Sud Rubin erfüllte ihren Rum. Aber er 

fat e8 mr, um feine nene Sefretärm um jo jicherer in 

die Hand zu bekommen. Wenige Tage fnäter feßten fehon 

feine Beläftiginigen ein. Das Mädchen erwehrte Fich der 

Audeinglichfeiten des Fremdrafligen. Da fpielte Nubin 

feinen ersten Trumpf aus. Cr drohte der Sefretärin 

mit fofortiger Entlaffinng. Das Mädchen beharrie auf 

feiner Weigerung. Davanfhin jpielte der Sude Teimen 

zweiten Trumpf ans. Er drohte mit der Entlallıng 

des Waters der Sekretärin, werm fie ihm wicht gefügig 

wäre. Das Mädchen war vor eine jchiwere Entfcheiding 

gefteltt. Wieder Iehnte es ab. Da fan der Subde in mad- 

tofe Wırt. Er machte feine Drohung wahrınd warfdie 

Sofvetärinundihren Bater auf die Ztraße 

Nieder hatte feine Nache Opfer gefunden. 

siusdenjreunde jegen fich für Rubin ein 

Arch in Schußhaft gab Rubin die Dofpmung nicht auf, 

feine Berbrecpen nicht Füuhnen zu miien. Gr Dante auf die 

Mithilfe einer Fremde md Sönner. Sie follten ihm 

von anben Dilfe bringen. Die Nenie Happte qul. Täglich 

gingen bei der Politischen Bofizei Miinchen Briefe eur, 

ent nur ju deuten Rersten und Rerhtaannoallen 

vopa nicht in Vlut getaucht it, erftärt, daß der Krieg 

ungermeidfid) it. Su der Tat find die franzöfifhen und 

engliihen Ztaaismänner Darüber, ein Spiel zu treiben, 

das zum Nirieg zu treiben droht. nd diefes Spiel treibt 

man im Namen des Bölferbundes, im Namen des Fries 

dens! Man will zumächht den Krieg gegen Italien md 

dann gegen Deutjchland. Aber das Sewilien Emropas 

it erwacht. Wir werden mit allen Mitteln gegen Die 

wirfichen Friedensftörer fünpfen.” 

PRichtigftellung 
Der Stiiener gab in feiner Wr, 6 vom 6. Kebruar 1936 

eine Meldinng wieder, derzufolge der Deutfche Nundfunf 

verbreitet habe, daß der aus dem Nemyorter Flaggenifandal 

befamnte zioniflifche Richter Brodsty Leis Jude ei. Tiefe 

Meldung ift der MAustandsprejfe entnommen. Sie it, wie 

fi) nunmehr heransgeftellt hat,eine von Juden erfundene Lüge. 

Ar Stellen daher gerne jeft: Der Rundfunk hat nicht 

befanmt gegeben, Nichter Brodsfy fei fein Jude, Vielmehr 

ift diefe Meldung ein nenerlicher Beweis dafiir, wie der 

Sude im Ausland planmäßig über Deutschland und deutsche 

Gimrichtingen Lügen verbreitet. Der Stürmer bedauert 

diefe Meldung wiedergegeben zu haben. 

Karl Holz, verantv, Schriftleiter. 

Es find immer uden 
Der Mostaner Leiter der Bolfihewiiierimg Wrgarns heist 

Bela Kulm. Diefer it fein Male, Sondern ein — Jude, VS 

Beanjtranten jandte er Sigmund Kin nach Ungarı. Diejer fl 

weder Nırjie noch Unger, ev ut ein - Nude, Der yührer der 

Boljehopijtiichen Trgeaufation, die Zinmand iR auizog, heißt 

Dr. Emil Weil. Cr it fein Uugar, er it ein ——- Jude, 

Juden jind 3, die Dentfehland  boljehnmitieren wollten, 

Juden Find es, die in Ungarn mil gleichen yiele am erke 

find. Sm der Wohmng des Berhafteten Dr Emit Weil 

inud die Budapejter Polizei Faljebe Päfe, arohe Mengen 

von Devifen mm viel Propagandamalrrial. 

die fich zugunsten de3 Schußhäftlings äußerten. Ant inter» 

effniteften ift ein Brief der Sefoigichaft dev Branerei. Or 

hat folgenden Wortlaut: 

Ten 14, Rantar 1936. 

„Au den Betriebsführer, Herren Rubin 

ihrem © : abe ich 

als Dbmann des Betriebes Menntnis genommen. Die 

gejamte Gefjvtgichaft jendet Ihnen Die beiten Grüße 

und teiinicht Ihnen alles Gute. Wir Hofien, daß unier 

bei iundichait und Gejotgichait geihäster und beliebter 

Betriebsjührer batd in unjerer Mitte weilen wird. 

Die Gejoigichait der Brauerei Weberbaner 

Heil Hitler 

Haufe, VBetricbszellenobmann. 

Man vermag e8 faunt zu fallen, daß diefer Brief von 

deutfchen Boilsgenofien um dritten Jahr des Dritten 

Nteiches gejchrieden md mit „Seit Hitler” unterzeichnet 

* 
” Stürmer-Archio 

Refferftänder Rubin 



worden tt. Dieier Brief HM ein Tofiment für die Se 
finnung jener, die dent Juden wuoin ergeben waren md 
vielleicht Heute noch zugetan find. Er ft ein Dofimment 
der Schande. 

Widerliches Komösienipiel des Auden 
Huch Rubin jelbft machte alle Anrftrengumgen aus Der 

Schußhaft zu entfommen. Brief auf Brief fchrieb er an 
die Behörde. Dieje Briefe find fir die vaffinierten Ber 
jtellungstinfte des Juden jeher auffchlußreih.  Nehnlich 
feinen Raffegenojjen Alfred Aabtan, iiber den toir im Der 
Iannar-Sondernummer des Shivmers ausführlich berich- 
tet Haben, furcht Nubin dadunh die Behörden zu tärjchen, 
indem er fich als — Mirtifemit ausgibt. Ev, der Tal 
mubdjude Nubin will Stdengegner Jen! Gr 
Schreibt: 

mern Die echten alten Kämpfer für den National: 

fozialismus wifien aber genau, day ich jeit Sahrzehnten 

gegen den jüdischen Sapitalisuns gekämpft habe....” 

„+ Da ich nie meine Abneigung gegen Das Inden: 

tum verborgen habe, künnen Sie fi) Denfen, wie ich 

feit 20 Bahren von der jüdischen Nonfurrenz verfolgt 

werde.“ 

Ai Für feine Naljenihändungen 
Nubin eine bilfige Entfehnldtigung. Er schreibt: 

„Mein einziger Schler it Der Hang zur Weibliche 

feit!“ 

Eogar den Namen des Kührers fellt Nubin m den 
Dienft feiner Berteidigung. Cr jchreibt: 

„Sh frage Sic, meine Herren: Fit Das Gerechtigkeit? 

BU Das unfer Führer? (!!! DO. Schr. d. St.)“ 

Gin andernal jchreibt ex: 

„AUnfer Führer verlangt Leitung und Aufbau, Ich 

habe geleistet und aufgebaut, jo wahr mir Gott helfe, 

dat Sud 

Seil Sitler 

Heinrich Nubin.“ 

Der Döhepumft 
jtelft folgender Sab dar: 

feiner verlogenen Gragiffe aber 

„Wenn meine jüdische Abftammung nicht wäre, wäre 

ih einer der eriten Nationalfozialiiten Dberjchlefiens 

geworden.“ 

Brauerei Weberbauer geht in deutichen Befik über 

Die Feltnahine des Nubin wird auch ur der Branerei 
Weberbaner einjchneidende Veränderungen nach jich ziehen. 
Der Jude wird aus der Brauerei ausscheiden Der 
Betrieb wird reftios in Deutsche Hände übergehen. Diefe 
Veränderung teird Fich zum Segen für die Belegjchaft aus- 
wirken. Dem jet kam die Deffentlichfeit iwieder Ver 
frauen zu dem Belrtebe haben. VBertranen zu einem 
dentjichen Belriebsführer, der in dDentjchhem Weifte 
die Sefchiefe dev Branerei lenfen wird. 

Und wieder eine Audentaufe 

Die Ermittlungen dev VBayerifhen Politischen Polizei 
gaben einen tiefen Cinblid in die Verbrechen eines lang 
jährigen jüdischen Ntafjeichänders. Darüber hinaus ift 
der „Fall Rubin” auch nad einer anderen Nichtung 
hin jeher aufichlußreih. Beinrtih Nubin ift ein Boll: 
bfutzude. Aber er gehört nicht mehr der isvaelitifchen 
Religion an. Gr ift ein „getaufter Jude“. Die evan- 
gelifche Nirche nınß von fich jagen, den motorifchen jit- 
difchen Naffenfcjänder Nubin im ihren Meihen zu haben. 

Nalleichänder Bau Wolf 
Er bringt jechs Frauen ins iInglüd 

Durch die Nürnberger Gejeße wnrde den Juden Die 
Yaltung von michtjädischen weiblichen Yausangeftellten 
unter 45 Jahren verboten. Wie nohvendig die Schaffung 
jener Sefeße waren, zeigt ach der Fall des Suden Paul 
Holf aus Wiimfter in Weltfalen. Die „Nheinifche Yaıı= 
deszeitung” (9. 1. 36) berichtet Darüber jolgendes: 

„Sm April 1934 nahm die 22 Jahre alte Antonie 
9. 018 Münster Zteltung im Saushalte drs 7 Jahre 
alten Juden Paul Wolf aus der gleichen Stadt, Sie 
wurde jchon bald das Opfer Des Juden. Ws das vafir- 
idänderische „Liebesverhältnis“ nicht ohne Folgen Klich, 
unternahm 03 dev Jude mit Siffe einer ihm befannten 
Dirne und unter Beihilfe von mehreren anderen Aranen 
das Mädchen zu einer „weifen Jran nad) Düffeldorf zu 
bringen. Ind Wotf zahlte gut, und Die Abtreibung ver- 
lief erfolgreich. Snzwifchen war aber der Schwejter der 
9. Die Inge Abtwefenheit aufgefallen. Zie wandte fid) 
an die Polizei, Die alsbald Die unfanbere Sejhichte mf- 
flärte, 

Bei dev polizeilichen VBernehmung der 9. Hatte Diefes 
artvergeffene Mädchen nod) Den tramrigen Mint, Den 
jüdischen Schänder in Schub zu nehmen, indem fie angab, 
fie hätte ein Liebesverhältnis mit einem Neichsiwehr- 
foldaten unterhalten. Zchlieglih murte fie aber unter 
den Zwang der VBerhäliniffe dad) Farbe Defennen. 

Unter der Anklage der gewerbsmäßigen Abtreibung 
hatte fi) jebt vor Dem Düffeldorfer Schwurgeridjte die 
40 Jahre alte Fran Peter 8. aus Düffeldorf zu verant: 
worten. WS „Vermittferinnen” twaren mitnngeflagt Die 
29 Zahre alte Luife B., Die 39 Jahre alte Ehefrau 
Sohanna 8. und die 23 Sahre alte Cäritie W., alle aus 

Jr diefen Afanmienhange erinnern low ms am den 
himdertfachen  Naflenschänder md  Mädchenverderber 
Sirfehland aus Magdeburg. ırh er war Mitglied der 
evangeliichen stirche gewejen. Wir erinnern ums an den 
Sroßverbrecher md Bolfchewifen Fabien, dem die fa 
tholifche süirche die Taufe erteilt hatte. Wir erinnert ms 
all der vielen Hunderte vom Juden, die glaubten, 
inter dem Schue der Zugehörigkeit zu chriftlichen Kirchen 
ihre Verbrechen mm fo ungeftörter ausführen zu Eörmen. 
Und mu twieder ein Jude mit Tanfichein! Wieder ein ge 
taufter Talmudjudel Wieder ein jüdischer Nafjenjchänder 
„christlichen Glaubens“! 

Der Stinmer hat fich jchon Hundertemale mit dem 
Wert der Audentanfe auseimandergefeßt. Id er hat die 
Urteile über die Judentanfe, welche die größten Winner 
alter Zeiten von Chriftus bis Lurtger md Mdolf Hitler 
gefällt haben, veröffentlicht. Er hat die Selbftbefennt- 
nijfe prommenter Suden, die zum Ehriftentun Hinüber- 
getwwechfelt haben, twiedergegeben. Sm „sale Rubin” mil- 
je vie wieder die Musfpriiche jener getanften Juden er: 
twähnen, die ein offenes Belfenmtmis iiber den Ave der 
Sudentaunfe abgeiegt haben. 

Der Jude 9. Groffe fchreibt un jenem Birch „Die Zu: 
funft dev Juden‘ folgendes: 

„Iretet über zum Chriitentum! Nacd cin bis zwei 

Generationen werden Die getaniten Zuden auch in 

Dentihland ai zum Volke gehörig betrachtet werden. 

E3 it Daher Hohe Zeit, day Die Fuden ihre Gefühle 

beijeite ftellen und Der Stimme der Bernunft Folgen.“ 

Stiürmer-Arhiv 

Ein Ausfchnitt aus einem Briefe Rubins 
Ein Jude beruft fi} auf den führer 

rauen und Maäden die Juden find Euer Derderben! 

Düfjeldorf. Auerpem ftand Das verbrecheriihe Paar 
aus Miünjter vor den Schranken des Seridts. 

Die ımter Musfhiuh Der Deffentfichfeit geführte VBer- 
handlung ergab, daß Die Angeklagte Frau N. fi) der 
gewerbsmäßigen Abtreibung in mindejtens drei Fällen 
fhhuldig gemart Hat; auch Die Schuld der übrigen An- 
geflagten war eriwiefen. Frau 8. erhielt ein Kuahr Ge- 
füngnis, Frau N. vier Monute, Fre DB. feds Monate, 
Life B. Drei Monate, das Opfer“, Die D., Drei Monate 
und Der Kude W. vier Donate Gefüngnis. Das „Dide 
Ende” fir den Inden fomme allerdings mod: wegen fei- 
nes vaffefchänderifchen Treibens wird er fi) no) ver 
dem Strafrigter in Meünfter zu verantworten haben.’ 

Das rafjeihänderifcye Treiben des Juden Wolf Hat 
alfo 6 deutsche Franen ing Ungtück gebracht: die 22 jäh 
vige Ddeutfche Dansangeftettie and 5 Aranen, Die Die Be 
jeitigung der Leibesfrncht des gejchändeten Mädchens be 
forgten. Daß der Jude Wolf, dev dev Mrheber des 
Verbrechens it, mir 4 Donate Gefängnis erhielt, wird 
im Bolfe richt verstanden werden. 

EEE IE EEE 

+ „Welches ift der weltliche Grund des Juden- 

tums? Das praktifche Bedürfnis, der Eigennut. 

Weldjes ift der weltliche Kultus des Juden? 

Der Shader. 

Weldes ift fein weltlidyer Gott?! Das Geld. 
(Karl Marg, „Deutdh-franz. Jahrbücher” 1844.) 

Der zum Chrijtentum  binübergewechjelte  Wrediger 
Wallfifch erklärte in Sabre 1891: 

„ach Lin ein Hude und bleibe cs andy; ja jekt, nadı= 

dem ich den chrijtlichen Glanben kennengelernt, bin id) 

erjt ein Feraclit gewarsen.” 

Der getaufte Jude Dr. Morib Schwalb, dev 03 fogur 
bis zum evangelifchen Pastor gebracht Hatte, befnnmte 
im Weärz 18H in feiner Mbichiedspredigt folgendes: 

„sh famme ans vein jüdischer Familie Meine 
Ahnen waren Rabbiner. Ich felbit fühle mich als eihter 
Raffejude und hate mich jtet3 fo gefühlt. Sch habe ver: 
fucht, eine Brüde zwiichen Sudentwn und CHriftentum 

berzuftellen. Das it mir nicht genlüdt Sch mu 

nun heute geitchen, dan ich im Grunde ftets ein Anz 

hänger der jüdischen Lchre geblieben bin.“ 

ch der Sue Rubin it zum Chriftentum bimiiber 
gewechjelt. Zeime Taten aber beweilen, daß er demtoch 
en Talmndjude geblieben it. Much) Heute mod) 
treten viele Juden zum Ehriftentum über. Marin fie dies 
tn, das ijt jedermamt Kar, der die Sudenfrage Fennt. 
Und dies follte man doc) eirdlich auch un jenen reifen er 
feinen, deren Infepen durch die Verbrechen dev gelanften 
Talmmdinden am meiften ımtergraben tvird. 

Unzählbar ind die Fälle, in denen getaufte Juden dein 
chriftlichen strechen Schmad) und Schande gebracht haben. 
Wannendlich vüden unsere tivhervom Nur 
dentumab? Wann fäunbern fieihre Mitglie: 
derliften von Talmudjuden, denen ihı 
„Shriftentum” nur Mittel zum Biwecde ift? 
Wann ergeht die generelle Berfügung, dab 
Juden in Die hriltfichen Slanbensgemein- 
haften überhauptnidimehranfgenommen 
werdendirfen? Grft dam wird das Boif wieder voft 
03 Vertrauen zu dem Micchen bejigen, wer ie jich ein 

Iuda em 
& 

deutig für Deutsehland ımd gegen 
khieden haben. dr 

Htürmer-Acchıv 

Selbft auf dem hödhften Gipfel Deutfchlands (Fugfpite) 

wird der Stürmer eifrig gelefen 



sie die Hiuden beirügen 
Schmussel , Wucherzins , Betrügeriicher Banterott 

Hüudiicher Großbeteng in Polen 
Ein halbes Hundert Auden jchmuggeln Belze aus Heberfee über die Grenze 

Die Juden jind nicht ‚bloß Meifter der Lüge, fie 
find auch Meifter im Betrügen. Wer mit den 
Juden Gejhäfte made, läuft Gefahr, von ihnen bin» 
tergangen zu werden. Die Juden bintergehen aber 

nit bloß den einzelnen, mit dem fie zu tun haben, 

fie hintergehen auch ganze Völker, in denen fie als 
Saft Ieben. Auch wenn jie ganze Bölker betrügen, 
handeln fie fo, wie es in ihrem Gejehbuh Talmud- 

Schuldan aruc gejchrieben fteht: 

„Es it erlaubt die nichtjüdiiche Obrigkeit um den 

Zoll zu betrügen. &3 iit erlaubt zu Shmuggeln. Denn 
ed heit: Du brauchit nicht bezahlen, wad Du jchuldig 

bit,” (Cohen hamifdhpat 369, 6 Haga.) 

Dak dem jo tft, das hat vor kurzem der polnische 
Staat in großem Ausmaße erfahren müjjen. Der pol- 

nifchen Grenzpolizei ift e$ nad) langen Beobadhtungen 
gelungen, einen jeit Jahren betriebenen Shwunghaften 
Shmuggelmit Belzen aufzudeden. Mehr als ein 
halbes Hundert jüdiicher Pelzfirmen find an dem Groß- 
betrug beteiligt. Als DObergauner wurden die jüdijchen 

Pelzhändler Gebrüder Geldner aus Warjdau feftge: 
ftellt. Um die hohen Einfuhrzölle aus Heberjeeländern 
zu umgehen und die Pelze zu geringen Zöllen nad) 

Polen einzuführen, hatten die Juden Geldner große 
Pelziendungen aus Ueberjee nad Briüjjel und Paris 

geleitet und von dort wurden die Pelze auf Grund 
falfher Urfprungszeugnijfe als franzöjtihe und belgi- 

fhe Ware nad) Polen eingeführt. Im Jahre 1931 und 
1932 wurde das gleiche Gejhäft Über Deutfchland ge- 
madt. (Damals regierten in Deutjchland allerdings 

nod) die Nubniefer des Novdemberverbredhens von 
1918.) &8 wurde feftgeftellt, daß der polniihe Staat 

durch die hinterzogenen Zollgebühren um etwa 40 bis 
50000 Zloty betrogen wurde. Ein Strafverfahren 

wurde eingeleitet. 

Aud) diefer Großfhhmuggelitandal wird dazu beitra- 
gen, daß dem polnifhen Bolt und feiner Negierung 
die Augen geöffnet und daß fie erfennen werden, daß 

diejenigen recht haben, die immer wieder jagen: Die 

Suden find unfer Unglüd. 

Die Verbrechen des Anden Hans Eoevy 
iinglaubliches Gerichtsurteil 

Wer nicht dur einen Schlangenbik zugrunde gehen 
will, muß ji vor der Schlange in Acht nehmen. Und 
wer nit am Juden zugrunde gehen will, der muß 
über jüdifhe Dinge Bejcheid wijjfen. Weil es immer 
nod; deutihe Gejchäftsleute gibt, Die an den jogenann- 
ten „anftändigen” Juden glauben, fommt es aud) im: 

mer twieder vor, daf Dieje ihre Gutgläubigfeit bitter 
büßen müjjen. So ift es aud) einer jähjiihen Strumpf- 
fabrif ergangen, die dem Juden Hand Levy ihr Ber: 
trauen gejchenft hatte. 

Sud Hans Loevy Hatte jhon mit 23 Jahren die 
Leitung einer Chemniger Firma übernommen. Sm 
Taumel der Inflation gründete er ein eigenes Unter: 

nehmen. Nad) einigen Sabren erllärte er den Kon» 
turs. Bei einem Banterott gibt es immer Gemwinnende 
und Berlierende. Wenn aber Juden Banlerott maden, 
dann find fie immer die Gewinnenden. Sie find ja 
Meifter im Betrügen. Der Jude Hans Lvevy legte mit 
feinem Konkurs 29 nihtjüdifche Firmen herein, Daruns 

ter befand ji auch eine jähltihe Strumpffabrik, die 

einen Ausfall von ME. 1300.— Hatte. Diejer Grof- 

betrug des Juden Hand Loeby entjprad) dem, was im 

jüdifhen Gejegbuh Talmıd-Schulhan arud geichrieben 

fteht. Dort heißt es: 

„EB iit dem Juden verboten, feinen Bruder zu bes 

trügen. Fedodh den Alm (Nichtjiuden) zu betriigen, ift 

erlanbt.” (Eojhen hamiichpat 227, 1 und 26.) 

„Es iit erlaubt, den Arrtum eines Alum andy: 
nügen. E83 it erlaubt, ihm die Schulden nicht zu bes 

zahlen. E3 ijt erlaubt, ihn beim Nechnen zu betrügen.“ 

(Eojhen hamifhpat 348, 2 Haga.) 

Sud Loevy hatte feinen Banlerott dod) ein bifchen 
zu plump aufgemadt, jodaf er nicht verhindern fonnte, 

wegen Betrugs und Konlursvergehens in ein Ber- 
fahren genommen zu werden. An jener Zeit regierten 

in Deutfchland aber nod) die Nubnieher des November: 

verbredens von 1918 und jo fonnte es fommen, daf 
Jud Loevy redt milde Nichter fand: er wurde zu 
nur 4 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Diefe Berurteilung war aber nur eine 
Sormjade. Loeby erhielt nämlih Bemwäh- 

rungsfrift, d. 5. er mußte bie Strafe gar 
nidt abjitgen (Radhträglih "mühte" man die an 
diefem Urteil beteiligten Richter jener Zeit vor ein 
Bollsgerihht holen und in dauernde Sicherheitsperwah- 
rung bringen. Sole Nihter waren mit jhuld daran, 
daf; die Moral der Nachkriegszeit völlig auf den Hund 
fam.) Auch eine zweite im Jahre 1982 erhaltene Ge» 

fängnisftrafe braudte Zud Loedy nidt zu der» 

büßen. Auch bier hatte er wieder freundliche Richter 

gefunden. Man vergleihe damit die vielen Hleinen 
nihtjüdifhen Leute, die fi) aus wirklicher Not heraus 
irgend ein Heines Vergehen zujhulden fommen Tiefen 
und dafür barbariihe Gefängnis: und Zucdthausitrafen 

abzujigen hatten. 

Sud Loevy hatte aber nod) andere Dinge auf dem 
Gewiffen und die Sorge, es künnte ihm doc einmal 
an den Kragen geben, lieh e8 ihm geraten erjcheinen, 

Deutjhland zu verlafjen. Er begab jih nad Nizza 

in Sidfrankreih. Dort machte er eine Fremden» 
penfion auf (die Arbeit mußten natirlih Nicht: 
juden beforgen). Gleichzeitig bemühte er jid) um Die 

Auslandsvertretung deutjher Tertilwa- 

ren. Dabei wandte er ji) mit echt jüdifcher Unver- 
ihämtheit aud) wieder an die von ihm bereits einmal 

geihädigte fähjiishe Strumpffabrit. In feinem jchrift- 
lihen Angebot verjchwieg er, daf er jener Hand Locvy 

fei, der die Strumpffabrit feinerzeit betrogen hatte. 
Unter allen möglihen faljhen Borfpiegelun- 
gen gelang es ihm tatjählid, die Vertretung der von 
ihm einft betrogenen Strumpffabrit für Südfrankreich 

zu erhalten. Er ließ fih große Poften von Strumpf- 

waren zufenden, unterfchlug aber die beim Berfauf 
erhaltenen Gelder. In zwei Fällen fälidteeraud 
Scheds in hohen Beträgen. Nahdem Zud Loevy in 
feinem Penfionsbetrieb nod eine große Anzahl franzd- 

fifher Gefhäftsleute hereingelegt hatte, fehrte er nad) 

Berlin zurüd, wo er unangemeldet längere Zeit unter 
falijdem Namen Iebte. Von Berlin floh er nad Dan» 
tg, wo er bald darauf verhaftet wurde. 

Das Berliner Schöffengeriht verurteilte den Ans 
gellagten wegen Untreue, Unterichlagung, Betrugs und 
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Das Kapital I niit Der Hert des ötaates Jondecn EIN DIEMET man 

fhwerer Urkundenfälfhung zu insgejamt 1 Jahr und 
2 Monaten Gefängnis jowie AM. 1500.— Geldftrafe. 
Und das betradtet ein Schöffengericht im Dritten Neid) 
als genügende Sühne für das Grofverbredien eines 

jüdifhen Gauners. Hier fommt das gejunde Nedts- 
gefühl des deutihen Volles nicht mehr mit. Angefichts 
folder Gerichtsurteile braudt man fi nicht zu wun- 

dern, wenn das Bolf heute nod; mit einem gewilfen 

Hafje allem gegenüber fteht, was als AJuftiz bezeichnet 

wird. 

MWucheriude Baul Lewin 
Er verlangt 55 Veozent Zins 

Im jüdifhen Gefehbuh Talmud-Schulhan arud 
fteht geihrieben: 

„Gott hat befohlen, dem Nicdhtinden nur Dann Geld 

zu leihen, wenn wir Wurcherzinjen don ihm nehmen. 
Wir helfen ihm dann nicht Dadurd), fondern wir fcha- 

den ihm.” (Maimonides: Sepher mizvoth 73, 4.) 

Un einer anderen Stelle des Talmud heift es: 

„Es ift verboten, dem Gojim Geld zu leihen. Aber 
auf Wucher ihm zu leihen, iit erlaubt.“ (Talmud bab: 

Abodah jarah 77, 1.) 

Berge von Gold hat der Jude im Laufe der Jahr: 

taufende erwuchert. Bamilien, Städte und ganze Böl- 

fer bat der Wuderjude in die Verzweiflung geheßt. 
Am Mittelalter waren die Wucherjuden zur Geifel des 
Volles geworden. Die härteften Strafen nahm der 

Aude in Kauf, Bom Wucder aber ließ er nit. Er ift 
ein Stiid feines Seins. Und wird es immer bleiben. 

An Berlin wurde der in Gtegli wohnende Jude 
Paul Lewin verhaftet. Er gewährte in Not geratenen 
Leuten, die fih auf feine Injerate in Berliner Zei- 
tungen Hit ereit, DätleHent. aren me e- 

teäge in Höhe von einigen hundert Marf. Eine Nad)- 
prüfung feiner Bücher ergab, daß der Jude Paul Lewin 

von jeinen Dpfern Zinfen in der Höhe von 

58 Prozent 

verlangte. Gegen den Wucherjuden wurde richterlicher 

Haftbefehl erlajfen. 

Wir begreifen nicht, daß es Menjchen gibt, die fid 
don einem Juden widerjprudslos bis aufs Hemd aus- 
beuten lajfen, ohne den Staatsanwalt zu verftändigen. 
Sie rüden erft dann mit der Sprache heraus, wenn 
der Stein ins Rollen gebradt ift. Wer einem Juden 

58 Prozent Zins zahlt ift ein Narr. 

Wieder eine jüdiiche Schmunglerbande 
ausgehoben 

Nicht nur bei und in Deutichland jchmuggeln die 
Juden. Sie tun e8 in allen Ländern, die ihnen das Gaft- 
recht gewährt haben. Ueberall fegen fie die Gebote ihres 
Geheimgefegbuches Talmıd in die Tat um. Hier fteht 

gejchrieben: 

„Es iit erlaubt die nichtjüdiihe Obrigkeit um den 

Zoll zu betrügen. Es ijt erlandt zu Ihmuggeln. Denn 

es heißt: Dur brauchit nicht bezahlen, was Du jhulpie 

bift.* (Cojchen Hamifhpat 369, 6 Haga.) 

An Defterreihh wohnen heute viele Taufende von Ju 
den. Zum Teil find fie aus Deutjchland zugereift. Und 

an ber „fhönen blauen Donau” hat man fie mit offenen 

Armen aufgenommen. Wie „dankbar“ fich die Juden für 

das gewährte Gaftrecht bezeigen, das beweilt folgende 

Meldung aus Wien: 

Jüdifcye Scmugglerbande ausgehoben 

Der Wiener Polizei ift die Aushebung einer Schmugg- 
ferbande gelungen, die einen jdhmwunghaften Devijen- 

ichmuggel zwifchen Dejterreidh und Ungarn betrieb. Die 

Drahtzieher der Schmuggelgefhäfte, die nicht jeldft jhmug- 

gelten, fondern bezahlte Schmuggler in Dienit nahmen, 

find die Juden Zofef Shäher und Abraham Mar 

der. Der Schmuggel war jo umfangreid, dab er Das 

zwifchen Dejterreich und Ungarn bejtehende Bahlungs- 

clearing tmefentlid; beeinflußte. Die polizeilihen Erhe- 

bungen ftohen auf Schwierigkeiten, weil die gejamten Auf- 

zeichnungen und die Buchführung der jüdischen Betrüger 
in hbebräifher Sprade abgefaht find. 



Die Verfügung des Vfalzeraien 

bey Nhein 
Wenn der Schöpfer und Führer des Dritten Neiches 

fi) darum bemüht, die Zudengefahr gejeglich zu ban= 

nen, fo tut er, was in vergangenen Sahrhunderten 

immer wieder zu tum verfucht wurde. Sp hat aud 

PHifipp Ludwig (Pfalzgraf bey Ahein) für „Pfalz- 

Neuburg“ an feine Beamten eine Anweijung binaus- 

gegeben, die an Deutlichfeit nicht3 zu wilnfen übrig 

läßt. 

WIR PHILIPPS LUDWIG von Gottes genaden 

Pfaltzgraue bey Rhein / Herizog in Bayern | Graue 

zu Veldentz vnd Sponhaim etc. Embieten allen 

vnd jeden vnsern Landsessen vom Adel | vnd 

andern Gaistlichen vnd Weltlichen / dergleichen 

vnsern Staetten vnd Maerckten / auch Ober vnd 

vnder Amptleuten / vnsern gruß vnd gnad zuuor | 

Vnd thun euch allen zuwissen ! Wiewol zuur off 

termals auß sondern beweglichen vrsachen / in 

vnserm Neuburgischen Fuerstenthumb Mädiert 

vnd verbotten worden ; mit den Juden 

nichts zu Contrahiern oder zu handlen / 

wie dann sie die Juden auch hieuor langst 

garundgaentzlich darauß geschafft / vnd 

jrs handierns diß Lands verwarnet seind, das wir 

doch jetz die Zeither vnser Regierung eriaren vn 

befinden ! wie gedachte Juden nichtsminder bey 

vilen vnsern Vnderthoren vn zugewandten vnsers 

Lands / hin vnd wider / mit jrem wucher- 

lichen leihen vn andern betrueglichen 

nachthailigen handlungen vnerlaubter 

Ding haimliche vndbeschwerlichenein- 

geschlichen seind. Also das es jnen den vn- 

sern zum thail (wo nit gebuerlichs zeitlichs ein- 

sehen mit ernst geschehe) zu endtlichem verderve 

/ auch vns dem Landsfürsten selbs zu nachthail 

geraichen moecht. Darumben wir dann euch allen 

den vnsern vorgenannt | hiemit ernstiich beuelhen 
| auff solche der Juden schaedliche Con- 
traect vnd handlungen | gute aufachtung 
zugeben /denennachzufragen !vnsolche 
zuuerweren. So gebieten wir euch vnsern 
Vnderthonen vnd Zugewandten | sie sitzen in 
Staette | Maerkte / Hofmarcke / oder sonst auff 

dem Land | mit sonderm ernst / daß jhr alle | 
vnd ein jeder besonders / der Jude fuero- 
hin gaenzlich mueßig stehe | weder auff 
oderohne wucher vonjneentlehnen /nich 
jchts /was das sein mag /mit jne Contra- 
hieren oder handle wollet / in kain weiß 
noch wge. Dan welche hierüber vnge- 

horsam sein / vn sich mit ainichen Juden 
einlassen werde | die gedenkewiranleib 
vn gut / nach vngnade zustrafien | vn 
sollen die Judejhre anlehe oder die wahre 
[damit sie also wider dits vnser gebot 
handle /gaentzlich verloren habe | darzu 
in der Gefahr stehe | daß wir die / wann 

sie zubetrette / ferner an leib vnn gut 
straffen wolle /welcher oder welche vn- 

serer vnderthonen vnn zugewandte aber 
sich hiur mit den Jude in handlunge ein- 
gelassen hette / vnn denen schulden halb ver- 
haft were | der oder dieselben sollen sich bey 
jren pflichten / damit sie vns verwandt / inn einem 
Monat den nechsten nach Publicirung dits vnsers 
Mandats / derwegen bey vnserm Ober Ämptmann 
/ inn dessen verwaltung ein jeder gesessen | ge- 
wißlich anzaigen | vnn demselben bericht thun | 

wie die Cotraect beschaffen / vnn was die schul- 

den endtlich seyen / den Juden aber / ohn 
sondern vnser beschaid | nichts gelten 
oder geben / hieran beschicht von allen den 

vnsern / vnser endtlicher will vnn mainung | Vnd 
wir wollen vns zu vorgenannten vnsern Land- 
sessen / Staetten / Maerckten vnn Amptleuten 

Das gerehte Ende 
ud Zucholify ging am eigenen Gift zugrunde 

Stürmer-Arhiv 

Aurt Tucolfky, 
der Repräfentan! des wurzellofen jüdifchen Literaten, der felbft 

den eigenen Namen nad; Bedarf vertaufdt. Ainter den vier 

Pieudonymen (Peter Panter, Ignaz Wrobel, Kafpar Aaufer, 

Theobald Tiger) verbarg fid; immer derfelbe Aurt Tucholsky 

Sm SZannar diejes Jahres hat der Jude Tucholfly 
in Gotenburg (Schweden) durch Einnahme von Gift 
Selbftnord begangen. Mit ihm endete ein Jude, der aus 
nicht zu überbietenden Hab eine Flut von Yebe, Ber- 

fenmding und Gift auf das nativnalfozialiftifche Deutjch- 

fand Loslieh. Seine fchriftftelferifchen Arbeiten, die er 
zum Großteil och in Deutschland gefehrieben hat, find eine 
Anhänfung von Schnmuß und Unflat. Er zog alles in den 
Dreef: Sott, Hefden- und Soldatentun, Mut und Treue. 
Wrter dem Manten Ignaz Wrobel veröffentlichte diefer 
jüdische Sudfer den „Zeitiparer“, als Throbald Tiger 
„SrommeGejänge“, als Peter Panthır „Träume 

veienanprenfijfhenKamimen”“ Im Jahre 1927 

fchrieb er ir der von ihm geleiteten „Weltbühne”: 
„Ber aber fein Vaterland im Ctid) läht in fAerer 
Stumde, der fei gefegnet.“ Im Jahre 1929 erfchien fein 
Schandwert „Deutfchhland über alles“. In ihm 
waren die berühmteften deutjchen Helden des Weltkrieges 
dargeftelft unter dev Ueberfchrift: „Tiere fehen did 
an.‘ 

Beim Musbruch der nalionaljozialiftifchen Nevofution 
war Zud Tucholfiy der erfte, der ins Anstand floh. Der 
Tiger und Panther Hatte alle Schneid verloren. Deutfch- 
land prac) ihm die Stantsangehörigfeit ab. 

Er wurde zunm heittendfter Beger gegen das neue 
Deutfchland. Er lebte ni mehr dem Haffe. Wie Ahas- 
ver, den ewigen Juden, trieb es ihn von Land zu Land. 
leberall fegte ex feinen Unmrat ımd fein Gift ab. Der 
Haß zehrte ihn auf, ieh ihm feine Kurhe. Zufeßt Landele 
er in Schweden. Eonderbare Flüigung des Schiefals! Fud 
Tucholffy, deifen ganzes Wirken dem Hafe, der Ver- 
nichtung, Herfeßung und Vergiftung galt, endete jelbft 
anı Gift, das er fich felber gab. 

stragter ernstlicher handhabung | diß vnsers 

Mandats / gaentzlich verlassen | vnd seind jhnen 
dagegen zu gnaden genaigt. Aclum Neuburg an 
der Thonaw / vnder vnserm hiefuer gedruckten 

Secrete. Am sechszehenden deß Monatstag Sep- 
tembris / Anno Fünffzehenhundert | vnd im Neun 

vnd sibenizigsten. 
(gejiegelt) 

Aus den Bayer. Staatsardjiv Aınberg 

Boftand: Nenburger Abg. 1912 Nr. 1239 

Huch die Beamten des Dritien Neiches haben Die 

Aufgabe dafür zu forgen, daß die Nürnberger Gejebe 

in ihrem ganzen Ernfte von Juden und Nichtjuden 

ftreng beachtet werden. 

Der belgifche Yuftizminifter und die 

Hienberser Geiege 
Eine marziftiiche Anjrage 

Die zidische Wochenschrift „Ihe American Hebrerw‘ 
(Dev amerifanijche Hebräer) bringt in Heft Nr. IL (10, 
Sanıar 1936) folgende Meldung: 

In Erledigung einer von den Sozialiften an den 
belgischen Sujtisminifter gerichteten Anfrage bezüglid der 
Unwendung des Nürnberger Deiratsgefebes in 
Belgien in Verbindung mit dem zwilcden Belgien und 
Deutfehland Leftehenden Bertrag, der Die Heiratsgejehe 
gegenfeitig anerkennt, erälärte der Suftizminifter, Daß 
dag Nürnberger Heiratsgejeh bei den belgischen Behörden 
wicht anerkannt wird, 

Der Miniiter erftärte Diefes Gejeß als unmenfchliche 
und eigenartige VBerordmung. 

Die Nürnberger Gefege verbieten jede gejchlechtliche 
Verbindung zoijchen Juden und Nichtjuden. Dadurch jolt 
die weitere VBerbaftardierung des deutschen Volles ver- 
hindert werden. Sollte der belgifche YJuftizminifter ich 
tatfächlich jo ausgejprochen haben, wie jenes Judenblatt 
03 meldet, dann wiirde er (vielleicht ans Umwiljenheit) 
ich zur VBermifchung gegenläglicher Naffen und damit zur 
Naffenfchande befennen. Er wäre danır mit feiner Mleis 
nung allerdings in Gefellfchaft noch vieler anderer aus= 
ländifcher Weinifter, die bawußt oder aus Umvifjerheit 
Unmenfchlichem Borfehub Teiften. 

Der Jude Jiegi mil Der Lüge und Icbk mit Der Dabrhei 

io die Auden ihre Schjier haben 
Die franzöfifche Zeitjchrift „Voir des Nations“ (Stimme 

der Nationen) vom 5. Januar 1936 (antifommuniftifch) jchreibt: 
Der jüdische Einflup im Batifan wird immer marfanter. 

Nah dem „Obfervatore Romano” verbietet der Bapit die Bere 
breitung jeder antijemitifchen Literatur in den fatholijchen 
Didzefen DeutfAlandge. Es wurde der VBefcht erteilt, das Haffis 
he Wert „Handbuch der Judenfrane“, von Theodor Fritich, ans 
En Öffentlichen und privaten Bibfiothefen verfchwinden zu 
afjen. 

Wer mit dem Stürmer kämpft, 

kämpft für fein Dolk! 

Olympiawetter 

Seltfam, wenn de Nazi brauden Sonne, habenfe 

Sonne, brauchen fe Scdynee, habenfe Schnee — — — 



südliche Snventurausperfänfe 
Zalmudische Räuberpraftifen 

Die volfsiwirtfchaftlichen Schäden, twelche dem deut- 
Ichen Volfe zu Zeiten des Syftems durch die jüdischen 
Sudentur=, Saijon-, Totals, Gelegenheits:, Nänmungss 
Ausverkäufe, durch die weißen, griimen und Dianen Wo- 
hen verurfacht wurden, waren merneßlich. Im gleichen 
Deahe, wie diefe jüdische Namjchfchleuderei den Hebräer- 
Ihabfammern enorme Neichtümer (nefdjives) brachte, 
brachte fie vielen Eleinen, nichtjüdifchen Gefchäftsleuten 
feuchenartige Vernichtung. 

Xange vor Beginn diefes Talmudnepps wirden alfe 
bewährten jüdifchen Aasgeiev mobil gemacht. Eine Schar 
„gewiegter Einfäufer” und „erprobter Halszuzicher“ fteif- 
ten ji) in den Dienft der „edlen Sadje. Die gefantte 
Linfs- md MNechtspreffe brachte jüdische Boranzeigen. 
Mit den befannten Schlagzeilen, wie: 

„Das fommende Tagesgefprädh” — „Halb gejcheuft” 
„Eine nie wiederkehrende Gelegenheit‘ 

twurrde auf das bevorftehende Ereignis des großangelegten 
„Bojimgimpelfanges” aufmerkfan gemacht. Die jüdijchen 
Schlepper und gut abgerichteten Audenfnechte traten in 
Tätigfeit! 

Meifterhaft verftand e3 die „hawwrufe”, die Notlage 
Heiner „Gojimgejchäfte‘ mit bewährten Talmudkniffen 
auszumüsen. Hatten fie einen folch bedauernswerten Nicht- 
juden (afum) ausbaldowert, dann twar defjen plammähige 
Ausplünderung auc) flhon bejiegelt. Unter allerlei Schmus 
gelang e3 ihmen, ihm auch da3 Iekte Stückhen Ware 
herauszuloden. Mochte er fich auch feinem Lieferanten 
gegenüber ftrafbar machen. Den jidijchen Auffänfern 
war das herzlich gleichgültig. Anfiteigende Bedenken md 
Einwände de3 armen, Kleinen Gejchäftsmannes wurden 
Ipielend widerlegt. Bet folchen Opfern, welche fich wei- 
gerten, die Waren zu dem gebotenen Bettelpreis abzu- 
geben, wandte man einen anderen Trid an. Man ver: 
einbarte „Eonntiffionsweifen, beftmöglichen Verkauf‘! Das 
zog. Der auch auf diefe Art fchon int voraus bentogefte 
„Boi” Eonnte fich am Schluffe des Ansverfaufs von der 
„jöiichen Anftändigfeit und Ehrlichkeit‘ überzeugen. ır- 
ftatt des zumindeft erhofften Selbjtgeftehungspreijes er- 
hielt er nicht einmal die Hälfte!! Gr wide von den 
üdiichen Gejchäftsman damit abgetvimmelt, daß der 
ganze Snventurausverfanf diesmal eine Pleite war. Nıd) 
wäre er berechtigt, die nötig gewejfenen Neflame- und fon- 
ftigen Spefen prozentual in Abzug zu bringen. Wendet 
der Enttäufchte Schlüchtern ein, daß doch die Abrechnung 
nicht ganz ftunmen fönne, dann lernt er den Juden erft 
recht fernen. Gr foll ihn ruhig verklagen, aber dabei 
bedenfen, daß er, der Got, felbjt dabei reinfällt, weil er 
al3 Händler einem anderen nichts verfaufen darf!! 

Eine andere Spezialforte jüdijcher Einfäufer twiedernm 
führen den jüdischen Gefchäften fehlerhafte Waren, den 
Schmuß vom Schuß zu, welche ein michtjidijcher Ge: 
Ihäftsmann gar nicht in die Hand mim Was dann 
noch zum Sudenbetrug (Inventiransverfauf genamıt) an 
NRamfchiwaren fehlt, ift bet „zuverfäffigen Lieferanten“ 
in Auftrag gegeben. Dich all diefe Tatfachen mierfchei 
det fich fehon von vornhinein „die große Emfanfsgele- 
genheit“ beim Juden von derjenigen im reellen, nicht- 
üdischen Gejchäften! Leßtere bringen wur wirklich ein- 
wandfreie md gute Waren von eigenen Lager zu ver- 
biffigten Preijen zum Berfauf! Der Zude dagegen Mift 
und nochmals Mijt, in der jüdischen „Gefchäftsfprache‘ 
bowel genannt! 

Meit diefenm, auf jede nur erdenkliche, unveetfe Mrt zu: 
lanımengetragenen Schund (fefel) begamı dam der an 
gefündigte jüdische Inventurausverfanf. Ein einziges, 
großangelegtes Betrugsmandver! Billige Waren, auf No 
ften fchlechten Materials, im Scheiße fchlechtbezahlter, 
nichtjüdifcher Arbeiter hergeftellt! Den nichtjüdifchen Lie- 
feranten, unter Ausmügiung ihrer Notlage, zu Schund- 
preifen vom Juden herausgeloct! Um weitere Nichtjuden 
durch Verfauf derfelben zu fchädigen!! Die gleichen Praf- 
tifen, tie fie don den Hebräern fchon vor Kahrtaufenden 
angewendet wurden. 

Sm Alten Teftament fteht gefchrieben: 

„Die (die Sudend) Den Dürftigen nadjtellen und die 
Notleidenden im Lande zugrumde richten. Die das Mat; 
verkleinern und betrügerifh Die Waage fülfchen. Die die 
Armen um Geld und Dürftige um ein Paar Schuhe be- 
gannern! Die Spren für Korn verkaufen!” — „‚bafdho- 
awim eiwjon wlafhbis aniwe orez Hahaktin ero ulaimes 
mosne mirmo Tifnos bakejef Dalim mwreiwjon Danwur nan- 
fojim umapil bor nafhbir.” (Anos.) 

Würden alle Nichtjuden die jüdischen Gedanken jo 
gut Fenmen, wie dies umgekehrt deu Fall ift, viele blieben 

| worden. 

dann vor Schaden beivahrt. Der fchlaue Zude tweiß, daf 
er fi auf den „Soi verlaflen Fann! 

Gleich bei Beginn des Ausverfaufs fan man vor 
den jüdischen Echaufenftern eine Anzahl „Gojins’ be- 
obachten. Einzelne von ihnen find vom SYı- 
den bezahlt! Sie leiften ihm Schlepperdienjte! Ihre 
Aufgabe it es, ihm Kaufluftige zuguführen. Während der 
Eine die billigen reife beftaunt, erzählt der NAiudere, 
daß er hier voriges Jahr den gleichen Stoff, dei gleichen 
Anzug gefauft Hätte und damit fehr zufrieden war. Dies 
hört der Faufluftige Betrachter de3 Schaufenfters. Gr 
geht in das Zudengejchäft! 

Dort hat man dem Nichtjuden durch gejchiefte Fragen 
bald herausgefigelt, wieviel Geld er bei fich hat. Für 
diejen Betrag twird ihm danı der amt meilten Profit 
(vebach)) abwerfende Mijt Hinanfgebrenit. Eine ohren- 
betänbende Mufif, ein füher Judenfchmus, jchön in Far- 
ben fortierte Feßen tragen zum infullen des Iltbe- 
fcehnittenen (oxel) bei. 

Nicht allzırlange Hält die Freude über den „billigen 

Einfauf” an. Schon nad, furzer Zeit muß der „glüd« 
fiche‘ Käufer zu feinem Schreden fetitellen, daß ex fein 
jauer verdientes Geld zum Tenfter Hinausgeworfen hat. 
Das al3 „prima empfohlene Bettuch glich nach Furzem 
Gebraud einem — Sieb, fo viele Löcher hatte es! Das 
gekaufte Kleid aus „eritflaffigem Stoff“ ging nad) drei- 
maligem Anziehen in Fesen! md der „griffelte, elegante” 
Konfeftionsanzug fehtwoll beim Naßwerden fo auf, daß er 
mehr einem Mehlfad, wie einem „Maßerjagftüd‘ gleicht! 

Bejchwerden bei der jüdifchen Firma, waren zived- 
los! „Ohne Garantie” und „Umtaufch ausgefchloffen” 
hieß es auf angebrachten Plakaten im jüdifchen Gejchäfts- 
haus. Diejelben waren aber fo Elein gefchrieben und fo 
Sl, augenfällig angebracht, daß fie faft niemand fehen 
onnte! 

Si nationalfozialiftiichen Staate wurde diejem jüdi- 
ichen Gebaren weitmöglichft ein Ende gemacht. md der 
nichtjüdische Gefhäftsmann tft froh darum. Sein reeller 
Siventurausverfauf darf dem jüdischen Gimpelfang nicht 
gleichgeftellt werden! 

Noch nicht alle Volfsgenofjien haben den Juden er- 
fan! hr reftlos zu erfennen Heißt die jüdische Fejlel 
Iprengen! Erft dadurd wird dann die Eriftenz nicht- 
jüdischer Völfer dauernd gejichert fein! 

Sri Branb. 

Re 
Stürmer-Hrhio 

Die .J. von Gmünd (Eifel) am Stürmerkaften 

Die Yuden in Dcfterreich 
Sie verlangen Borrechte 

Die Verjudung Defterreih3 und vorab der Stadt 
Bien ijt eine nicht mehr wegzulengnende DTatjache ge- 

An Eraffeften zeigt fich dies bei Berufen, in 
denen jich die Juden bejonders ausfeben fünten und die 
ihnen viel Geld einbringen: im Beruf der Necht3- 
anwälte und in dem der Merzte! Die Juden find 
aber damit noch nicht zufrieden, daß fie fchon weit über 
die Zahl in jenen Berifen Eingang fanden: fie wollen 
immer noch mehr haben! Der Wiener Jidifche Stadt- 
rat Dr. Ehriih bejchtwerte fich beim Bürgermeifter über 
die AYuricjeßung (III) der Juden im ftädtichen Dienft. 
Bürgermeifter Nihard Schmib wies die Bejchiverde zurüd 
mit folgender Feltjtellung: 

„Bei den Nerzten der Magiftratsabteilungen 19 

und 14 beträgt die Zahl der angeftellten Werzte 

263, davon S4, aljo 32 Prozent mojaiicher Non 

feffion. Unter 37 Schulzahnärzten jind 24, alfo 

66 Prozent mojaisch, unter 48 Schulärzten 23, 

atijo 48 Prozent. Sch hätte dieje Ziffern 
niht genannt, wenn ih nicht Dazu gezwungen 

wäre. Mchnliches gilt von den Anftaltsärgten. Der 

Die Judenfrage lernt man kennen Ourd) Den Blürmer 

Numerus claufus hat feine perjünlichen und jadh- 

lihen Gegengründe, einen wahrhaft gerechten Rus 

mernd clanjus gibt ed nicht. Wir müfjen die per- 

jönfihe Be,ähiaung des einzeinen anjchen. Nicht 

eine lineare Löjung ift anzustreben, man muß in 

jedem einzeinen Falle trachten, die jeweils gered): 

tefte Lölung zu finden.“ 

Das ‚„Nene BolF“ vom 8. 2. 96 Ichreibt dazın 

„Der wahrhaft und einzig gerehie Nummer 

rus claufus, den der Herr Bilrgermeifter nicht 

fenmt, lautet: den Juden jüdiihe und den 

Shriften Hriftlide Merzte! Dpder glaubt 
der Herr Bürgermeifter etwa wie fein Eoleur- 
bruder Dobretsberger, dag die jüdiichen Aerzte 
den Kriftlihen an Moral und Tüchtigfeit Ders 

maßen überlegen find, daß erit auf vier Suden 

ein Ehrift fonmen darf?“ 

Wir ftinmen dem zu: den Zuden jüdifde und 
den Nihtjuden nidhtjüdiihe Merzte. Dazu muß 
es auch in Deutfchland nod) Fommen. 

... „Ein gelegentlicher Bankrott ift (dem Juden) 

die nichts weniger als feltene Auskunft, feine 

Scywiegerföhne zu etablieren.” 

(Moltke, „Darftellung der inneren Derhältniffe in Polen”, 
$. 5. 39. 43f, 79 ff.) 



Das Begräbnis des Beramannes 
Ein Held onfert jich für feinen Kameraden , Ein Bfaffe beleidigt ihn noch am offenen Grabe 

Der Bergarbeiter Böhnfe aus Efjen-Steele Taıı auf 
eine tragifhe Art ums Leben. Er eilte einen Dich Ge> 
fteinsmajjen verjchütteten Kameraden zu Bilfe Obwohl 
er wußte, daß er fich jelbjt dabet in größte Sefahr be- 
gab, Tämpfte er jich bis zur Unfaltjtelle durch. Sir diejen 
Augenblid ftürzten weitere Gefteinsmaffen ein ımd be> 
gruben den Netter inter fich. Er Forte mr mehr als 
Leiche geborgen werden. Der Bergmann Böhnfe it ein 
Held geweien. Ein Held, der nicht an fein Wohl- 
ergehen, an jein Leben dad)te, al3 e3 galt einem Kame- 
zaden zu helfen. Ein Held, der zu jenen zählt, denen 
der Dichter im „Lied vom braven Mann“ ein Denkmal 
gefett hat. 

Bei der Beerdigung des Böhnfe Hielt der Pfarrer 
Söhnen von der St. Zofef3-Pfarrei zu Ejfen-Sterle eine 
Anfprade. ML die vielen Trauergäfte evwarteten, daß 
der Pfarrer die Tat des waderen Bergmannes als ein 
heldiiches Beifpiel von Opferfinn gebührend zu twirdigen 
verftinde. Aber da geichah etwas, was Fein Menich fir 
möglich gehalten Hatte. Statt der vom Schmerz ge- 
beugten Witwe Troftesworte zu jagen, benüßte ex die 
Gelegenheit, dem VBerblienen am offenen Grabe (!) 
„Sünden“ vorzuhalten Der Bergmann VBöhnfe 
hatte nämlich al3 Katholif eine Proteftantin geheiratet. 
Dies hielt ihn Pfarrer Kohnen noch am Grabe vor. 
Er fagte ungefähr folgendes: 

„Die Angehörigen des Berunglüdten find befingens- 
wert. Nod) beflngenswerter aber ijt der Tote feloft. Er 
hatte Leine Gelegenheit mehr, feine Sünden zu beichten, 
Der Tote Hat eine fAhwere Sünde mit Hinübergenommer: 
ins Senfeits. Er Hat mit einer evangelifchen Frau Die 
Ehe eingegangen. Dies ijt aber eine Todfünde und Dir 
wird er am jüngjten Gerichte zu verantworten Haben.“ 

Troftesworte für die Wittve fand der Pfarrer nicht. 
Gr ftrafte fie mit Verachtung amd weigerte fich ihr die 
Hand zır geben. Wie erftarıt ftanden die Trauergäfte ım 
dad Grab. Sie glaubten zu träumen. Nach Schluß der 
legten Zeremonie ging Pfarrer Sohmen twortlos von- 
dannen. 

%* 

Der Stürmer würde diefes VBorkommmis nicht für 
möglich halten, wenn e3 ihm micht durch mehrere Acır- 
gen und die Veröffentlihungen in der Tagespreffe be 
ftätigt worden märe. Einem Helden, der fein Leben 
für einen Sameraden geopfert hat, fagt Pfarrer Johnen 
joldhe Worte ins Grab! Einen Helden besichtigt er 

am offenen Grabe einer „Sünde“. Eine beffagenswerte 
Witive beleidigt er dor dem Grabe ihres Mannes! Eine 
beffagenswerte Frau, die ihrem Mannme und dem deut- 
ichen Volfe erft vor wenigen Wochen das ziveite Kind 
geschenkt Hat!!! &3 fehlen einem faft die Worte ei fo 
niederträchtige3 Gebaren eines affen auch mur ans 
nähernd charakterijieren zu können. Ba, went der Berg- 
man eine getaufte Sarah, Selma oder Nebelfa gehei- 
vatet hätte, ja dann wäre er in den Mugen des Pfarrers 
Bohnen ein „braver Ehrift“ und ein „Held“ gewefen. 
a, wenn der Bergmann nrit einer Fitdin minderivertige 
Baftarde gezeugt hätte, ja dann hätte ihn Pfarrer Johnen 
als „Muftervater” in den höchften Tönen gepriefen. So 
aber, wo er jich ein proteftantifches dBentfches Mäbd- 
chen zur Ehefran genommen hatte, hielt ihn der Pfarrer 
noch am Grabe diefe „Todfitnde” vor. 

Umoittfürtich exchebt Fih im mus die Trage: Was 
hätte wohl der große Menfchenjohn nefagt, wenn er 
Zeuge jenes Vegräbniifes geiwefen wäre? Hätte er den 
Pfarrer nicht mit der Veitfche von Danmen gejagt? 

Das dentfihe Wolf wei wohl zu interfiheiden zivi- 
hen „Brieftern” md „PBfaffen”“ Wer fi jo 
benimmmt, vie Pfarrer Kohnen es getan Hat, der it 
fein Priefter fondern eim Rfaffe. S 

Bommerjcher Bauer wach auf! 
St Schwarzdamerfotw war Bichverladung. Aus alter 

Umgegend famen Bauern uno Landarbeiter zujanmten und brach: 
ten ihr Vieh. Bu gleicher Heit finden jich damı auch die Han- 
delsjuden ein md Hovchen die amwejenden Bauern nnd Yarıde 
arbeiter aus, wo 3 fir fie im Suhmft etwas zu Handeln 
gibt. Smmer wieder mo wieder lallen firh diefe troß der Mıf- 
färungsarbeit der Stirmerleute mit den Juden ein. Der Yude 
Louis Nei aus Bütotw fing ich geitern and) einige jolche 
anten Freunde und Iud fie zu einem Schnaps ein. Er ging mit 
ihnen ausgerechnet in das Lokal, in dem die SW. md die Partei 
verfehrt md der gefchäftstüchtige Wirt erkannte natürlich nicht, 
daß er einen Suden mit feinem Anhang bediente. (!) Aus dem 
einen Schnaps Wurden mehrere und mar Fam in Stimmung. 
Dranfen fanden die armen Pferde in der Winterfälte, mr 101- 
dürftig zugedeeft . Zufällig Tommme ich in die Nähe de3 YoTals, als 
mir ein Bollsgenofje, der den Borgang beobachtet Hat, diejes 
mitteilte. Eofort hinein und erit mal einen von den pflichtver- 
geffenen Pierdbenaltern heransgehoit und ihn auf das Ungehörige 
jeine3 Handelns aufmertfam gemadht. Nun fühlte fidh der 
Nude entdecdt singe Beit darauf fam auch er mit den 
übrigen heraus. Sch verlangte jet von ben Bauer, jofort abzu- 
fahren, andernfalls ich fie alle wegen Tiergnälerei anzeigen 
würde, denm die Pferde hätten lange genug geftanden. Scht war 
auch des Quden Zeit gefommen. Er ftellte ih) mit dem Bauern 

Der Stürmer in Burg im Spreewald 
Stürmer-Ardio 

Ohne Lojung der Judenitage Keine Erlölung Des Deutihhen Yolkes 
julins ölreimer 

PR. aus Kofe In meiner Nähe auf und fing mit ihme och eins 
mal eine freundfchaftliche Unterhaltung an. Sch will hier noch 
etiwa3 davon wörtlich wiederholen: „Na Paul, heute har 
benwirjanureinentleinen Shnapdgetrunfen, 
aber wenn wir wieder zufammenfommen, dbant 
werben wir einen guten Braten effen uno Not- 
weinund Seftdbazutrinfen Kc werde Did nädy 
tens befudhen.“ Und ber Bauer fagte freunblichft zu. Der 
Sube Tegte ımın die Hand vorn ar die Mitte der Mühe, fo daß er 
mit dem Heigelinger an die Stirn zeigte und fagte geinfend zum 
Bancın „Nuf Wiedersehen” Und der dumme Baer 
merkte nicht, daß er verhöhnt wurde, fondern verfuchte, ich Ahn- 
lich zu verabjchieden. Gin trauriges Bild beifpiellofer Diumm- 
heit. Der Rude beftieg feinen Wagen und griff zur Beitfche, 
bieb auf das Pferd ein und jagte im geftredten Galopp aus 
dem Dorf. 

Allen anfländigen Bollsgenoffen und aller Barteigenofjen 
tar diefer Vorgang wie ein Schlag ins Gefiht. Im gleiden 
2vfal, wo der Kubdbe bedient wird, findet ge- 
wöhnlich die PBarteiweihnachtsfeier ftatt, im 
gleihen Lola! hält die SA. ihre Dienftappelle 
ab,vordem gleihen 2olfal Hängtber Stürmer- 
taften der SW. und der 9%. 

Wie aber denft jet der „Bolfsgenoffe“ aus SKofe fich vor 
feinen BVolfsgenofjfen zu rechtfertigen? Will er mem nod) inmmer 
behaupten, er fei Durch und dich Nationalfozialift ? 

Mel ein Schönes Zeugnis wird fich der Arbeiter Krufdjinsfi 
aus Eichenfelde ausftellen Tönen, wenn fein Mebeitgeber ihn 
fragt, wo er fo lange mit den Pferden geblieben fei. Ob ev 
wohl auch fagt: „Ih war mit meinem yreund, dem Juden 
Neid aus Bütorw, zufammen!“ 

Dem jchlechteften aus der Neihe aber, dem Händler 8, frei 
gefagt: „Kümmere Di Tieber um Deine Familie, fanfe nicht 
Tag für Tag herum mit |uden und Kudenfnecdhten und Ilaife 
Deine Familie hungern, daß fie fi) nur noch mit Hilfe des 
WHW. md der NSB. mühfam durdjichlagen können. Wenn Du, 
Kalt in den Wirtshäufern rumzufanfen, Did) Tieber um ehrliche 
Arbeit bemühen würdeft, dann wäre Dir und Deiner Familie 
gehol en und Tu Taunjt aud wieder Achtung bei Deinen VBolfs= 
genoffen erringen. Daß Du fo weit verfommen bift, verdanfit 
Du Deinen Freunden, den Juden!“ 

Allen Pommern aber fei gefagt: Wir Taffeın nicht nach zu 
trommeln nnd zu wecken, fer Schlachtruf bleibt: Bommer- 
[her Bauer, wah auf!” Dtto Laum. 

Brief aus Californien 
St, Quentin, im Januar 1936 

Liebe Bolls: und Kampfgenofjen! 

Ein Land, das fo viel Zungen fpricht, ift fchwer zu vers 
ftehen. Das amerifanischhe Publikum Hat nod) nicht die Weitz 
fidh*, wie man fie in Deutichland Hat. Wir tun Hier alles, um 
für Deutfhlands Sade einzuftehen und die Welt aufzuflären. 
Diefes Land ift von Juden verfeudt, in jeder 
Bolfsihihtvon oben bis unten Der VBerfjtand 
mander Amerifaner reiht nicht weiter als 
bis zur Nafenfpibe An den Weihnadhtsfeiertagen bes 
obadtete ih mit bitteren Gedanken, wie die Juden goldene 
Gefhäfte madhten an einem rein chrijtlichen Feit. 

Was Deutschlands Naffenfanpf mit Alljuda für die Welt 
bedeutet, fcheint man nicht zu verjtehen oder man will es nid, 
dant des Audengeldes. Auf den Kanzeln der Kirchen ftehen 
Lente im Solde des Juden, Der Jude ift zu feige, um für jid) 
felbft offen zu Tämpfen. Darum läht er es Leuten tun, die von 
ihm bejtochen find, 

Deutfche Brüder! Bereinigt Euch in einer SKampffront ges 
gen den Feind aller Zivilifation! Lapt nicht Ioder, haltet 
Euer Ziel im Auge! Der gegenwärtige Kampf ijt cin Kampf 
für Freiheit vom Parafitenjod, 

Mit deutschem Gruß! D9 
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Recuerdo a Uruguay 

(Erinnerung an Uruguay) 
Beobachtungen 

Am Fahre 1921 begab ich mich don dem gajt: und 

dentichirenmdflicken Argentinien nach Montevideo, Der 

Hanzptitadt Der jiidamerifaniichen Nepnplif „riental 

det Nrnauay“, sim Dort längere Zeit zu verbleiben. 

Um allerdings Dort zu leben, mußte ich arbeiten. 

Wie Die zum aroken Teil ceingeiwanderte VBevnlie- 

rung Mrngnaye DPurdh Suden und Sudenprejie 

gegen die Tentichen anfgchest war, miihte ich Damals 

zu meine Leid erjahren. 

Berwarb ich mich m Stellung oder Arpeit, jo hörte 

ich immer wieder Beigimpinngen und Beleidigungen, 

die fih gegen Dentichland rihteten. 

Man ging fogaran ciner Stelle joweit, 

mich aunzunjpeien, nur weitih faate ich fei 

DVentider. 

Vom hohen Bferd Founte man ja jingen, da man 

in der Mehrzahl war, 

Terartig gemeine Demittigungen erlandten jih and 

haustiahligy nur Juden, vrer don Anden anjgehehte 

eingswanderte unfuftivierte Elemen’e unferer früheren 

Kriesszenter. 

Während der anfommende Dextjiche (Der nicht in 

die Dentichhen Kolonien auswandern fonute, weil fir 

der Völferbund zur Verwaltung hatte) Fi nicht nur 

mit Arseitsfofiateit und Stellunssiuche herumplagen 

muite und troß feiner hohen beruflichen Ausbildung 

und Sihnie, mit der er anderen Ausländern, Die No) 

zu einem qrofen Tcit Aralpbabelen waren, üterienen 

war, unter ver don Suden inizeisierten Dentjchenhete 

teiven nndte, konnte Der friich importierte Fude auf 

Grund feiner internatioraten Beziehungen, wie Ver: 

wandtchnit, Sprache, Kia njw. md fomit allgemei: 

nen gänftigen Sonpitionsperhältuiifen fojort Nnter- 

Ihinpf und Damit vorkäufig Tchensunterhaft ersalten. 

Nicht Das aber Dicie Menschen internationaler Mis 

Feng nun ihren Lekersenwerb Durch Arbeit beftritten. 

Niemals habe ih in Amerifa einen Iı- 
den arbeiten Sehen! 

In Diefem fchönen Lande waren die Juden nicht mr 

Serriher Des Handels: und Wirtichaftsfehbens, Der 

Breite, Rofitit und Verwaltung, fie warcı auch Die 
Datadore in der Korruption, Nmiitttichkeit, Krimitalis 

tät und Tegeneration. 
Die Schon in Den Verwaltungen, Behörden njw. ein: 

seichlicdenen Kuden, Die fanfenzend nur jo auf Das 

PMoratsachatt warteien, brachten ihre von Nleberice Acs 

fonmmenen Leit’ fo fchuell als möglich anıh au die ges 

!iebte yutterfrippe Ted Staates. 

Sie tarırten und amerifanijierten fich nicht nur in 

der Stleivung, Tondern kiehen fich auch jchnelt Durch 

Haturalifation zum urugtagiichen Staatödiirger mtaz 

hen. Waren fie Doch num immmm gegen viele Even 

tnafitäten. 

Gerade in Der Saitiz defanden Fi nicht wenig 

Faden. Gin gerichtlisden Angelegenheiten Hatte uatür: 

ich immer ver Fude gegen den Nruguager Nicht. 

Sollten Die Kurden in Mragnay cine Ausnahnıc 

aachen? 

Was die Amerifanijierung dem Aenkeren angütg, 

‘vo stelle man fi einen Libanvirindianer mit einem 

Sombrero (gr. Sirempenhut) auf dem Stodje, Sporen 

an den Blattjühen, Waffen nıd Meifer im Gurt nd 

sit majejtätiicher Gere anf einem Pferde jizend vor! 

u habe mich öfter Halb tot gelacht über Dieje grenden: 

austönige,. 

Statt De5 Bono und Der Nativnaltvacht hätte 

seiner Meinung nach beijer cin Katar, ftatt Der Waf: 

a ein Schrubber, nnd Statt Des Nferdes cin Schaj 

er Namel gepasst. 

Sollte Nrnguan jich nicht Die bitieren Erfahrungen 

3 Denttichen Bolfes zu Nube machen? 

Soll Nruguay Kewte weiter Dorado für wichtarbei: 

ade und fanlenzende Juden biciben? 

Ich Kalte Die Fıgend Nrigrats für intelligent ge= 
ang, nm Furzerhand Dieje VBollöverheger und Wer: 

väter and Dem Lande zu Bringen. 

Empfchfenswert wäre allerdings noch, Dak man, 

bevor man die Samele nadı Bafältina ver jonitwo 

hinschiekt, ihnen noch ihre Lalt abnimmt. 

Hat Arugnay nicht Schon den cerjten Schritt getan 

mit dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur 

Fuden-Sowjetunien? 

Tas Ddenische Volk beglücdwünfcdht Mruguay zu feis 

nem mutigen Entjichluß! 

Der anfgeklärte Uruguager, welcher der Machtzus 

nahme der Funden Damals fait tuchr!os gegenüber ftand, 

empört jich heitte nicht affein mehr dagegen, jondern 

bande!t argen Buden und Audenfrcchte! 

Walter Strefe 

gebet, wenn Sie täglich in Ahrem Sudengebet bitten‘ 

„jeafer, ufjchaber, nsmaler” (zevichmettre fie, entwirzle 

fie md vertilge fie) (die Gojims!)? Dder wern Sie mit 

Ihrer Gemeinde allwöchentlich am „moze [chabbes“ (Sab- 

batausgang) beten: „brof borof usoizen jchlac) hizecho 

ushumen“ (Schiefe deinen Bliß, zerftrene fie; jende deine 

Meile, durchbohre fie! — die Nichtjuden.) . 

Rarım haben Sie diefe Beweije „jdiiher Nächjten- 

fiebe“ Ihren Rımdfunfgörern nicht erzählt? — Do ein 

bißchen zu gefährlich — wegen des „rilches” (der inden- 

feindlichen Stunmmmg)!! Strip Brand. 

Er STREET TENNESSEE EEE EEEEREFERDEETTEABRTEN 

„Ganze Dörfer find durch die Juden 

ihren Eigentümern entriffen worden; 

fie find wahre Kabenfcwärme.” 

(Napoleon I. im franzöfifcyen Staatstate. 

Sitzung vom 30. April 1806.) 

Stirmerkaften in Scywegingen (Baden) 
> 

Stürmer-Arhiv 

Wo fid} das Dolk mit fo viel fiebe um eine Sade annimmt, ift damit der Beweis erbradit, 

daß es fin um eine gute Sade handelt 

TEE EEE EEE EEE EEE ET EEE EEE EEE EEE SEES EEE ENESETEEESESERESTEEEDSERTERET! 

Der friedlicbende Rabbi belagert den 
Schweizer ARundiunf 

Genf, die Stadt der nmerjchöpflichen Möglichkeiten, 
hat auch ihren eigenen Rabbi. Den Grand-rabbin Polin- 
foff. Er genießt den Nuf eines befonders befähigten 
Talmmdilten, welcher acht Sprachen beherrichen joll. Seine 
Seneinde freut jich jeher iäres gefehrten Nabbis, weniger 
aber die Herren Emigranten. Für fie ift nämlich der Herr 
Yabdi niemals zu fprechen. Evwifcht ihn aber doch ein- 
mal ein folcher, dam versteht der Nabbi troß Feiner 
Sprachfenmhnriffe nicht, was fein Naffegenoffe von ihm 
will. Spricht der Gmigramt daitfch, dann verfteht Yein 
Scelforger mr franzöfiieh. Spricht ev ziddifch, Hat er 
wiederum fein Gfitck, weil der Nabbi ausgerechnet mir 
englifch versteht. And fo geht’3 fort! 

Rotinfoff ijt ziwar fein eingeborener Schweizer Bürger, 
aber doc) ein alühender „Patriot“. Anlählich des Waf- 
fenftilfftandstages hielt auch er, als Vertreter der Kuden- 
miederlaffung in der Schweiz, eine Anfprache im Rımd- 
fünf. Bejonders hob er tr diefer Nadiotrofche (Rede) her- 
vor, daß das jüdische Volf gar nicht fo fehr für feinen 
eigenen Frieden, fjendern für den alfer Völfer betet!! 
Fr den „pair umiverfelfe”. Tieigerügrt atmeten feine 
laujchenden Nafjegenoffen auf, als dev Nabbt feine Echfuß> 

worte „schotom! — Schofom!" (Friede, Friede!) im Nadio 

ertören ließ! 
Aber lieber, edler Rabbi, heigen Sie das Ariedens- 

Ohne Brerpung der Judenhertimhaft keine Erlölunn Der Mentmhei ir 

Der Konjunkturfchreiber 

Allerdings, die Anderen haben die Tat vollbradit, 

aber ic; habe fie wiffenfdjaftlid begründet 



Geiltliche an die Front! 
Bernichtung aller Kirchen durch die Juden / Geltändnis des Dberrabbiners Vienachem 

Glustin von Wiinst 

„Alle Bölfer Der Erde follit du (Mer Jude) ver: 

tilgen, ohne mitleidig auf fie zn bfiden. Ihre Götter 

foltit du nicht verehren. Ihre Altäre jollit du zeritören, 

ihre heiligen Steine (die Kirchen) zertrümmern!" — 

weocdhalto e3 col Hyamim Io jochos enecho alchem twelo 

fawot e8 eiohchem e3 misbehofom titozun twecs afche- 

vom tichrofun. (Teile aus „jeier Tchemus und teiworim). 

Ueberalf, wo die Juden zur Macht Tommen, arbeiten 

fie daranf hit, Die aefamte nihtjüdiihe Menichheit in 
einem Meer voll Grauen und Blut zu ertränfen. 

Nirgends offenbart fi der jüdiiche Vernichtungswille 
bejfer, als im heutigen Nußland, wo der Zude an der 

Macht if. Dort ift das jüdifche Ziel fo gut wie erreicht. 
Bon 44000 Geiftlichen der orthodoren Kirche Teben 

heute Faum noch 1200! — Auf Zudas Befehl 

wurden insgejamt über 40 000 ermordet, 

dem Hungertode preisgegeben, oder im 
Smwangsarbeitslagern totgefoltert Bon 

300 evangelifhen Geiftliden der %or- 

triegszeit find nod 16 im Amte. Der WNeft 

ift tot, in der Verbannung, oder vegetiert 

als Bettler. Geiftlihe (galohim) gehören zu den 

„Klajjenfeinden”. Sie find rehtlos umd nod geringer 

wie Mörder! So behauptet es der Talmud an mehreren 

Steffen. Danad richten fi) die jüdifchen Machthaber! 

Sagt man einem Juden, daß für dieje formjet-judäi- 
ide Graufamleiten nur feine dort regierenden Rafje- 

genoifen verantivortlid find, jofort fängt er ein Ges 

fchrei an und erflärt dies als Lüge. Die Juden würden 
in Rußland genau fo verfolgt, wie die Nicytjuden. Khre 

Rabbiner wären ebenjo der Mordpeft zum Dpfer ges 

fallen. Shre Synagogen wären genau jo zerjtört wor= 
den! — 

Ein Jude felbjt, fogar ein Rabbiner aus 

Minsk ift es, der Diefen frechen SZudenjchwindel in 
einer Erklärung widerlegt! Dieje Zudenbezengung ift 
fogar don mehreren Nabbinern NRußlands mitunter: 

zeichnet! Der im „Antifomintern” unterm 1. Dftober 
1935 veröffentlidhte Aufruf der ruifiihen Rabbiner an 
alle Zuden der Welt befagt u. a.: 

1. Dem Schirjat Des jüdischen Volkes gegenüber ev- 
weit fich die Negierung der NISSNR als einzige Net: 

tung! 

2, Für religidje Neberzeugungen twaren twir unter 

der Sowjetherrichait niemals Berfoigungen ansgejest! 

3. Wir erflären fategoriich, day feinem einzigen 

Rabbiner in Der NDSEN jemals die Todesitraic, nod 

irgendwelche fehtwere Strafen überhaupt, gedroht Haben 

oder drohen! 

4. Während Der ganzen Zeit des Beitchens der Rä- 

De Miahntafel von Rothenburg 
Der 12. Februar 1936 ift fiir Die alte Stadt 

Rothenburg v. Tb. ein gefchichtliher Tag. An diefem 

Tage bielt der Führer am Grabe des ermordeten 

Zandesleiters Gaitof feine grofe Nede, in welcher er 

dem Weltjudentum jagte, daß das deutfche Volk ent- 

ichloffen ft, die Herausforderung zum Kampf anzıt: 

Stürmer-Ardin 

Das Rödertor 

nehmen. An diefen Tage wurde in Rothenburg o. Tb. 

am Rödertor eine Mahntafel mit einem Mahnmwort von 

sulins Streicher unter großer Beteiligung der Be: 
völferumg enthüllt. Auf der Tafel fteht gefchrieben: 

„Die Weltgeihichte nennt die Namen der Böl- 

fer, Die am Juden zugrunde gingen. Ihr tragis 

jches Ende ift eine furcdhtbare Mahnung für die 

Bölfer, die noch am Leben find. 

Inlina Streider.“ 12. Februar 1936. 

0 ei 
| Mans Aut 

Durtiurt-ätccylo 

Die Mahntofel 

Die Anden find ein Staat im Staate 
Der Rude Ichte zu allen Zeiten in den Staaten 

anderer Völker und bildete Dort feinen eigenen Staat. 

Diefer pflegte allerdings jolange unter der Maske jü- 

diiher Neligionsgemeinschaft magfiert zu fegeln, als 

die Auferen Nmjtände fein voltftändiges Enthüllen fei: 

ned Wejens angezeigt fein liegen. Glanbte er fich aber 

ftarf genug, um der Schutdede entbehren zu Tönnen, 

dann ließ er noch immer den Scleier fallen. Dann 

war er Das, was fo viele andere früher nicht glanden 

und jchen wollten: Dann war er Jude. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“ Seite 334. 

Der gegen Den Juden kämpft, fingtmit dem Teufel! u 

teherrichaft in Ver NDSEN wurde nicht ein einzi>» 
ger Rabbiner ericdhojien! 

Unterzeihnet von: Stadtrabbiner von Minsk, Menas 

Gem Gtuskin, Nabbiner Dwfej %. Zimbatift, Rabbiner 

Herz Mafel, Nabbiner Gabriel Gabrielow, Nabbiner 
Dicdher Kerichitein, Nabb. Mendel Zarclio. 

Diejes jüdifche Eingeftändnis bemeift bejfer als alles 
andere, daß, während fämtlihe Kirchen verbrannt, nie- 

dergeriffen und in Tanzfäfe verwandelt wurden, alle 

Synagogen Davon verfhont blieben. Die 
Moskauer Zudem bauten erft neuerdings zwei neue 

Synagogen, von denen jede 2500 Perfonen faßt. 
Vielleiht Taffen fich die Herren Geiftlichen, melde 

fi) heute al8 Bejhüßer der „bedrohten Suden“ in 

Deutjhland aufzufpielen verpflichtet fühlen, das Schid- 

fal ihrer ruffifchen Kollegen einmal dur den Kopf 
gehen. Dann werden fie erfennen, von woher ihnen ®e- 

fahr droht. Db vom Nationalfozialismus, oder don der- 

jenigen Raffe, von welder jchon der Heiland fagte: 
„Der Vater der Juden ift der Teufel!” 

Frig Brand. 

Ungariiche ASusden veranftalten Zrauer- 
feier für engliichen Juden 

Daf die Juden in der ganzen Welt Juden bleiben 
und daß fi) das Weltjudentum al3 gejchloffenes 
Ganzes fühlt, das wird auch durch eine Mitteilung 
beftätigt, die in der Budapefter Zeitung „Peter Lloyd“ 
(22. 1. 36) zu Iefen ift. Sie Tantet: 

Trauergottesdienft für weiland Lord Reading 

Die Peiter Ysraclitifche NRelinionsgeneinde wird am Toms 
menden Sonntag das Andenken Lord Reading im Rahmen 
eines TIrauergottesdienftes feiern. Die bezügliche Ankündigung 
der Neligionsgemeinde Iantet wie folgt: 

„Der Borjtand der Reiter Zer. Neligionsgemeinde vereint 
mit der \udenheit der ganzen Welt in gemeinfamer Trauer und 
in den Gefühlen tiefftee Pietät, veranftaltet am Sonntag, den 
26. Januar, vormittags Halb 11 Uhr im Heldenz&edädtnigs 
tempel einen Tranergottesdienjt zum Andenfen des Moft Hon. 
de Marquis of Neading, eines der größten Söhne der Yudenheit, 
Mitglied des englifchen Dberhanfrs, vormaligen Aufenminiiters 
des Britifchen Reiches und vormaligen Bizefönins von Andien. 

Wir bitten vertranensvoll um She Erfcheinen, damit unfer 
Tranergottesdienit unferer Teilnahme an der Trauer der gan 
zen Sudenheit in tumlichit würdiger Weife Ausdrud geben könne, 

Budapeft, im Sanuar 1936. 

Der Boritand der Pelter sr. Neligionsgemeinde: 

Alerander Eppfer, Samuel Stern, 

Generalfetretär. Bräfident. 

Ungarische Suden trauern um einen englifchen Naffe- 
genojjen. Und die Juden der ganzen Welt machen das 
Scidfal der „dentfchen” Juden zu dem ihrigen. Wann 
endlich kommt die Zeit, wo alle Wölfer ertvachen und 
ihre Suden mr noch als Tältige Gäfte anjehen. — — 

Wenn alle Mensıhen Juden wären! 
Wenn alle Menschen Juden wären, 
Was würde aus der Welt, 
Kein Acker ständ in Aehren, 
Kein Pflug schritt mehr durchs Feld. 
Kein Förster schritt im Walde, 
Kein Bergmann mehr zur Schicht, 
Auch auf dem Meer zu segeln 
:: Behagt den Juden nicht :: 

Kein Dampfschiff wär erfunden 
Und keine Eisenbahn. 
Kein Luftschiff ungebunden 
Stieg leuchtend himmelan. 
Wir hätten auch kein Pulver 

Und kein elektrisch Licht, 

Denn handeln kann der Jude, 

:: Erfinden kann er rät :: 

Zu unsrer Krankenpflege käm keine Schwester 
mehr, 

Und brennt es im Gehege, auch keine Feuerwehr. 
Kein Rettungsboot flöß brausend, 

Wenn Mast und Anker bricht, 
Denn handeln kann der Judz, 
:: Doch helfen will er nicht :: 

Was kann der Jude geben, 
Dem selber alles fehlt; 

Jm frechen Ueberheben 

Sich selbst nennt auserwählt. 

Der Teufel m:- es wissen, 
Der Stolz und Hochmut liebt, 
Gottlob, daß es auf Erden 
:: Noch quite Deutsche gibt :: 



Juden wandern aus 
Dias uns deutiche Seeleute jchreiben 

Wir Seeleute haben jet das Glüd, die Juden auf 
ihrer legten Etappe nach dem neuen Serufalem fen» 
nen zu leınen. Der Jude wandert aus, aber zumeift nicht 
nach dem heiligen Lande, fondern er beglicdt Sidamerifa 
mit feiner Anmwejenheit. GCohns, Ifaads und Lesys be- 
völfern auf der Ausreije unjere jchönen Schiffe und jchi- 
fanieren mit Heinen Bosheiten noch in den legten Mi» 
nuten den Golin, 

Kommft Du heute über den La Plata nad) Buenos: 
Aires, jo grüßt Did) fchon von dev Ferne der Wolfen- 
frager der Juden Hirih und Weil. Wohin Du blicit, 
überall jigt Ifant Cohn. Und fo mancher unjerer Bord» 
fameraden, der nod) vor furzem Dich, lieber Stürmer, 
feitijiert hat, wegen Deines energiichen Kampfes gegen 
die Vollsausbenter, it jegt geheilt und Tann Dein Gr- 
iheinen faum erwarten. Die jüdiichen Baflagiere haben 
ihnen bejtätigt, was Du immer gepredigt haft. Immer 
hörte man nur den Ruf: „Steward“! umd gleich waren 

jie mit einer Bejchiverde bei den Worgejebten. Und als 
jie von Bord gingen, grinften fie alle frech. Glaubjt 
Du, daß einer ein Trinfgeld gegeben hat? Keiner! 
Aber nicht nur das! An alle Ausländer machten fie ich 
heran und fchacherten ihnen jämtlihe Devijen ab. 

Das ärgfte Stüd will ic Dir jebt erzählen. Cine 
junge Aüdin hofierte am hellichten Tage mit einem 
fatholiihen Geiftlihen im Drdenskleid auf dem Pro- 
menabended. Arm in Wen gingen fie fpazieren. Sogar 
nad; Mitternacht traf man jie in den dumklen Scen des 
Schiffes. Ihr Mann fah zu und war der Dritte im Bunde. 

&p, lieber Stürmer, erleben wir jet eine Tleine 
Völlerwanderung des „auserwählten Volfes“. Und jede 
Poft, mit der Du zu uns gelangft, it für uns draußen 
ein Feittag, Denn hier fpriht nod der alte 
Kampfgeijt, wie wirihn im Ausland jo not- 
wendig brauden. 

Die Stürmer-Lefer des „Monte Pascoal”, 

Aud Friedemann aus Achim 
Lieber Stürmer! 

Denn im Auslande immer wieder gejchrieben und behauptet 
wird, wie die Juden in Deutfchland mißhandelt werden, jo will 
ich hier das Gegenteil beweifen. War es doch der Yube Tyriedes 
mann, ber vor der Machtübernahme immer wieder verjuchte 
Parteigenoffen aus ihrer Arbeit zu bringen, indem 
er Arbeitgeber immer gegen PBarteigenojjen aufwiegelte. Kube 
Friedemann hat einem Urbeiter Geld geboten, wenn er 
einen anderen Bolfsgenofjen verprügelt. „ir 
all diejes it dem Juden Friedemann bislang fein Haar gekriimmt 
worden. Am Wuguft 1935 hat der Nude Friedemann an ein 
arisches Mädchen in Studenborftel ein rafiefchänderijches BVer- 
fangen gejtellt. ALS darauf in Achim viele VBolksgenofjen empört 
waren und es für Friedemann bremzlig wurde, bat er ben 
bienfttuenden Landjäger, baf er ihn in Schughaft nehmen möge. 
Der Wunjdh des Auden Friedemann wurde auch erfüllt. in 
der Schubhaft behauptete er, baf; diejes raffejchänderiiche Ver- 
langen ja mur „Scherz“ gewejen jei. Mit jüdijcher Lift wußte 
er dic bier auch auszureden. Er kann fich freuen, daß dies vor 
Erlaf der Nürnberger Gejehe gewejen it. E38 gab damals aber 
auch noc Vollsgenofien in Achim, bie troß der jüdijchen Ge- 
meinheiten, die Friedemann begangen hat, biejen bebauerten. 
Auch diejen Bollsgenojjen möchte ich die Augen öfjnen über die 
neue Gemeinheit, Die der Aude Friedemann begangen hat. 

Der Jude Friedemann it Zigarrenhändler und fommt daher 
bänfiger dienftlich mit Bolibeamten zufammen. Diefen- erzählt- 
er dann, daß hier und da Händler mit Zigarren haujieren, die 
nicht banderofiert fein follen. WUuch verdäctigte er einen beut- 
ichen Wrbeiter bei der Neichsautobahn, daß bdiejfer dort um 
banderolierte Bigarren verkaufe. E83 hat fich aber herausgefteilt, 
daß bdiejer dentjche Arbeiter aus einem reellen beutichen Gejchäft 
auf Beitellung die Zigarren mitgebracht hatte. Eines guten 
Tags wurde Bigarrenhändler Yub PYriedemann auch mal fon« 
trofliert und was findet man bei ihm? 200 Stüd un« 
bandberolierte Zigarren! Ein typiicher Yubdel 

dh. 

Sie halt zum Auden 
Lieber Stürmer! 

Millionen deutjcher Volksgenofjen 
Aufflärungsarbeit Du zu Teiften haft. Sie find Dir dankbar, 
daf Du im Abwehrkampf gegen Alljuda nicht erlahmjt. Den- 
noch gibt e8 immer noch fogenannte Volldgenofjen, die Dich 
und Deinen Kampf nicht verjtehen wollen. Zu ihnen gehört 
auch die Inhaberin ber Filiale Schumacher, namens Ida Stühn. 
Sie wohnt in der Oranienjtrafe 169 zu Köln-Pingft. Als 
Nudenfreundin Hat diefe Frau nichts anderes zu tun, als den 
Stürmer und feinen Kampf auf das niederträchtigfte in ben 
Scmuß zu ziehen. Die Nationalfozialiften von Nöln-Bingft wer- 
den daraus ihre Konfequenzen ziehen. 8 

Audenfreunde in Hude 
Wenn wir auc froh darüber jein können, daß in unjerer 

ganzen Gemeinde von jechstaufend Gimmwohnern nicht ein ein 
ziger Jude anfäffig ift, jo gibt es feider auch bier noch Volts 
genofjen, die die Zeichen der Beit nicht verjtanden haben und 
jich um eines augenblidlichen Borteils Willen in die Abhängig 
feit von uden begeben. Zu ihnen gehören die BVoltsgenoijen 
Ahlers und Barmann, die noch in reger Gejchäftsverbindung 
mit einem ubden ftehen und noch fait jeden Sonnabend Biel) 
auf der Nampe in Hude für den Auden verladen. Bon biefen 
beiden fanı man nur jagen: Pater vergib ihnen, denn fie 
wiifen nicht, was fie tun! 

Audenfreunde in Warburg 
Lieber Stürmer! 

Jr unferem Landkreis Warburg in Wejtfalen gibt es 
immer noc, 2eute, die dem AYuden das Geld ind Haus tragen. 
Sie finden auch nichts dabei, wenn jie mit Juden in verfehrs- 
reichten Straßen ber Stadt umd jogar vor den Wugen ber 
Urbeitsjvontdienjtjtellen mit Juden handeln. Da die Yuden im 
YUuslande deutjche Waren boyfottieren, das kümmert diefe Leute 
nicht. Der Bauer A. Michels aus Menne ijt einer bon biejen 
Leuten. Er handelt mit dem Yuden Siegfried Weinberg. Als 
er kürzlich wieder einmal aus dem Audenhaus kam, fand er zu 
feiner Meberrafhung einen Stürmer an feinem Gejpann, ber 
ihn auf feine judentnechtiiche Handlungsweife aufmerffam machte. 

a 

twifjen, welch gewaltige 

Der Gemeindejchreiber 
Als über Deutjchland die nationaljozialiftifhe Revolution 

binmwegging, antwortete Alljuba auf diejen Vorgang mit dem 
Weltboykott. In der ganzen Welt rief das ubentum zum 
Bonkott deutjcher Waren auf. Darüber hinaus verleumdete die 
Subenprejje der ganzen Welt das deutjche Volt und den Natio- 
nalfozialfismus. Sie hebte die WBölfer gegen Deutjchland auf. 
Bis zum heutigen Tag hat das Audentum mit diefen nieder 
teächtigen Angriffen das deutjche Bolt zu jchädigen verjucht. Ya, 
e8 verfucht, heute die Welt gegen Deutjchland in einen zweiten 
Strieg zu heben . 

Man follte num nicht glauben, dal; e3 angejichts diefer fidi 
chen Teufelei noch Deutjche gibt, die es fertig bringen, ihr Geld 
in jüdijche Gejchäfte zu tragen. Leider aber tft dies nicht Det 
Fall. Der Bürgermeifter von Kippenheim fah fich diejer 
Tage gezwungen, die Bevölterung aufzuiordern, nicht in jüdifchen 
Sefchäften zu laufen. Er jchrieb: „Es liegt nicht im Snterejje 
ber deutjchen Bolksgemeinichaft, wenn Leute, die ihren Lebens» 
unterhalt bei der Gemeinde verdienen, ihren Lohn unferen 
Bollsfeinden zulommen Tajjen, „Wer es troß diefes Hinz 
weifes nicht unterlaffen ann, als „Deutfcher“ Judengefhäfte zu 
unterftügen, fabotiert das Aufbanmwert unferes Führers und it 
ein Berräter am Bolt,” 

Der Bürgermeifter von Kippenheim ift ein beutjcher Mann. 
Er forgt dafür, daß in feiner Gemeinde feine Charalterlofig- 
fetien begangen werben Aa bringt e3 ber Natjchreiber 
Bohnert noch fertia, feine rfeifch- und Mireftinaren beim 
Hermann Wertheimer einzulaufen. Alle Weit weiß, daß ber \jube 
an den Nichtjuden nur das „trefere” (umreine) feifch verkauft, 
während er das „Lofchere” (reine) an jeine Naljegenoifen weiter 
gibt. Vielleicht jorgt man in der Gemeindejchreiberei von Ktippen- 
heim dafür, daß der Schreiber Bohmert auch diefe Charalter- 
fofigfeit unterläßt. 

üdiiche Zarnung 
Lieber Stürmer! 

Die Nahener Kammgarnsyeintuh ©. m. b. 9. inferiert in 
vielen Tages- und Fachzeitungen. Unter dem Namen der Jirma 
Ichreibt jie den Sah: „Führend in deutfchen Tudhen aller Art“, 
Viele Vollsgenofjen werben durch dieje Erklärung ivregeführt. 
Sie glauben, e3 handle fih um ein beutjhes Unternehmen. 
Die handelsgerichtliche Eintragung weit al3 Inhaber die Namen 
Walter Leib, aus der Mozartjtrafe 30 zu Machen und jeine Ehe 
frau geb. Gleizmann auf. Beide find Juden!! N. 

Sie kann vom Fuden nicht laflen 
Lieber Stürmer! 

Durch die Gejepe vom Nürnberger Neichstag ijt die Stellung 
bes Auden zum bdeutjchen Wolfe flar fefraelegt- Die ruchlofe 
Morbtat des Auben Frankfurter in Davos jollte ebenfalls mit 
dazu beitragen, daß jeder Bollsgenofje erkenne, wie er jich zum 
Yuden zu verhalten Hat. Dennoch gibt es felbft heute noch 
Roltsgenoffen, die zum Auben halten. 

Die Bauersjrau Menzel aus Große Schiresdorj bei Soldbera 
fauft beim Juden ihre Schuhe. Dabei gehört ie Mann ale 
chemaliger Stahlhelmer der SAN. an. Lieber Stirmer! Wir 
Nationaljozialiiten Schlefiens werden uns dafür einjeben, dafi 
alle Bollsgenvjjen die Judenfrage tennen lernen, Das Volk foll 
aber auch erfahren, wer diejenigen find, die unferen Abtwehr 
fampf fabotieren., B. 

Audenfreunde an der Viojel 
Lieber Stürmer! 

An Beuttig, im jchönen Mofellrampen, bejteht eine Kinder 
bewahrjchule. Sie wird von Schweitern geleitet. Auch Nubden 
finder wurden in derfelben betreut. Daß dieje Nudenfprößlinge 
fogar bei den Weihnadtäsjpielen um das Srippchen 
jtanden unb mitfpielten, ift aufjchlußreich für ben Geijt, der in 
diefeer Schule herrjcht. Nun Hat der nationalfozialiftiiche Ger 
meinderat biefem unmwiürbigen Yunaas ein Ende gemacht. Er 
verbot, da Audenkinder in der Kinderjchule betreut werden. 
Darüber war große Trauer bei den DR Um nun 
diefem „Uebeljtand“ abzuhelfen, entjchloß fi die rau bes 
reichften Bauern aus Bruttig, Fran Nil, Lönarz, die uben- 
finder zu betreuen. Sie geht jebt am hellichten Tage mit Suben- 
findern jpazieren. Dah Familie Lönarz beim Juden yleifch 

Ein Doik Das Den Juden zum Heren im Lande man geht u GcundE 

fauft, ijt nicht verwunderlih. „Sage mir, mit wen Tu gehft, 
dann fage id) Dir, wer Du bit“, 

Am benachbarten Fanfel wohnt ein Bruder ber Juden» 
freundin Lönarz. Er heißt Kofef Heh, ift Erbhofbauer und ber 
reichte Nunggefelle im Orte. Diejer Volksgenofje gibt bei Feiner 
Sammlung etwas. Er fagt, er hätte jelber nichts. Gin weiterer 
Erbhojbauer namens Matth. Heh gibt ebenjalls feinen Pjennig. 
Das ift die Dankbarkeit diefer Menjchen dem Dritten Neiche 
gegenüber, daf e3 ihnen den Kommunismus vom Halfe gehalten 
bat! Fir diefe Gattung von ollsgenofjen wäre e3 befjer geiwe- 
jen, wenn fie die „Segnungen” des Kommunismus am eigenen 
Leibe zu jpliren befommen hätten. k 

Eine feine Hopfenfiema 
An der Allgemeinen Brauer: und Hopfenzeitung vom 29. No- 

vember 1935 war folgende Anzeige zu lejen: 

Solide mittlere 
Hopfenhandlung 

arisch, gut eingeführt,beablich- 
tigt mit nichtarischer Firma in 

Verbindung zu treten, 
Geil.Zuschriften unter A 1014 an 
dieGeschäftsstelle dies.Zeitung. 

Nahforfchungen zeitigten das Ergebnis, daf es die Hopfen 
firma Anton Straulino aus Spalt gewejen war, die Anjchluf 
an bie Auben fuchte. Wir Hoffen, daß die Firma Straulino 
mit den Yubden recht „gute“ Gejchäfte macht. Wir hoffen aber 
auch, daß alle deutjchen Firmen von einer jo charakterlofen 
Gejellfchaft, wie Stranlino«Spalt abriden werden. 

Saderbeauerei München 
Wir brachten in der Nummer 9 des Stürmers einen Nrtifel 

mit ber Ueberjchrift „Eine Gefchmadlofigkeit“. Darin bejchäftigten 
wir und mit einer Schrift der Harerbranerei Münden, in \vel- 
cher die Ueberjegung eines hebrätjchen Neklamerzlugblattes (Buch 
Ejter) al8 Propaganda für Haderbräubiere verwendet worden tft. 
Die Haderbrauerei teilt uns nun folgendes mit: 

1. Es ift wicht richtig, dab das abgedeudte Flugblatt und Die 
abgedrudte Fotografie in einer Keitihrift des Hader: 
brau enthalten find. Nichtig ift vielmehr, dah fie enthalten 
find im einem für Bertreter bejtimmien BProfpelt, der 
Ende 1931 in Auftrag neneben und Anfang 1932 herauss 
gegeben wurde, An dem Profpeft ift angeführt, daß am 
Scyluffe des Gejchäitsjahres 1930/31 die Haderbrauerei 
50 Jahre Attiengejellihait war, 

>, Das abgedrudte Flugblatt it, wie im Projpeft angeführt 
ift, beim Narneval in Tel-Mviv herausgegeben, E83 wurde 
nicht von der Haderbrauerei, jondern von einem jelbftäns 
digen Unternehmer in Zel-Nviv herausgegeben. 

3. Im Profpett find aus vielen Teilen der Erde Bilder ent 
halten, die etwas über das Haderbier enthalten, Der Bwed 

s war, wie aus ihm erkennbar it, eine Webers 
ficht über die Verbreitung des Haderbieres im Ausland zu 
geben, 

4, Die Nltiengefellfhaft Haderbräu in Münden it ein xein 
deutjches und arifhes Unternehmen, Weder im Aufjictsrat, 
noch im Vorftand noch in der Gefolgichaft ift ein Jude Es 
beiteht auch) fonit Kein jüdifcher Einfluß. Ym Haderbräu sit 
als wohl einziger Münchener Brauerei feit einem Jahr 
ein Stürmerfaften, 

Der Stürmer freut sich fejtjtellen zu können, daß die Leis 

tung ber Haderbrauerei fehon im Jahre 1933 bei dem noch vor- 

bandenen Gremplaren des Projpeftes das Flugblatt vom Sarııe- 

val in Tel-Mviv entfernt hat. 

Druckfehler 
Der in Nummer 6/1996 unter der UWeberfchrift „Nunges 

Mädchen gefucht“ genannte Name Mep ift unrichtig. Er joll 

He heißen. 

Beziehbe den Stürmer duch die Bolt 
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Im Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Nidtjuden wa: 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfchlagen." Bisher ift ©: 

den Juden gelungen den Sculdyan arudı in ein faft undurddeing 

liches Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte dei 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; diefe: 

Bud; nicht bekannt geben. Die Kabbinerverfammlung vom Jahr: 

1866 faßte folgenden Befcluß: Man folle den Scuicdan arud; 

öffentlich in den Augen der Tlichtjuden verleugnen, aber tatfädlid 

fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Sätie zu befolgen 

Deshalb muß jeder Nidytjude den 

Schuldyan arudı 
herausgegeben von Br. A. Luzfenszky ... RM. 2,— 

kennen lernen. — Ju beziehen (Porto —.15) durdy dis 

Sroßdeutfche Buchhandlung 
Kar! AMolz, Nürnberg-A, Aallplat; 5 

"Poftfcjedikonto Nürnberg 22181 



Stichalhar 
der bewährte, sollte Stoll tüı 
ı ebersaneskleider, 
sau, braun,  blaıt, 
-ENWArZ 0 em 

»eider wand 
kräftige Sorte, hübsch gestrerti 
ür Schürzen, Kinderkieiler, 
az passend auch 49 

-. 

weınrel, 

-.95 

vntarbın dem 

DIT :Te EN LIEGT 
ee 8- ‚AaLIR ER 

| 

Garentieschein für 1 JAHR | 
Bei Nichtgefallen Ums 
tausch oder Geld zurück. 

TASCHENUHR 
Nr. 3 Herrentaschenuhr m, 

Ankerwerk, vern. RM. 2,10 
Nr. 4 vers., Ovalbügel, verg. Rand RM.2,30 
Nr.S m. bess, Werk, kl. Ni Form RM, 3,20 
Nr. 6 Sprungd.»Uhr, 3Deckel ‚verg. aM 4,50 
Nr.6b m. besserem Werk .6,90 
Nt,7 Damenuhr, st.vers., verg.Rd. RM, 2,60 
Nr.8 Armbanduhr m.Lederriemen RM. 2,50 
Nickelkette RM. 0,20, Doppelkette, vergold, 
RM.0.50. Kapsel RM.0,20. Wecker, . Meg» 
singwerk RM. 1,80. Versand geg. Nachn, 
Katal. gratis. Jahresums. üb. 15000 Uhren, 

Fritz Heinecke; Braunschweig 1 

Herzklopfen 
Atemnot, Schwindelanfälle, Arlerien- 
verkalkung, Waflerfucht, Angitaefühl, 
ftellt der Arzt feft. Schon vielen hat 
der bewährte Toledol-Berzfaft Die ge- 
wünfchte Beflerung u. Stärkung des 
Herzens gebracht. Warum quälen Sie 
fih nod damit? Peg. 2.25 MR. in 
Apotheken. Verlangen Sie fofort die 
koftenlofe Aufklärungsfchrift von Dr, 
Rentfchler& Co Lauvheim WOIWBg. 

London u Goldene Medaille Lende 
der Beweis. dass auch Ihre S 

CILLLTIZTSIIIEIN 
uhaylunreinigkeilen durch Drbrucreys 7 

Drula Bleichwachs, %, 
restlos besertigt werden (M 225 froo) 
Chem. Labor. Dr. Druchkrey,Quedhnburgti 

Ya . 
Die Juden 
in Deutschland 

herausg, vom Institut z. Studium der 

135.8 
7, 

Judenfrage Leinen 6.50 M. 
Hitler, Mein Kampf 

Ungekürzie Volksausgabe 7.20 M. 
Goebbels, Ängriff, Reden 

ua. Aufsätzev. d Kamplzeit 4,50 M. 
Ale3 Werke zus. 18.20 M. 2 M 

zı Monatsraten vor nur Ze" EEu 
Werber überall gesucht 

Pestalozzibuchhandlg. Linke & Co. 
a 250, Halle (S), a) 

Ferkel 
beiieng geeiumet zur 
Huuhtu. Malt nur von 

gemienbaften Sachmanın, San AZuchtaebiet 
Reftf, Bam, ©Oldenb. genießt mein altaıız 
Re Unternehmen Leiten Ruf. Täglich 
Dankychreiben und Nachbeftellungen. Nleine 
Pretgliite bietet Ihnen das Beite u, Billigfte 
Bitte fordern Sie diefe, es ilt Ihr Vorteil. 
Ferkelversand Josef Beckhoft, Nord- 

walde 133, Bez. Münster i,W 

«, Ahlalz-Ferkel 
der berühmten Ichwes 
ren weftt. han. Nafien 
habe laujend jeden 

e Poften abzugeben. 
Offeriere heute freibleibend: 

15-0 Bd H-IENM. 20-3 Pfd. 16- 
3.0 „ 18-21, 30-40 21- 
je Stück ab Station. Tiere find kurzrüffeli it 
ulatthaarig, breitbucklich, langgeflreckt, teils s 
weiß amd geicheckt, eignen lieh beftens zur 
Zucht und Matt. Käufer von 50-100 Pfd, 
50-55 Big. Prima auggefuchte zur Zucht ge- 
eignete Qungjauen garantiert hatbträchtig, 
128 bis III AM. Garantie jür prima Tiere,! 
beite Srefjer, fowie gef. Ankunft noch $ Tage! 
nach Empfang. Bei Nicbigefallen nehme) 
zurück, daher kein Rifiko. Räfige bis 8 Stück! 
2 RM Derfand per Nahn. Verpackung 

der Jahreszeit entfprechend. 
Josei Stöppler. terkelversand, Nord- 

walde 12, Eex. | Münster 

! 
deren Mechanismus vollkommen störungsfrei arbeitet, die 

RM.210 | 

geprüft,, 33 stünd. deutsch, | 

_ KaufenSie Ihre _ 

RUDOIPH 
Breite Str. 12-19 BERLI 

in großer Auswahl 
Auf Wunsch erleichterte Zahlun 
Musterbestellungen bitfe zu richten an: Rudolph 

. - 

!!Wir sind stolz!! 
Aut die sihere und kewaiskräftige Wirkung unserer Ermni- 
sion M.B.R. 3381. Ihr Wert entspricht ihrer An- 
preisung. Ehrliche und impulsive Anerkennungen 
beweisen es. Mißtrauisch die erste Bestellung 
oft enttäuschter Kunden -- dankbar und aner- 
kennend die Nachbestellung. Bio'ogisch auf- 
gebaut, erzieit M.D.K. 3301 bei Haarausfall, Schuppen, 
Kopfjuıken, Maarbodenerkrankungen und Kahlheit die 
schönsten Erfolge. M.D.K.3301 macht denWurzel: 
boden gesund und damit auch das Haar! Hervor- 
ragend zur Pflege und Erhaltung gesunden Haar- 
wuchses. Wir beraten Sie während der Kur gewissen- 

haft. Bei Fehlerfolg garantiert Geld zurück. 
Ki. Flasche Mk. 3.20, Doppeifl. 5.75 Nachnahme-Spesen. 
Voreinsendung - franko. Postscheckkto.: Berlin 102908 

Katle-Kosmetik Berlin W 30—$ 

Eine ganz = 
| großartige um 

Pistole, y 
also ie: zuverlässig ist, ist die 8-schüssige, bei der Polizei, 

bei Zoll- und Bankbeamten so beliebte 

Walther-Selbstladepistole. 
'Sie ist weltbekann! wegen ihrer Zuverlässigkeit und hohen 
Schußleistung, ferner wegen ihrer bedeutsamen Konstruk- 
jiionsverbesserung, die es ermöglicht, die Pistole ung espannt 
‘und ungesichert in der Tasche zu tragen. Die „Waliher” 
\ist beste Präzisionsarbeit, aus gutem Materiale und des- 

Das Deutsche Fachgeschäft für Textilwaren seit Gründung 1839 

FRÜHJAHRSSTOFFE 

HERTZOG 
NC.2 Gertraudten Str. 1-7 

zu billigen Preisen 
asbedingungen (Monafsraten) 
Hertzog, Probenversand 234, Berlin C. 2, Breite Str. 

RZ An 

ET LIT LI) nA 
a LTR NUTZ 

[GEBRÜDER Ko, 
Fleischwaren-, Wurst- und Konserven-Fabrik 

BEUTHEN OS 
lieferanten von Arbeitsdienstlägern, Kihenverwaltungen, 

An ebote insbesondere aucı von Heeresstandorten etc. 

über Fleisch- und Wurstkonserven aller Art auf Anfrage. 

Das sıhöne deutsche Geschäft 

tür Geschenke, die Freude bereiten 

EbpensaQ, 
ALTE WULRICHSTR. NO 1. 

halb unverwüstlich. Ihre Handhabung ist einfach und 
nn apunige Treffsicherheit und Aufhaltekraft werden allgemein, 
‘gelobt. 'Dah sie flach, handlich, leicht und mit drei Hand-! 
Igriffen zu zerlegen ist, das macht sie besonders beliebt. Zu 
‚beziehen durch Waffenhändler. Prospekt Nr. 51 kostenlos von 

'Carl Walther, Waffenfabrik, Zella-Mehlis/Thür. 

Das Zeichen der SALTHER> Präzisionswaffe 

Heute schreiben! 

en PN TUE
 

1\\ 

anlechte® N 
e 

BI 

„Franken” 

[ebensversicherung ı. „Sierbekassenverein a. &.“ 
rüher Nürnberger Z00 M=:k-I eichenkasse - Ffiro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Mitlienen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 

Vorteile: 
",_ Keine frztlicne Untersuechnn Sterbe. u. Lebens- 

versicherung 
bis zu 5000 RM 

Gegründet 1883 
Telephon 21762 

3. Keine Wartezeit 

Easche und prompte Auszahlung d 

MAGDEBURG 
t 

T Altgemeine Dolksiterbekaffe Nürnberg < ©: | 
Nürnberg-W,, Spittlertorgraben 23 

Sterbeverficherung 

man Hiltaann 
Schon ra RM: 
nen Sie im onen Heim wohnen. 
Verlangen Sie kostenlos und unver-fj 
bindlich aufklärendeDruckschriftH57 |: 

Bauiparkasse Beuliche Bau- undWirlichafts- | 

gemeinschafl e.G.m.b.H. Köln, Riehlerilr. Jia 

Bisher stellten wir rd. 3600 Eigen- fi 
heime über 29 Millionen RM. bereit 

| Deus Baknhols-Hotel 
# [Oldenburg i/O. 

Erstes Haus am Platze Originai-Solinger Echt, Neil, H 
= E zu: . Messe nklingei N Lindenblüten. onig 

70 Beiten. Sämtliche Zimmer mit f Carantiefj.S arnofurreinetlnkenenrie 

i HH. ie 1 fließendem Warm- und kKalt- ei Qual, Po:td. 9PId.Inn M, 11 

Wasser. Garagen am Hause. elle W &9  lirenko Nachn. „Holsien- 

Judenfreies Haus 

39 RMfl. billiger! 

Meyers kleinos 
Ronversationslexikon 
men polltisch. u.wirtschaftt. Jeder Leser. d. 

In ns Andarg. seit der nat.-902, Ra- 
obig. W| velut.:3teinenbde.16emalck, 

Format 24x18 cm, 72000 
ı Stichwörter mit 4270 Abb. und 
25988, - Alle Ißde. In 9, Aufl, 
ersch. int. Großherstellg. nur 

l . monatlich re ' Snake ao ven 

sandlge. Celle 
alle 24 Teile 

BESTECKE 

dies komb. 

in hübscher 

tührung 

30 RM. (statt 69 RM. für Ü t Gammltur | dle work, Aufl.) Wirlofern alto 
Kunsthorn- | BBue,set.ohneAnzahi.u.ohne 

Nachn. mit Rücksendunps- 
recht bei Nichtgefallen 
Innerhalb 8 Tagen und gegen 
10 Monalsraten ä3 RM. ab 
nächst. Monatserst. b, pünkil. 

' Einhaltg. Erfüllungsort Stutt- 
| gart. Elgentumsrecht vorbe- 

nit 

; Dess.- Aus- 

IB 6 Messer, 6Cnbeln 
Kunsthorn- 

i 
eng 6 Ki- ae zul "A haften. Jüustr, Prosp, kostenl, 

geschmadwvoites | Fackelverlag 
Fernruf 3259. Leichim. - Muste, Stuttgart-Ni 

Scharfe en 

01“. Cuickborn, Helst, 4 

Lebensverficherung 

Ehepaarverficherung 

Doppelte Summe bei Unfalltod 

Reine ärztliche Unterfuchung Reine Wartezeit 

[Wer will im Frühj ahr ein 
neues Fahrrad Kaufen? 

Wir machen Ihnen einen 
Vorschlag, der Ihnen sofort gefallen wird. | 

E.& P. Stricker - Fahrradfabrik - Brackwede - Bielefeld 99 | 

Da heißt der Rat: Defaka! Emen Schirm und einen Regen= 

mantel. anfchaffen, dann macht der.Regen garnichts Aus. 

2. Miedrine Keiträne und Altolun dr 

4, Bei Unfall doppelte Auszahlung der Versicherungssumme 

| Ale Schuhwaren finden Sie in 
‚Arten bester Qualitäl 

zu niedrigsten Preisen bei 

2 Hameln, Öster-Ecke-Bä ckersti 

Speifezimmer modern. Eiche 
m. Nußb.Büf.,200 

39 5 .. 
en, Anvichte, Aus= 
ziehtifch, 4 Stühle 
Scditafzimmer Eiche, Schranf 
180 0m, 2 Bettftellen m. Patent» 
Matrake, 2 Hacht: 
tiiche, Filerton- ZI, = 
mode, 2 Stühle 

Gerrenzimmer Eiche, fewere 
Husühr ung, Bibl. g 
200 fen, id 5.- 

Rüde 6: teilig, in all. 69, 
Farben, Büfett 11cm WA em Zi 

Renaiffance-, Chippendale- und und 
moderne jimmer 

Große Sonderabieilung 
gebrauchter Einrichtungen und 
Möbel aller Art befonders billig 

Großauswahl Teppiche, 
Gardinen. Läufer, ARronen 

Neue Waren: £heftandsdarlehen 

rseiten 

es Sterhegeldes 

rn 

Magdeburg 

Sotel a 
Fliekendes Wasser v warm und kalt 

Peer Gut essen? 1? 
i 

dann ins Schultheiß 
am Bärplatz ; Magdebura 
Eye + 

„MA MASD! DE! ERROR 

KÖLNERSTR&. TEL.30230+ 30231 

z Nellere rn? des Slürmer‘ 
- Jahrgang 1--10, evt. auch ein- 
zelne Nummern, zu kauien ge=- 
sucht. Angebote unter Nr. 1000 

an die Geschäftsstelle. 

| | 

EBURG: 

Deutiche Geichäfte 
in Chemnitz h 

HERMANN 

KRAUSS 
das große christl. 
Fachgeschäft für 
Herren- und 

Knaben Kleidung 

{ronen-, Ecke Langesir 

dteigermäld 
& Railer 

Damen « Ronfektion, 
i Rleiderfiofie, 
Wäjche, Eardinen, 
Teppiche, Betien. 

Markt 
| &che Markigäßden 

En 

echt Eiche od. Schleif- 
A tack, auf Teilzahlung, | 

monatlich RM B.— 
A oder gegen Kasse, 

Herrliche Modelle von 
RM 25.- bis RM 95.- 

N franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig illustr. Katalog 

gratis. 

Jos.Koch, Fürth 1.8.45 

Enorm billige 

| B 

die Neuesien Quelle: 
“Nachrichten.  "porto- 
frei., ins: Haus. ge- 

TEC TI BENT 
aber heute noch, da- ° 
LERNTE IE RETTET TC) 
letzie. illustrierte 
Preisliste. : mit. den 
RTL BIT KeA EHI HIT) 
billigen Angeboten 
SEE DI) können. 

Möbelhaus 

Hans Otto 
Innere Kiostersir. 3 

kd. Bellmann 
Kinderwagen - Korbwaren 
Dresdner Straße 13 

Neumarkt 11 

PAUL THUM 
Linoleum 
Wachstuche 
Läuferstoffe 

Chemnitzer Straße 2 
. Deutschlands 'gröhtes 

ba en Optiker Meise > 
Inh. G. Schaefer 

Optik Photo 
Königstraße 28 

Paradiesbetten- 
Fabrik 

M. Steiner & Sohn A, t. 
Friedrich-Augusisir. 4 

| Sprarhunterricht 
Nach der bewährten Wicihode 

1 Zoufjaint: Langenicheiet 
vollitändig Fojtenlos! 
Rein Auswendiglernen von Tegeln, keine; 
Dorkenntniffe, keine bejondere Begabung 
erforderlih. — Dolksfhulbildung genügt. : 
für jeden geeignet. — Hundertiaufende ; 
aller Berufsfreife haben bereits mit beftem / 
Erfolg danad) ftudiert und fo ihre Lebens- . Sul 

lage verbeffert. Auch Sie fhaffen es. erhulw 
VBerfuchen Sie es nur. Teilen Cie uns; Ten: 
auf nebenftehendem Abfchnitt mil,’ der iv 

„Stürmer“ welche Sprache Sie erlernen wollen. 
angebotene 

Wir fenden Ihnen dann das Lehr: Vrobelektio 

Aualitäts- 
Häche 

in geoßer Auswahinue im 

Hausder Wälkhe | 
3, Senfert, Nürnberg: U 

Kaijeritrake 28 | 
gegenüber „Nordiee” ' 

Bedarisdperfungsfheine / Ehejtandsdarichen 

Berlin £ 
Prenzlauer Straße Sedjs 

| am Brenzlauer Tor 
i Autolieferung 

Gummi Medico 
Nürnberg A :7 Berlin-Scöneberg 

(Prof. 6. Langenfceidt) 6. m. b. fi. 

material foftenlos und portofrei rer 
zu. 68 braucht nicht zurücgefandt 
werden. Sie aehen damit and) Spradie, hofiei- 

Gummi - Schuhe feinertei Verpititung zum Sauf, 10%, portofrei u 
Iunverw ‚tr. 36-45, zum Mbonnement oder dergleis unverbindlich 

a en hen ein. Senden Sie den Ab- 
| arant.: Umtausch Britt haut had! N 

!oder Geld zurück fgnitt heute noch ab! 
Jilustr Kat.überalii ie 

‚Gummiwarengrät. | Langenfcheidtfche Derlagsbudjhandlung EEE crenessesa 
709 

" Ortu.Ster.. 

reinigt schnell und gründlich! 



Kleinanzeigen aus dem 

Nichtraucher aus Böhme: | Kaliee 
Tagen | Schuhe 
für Magdeburg frisch geröstet 
.nmer 

durehllittatuma-Gold| , 
Geringe Kosten. Pro- 
apekt frei. E, Conert, 

Hambura 21 N. 

| WEL] ube Ve 
kd.lasche en m 
Meter 
Pelerinen 
Mäntel 

3 Pfund nur dürgen für Qua- 

RM. 5.82 iität, Paßform 
und Geschmack |!rei Haus p. Nachn 

v.2.75 
„8—» 
„5. 50, 

——— [i Proben Wire, gral 
Tangermann's 

(Senior Münzen] Crofrösterel Beirleh 
Lisdyurmse 199 Schiffer: Hamburg 23, A; 

Klaviere 
Der jchönfte gran cm 
Schmud | 10 Tosten, & 

ür Balkon, Feniter,) BaüreiMid. 
Beranden find ın- 
ftreitig Schnell’s welt: 
berühmte, echte ober-! 
bayerifche 

‚Gebirgshängenelken: 
und echte Tiroler 

Sängenelken 
"Tradtkataloeg auch: 

Etwa 

800000 X 
Blumen- 
und Pilanzen- 
»amer werden 
von unsjedesJahr 
allein auf ihre 
Keimfähigkeit 

\ 

Ne 6NM2BB- 

eprüft! Nur /,, | nmunerzen 
ger el layor über and. Balkon- ern billi 

absolut bewährt und Blumenpilanzen, = 22 Tasten & iltig 
» FR ee ; 1 

kommt in den Sämereien fowie Bosem- ib 730 erhalten | £ 
&nollenbegonien, RAU — Sie beiuns 

wundervollen Edelweib und Roten; 2 
gratis und fjranko 
Altes Gefchäft. Reelle 
Ware. Man fehreibe! 
fofort an Gebhard 
Schnell, Berjandgärt- 
nerei Traunftein 408 

©Oberbay. 

Ihn. Anzupfioff aus rei» 
nem Kanıngarn. Muiter: 
an Private folienlos bin, 

— m. zurüd ohne Kaufzimg.! 

Aachener Tuchverrand 
Reiners, Aachen 10 ı 

Samen- 

u. Pflanzenkatalog 
von Pützer, Ver- 
säumen Sie nicht 
ihn deshalb sofort 
kostenlos 
zu bestellen bei 

% Tasten, 0 Base M MW - 
% 

ist 

© 
120 

„MI - 
MS - 

Cpfilses BESTE Solbanung 
h Alle: i 

Samenhdl. usik MM e r R l 
seit 1844 Stuttgart jKlingenthal- a.40 Nürnber g 

7 Stangen allerArt 
IMöhel- Novenla ee 

erupidielen 

aber nur Qualitäts- Nüroherg Betonjchaflung 
äußere Bucher Sir. I 

Befuch lol Tich 
ware direkt v. größten 
und leistungsfähigsten 
Teppich - Versand in 
Deutschlands Teppich- 
Zentrum vorteilhaft. 
a.Teilzhig.Ehedarlehns- 
scheine Umtauschrecht 
Muster m. Rückporofrei 
TeppichGraef, Osk. 
Oraef, Teppichstadt 
Oelsnitz 1. v.26 

Betoniprießen 

Wir liefern an 
Jedermann Dar- 

Kredite 
an Feftbejol- —— 
dete gibt ohne Keesfne feit HJahren 
Boripefe n 2 Dofen, zufammen ! "Matt und newös ? | solort 

Mustar 

ty) En 

Lehmann & Assmy 
Tuchfabrik und 
Tuchversandhaus 

Spremberg i.L. 29 ' 

ca. 50 Schwächezustände, Atem- Sccu- ROIMODS | o not, Angstgefühl hängen 
3 r a n te n 2Di.Bismarkh., "Di. mit Ihrem Hera zusammen. 
Banf Rronjard., 2Df. Brat- Dashalb Hofrat V. Moyarı 

Bye ; = re a „Herzkroft“, das hömöo- 
is eringe in ff pathische Herzhailmittel. 

Nürnberg - 6 Tunke, 1! Dofen im ca. Flasche M. 2.70. Zu hoben 
A. 1. Mm. Borfter Ka «Paket ireißer- in fast ollen Apotheken. 

ab bier ext. fchön Bezugsnachweis: Hofrat 
Auen Napp V. Mayer, Rod Cannstatt, 

rm. tona 20 - a BEER 
Faß ca. 50 neue Halz- 
fettheringe RM. 28, SthöneBüste KÄOFRTN n 

'y dl. „Gehasin 

Hafiretier's +bis6Woch. 

Kropf starke daucrhalte ee a 
Handwagen 10cm Mies 

Ig. 5 Zent. Tragkr | al 
Mk. 18.— {ranko, 1000 rn a 

-fach 
Preisliste gratis enra, 

Atols Abel, Wagenbau 
sorscn-Gelsa - Rnön 20 Herta ttanko; Begei- “IsterteAnerkennungen, 

Fa. Joh. Gayko 
Hamburg 19/70 

Krop 
anichadlic, vos 
ftändinntftfrei, 
ohne od. Taue 
fende v. Erfvlgsd« 
berichten! — Bel 
Nichterfolg Geld 
wurd. Verlangen 
Eıe folten. Ad» 
tunft und Broich. 
ü,Aropfs ın. Bntes 
doiv- Leiden md 
Erfolge Ver. U91 

Zriedr. Haflreiter 
Sermering 

bei Münden. 

echt Eiche od. Schleif- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM 8.— 
oder gegen Kassa. 
Herrliche Modelle von 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig illustr. Katalog 

gratis. 

Jos.Koch, Fürth 1.B, 46 

Alte Musik- Instrumente 
Spez. Chrom.u.Ktub Harır 

Kataloz frei. 

Max Dörfel 
Klingenthal " sa. 22 

108 Sil- Iiust Preist frei. 
Beftee KEH;ÖN u. een arzer 
roftfrei, Porzellane, u anbns 
et liefert uni Fer ngläse: ; rer BREITER ARE 
eder tat. ifte elerenheitskäuie. . 

grat, Resieck-Frackmann, "Weitz. Moff, Köln- eydenreich | 2 Monatsraten f 
jE'teld, Leostraße 74 Bad Suderode96 Harı __telpzig W 31 St. 

*ve ut feine Vflicht, er 
„Der Stürmer bringt Aufflärung in 

jedes Haus und bittet feine Lejer um Mitteilung von 

Belanntenadrefien ziweds Probebelieierung 

Name Dr Straße Mr. 

| Buchhand: 
DU Kom.-Ge 

Reich 

|Zur Anschaflung wer- 
den folg. hochinteress. 

P: aktuelle Werke von 
Luzsenszky empfohl.: 
Rau Talmud, in nıcht- 

chung 
! -5 RM. 
Sauulkan Arudı, die, 
vier Gese che r.de: 
Yaden (92 Seit.) 2 RM 

Die Ta’mndmo al 
{96 Seiten)... 2 RE 
Zu beziehen dureh, 
jede Buchhandlung 

"Auslieferungsst. f. r 

Anzahl. 1I-MK 
Katalog gratis 

Hans W. Mülier 
Ohtigs 151 

Der 60 000; 
£ In Gebröuch! 

kamm 

Marke 
„Hoftera‘') 

Itarht graues 0. rot. Haar 
0. blond, braun 0. SCHW. 
voll, unschäalich, J:hrei. 
‚hrauerb, DISkr, Zusend. I. 
Brief, Preis 3,- (Herr.! 
5,- (Dam.\, 6.- (Henna) 
Rud. Hoffers, Kosmel. 

RE Er 
Spet. N Le 

mp 

Call 
LATKICTT N e% 

f ferane 
erold 

nat Re 157 

jeder Art sehr preiswert 
Gardinenhaus 

Maydeburg - Stendal - 
Neuruppin 

Alle Musikinstrumente 
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Das Geheimnis der jüsiichen Macht 

ad) vorfichtigen Schäßungen leben in der Welt etiva 
18—20 Millionen Juden. Das ift ein hundertftel der 
gejamten Menfchheit. Auf 100 Nichtjuden trifft mithin 
1 Jude. Die Juden bilden alfo eine verfchtwindend fleine 
Minderheit. Und diefe Minderheit ift dazu noch feit jahr- 
taujenden über den ganzen Erdball verftreut. Wer fich 
in der Judenfrage nicht auskennt, dem bleibt es ein nicht 
zu löfendes Geheimnis, dab ein zahlenmäßig jo Meines 
und in alle Winde gewirbeltes Volk zu einer die Welt 
beherrjchenden Macht werden und bis in unjere Tage 
herein  bieibei, fonnte. Viele umterfteger 3. ‚ 
von der umjtrittenen Machtfille des Judentums Schlüfje 
auf die Tatkraft, Intelligenz, und auf den Mut des 
jidifchen Volfes zu ziehen. 

Seit der Belagerung Serufalems duch Kaifer Titus 
hat da3 Volk der Juden nie mehr mit der Waffe in ber 
Sauft einem Gegner gegenübergeftanden. Wieviel Proben 
unerhörten Mutes, beifpiellofer Tatkraft und ımfterb- 
tichen Heldentums haben die nichtjüdifchen Völker in diefen 
fangen Zweijahrtaufenden abgelegt. Wie arın daran ift 
dagegen die Gefchichte des Fudenvolfes während diefer 
zeit. Nichtjuden entdeeten auf tollfühnen Fahrten die 
Welt, fänpften mit Wind, Wellen und Getier, rodeten 
Wildniffe, legten Sümpfe troden, vangen dem Meere 
Boden ab, dämmten Flüfje ein, hoben die Schäße der 
Erde, eroberten die Meere und die Luft, beglückten die 
Menjchheit mit Kunft und Kultur. Zählt die Juden auf, 
die mit dabei waren, wenn es galt Großes zu er- 
fämpfen! Die Juden waren immer nur die Leichen- 
fledderer, die Etappentruppe, die fich dort einniftete, tvo 
ntühnere, Größere das Feld gejänbert hatten. Sie haben 
wie erobert und gejchaffen. Sie famen immer erjt, wenn 
der Kampf vorbei war. Gemefjen an ihrem Mut und an 
ihrer jchöpferischen Straft müßten die Juden ein Volk der 
dettfer fein. Wie fommt es, daß fie, ohne die Hände an 
ufte und fchwere Arbeit zu legen, die Schäße und die 
Nacht der Erde an fich rifjen? 

Die Juden ivaren bi3 in unfere Tage herein, das 
einzige Volf dev Welt, das die Bedeutung der Erhal- 

Aus dem nhalt 

Barum mußte das Rindberakind iterben ? 
Ralienithande ohne Ende 
65 arbeiten Juden im Auslande 
Zalmudiude Vermuth 
Kennorker Geldhnänen 
der Mebgereibetrieb der Jüdin Appel 

he Scheimmis 
Die Wegelagerer 

ie wollen die D ölfer zum Frieden kommen, wenn jie den Weg 
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tung des Blutes erfannt und gepflegt Hatte. Sie 
haben aus diejer Erkenntnis heraus jegliche blutliche Ver- 
Ichmelzung mit nichtjüdifchen Völfern abgelehnt. Sie blie- 
ben bewußt Juden. Sie nahmen wohl andere Namen 
an, ließen fid) taufen, wırden äußerlich Staatäbitrger 

der Länder, in denen fie gerade hanften und fügten jich 
Icheinbar den Gefepen ihrer Wirtswölfer. Den Geruc) 
ihrer NRafje haben fie nie verloren. Sie jehändeten wohl 
zu ungezählten Taufenden die rauen nichtjüdijcher DBöl- 
fer. Die Kinder aber, die das Yudenbfut wieder weiter- 

Die Juden sind unser Unglück! 



pererbten, zeugten fie timmer nur mit Jüdinnen. Au ben 

Yichtiuden jagt dev Sude, die Naffenfrage fer eine Narre- 

tei. Er fefbft aber hält zäh an der Erhaltng feiner 

Raffe feit. Er wacht ängftlich über fein Blut. Die Soten, 

die Nandalen, die Nrmannen, die Langebarden md 

hundert andere Volfsftlännmme hal die Reit verichhimaen. 

Shr Blut verficerte im Bhrte anderer Völferichaften 

und Naffen. Wo ehedem in groben Meichen nit od) 

größeren Kırfturen ftolze Hervenmenfchen lebten, vege- 

tieren heute Fimmerfiche Menfchen. Sie gleichen ihren 

Vorfahren im nichts. Weder an Körner noch an Seilt. 

Sie find die tramwigen leberbleibet widernatürkicher ralli> 

fcher Srenzunaen. Vor all dem blieb Jırda dank feines 

Wifenz vom Werte des Bfites verichont. Ada hat feit 

Sahrtaufenden fein Geficht nicht geändert. Die Schrift 

gelehrten amd Phartiäcr, die Hohenprieiter und Böll 

ner, die Chriftus ans Sireuz Tieferten, Hatten diejelben 

Beftalten und Gefichter, wie die Nabbiner, Pan und 

Börfenjuten ımerer Tage. Das durch die Sahrtanfende 

herübergerettete Blut ift eine der Kraftquellen de3 Sur 

denpolfes. 

Das gleiche Blut zeugt das gleiche Fühlen, Denken 

und Handen. Es ift der Witt, der die Snden int aller 

Welt zufammenfäft und ihnen die verbfüffende Aehn- 

Yichfeit im NMusfehen, Gebaren, Denken und Handeln auf- 

prägt. Damit font in das Sudentimt, troß fehentbarer 

äußerer Berftrentheit ımd Verwirrung, ein einheitlicher, 

ftraffer Burn. reiches Bint verfolgt die gleichen Biele und 

wählt zur Erreichung diejer Ziele aud) die gleichen Vene. 

Diefe bfutlich bedingte Einheit des udentimts haben 

feine Kührer umtermanert. Sie haben das jüdifhe Nüh- 

fen, Denfen und Handeln ir Gelege gegoffen. Mit ihnen 

wird jeder Kude von Mindheit an vertraut gemacht. Cs 

atbt feinen Suden, der fie nicht fernen würde. Ihre Ber 

folgung ift Pflicht. Ahre Nichtachting wird nit dem 

Tode geahndet. Kr dieren Gefegen, die im Talmud nie- 

dergefchrieben find, ift jedem Suden der VWoq vorgezeigt, 

dev zu Neichtum, Einfiuf, Macht und Herrfihaft Führt. 

Die Gefeße des Talmıd erlauben alles: den Meineid, 

den Wurher, den Betrug, Den Mord, die Schändung, den 

Diebftahl. Der Talmud ift ein Sammehverf der umge 

heuerlichften und abgefeimteften Arweifing zum Vers 

brechen. Sm ihm fpiegelt ich die Verfonmtenheit und die 

Sefährlichfeit der jdifchen Nafie. Nach dem Talnud han- 

delt jeder Jude. Magq er num in Grönland oder in China, 

in Amerifa oder Auftealien leben. Der Talmıd gilt nicht 

erft feit geftern. Ex vernflichtet die Juden feit Sahr- 

hunderten. Er bringt Syitem in ihr Handeln. Er zeigt 

Biel und Weg. Man ftelfe fich vor: 18 Millionen Suden 

ziehen in unferen Tagen am gfeichen Strid, am jelben 

Strict, an dem vor ihnen Millionen ihrer Nafjegenofjen 

durch Zahrhunderte hindurch anch gezogen haben. Diefe 

Sahrhunderte währende  Softematifche Berbrecherarbeit 

mußte für da3 Sudentum Erfolge zeitigen. Wer den 

Talmıud Fennt, vermag das Nätjel des jüdifchen Erfolges 

zu entziffern. Was Juda anf dem Wege der von Talmıd 

vorgezeichneten Verbrechen an Nerichlagenheit, Intelligenz 

und Tatfraft fchon nefeiftet Hat und mod) feiftet, ift aller» 

dings erftaunlich. Vor diefer Leitung bfeibt der in der 

Subdenfrage Unbewanderte ergrifjen und beivundernd 

ftehen. Dab er dabei einen Berbrecher bewundert, fonmit 

ihm nar nicht zum Berwnßtfehr. einen normalen Men- 

ichen fällt e3 ein, eine dußendjachen Mörder, Einbrecher, 

Sittlichfeitsverbrecher, Meineidigen oder Dieb, der bei 

feinen Verbrechen mit einer ftaunmenswerten Naffiniertheit 

und ntelligenz zu Werfe ging, als tüchtigen, wertvollen 

Menfchen zu bewundern. Der Jude aber findet ımter 

den Nichtjuden folche VBewunderer. Der raffiihe Zujanı- 

menhalt, die ftrilte Befolgung der Berbrechergeiege des 

Talmud und die Dimmmdeit vieler Nichtjuden, die ein 

organijiertes Verbrechere und Banditentum nicht mur 

duldet, Sondern fogar bewundert, bilden das Scheimnis 

de3 jüdifchen Erfolges. 
Frib Fink 

Sie wollen Feine Juden 
Eine vieljngende Erklärung des Koniuls 

von Aehaniltan 

Ein beachtensiwerter Vorfall Hat fi in Bombay in 

Indien zugetranen. Dort erjdien eine Gruppe von ts 

den beim Konfulot von Afahanijtan und tvollte Die 

Einreifegenegmigung haben. Ter Ziwed ihrer Neife war, 

jo fhreibt die Jüdifche Telegraphen- Agentur, 

— ‚Die Bedingungen der Juden in Diefem 

®ande zu ftudieren.” 

Der Konful verweigerte jedod) Die Ausjtellung der 

Einreifegenehmigung für die Juden. Er erflärte ihnen 

(ediglih, daß in feinem Lande feine Sudenverfolgungen 

vor fi gingen. Die Negierung von Afnhaniftan 

hielte 08 aber für unnötig, Daß eine jüdifehe Abordimung 

das Land befuche. 

Der Stürmer 
Auch dem deutichen Volt it das Raiicbewußt- 

fein in den legten Sahehunderten völlig verloren 

gegangen. Nur fo konnte es fommen, dab man 

den reichlechtlichen Verkehr von Auden mit nich! 

jüdischen Frauen duldete und jchliehlich als zu 

recht beitekend anjah. So fonnte und mußte es 

fommen, daß die „Nürnberger Gefege zum Schuße 

des deutichen Blutes und der deutichen Ehre” von 

dem feit langem an Unnatürliches gewöhnten Bolt 

zunächit nicht veritansen wurden. Faliche Er- 

ziehung und Gewöhnung hatten dazu geführt, daß 

man den Juden als Voltsgenoflen anfah, der Fich 

lediglich ducch feine andersgenriete „Religion“, durch 

feinen „Gottesglauben“, unterjchied. Die von den 

Ausden propagierte margijtiiche und feeimaureriiche 

@ehre von der Gleichheit der Naiien hatte das 

unnasürliche Denken in alle Boltsichichten getragen 

und jo der Rafienichande in größtem Ausmaße 

Borichub geleitet. 

Heute wurzelt die Erkenntnis der Notwendigkeit 

der Nürnberger Gejege bereits tief im Bemwußt- 

fein des Volkes und wenn dies in verhältnismäßig 

furzer Seit jo geworden it, dann ift es nicht zu- 

legt der zielbetwußten und planmäßigen Auftlärungs- 

arbeit des Stürmers zu danten, Der Stürmer 

war 08, der den Boden zur Schaffung diefer Er- 

Fenntnis vorbereitete und der Stürmer ift 28, der 

unablälfie für ihre Vertiefung Fampft. Diefer Iu- 

ftand würde aber niemals geichaffen worden fein 

duech eine akasemijch-Hügelnde und alles gule 

verwällernde Gejegesaustegung gewiller Eiferer, 

von änterejienten, die verlernt haben, in der 

Sprache des Volkes zu Iprechen und deshalb auch 

nie an das Herz des Volkes heranlommen werden. 

Eure „Willenichaft‘ aber, die nie das Herz des 

Volkes zu erreichen vermag, ift wertlos und wenn fie 

mit der Autorität verliehener Macht einherichreitet 

ift fie jchädlich, weil fie Lebendiggewordenes zum 

Erkalten und Abiterben bringt. So war es ichen 

immer und jo wird es immer bleiben. Die Liebe, 

mit welcher man im deutichen Volk fich zur Arbeit 

des Stürmers bekennt, und die Treue, mit wel- 

cher diefe Verbundenheit zum Ausdruck kommt, 

legen Zeunnis ab von der Bedeutung, die der 

Stürmer im Kampfe um die Exlöjung des Volles 

aus unnatürlichem Denken und Dulden fich er- 

obert hat. Weil der Jude dieje Bedeutung Ichen 

feit langem erkannt bat, darum habt er den 

Stürmer und Hammert fich an jedes, auch das 

haltlojeite Gerücht, von dem er glaubt, e8 würde 

ihn von dem durch Stürmerfompf gewordenen 

Alpdruek endlich befreien. Sein Hoffen ift immer 

umfonft gewejen und wird es immer bleiben. 

a ___________OÖÖu 

Audenbonkott 
Mie Graf Friedrich zu Fürjtenberg feine Bevöllerung vor den iuden Ichügte 

Graf Friedrich zu württenberg Hatte etiva um das 
1540 aus feinem Lande die Juden vertreiben laffen. Er 

hatte fie als eine gefährliche umd gemeinjchädliche Nafle 

erfannt. Aber e3 dauerte nicht Lange, da zeigten fie fid 

fchon wieder in allen Städten md Dörfern. Sie waren 

wie Haufierjubden von heute. Wirft man fie vorne hinaus, 

fommen fie hinten wieder herein. Daranfhin erfiehen Die 

Iberamtsfente der Landgrafichaft Fürftenberg folgende 

Anordnung: 

„Wir teilen mit, dab Kriedrih Grafzu Für- 

jftenberg dem gemeinen Nuben und feinen Unterthanen 

zu gutem vor uhren, als er die Fhädlihen, arglitinen 

Suden aus feinem Gebiet „als die dem Almedti- 

gen,audhderfNiaturumd Aariftlider Ordnung 

heifig, verfjhmedht und widermwertig feiend“, 

vertrieben, dabei befonders verordnet hat, Daß fei- 

ner feiner Unterthanen bei Suden etwus 

entlichnen oder fi mit ihnen in einen wi- 

herlihen Handeleinlaffen dürfe, umd da die 

Antlente die Güter der Nebertreter diefes Mandats zu 

feinen Handen einziehen follten. Diefes Gebot wird jühr- 

lich in feinem Gebiete, wenn man die Sahrgerichte Hält, 

den Unterthanen verkündet und die Webertreter alfo ge- 

ftraft. 
Sedoch die Bevölterung war zu jener Zeit zum Teil 

genau jo furzjichtig und engftirnig wie heute. Die durch» 

ziehenden Juden hatten genug Gelegenheit, mit Nichtjuden 

aus der Grafichaft Fürftenberg Geichäfte zu machen. Sm 

März 1548 meldeten mun die Amtstente der Graffchaft 

dem Probft Peter Küng zu Rriedenswet'er! 

‚Sriedrid ©. 3. 8%. hat zum Wohle feiner Unter- 

thanen denjelben wiederholt aufs Höchite verboten, mit 

den Juden in irgend einer Weife zu Han: 

deln. Tropdem haben od 400 derfelben mit Juden, bes 

fonders mit dem Hier gefangen liegenden Juden Sal- 

man von Bräunlingen in Handel fid) eingelnjjen. Sie 

haben Geld von ihm entichnt, Güter verjegen wollen, 

iänen Eifen, Kerzen, Häringen, Vetter und allerlei Nra= 

merei abgelauft und Gänfefedern, Norm, Huber und ande- 

res verfauft. Welde von denielben, Pänner oder Frauen, 

felbft Durd) den sBropft dafür Gnade begehren, Denen joll 

fie beiiefen werden. Welche aber das nicht tum, werden 

EEEEEEEEREREEEEEBI: 

Mer den Sfürmer haft, Haft das deutfpe Holt 

er Strenge beifraft werden. Tas foll’er all feinen 
Amtsverwandten verfünden.” 

Durch diefe ftrengen VBerorduumgen ift es dem Grafen 

Friedrich zu Kürjtenberg gelungen, Elend und Verarmung 

von dev VBevölferung feines Landes möglichft fernzuhalten. 

65 ift ihm aelungen, feinen Leuten ein glücliches und 

menfchemvirdiges Leben zu ermöglichen. Xrogbem aber 

gibt e3 immer noch hirmvernagelte Cjel genug, die von 

lofchen Anordnungen und Mahnahmen jagen, das feien 

‚„sinftere, mittelalterliche Gebräuche”. 

Stürmer-Arcio 

Treu bewadt vom Stürmer und vom Schäferhund 



Warum mußte das Lindberaktind Iterben? 
Huden als Miörder? 

Die ganze Welt wartet auf die endlihe Aufklärung 

des Falles Hauptmann, Dev als angeblider Mörder des 

tndbergsftindes feit Monaten auf die Hinrichtung war= 

tet. Die Hinrichtung wurde aufgefhoben, weil man 

tente Beweife dafür gefunden hat, Daß Hauptmann Doc 
nit der Täter fein fan. Der Eifer, mit dem jüdifche 

Beitungen Hauptmann (er ftammt aus Deutichland) 

als Täter bezeichneten und feine Hinrichtung forderten, 

ließ erfennen, daß irgend etwas nicht fauber fei. Daß 
dem jo ift, erfahren wir aus der englifhen Zeitung 
„Ihe Facift”" (Nr. 81, Februar 1936). Sie fihreibt: 

Why the Lindberg Baby was chosen 

Warum man das Find Lindbergs genommen hat 

Wir Haben Darüber Keinen Zweifel, day die Entjüh: 

rung des Lindbergbaby3 zum Zwede des jüdi: 

iHden Nitnalmordes ftattgefunden hat. Das Kind 

wurde am 1. März 1932 entführt, am 12. Mai wurde 

der Körper gefunden, aljo 72 Tage jpäter. Wnd Die 

Berichte der Neuyort Times vom 13. Mai jagten, Dal; 

der Tod mindeitens >? Monate vor der Anffindung des 

Körpers eingetreten jein muste, Das jüdiihe Bu: 

rimjeit war am 22. Mär, im Bahre 1932. 

PBurim it Die alljährliche Feier des Todes von Haman, 

der, wie die Geidhichte jagt, Da3 Wafiater aller Zuden 
in Ajien beichlofien hatte, aber von Efter verraten 

wurde. 

Warum hat man aber gerade das Lindbergtind als 

Dpfer anserjchen? Aus zweierlei Gründen, glauben 

wir. Eritens ijt Colonel Lindberg ein arifhernor: 

dDiiher Nationalheld der Vereinigten Staaten, 

zweitens, weiljein Bater, Son. Chas. A. Lind: 

bergden jüdifhen BeldbetrugimNhongreh 
aunfdedte, dDerjelbe XKinpberg, der im Rab: 

re 1893 dDa8 berühmte Zirfular der Aue 

rican Bantinga Affvciativon (Amerifani: 
nifhe Banfen=- Bereinigung) verdifentz 
fihte,in dem die Mitglieder aufgefordert 

wurden, cine Seldfnappheit hHervorzurnz 

fen,umfoanufpdiejer Bafispdie Gelpfnapp- 

hbeitsRolitit fortzufeken, von Der Die 
Mahtder Banfen und der Juden abhängt. 
E83 war dDerjelbe Lindberg, der gegen Die 

Federal Neferve Bil! (Bude3-Audnahmes 

Borlage) vpyponierte und der im Berlanf 

feiner Nede fagte, dDak man beabjidhtige 
ein Syitem zu cinem Dauerzujftand zu mas 

Gen, Das der Jinanz ermöglidt, die Eros 

dukftion zu kontrollieren und Die Preije 

feftsnfeßen. PRräajivent Lincofn wurde don Dem 

Funden Booth ermordet, weil er ih früher der Ges= 

fegesmadjerei widerjeßte, welche die Nation der Tajche 

der Finanz anslieferte. 

gerner war ed Fran Lindberg Bater, 

Dwight Morrow, der in Mexilo den Bol: 

ihewismuns mit Mitteln der Standard Dil 
Eompany zerjihlug, was zur Wiederanfrichtung 

der Fatholiichen Kirche in Diefem Lande führte. 

Das find Die Gründe, weshalb LDberjt Lindberg 

jeinten Sohn verloren hat. 

In Wafhington, fo jagt die Zeitung „Neuyork Ent: 

quirer“ vom 8. Dez. 35, herricht die Meinung vor, 
vak Hitler, nicht Sanptmann, wegen Der Entführung 

verhandelt wurde. E38 Fojtete 11, Millionen Dollars, 

ven Dentihen Hauptmann als den Schuldigen hinzu 

ttellen, mit Beweisgründen, die feinen Hund zum 

Hängen (oder auf den elektrifchen Stuhl) pringen wir: 

den. 1md tvehe dem, der während des Frozeijes ein 

Wort zu feiner Verteidigung wagte. E3 ging in der 

Zat genan fo her, wie f. Zt. bei dom Sheintribn- 

nal in London, ala die Neihötagshrandaffäre ver: 

handelt wurde. 

Was Die engliihe Zeitung vffen jagt, Haben in 
Amerifa die Eingeweihten ebenfalls offen ausgelpro- 
hen: das Lindbergfind ift Das Dpfer eines jüdiicdhen 

Nitualmordes! 

Sin jüdifhen Gefegbuh Talmud-Shuldan- 
arud Steht gefchrieben: 

„Der Ehrlicäite unter Den Nichtjuden ift umzu: 

bringen.“ (Sinnon ben Sodai — 3. Kiddufdin 405.) 
„ind der Beite unter den Nichtjuden ijt zu töten.“ 

(Mechilta 325.) 

Lindberg war ein Nicdhtjude. 
Besten, einer der Ehrlidften Darum mußte 

fein Kind fterben. Und wenn Lindberg nad England 

ausiwanderte, fo entfernte er fi) aus einer Ilmgebung 

talmudifcher Verbredher und rettete damit ‚fein md 
feittes zweiten Kindes Leben. 

Er war einer der | 

auden und der weiße Stlavenhandel 
Das Schwedifche Blatt „Svensfe National-Socialijten” 

in Göteborg vom 5. 2. 1930 berichtet: 

Am vorigen Wionat wınde in St. Mlbans (bei 
Kondon) ein gewijfer Max Staffel erniordet. Der Ges 
mordete war feit 1910 der Leiter einer internationalen 

Bande gewefen, die mit Xondon al Zentrum weißen 

Sflavenhandel über die ganze Welt getrieben bat. 
AS Nebenerwerb machte Sajjel aud Geichäjte mit 

geftohlenen Suwelen; jo bat die Polizei mit Hilfe der 
Parijer ermittelt, daß die „Stavisiy-Jumwvelen“ feiner: 

zeit in London verpfändet wurden eben durd) Ddiefen 

Mar Kafiel. 

Siajfel war polnischer Kude. Die jüdiihe Menta- 
lität verfeugitet fi wahrlich niemals. Es ift Hödjfte 

Beit, daß Die zivilifierte Menfchheit Die Augen aufmadt 

für Diefes Pad, defien Lebensinterefje Wucher, weißer 

Sfavenhandel und Berrltsvei ift. 

Stürmer-Arhio 

Man beadite neben den alten orthodozen Rabbinern, mit Paijes und Bärten und Aaftan, die bereits 

„zivilifierten” und rafierten Judenjüngel rechts und links. Sie tragen nicht mehr die altüberkommene 

Tradıt und die Bärte, im Innern find fie aber die Alten geblieben! 

Die Audenjeuche in Danemarf 
Der Zuden Ziel ift die Herbeiführung jüdijcher 

Weltherrichaft durd eine jüdifch-bolichewiftiiche Welt: 

revolution. Zede Nevolution muß geijtig vorbereitet 
werden. Wie die geiftige Vorbereitung der jüdijd)-bol- 
ihewiftifchen Weltrevolution gejdieht, das erfahren wir 

aus einer Mitteilung der in Kopenhagen erfdheinenden 

Beitung „National Sozialiften” (Nr. 5 vom 1. 2. 36). 

Zur Bearbeitung der afademifhen Sugend in Dänes 

mark wurden gefhaffen eine „Studentengefell- 
ihaft” und ein Verein „Sozialdemofratifde 

Studenten“ E3 find Leimruten für Inerfahrene 

und Gutgläubige. Die Sprecher und Dozenten, die fir 
den Gimpelfang eingejeßt werden, find Juden ımd 

Judengenoffen. Hier eine Vortragslifte: 

Schanfpielerin Nuth Berlan: „Die Frau in Spwjet- 

Rußland“; Elias Brersdorfi: „Kulturrealtion oder Kul: 

turrevofution‘; ftud. mag. G. Haufen: „Die materia- 
liftiihe Gefhichtsauffaffung”: Arditeft Ed. Heiberg: 

„Der zweite Fünfjahresplan”: Brof. Körgen Förgenfen: 

„Der Wert der Religion”, „Die Zufunft der Kultur“, 
„Soll Schwangerjhaftsunterbredung erlaubt werden ?“, 
„Nationalismus“; ftud. polit. Sirjtein: „Außenpolitik 

der Somjetunion“; Arzt Leunbadh: „Geburtsregulie- 
rung“, „Religion und Sexualität“, „Die Jugend und 
die jeruelle Frage“; Literat Sigward Lund: „Stalinst, 

Kmonftriezentrum Sibiriens“, „Theaterieben in Wioß- 
fau’; cand. polit. D. Meldior: „FSriedenspolitif Der 

Sowjetunion”; jtud. med. Sp. PBhilipfen: „Gejundheits- 

wefen und Sozialfehulung in NSSN.; ftud. polit. 

E. Schmidt: „Yebensverhältniffe in der Sowjetunion‘; 
Trafifah Strandgaard: „Neifeeindrüde von Gegemvart3: 

vußland“; Arhitelt M. VBoltelen: „Was ift Kommuniz- 

mus"; Literat €. Thomafjen: „Segenwartsrußland” 

u.a. m. 

Die Zeitung „National Spzialiften” bemerkt dazu: 

„So weit ift e8 aljv Fon gekommen im fchönen 

Lande Dänemark, Day man den Leuten Das Sowjet- 

yaradies Schmashajt machen muj, weil c3 vielleicht 

ihon morgen oder übermorgen eingeführt werden wird! 

Ser Wille dazıı ijt jedenfalls vorhanden!!“ 

Das Gleiche fünnte man von andern Ländern Jagen. 

Aljuda fteuert feinem Weltverbrechen entgegen, und 

die Nidtjuden ftreiten ji herum und jehen nicht, wie 

die Wollen des Weltgewitters fih über ihnen zufam: 

menzichen. 

Wer dem Stürmer die Treue hält, 

hält fie dem Dolke 

Der Jude fiegt mit der Lüge und ftirbt mit der Wahcheit! 



Nallenichande ohne Ende 
Die Anden mißachten die Nürnberger Gelche 

Naifeichänder Exrnit Nathan 
Er brachte zwei Deutiche ins Unglüd 

Die 23jährige Erna GC. aus Niederneifenhaufen bei 
Biedenkopf war im Sommer 1934 mit ihrem Da- 
maligen Geliebten in Streit geraten, was zur Auflöfung 
des Verhältniffes führte. Wenige Wohen fpäter lernte 
fie auf einer Kirmes den Juden Ernit Nathan aus 
Kapenfurt bei Weblar fennen, mit dem fie fi) eng be- 
freumdete und auch Hleinere Reifen unternahm. AS fie 
merkte, da das Verhältnis nicht ohne Folgen geblieben 
war, teilte fie Dies Nathan mit. Diefer beforgte von 
einer ihm befannten Verkäuferin aus Weblar ein Mittel, 
Das angeblid; zur VBejeitigung der Folgen des Berhält- 
niffes geeignet war. Als das Mittel jedod) nichts Half, 
erinnerte fi Erna ihres früheren Geliebten, madte 
diefem (vom Suden Dazır angeftiftet!) vor, dab aus dem 
früheren Berhältnis Folgen entftanden feien und er- 
reidhte and) nad) vorangegangener Berfühnung, Daß eine 
Heirat zuftande fam. Den inzwischen mit Nathan ge 
pflogenen Verkehr verichtwieg die junge Frau. AS fid) die 
Beburt des Kindes bis in Den Sommer 1935 Hinzog, 
famen dem Chemann Dad) Bedenfen, Daß er der Bater 
des Kindes fei. Er ftellte Nadhforfchungen an und erfuhr 
in Kabenfurt von dem intimen Berhältnis feiner mun- 
mehrigen Frau mit Nathan. ES erfolgte feinerjeits 
eine Gheanfedhtungsflage gegen feine Fran. Bor Beginn 
des Chefheidungsprozefles richtete Frau &. Briefe an 

Nathan und bat Diefen, bei feiner Vernehmung als 
Zeuge nichts von dem beiderfeitigen engen Verhältnis im 
September 1934 zu fagen. Außerdem verjuchte fie Durd) 
unwahre Angaben dem Gericht gegenüber das Armenrecht 
zu erlangen. Die Folge der ganzen Heiratsgefhichte war, 
da Frau E. am 12. November v. 3. in Unterfudungs- 
haft genommen wurde und fid) jebt vor Der großen Straf- 
fammer in Marburg wegen verfucdten Verbrechens nad 
8 218, Verleitung zum Meineid und verfuchten Betruges 
zu verantworten hatte. Mitangellagt war die Berfäuferin 
B. aus Weplar, Die Nathan das Mittel verraten Hatte. 
Nathan felbit Hat fidh der Strafverfolgung dur Flucht 
ins Ausland entzogen. Die Verhandlung, die unter Aus- 
ihn der Deffentlichfeit ftattfand, endete damit, daß 
Frau ©. im Sinne der Anklage für fehuldig befunden 
und zu 1 Zahr 3 Monaten ZuhtHaus verurteilt 
wurde. Ziri Monate der erlittenen Unterfuchungshaft 
fommen in Anrechnung. Die mitangeflngte Verkäuferin 
aus Wehlar, die angab, daß ihr nichts über den wahren 
Ziwef des Mittel3 befannt gemejen fei, mußte mangels 
genügenden Beweifes Freigefprocden werden. 

Auch der Fall Nathan ijt eine eindringlide War- 
nung für jolde, die nod) nicht glauben wollen, was ber 
Stürmer fhon immer fehrieb: wer fih mit Dem 
Suden einläßt, geht daran zu Grunde! 

Der Ralleichänder von Ludenwalde 
Sn allen Dörfern und Städten Baläftinas, in denen | 

nur Suden leben, find die Bürgermeifter ebenfalls Juden. 
Niemand wird dagegen etwas zu jagen haben, denn e8 wäre 
unnatürlich, wenn ein Nichtjude in einer Fudengemeinde 
den Bürgermeifterpoften beanjpruchen wiirde. Wie weit 
aber die Gefinnungslofigkeit im Nachkriegsdeutichland ge- 
fommen war, das zeigte fich aud, darin, dag Juden 
(!!) Bürgermeifter deutfcher Gemeinivefen werden konn» 
ten. Dieje getvordene Gefinnungstofigfeit hatte aud) in 
ber beutfchen Stadt Ludenmwalde einen Juden zum 
erften Bürgermeifter gemacht. Er hieß Hermann Salo- 
mon. Nun ift Salomon wegen Rafjenfchande verhaftet 
worden. Unberührt war die blutjunge Hildegard ©., als 
fie al8 „Haustochter‘ beim Juden Salomon in den 
Dienft trat, geichändet an Leib und Seele hat jie da3 
Sudenhaus wieder verlaffen. Die Verführung und Schän- 
dung nichtjüdifcher Mädchen find für den Juden etwas 
Selbftverftändliches, dem im jübdiichen Gefetbuh Tal- 
mnd-Schuldhan arucd fteht geichrieben: 

„E83 darf der Fude die Nihtjiivin mibraucdhen.“ 
(Maimonides: Zad hafafa 2, 2.) 

Und daß die jüdische Ehefrau alles im Nechten fand, 
da3 darf in Anbetracht der Talmudgefinnung aller Ju- 
den (auch der weiblichen!) nit Wunder nehmen. Im 
Talmud heißt e3 ausdrücdlic: 

„Es it dem Zuden verboten, Ehebrudh zu treiben 
mit dem Weibe eined-Juden. Ber Ehebruth mit dem 

Weide eines Nihtjuden Fit ihm geitattet.” (Dalmıd 

Sanhedrin 525.) 

Und wie hat Zud Salomon feine „Haustochter“ zu 
Fall gebraht? Er ging dabei den Weg, den alle jüdi- 
hen Nafjejchänder gehen: Gejchenfe aller Art, Ausflüge 
und gemeinfame Neifen, Betrachtung unfittlicher Bilder 
ufiv. bereiteten eine Stimmung vor, bie fchließlich Die 
legten Schranken der Scham überwinden Half. W3 man 
den Suden im Sahre 1933 das erjte Mal in Haft nahm, 
fand man bei ihm Fotos, die da3 verführte Mädchen in 
nicht wiederzugebender Weife darftellten. Salomon hatte 
da3 Mädchen planmäßig moralifch zu Grunde gerichtet. 
Auch der Aufenthalt im Konzentrationslager und Die 
Nitınberger Gefege haben auf den Juben feine Wirkung 
ausgeübt. Er hielt die rafjejchänderifche Verbindung zu 
dem deutfchen Mädchen aufrecht. Die deutjche Bevölfe- 
tung Ludenwaldes wartet num auf da3 Ukteil, das 
das deutfche Gericht fällen wird. Nach dem, was bisher 
in Suftizhäufern gefchah, wird dem Juden Salomon zu 
Gute gerechnet werden, da er mit dev Gejchändeten fchon 
vor Verkündung der Nürnberger Gefehe in Verbindung 
ftand. So volfsfremd urteilen heute noch beutfche 

Gerichte! 

a a EEG SET SEE ET EErE ng ES FE EERIEETTE EE ESEEREESS TREE SERIE FSEREIER 

Nafienichänder in Danzig 
Warım Salomon Fels vor das Gericht Tommt 

Sm jüdischen Gefegbud Talmud-Schulhan aruc, fteht 
geichrieben: 

„EB darf der Tude die Nihtjünin migbranchen.“ 

(Maimonides: Sad dajala 2, 2.) 

Zur fchnelfen Erreichung de3 Fiele3 kommt den Juden 
immer wieder da3 Abhängigfeitsverhältnis weiblicher An- 
geftellter zu ftatten. Widerfegt fi) ein Mädchen den Win- 
hen oder der Gewwaltanmwendung, dann fliegt die Wider- 
Ipenftige mitleidfo8 auf die Straße. So erging e3 aud) 
gar manchem Mädchen im Haufe des Teppichiuden Salo- 
mon Fels in Danzig. 

Aber au Willfährige traf das gleiche 203, wenn der 
Sude feinen Gefallen mehr an der Gefchändeten fand. Jr 
Danzig gibt e8 auch) fein Gefeß zum Schuß deutichen Blu- 

tes. Wenn der Jude Salomon Fels fi) num dod) vor Ge- 

richt zu verantivorten hat, jo deshalb, weil er als 

Dienftherr an Untergebenen fid) verging. 

Wirde nicht die Scham entlaffener und gejchändeter Ylır- 

geftellter von einer Anzeige bei Gericht abhalten, banıt 

würde Salomon Fels das Zuchthaus nicht mehr ver- 

laffen. Das weiß der Jude. Und deshalb lacht er, jo tvie 

er über jenes bdeutiche Mädchen aus Danzig ladıt, das 

einen VBaftard gebar, ala dejjen Erzeuger jener Mafjen- 

ihänder Salomon Fels nachgeiviefen wurde. 

Frankfurter Lirteil 
Rafieichänder Gultan Wianer 

Wie die „Oberheifiihde Tageszeitung“ Nr. 44 (14. 2. 

1936) meldet, wurde der 57 jährige Dude Gujtav 

Maper wegen fortgejehten VBerbredend der 

Frauen und Mäonpen die Juden find Euer Derderven 

Raijenfhande zn ciner SGejäangnidftrafedon 
1 Bahr verurteilt. Die Nnterjuchungshajt wurde ihm 

angerechnet!!! Der Angeklagte unterhielt jeit Bahren 

mit einer Nichtjüdin ein raifefhänderijches Verhältnis, 

das er auh no nah Infrafttreten Der 

Nürnberger Gefjete anfredt erhielt. Ws 

ftrafmildernd (!!) redhnete Die große Straflammer 

Frankfurt dem Naifefhänder zu Gute, day Dad rafjes 

ihänderische Verhältnis zur Nichtjünin jhon vor Ins 

frafttreten der Nürnberger Schuigejete beitanden 

hatte!!! Das Gericht glanbte dem Juden, als er fagte, 

er habe feine nichtjüdifche „Selicbte” heiraten wollen 

und er hätte ji von dem aus dem Berhältnis herbor- 

gegangenen Sinde nit trennen können. Da fommt 

gejundes Volfägefühl nicht mehr mit. 

Berbot von Ehen mit Auden 

in Dejterreich? 

Die englifhe Zeitung „Mancefter Quardian” 

vom 4. Februar 1936 fchreibt unter der leberfhrift: 

„Nrier dürfen feine Juden heiraten” (Defterreichiiche Ver- 

ordnung) folgendes: 

„Bon unferem eigenen Korrejpondenten. 

Sch Habe neulid) berichtet, Daß der ungarijdhe Ju- 

itizminijter fi) geweigert hat, Die Ehe einer dentjchen 

arifhen Frau mit einem Juden in Ungarn zu gejtatten. 

Der Grund dafür war damals, daß die Gefege in Deutfc)- 

fand Diefe gemifchten Chen verbieten. Seht wurde durd) 

den öfterreihifchen Kanzler eine Verordnung erlajjen, 
welche im Wiener Diözefan-Blatt veröffentlicht wurde, 
welche den gleichen Zwer in Defterreic verfolgt. 

Diefe Verordnung fügt, daß wenn ein Deutfher Arier 

in Oejterreich eine Nichtarierin ehelichen will, jelbjt wenn 

Diefe einer anderen Nationalität angehört, ein Chetaug- 
fihfeitszengnis vorgelegt werden mu. Tiefe Zengniffe, 

welche bejtätigen, da einer Heirat feine Scivierigfeiten 

im Wege jtehen, werden von Fremden in Dejterreih an- 

gefordert md miüfjen von Den VBehörden Des Landrs 

erteilt werden, welhem die Fremden angehören. 

Ein deutfcher Arier würde nicht in der Lage fein, ein 

Zeugnis zu erhalten, weil die deutjchen Chegefebe ver- 

bieten, da% ein Arier mit einer nichtarifchen Perjon ge- 

traut wird. Diefe Verordnung it ein weiterer Schlag 

gegen Deutjche, die Das Gejeh umgehen wollen dadurd), 

daß fie fi) auferhalb ihres Landes trauen faffen wollen.“ 

Wenn e3 wahr fein jollte, was die englifche Beitung 

berichtet, dann freuen wir ung darüber. Wir freuen und 

auch dann, wenn man uns fagt, dal bie Sriinde, die 

in Defterreich zum Verbot von Ehen geführt haben, mt 

den deutfchen Naffeichußgefeßen nichts zu tim haben. 

Rajieichänder in Unterfuchungshait 

Die Iuitizpreifeitelle teitt mit: Wegen Rajieichän: 

dung ift am 8. Februar 1936 in Navensburg der Bude 

Zulins He, Kaufmann und Buhaber einer Fabrif 

von Wrbeitähojen in Altenjtadt, BA. Illertiiien, in 

Unterfuhungshaft genommen worden. Heß hat mit 

einem dentjchblütigen Mädchen von Ravensburg längere 

Zeit hindurd raffeihänderiihe Beziehungen unterhal: 

ten und Diefe troß Kenntnisvondem Gefet 

zum Schuie des dentihen Blutes und der 

dentjhen Ehre bi! zu feiner Verhaftung 

fortgefegt. Er ficht jeiner Bejtrafung entgegen. 

„Eine Ausnahme bildet der gefdjledtlidye Derkeht, 

befonders das Derhalten reicher Judenjungen armen 

Mäddjen, Näherinnen ufw. gegenüber. Diefer erreicht eine 

unglaubliche Stufe der zynifcen Tioheit, zu welcer id; 

cıriftliche junge Leute nie habe herabfinken fehen. Diefe 

bewahren dem Weibe gegenüber meift dodj nod} einen 

leiten Reft von Scham, die unferen Börfen-Jobbern bis 

auf das fünkden abgeht.” 

Jude Conrad Alberti (Sittenfeld) in der „Gefellfhaft” 1899, Tir. 12 



Aufnahme Bittner (Mäfchke) 

Die zwei Gefichter des heutigen Danzig 
In allen Stadtteilen Danzigs hat die TIS-Aago Stürmerkäften anbringen laffen, die viel dazu 

beigetragen haben, die Bevölkerung über die Bedeutung des Kampfes gegen Juda aufzuklären 

Die Grafen zu Lupien 
Wie fie das Bolt gegen die Auden jchügten 
Zu Anfang des 16. Jahrhunderts faßen die Juden 

haufenweife in Württemberg und Baden. Mbelige 
Leute, denen e3 um das Wohl und Mehe ihrer Bevölfe- 
vung ging, fahen mit Zorn md Grimm, tvie diefe dabei 
jchweren Schaden litt. Wie mancher arme Teufel durch 
den Wucher der Juden von Haus ımd Hof fam. Die 
Srafen Soden und Georg zu Lupfen Tonnten das Elend 
der Heinen vor den Juden ausgefogenen Leute wicht mehr 
länger mit anjehen. Da jedoch die Fremdrafjigen Srei- 
briefe bejaßen, die vom Kaifer ausgeftelft waren, fo 
mußten fie fih au ihn in diefer Angelegenheit wenden. 
63 war Kaifer Karl V. Die Chronit (Fürftenberger 
Hechiv Donanejchingen) berichtet darüber folgendes: 

1. $uli 1545: 

Karl V. giebt den Gebrüdern Sohen umd Georg 
Grafen zu Lupfen auf ihr Vorbringen, daß etliche 

ihrer Untertganen infolge des jüdifhen Wuders 
Haus und Wohnung Haben verlaffen und 
fi erbärmlid in Elend begeben müffen, das 
Necht, Daß ohne ihre Bewilligung Fein Jude und 
feine Südin ihren Unterthanen auf unbeivegliches oder 
liegendes Hab und Gut irgend etwas fernergin 
leihen darf. 

An 3. Febr. 1546 erließen darauf die Grafen zu 
Lupfen für die Herrfchaft Heiwen die entjprechenden Ylır 
ordnungen: 

Sohann und Georg Grafen zu Zupfen ver- 
heißen ihrer vbrigkeitfichen Pflicht gemäß auf Vitten des 
Nates von Engen bei Verhijt all ijrer Treigeiten und 
diechte, fortan feinen Juden in der Stndt Engen, 
der Vorftadt und der Ledergaffe Dafelbjft und überhaupt 
in der Herrfhaft Hewen zu dulden. Aus der Bor: 
stellung des Nates und aus eigner Wahrnehmung wifjen 
fie, dai bei den jeßigen fange währenden teuren Zeiten 
umd aud) fon vorher viele ihrer Untertganen in Engen 

Der gegen den Juden Kampft, tingi mil Dem TEUfEI! u. 

und in der Herrfhaften Hewen durch Den täglichen 
Wurher der Juden, Die ihres Gottes und ihres 
Glaubens, ihrer Keiber und Seelen Erb- 
feinde find, in das zeitliche Verderben, ja an den 
Bettelfjtab gefommen find. Turd) das Beimohnen 
der Juden werden die IUnterthanen Dejtu mehr vom 
VWuherverderbt und zulebt wie von einem am jid) 
frejfenden Feuer an Hab und Gut und an ihren 
und ihrer Weiber und NMinder Leiber zu 
Srundegeridtet.“ 

Was aljo den Juden in Deutichland Heute geftattet 
it, das war ihnen vor wierhimdert Jahren verboten. 
Sie durften mit Nichhjuden feinen Handel treiben. Sie 
dinften ihnen feine Gelder ausleihen. Die Nichtjuden 
wurden von den Amtstenten ımdb den Näten dev Stäbte 
öffentlih gewarnt, Jich mit den Suden ur Befchäfte 
einzulafjen. Hervorgernien aber wırden diefe Maßnahmen 
nicht durch die Nichtjuden, jondern dDurd die Juden 
jelbji. Die Nichtjuden fahen, daß die Supden fie zu 
Grunde richteten. Ste griffen zur Notwehr und schufen 
die entjprechenden fchüßgenden Gefeße. 

Das Gleiche geschieht Heute im nalionalozialittifchen 
Deutjchland Die von dem Führer erlaffenen Juden- 
gejeße jmd nichts andews als ein MAft der Nohvehr 
gegen die volfsverderbende jüdiiche Nafie. 

ud Berger flüchtet ins Ausland 
Heute weiten ine Auslande Taufende fogenannter poli- 

tijcher Emigranten. HBımeift find es jedoch feine Flücht- 
linge die ihrer potitijchen Weberzengung wegen ins Aus- 
land gehen mußten. Es find zung weitaus guößten Teil 
Verbrecher, die desivegen Über unfere Grenze gingen, 
damit fie der Staatsanwalt nicht fajen fan. m 
befonderen aber find es die Jjüdifchen Emigranten, 
die mm aus Angft vor der Vergeltung in3 Yırsland ge- 
gangen find. 

Eine iypifche Talnuderei wird ını3 aus Franffurt am 
Main gemeldet. Ende Januar 1936 ift der Jude Adolf 
Berger ins Minsland geflüchtet. Er war der Inhaber 
eines Nurzwarengejchäftes in der Alferheiligenftraße 76. 
Die Polizei fiellte feit, daß dev Jude in feinem Gejchäft 
große Beftände an Sturziwareı aurücgelaffen Hat. &s ift 
jedoch Kaum anzunehmen, daß diefe Sachen ihm gehören. 
Ver den Juden Fennt, der weiß, daß der Fremdraflige, 
bevor er ins Ausland geht, feine Warenbeftände zu Seid 
macht und nicht als Schulden Hinterläßt. Die Polizei 
nimmt daher aud) am, daß es fh bei den zuritkgelaife- 
nen Waren des Quden Berger m Sommilfionsiware 
handeit, die ex fich durch Betrigereien angeeignet hatte. 
Die Wolizei ruft deshalb alle Gejchädigten auf, fich beim 
Kriminallonmifariat zur melden. 

südliche Zeitungen berichten 
Sn der in London erfeheinenden Leitung „World 

Zevıy“ (Nr. 90, 31. 1. 36) lefen wir; 

Belgifche Niationalfozialiften find tätig 

Die belgischen Nationatfozialiiten in Antwerpen ent= 
widelten fürzlid) eine ZTütigfeit, die den Anden große 
Unruhe bereitet. Unter dem Kriegsinf: „Sinans mit 
den Juden aus der Stadt Antwerpen“ werden 
die jüdi;chen Fußgänger angegri fin und den anti-jüdifcden 
Berfammkungen Schwierin’eiten bereitet. Ad) wide der 
PonlesZioniften-Eind in Antwerpen angegriffen, e8 wur 
den jedod) die Nationalfozialiften infolge des heroifchen 
Widerftandes der Yioniften zurüdgeworfen und von Den 
lebteren ftarf verpiügeft. 

Die Nationalfoziatiiten riefen dann eine anti-jüdifcdhe 
Berfammlung in der Stadt ein, die Anlaf zu VBefürd)- 
tungen fohiwerev Zufammenftöge mit den Juden gab, fu 
da eine jüdische Aborduumg wegen Schub bei dem Bürs 
germeijter in Antwerpen vorjtellig wurde. Aın Tage der 
feitgejehten notionalfozialiftifchen Verfammlung jah man 
im jüdifchen Viertel ein befonderes Polizeinufgebdot. In 
der legten Minute entichioß fidh jedoch der Bürgermeifter 
der Etndt, Die Abhaltung der Verfammfung zu verbieten, 
da Die umdgebungen immer bedrogficher wurden, 

„Der Jude ift überall frivol, und 

alles bewitzelnd; er glaubt keinem 

Chriften fein Chriftentum, gefdjweige 

einem Juden die Ehrlidykeit feiner 

Taufe.” 
Jude Dr. 0. Weininger: 

Gefchledht und Charakter 9. 438, 1904, 



Sp arbeiten uden im AUnuslande 
Mas ein Deuticher in Prag, Griechenland und Frankreich erlebte , Budas Ichamloje Heke 

gegen Hitler-Deutichland 

Rieber Stürmer! 

Melden jungen Mann zieht es nit nad dem 

fonnigen Süden? In die Lande, in denen Zitronen, 

Apfelfinen md Zyprefien wadjen! Auch mic trieb 

vor furzer Zeit die Wanderfreude in die Ferne. Das 

Biel meiner Neife war Griedenland. Bon Ehemnit 

brachte mich der Zug nad) 

Brag 

Prag, die uralte deutfche Stadt, Hatte ich früher fhon 

mehrfah bejucht. Nun aber bot fie mir ein ganz 

anderes Bild. Des Abends ging ih aus und bejuchte 

ein Gafthaus anı Wenzelplag. Diejer Abend aber foltte 

meiner Neife einen ganz anderen Biwed geben. Sch 

machte die Belanntfchaft dreier jüdifcher Emigranten 

aus Dresden. Um die Leute zum Neden zu bringen, 

erklärte ich, da auch ich ein Emigrant wäre Nun 

beichteten fie mir ihre „Heldentaten”. „Bh habe zwei 

SA.:-Männer angejhofjen“, jagte der erfte. Der andere 

erklärte, er habe einen SA.-Manı halb tot gejchlagen. 

Der dritte endlich rühınte fich, aus einem Konzentra- 

tionglager entwichen zu fein. ch fonnte es faum glaus 

den, daß folche jüdifhe Verbrecher heute, die Tafchen 

voll Geld, im Auslande herumliefen. Ich fragte fie 

nun, wovon fie in Prag leben würden. Da erklärte 

mir der ältefte, id) follte mic am nädjften Tage beim 

„Komitee” melden. „Giht e3 noch mehrere Siomitees?“ 

fragte id) beiläufig. Sie antworteien mir, der Haupt- 

fig der „Komitees“ wäre in Sranfreih. Dort fände 

man foldhe in allen größeren Städten. Huch in Belgien 

und Holland gäbe es „Komitees". 

Am anderen Morgen war mein erjter Weg zum 

„Komitee”. Ich machte die Fejtftellung, daß nahezu 

fämtlihe Angeftellten der jüdifhen Naijfe antges 

hörten. Zın Laufe des Gejprähs Efonnte ih aud er 

fahren, in weld ihamlofer Weije diefe Suden gegen 

das neue Deutfchland heten. Die unglaublidften 

Schauergefhichten wurden erzählt. Alle unfere Speale 

bewarfen diefe Sremdrafjigen mit Schmuß und Kot. 

Sch war froh, als mich der Zug wieder aus Diejer 

Stadt entführte, wo heute fo viele jüdifhe Verbrecher 

ihr Umvejen treiben. 

ön Athen 

Die ehrwürdige Grichenftadt entjchädigte mid für 

die häflihen Eindrüde, die ih von Prag mitgenommen 

Hatte. Bei einem Gang durd die Stadt begegneten 

mir verjciedene Perfonen, Die das Parteiabzeichen 

trugen. Mein Hitlergruß wurde von ihnen freudig 

erwwidert. Später aber bradte mir das Hoheitsabzei- 

hen eine regelrechte Prügelei ein. Im Hafen begegnete 

ich einer ganzen Meute ausgewanderter Suden. Und 

auf die wirkte mein Hafenfreuz wie ein rotes Tud). 

Ein Zude verfuchte mir das Abzeichen abzureigen. Sch 

gab ihm die richtige Antwort mit der Fauft. Nun 

aber drangen gfeich mehrere auf mich ein. Jn näditer 

Nähe Schafiten einige Hafenarbeiter. Anfangs fchauten 

fie beluftigt meinem Kampfe gegen die Uebermadt zu. 

MS aber immer mehr Zuden auf mi eindrangen, 

nahmen die Arbeiter für mid Partei. Mit einigen 

fräftigen Hieben jagten fie die Juden davon. 

on Winrieille 

Später führte mich meine Reife dur den Kanal 

bon Korinth und von dort über Meffina, Neapel nad 

Marjeille, Ich erinnerte mid) meiner Erlebniffe in 

Brag und machte mic) auf, das „Komitee“ zu fuchen. 

E3 war nicht jehwer zu finden, dem jeder Polizift 

wußte Bejcheid. Alle Emigranten find im jüdifhen 

Heim untergebradt. Daß aud bier in Marjeille 

furdtbar gegen unfer Land gehegt wurde, var für mid) 

feine Neberraihung. Und doc konnte ich es Faum faf- 

fen, mit wel abgrundtiefen Hafje Die Sremdraffigen 

gegen ihr einftiges Gaftland jehüren. SH möchte nur 

eines wünfhen: Alte VBolfsgenofjen follten Die Grenels 

märcen hören, welde die Fuden über unfer neues 

Dentjichland verbreiten. ch wei es, Daun würden Dies 

jenigen, die bisher noch zum Juden jtanden, janatifche 

Antiiemiten werden. 

Ar einem Beifpiele möchte id) aufzeigen, wie jid 

die jüdifhen Emigranten im Auslande ihr Geld „ver- 

dienen“. Viele von ihnen laffen fi Karten druden. 

Auf diefen Karten fteht zu Tefen: 

„Helit dentihen Flüchtlingen! Dnfolge der 

Nevo'ntion mugten wir Hab und Gut im Stiche 

Lajfen, um unjer Leben zu retten. Wir find volls 

fommen mittellod und bitten deshalb um cine 

Unterjtügung. Im voraus beiten Dank.” 

Mit diefen Karten alfo gehen die Juden von Haus 

zu Haus, von Gejhäft zu Gefhäft und wenn fie ein 

offenes Ohr finden, dann juchen fie durd tränenz 

rührende Erzählungen, die von A bis 3 erlogen und 

erjtunfen find, die Geldbeutel der Bejchäftsleute zu 

öffnen. 

Kommt aber der Abend heran, dann fennt man Die 

Juden, die tagsüber betteln gingen, nit mehr. Sie 

Haben ihre jhäbigen Anzüge abgelegt und figen nun 

mit eleganter Kleidung in den Gafthäufern und Cafe. 

Hierverbrauden jiedas Geld wieder, daß 

fie am Tage jenen Franzofen, die die Ju- 

denfrage nidt fennen, abgeihmwindelt ha- 

ben. Der Gefpräcsftoff, den die Juden aud in den 

ofalen im Munde führen, befteht wieder ausichlieglid) 

aus Rahefhmwiüren gegen das Hitler-Deutjland. 

Wenige Tage jpäter fuhr ih die Nhone aufwärts 

nad) 

Enon 

Das „Komitee“ in Lyon ift etwas feudaler aufge: 

macht als jenes in Marjeille. Die Emigranten beiwoh- 

nen zumeift Hotels. Man erzählte mir, daß gegen- 

wärtig in $ranfreich über fünfzigtaujend Emi- 

granten, ehemalige SPPD.- und KPD.-Mitglieder, 

weilen follen. Weber neunzig Prozent don ihnen aber, 

jo fagte man mir, wären Juden. Mid) interejfierte 

nun am meiften, woher diejfe Gauner das Geld 

nehmen, um dort leben zu Fünmen. Man gab mir 

folgende Erklärung: Jeder Geldgeber der „Komitees“ 

(und deren gibt es jehr viele! D. Schr. d. St.) gibt 

im Monat foviel, al er entbehren fanı. Sn Marjeille 

gab jeder vermögende Jude zum mindeften hundert- 

zwanzig franzöfifhe Franken. Da c3 zumeift Die 

Suden find, die für Die „Komitees“ Geld hergeben, 

darf uns weiter nicht wundern. Khre aus Deutich- 

land durdgebrannten Raffegenojjen Teijten ihnen dafür 

wertvolle Gegendienfte. Ihre einzige Tätigfeit befteht 

darin, daß fie in der franzöfiichen Bevölferung joviel 

Hak und Gift, Greuelmärcden und Lügen verbreiten, 

al3 nur irgendwie möglid. Ich Fornte mich jelbjt da=- 

don überzeugen, wie gründlich Die jüdifhen Emigranten 

diefe Arbeit ausführen. Kein Wunder aud! Sie leben 

ftündli in der Angft, daß man ihnen die „Unter: 

ftügung“ entziehe. 

In Baris 

Ganz anders wie in Lan und Marjeille fieht der 

Emigrantenbetrieb in der franzöfifhen Yaupt- 

ftadt aus. Man ftelle ji ein deutjches Arbeitsamt 

vor, in dem täglid Hunderte ein und aus geben. Aud) 

bier find die Angeftellten faft ausfhlieglihd Juden. 

Zum großen Teil ftammen fie aus Srankjurt am Main. 

Der Ton, der im Parifer „Komitee“ herrfoht, ift nicht 

immer ein angenehmer. Man fühlt, daß die Heßjuden 

in Paris allmählid) nervös werden. Häufig gibt es 

auch) Schlägereien. Um dieje Auftritte für die Zukunft 

unmöglid zu maden, hat Die Parifer Polizei ein 

Kommando nad) dem „Komitee“ gelegt. — Die zweite 

Schicht der jüniihen Emigranten in Baris lernt man 

am Abend in den vornehmen Gaftftätten kennen. Dide 

EEE 

Ohne Lölung der judenftage Keine Erlölung des Oeutihen Dolkes 
Julius ötreinpet 

Juden mit Fettbäuchen und verfebten Gefichtern drüden 

id) dort herum. Sm ihrer Gefellfichaft finden ji) 

immer zweifelhafte Srauenzimmer. Das „PBarifer Tags 

blatt“, dag von geflüdhteten SPD.» und HPD.-Bonzen 

herausgegeben wird, ift die Lieblingszeitung der fü- 

diihen Emigranten. Was Diefes Judenblatt über 

Deutihland zufammenichreibt, treibt jedem anftändigen 

Menjcen, alfo auch jedem anftändigen FSranzojen, Die 

Schamröte ins Bejiht. Nachdem die Emigranten der 

franzöfifhen Deffentlifeit fehon recht Läftig werben, 

wurde angeordnet, daß alle Flüdhtlinge unter 

fünfundzwanzig Jahreır fajerniert werden fol- 

en. Dieje Feftjtellung hat mir eine befondere Befric- 

digung verichafft. E ift eine unbeftreitbare Tatfache, 

dap Frankreich) das Sutereffe an jenen verdorbenen 

Subjeften allmählich verliert. Die Unterftügung bon 

Seiten der nichtjüidifchen Geldgeber wird immer ge= 

ringer. Viele aufrichtige und anftändige Franzojen fa: 

gen heute fon: 

„Dentichland Hat fi Piefes Gejindeis centledigt! 

Warım follen wir die Dummen fein, die Dieje Subs 

jelte füttern und betreuen.“ 

Glüdliches Deutichland 

Sieber Stürmer! Als ih meine Heimatftadt Chem: 

nig feiner Zeit verlajien hatte, konnte ich nicht glauben, 

in verhältnismäßig furzer Zeit fo tiefe Eindride von 

den jüdiihen Emigranten zu erhalten. Uls ich dann 

aber viele Monate im Ausland gelebt Hatte, da padte 

mid) auf einmal wieder die Sehnfucht nad) meiner 

Heimat. Die Sehnjudt nad dem neuen Deutfchland, 

das uns der Führer gejhaffen! Die Schnfucht nad 

einer Nation, die die Löjung der Judenfrage energijch 

in die Hände genommen hat. AS ich dann ihlisglich 

die legte Grenzjtation hinter mir hatte und wieder 

deutihen Boden unter mir fühlte, da atmete id) auf. 

Endlich wieder daheim! Endlich wieder bei Menfcen, 

die Volfsgenoffen und Feine jüdischen Verbreder find. 

Dak fi) Deuticland heute der jüdischen Herrichaft 

entzogen hat, danfen wir auch Dir, Tieber Stürmer. 

Denn Du bijt es, der die Zudenfrage ins Volk trägt. 

Du bift eg, der die Maffen zu erfajien weiß, im Ab- 

wehrfampf gegen den Todfeind jegliher arteigenen 

Bivilifation:; gegen Alljude. 
PB. U... Ehemnit. 

i Urmier- En 

Audj im Arbeitsdienftlager Aholfing b./Straubing 53/294 

hat der Stürmer feinen Einzug gehalten 

Be er a Sn ie, 
nn Lernens es 

„Die getauften Juden bleiben aud 

nad; jüdifcher Auffaffung Juden, weil 

das Judentum den Glaubenswedchlel 

nie anerkennt und den getauften 

Juden nadı wie vor als Juden be- 

tradhtet.” 
Jude De. 5. Bernfeld 

(Allg. Ist. Wodyenfcrift 1895 Tir. 43). 
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Zalmmdjude Wermuih 
Der Raljenichänder von Wittenberge 

An 28. Februar 1936 wurde der jüdiiche Ober: 

injpeitor der Verficherungsgeiellichaft „Benticher Lloyd“ 

namens Hort Wermutg in Wittenberge (Bez. Potsdam) 

wegen Raffenichande verhaftet. Jud Wermuth it am 

26. Sanuar 1912 in LXiebersje geboren und erft feit 

dem Runi 1935 nad Wittenberge verzogen. Anfäng- 

Hd) wohnte er inmner in Hotel „Zentrafhalle” in der 

Turnftraße. Später mietete er Fich in der Bürgermeifter 

Sahnftraße 17 ein möbliertes Zimmer. As ausgetod):- 

ter Talmudjude verjuchte Wermuth fich mit den Mäns 

nern der SU. und SE. bejonders gut zu ftellen. Er 

glaubte durch „Freigebigfeit” das Vertrauen Diejer 

Männer erwerben zu fünnen. Zu einem ganz geringen 

Teil alüükte Dies ihm au, da er bei flüdtiger Be- 

trachtung nicht ohne weiteres den Eindruf eiiies Juden 

macht. Bei der DOrtspolizeibehörde meidete er fih nur 

für einen vorübergegenden Ausenthalt an. Er wußte 

genau, warum er dies tat. Die Anmeldeformulare für 

vorübergehenden AUufentha‘t jehen nämlid die Spalte 

binsicht.ich der Stonfefionsangabe (N) nicht vor. Muc 

fonst fuchte Wermuth fein SZudentum zu tarınen. Wo 

man ibn auch fah, überall grüßte er freudig und be= 

geiftert mit „Heil Hitler”. 

Naflenichande mit deusjihen Frauen 

Schon Furze Zeit nad) feinem Zuzug in Wittenberge 

fuchte Zud Werth Anäherung an deutfche Frauen. 

E35 gelang ihm aud, das Bertrauen einer under: 

heirateten Frau zu erfchleichen. Mit allen Mitteln 

feiner jüdischen Verführungsiünfte ging er zu Werte, 

die dDeutfche Frau für fich zu gewinnen. Sein Bemühen 
Hatte Erfolg. Wieder war eine deutijhe Frau an Leib 

und Seele verdorben. 

Huch nach dem Erlaf der Nürnberger Gejete ftellte 

Kud Wermuth fein vapeihänderifhes Treiben nicht 
ein. Er verfuhte jest an verheiratete Frauen 
beranzırlommen, um fie für feine Ziwede zu mißbraus 

hen. E83 gelang ihm auch tatfählic zwei Ehefrauen 
in feinen Bann zu ziehen und zu jchänden Mit 
welcher Frechheit der Jude zu Werke ging, bemweilt 

die Tatfache, daß er die Frauen nicht nur zu jid 

nahm, fondern ihnen aud in ihrer eigenen Wohnung 
Befuche abftattete. Nachdem der Zude die Frauen 

bejeffen Hatte, brüftete er fich bekannten Berjonen 

gegenüber mit feinen Erfoigen. 

Berhaftung des Juden 

Sud Wermuth glaubte, daß fein Treiben nicht be- 

Fanıt werden würde. Aber in Witienberge wohnen 

viele SS. und SA.-Männer, die vfjene Augen haben. 

Und die bevbadjteten den Juden Schritt für Schritt. 
Unauffällig wurden Ermittlungen über die Raffezuge- 

hörigfeit des Wermuth angeftellt. Sie zeitigten das 

einwandfreie Ergebnis, dap Wermnty Bollblutjude 

ift. Nachdem das Beweisinaterial zufanınengetragen 
war, griff Die Ortspolizeibehörde energijch zu und ver- 

baftete den Juden. 

Zypiiche jüdische Fälichung 

Bei der VBernehmung des Suden stellte fich heraus, 
saß Wermth den Abmeldefchein der Bolizeiverwaltung 

in Cottbus, der die Eintragung „mofaifch” enthielt, in 

„edangelifch” abgeändert hatte. Wermuth Farın die Fäl- 

"Hung nit mehr leugien. Bei den Papieren, die er 
tet8 bei fich trug, befand fi) audy eine Geburtsurkunde, 

:u8 der jeine jüdifche Abjtanmung einwandfrei erficht- 

ih tft. Much feine Eltern find Bollblutjuden. 

BWormuth und der Zalmud 

Der „gall Wermuth" in Wittenberge zeigt wieder 
‚stnal, wie raffiniert es der Zude verjteht, die Gefeße 

deS gaftgebenden Landes zu umgehen. Für einen Sus 
den haben ja die Gefeße der Aums Nichtjuden) Feine 

Gültigkeit. Im jüdiichen Geheimgefegbuh FTalmnd fteht 
gefchrieben: 

„Der Bude dari fich nicht richten nach den Staat: 

gejeten der Atıım (Nichtjuden.) Er hat fi) zu richten 

nad) den Gejcken der Juden, denn fonjt wären Dieje ja 
üffi (Sofchen Hami,hrat 368,11 Haga.) 

Das Heißt aljo fo viel, daß der Zude ausichliehlid 

nur den Talmud aneriennt Sm Talmud aber heißt e3 

weiter: 

„E3 darf der Zude die Nichtjüdin migbranchen.“ 

(Maimonides: Sad dyafalta 2, 2.) 

ud Wermuth Thändete deutjche Frauen und Mäpd- 

hen und erfüllte damit die GSejege des Talmud. Wa- 

rum jih der Zude nad Verkündigung der Nürnberger 

Gejege in erfter Linie an verheiratete Frauen 

beranmachte, entjprang fo'gendem Sedanfengange: Eine 

verheiratete Frau, die fih mit einem anderen einläßt, 

hat alle Urjadhe zu jehweigen. Zud Wermuth glaubte 

daher, daf jeine Verbreden nicht auflommen würden, 

wenn er ji an verheiratete Frauen halte. 

Audenfreunde in Wittenberge 

Sn diefem Zujfammenhang muß wieder einmal ge- 

jagt werden, dag fih in Wittenberge immer nod) jv- 

genannte Bollsgenoifen befinden, die der Aufflärungs- 

arbeit des Stürmers abfehnend gegenüberftehen. Suter- 

ejfant ijt, feftftellen zu können, daß dies ausgerechnet 

jene Leute find, die in den Kampfjahren am eifrigiten 

gegen die nationalfozialiftiihe Bewegung Ihimpften 

und dem SZudentum ihren Schuß angedeihen Tießen, 

Die Stürmerfreunde von Wittenberge hoffen, dah aud) 

diefen Herrfhaften einmal ein Licht aufgehen werde. 

Vielleicht trägt der „Fall Wermnth“ dazu bei, daß Die 

AJudenfreunde in Wittenberge endlich ein fir allemal 

verihwinden. 

Stürmer-Achin 

Raffenfchänder Jude Wermuth in Wittenberge (Bez. Pdm.) 

Die Rajie der Verbrecher 
Der Erlaß des Erzbiichofs von Köln 

Suden find noch niemals vedliher und ehrlicher 
Arbeit nadhgegangen. Sie find nicht dazu geboren. Das 
Verbrechen figt ihnen von Anfang an im Blute. Und 
fie vererben es weiter auf Kind und Kindesiind Da: 

ron, weil die Juden von Geburt an Verbrecher jind, 

fagte Ehriftug zu ihnen: 

„Ener Bater ijt der Teufel.“ 

Wenn wir daher die alten Chroniken auffchlageı, 

jo lejen wir niemals Gutes von den Yuden. Sie find 
die VBerbreiter der Bejt geivefen, fie waren Die 

Wucherer in allen Ländern, fie waren Betrüger, 

Diebe, Spione, Hoftienfhänder Wit ganz 

befonderer Vorliebe aber verlegten ji) die Juden der 

damaligen Zeit auf das Gewerbe der Faljdmüns 

zerei. Ein jeder Fürft Hatte fein eigenes Geld. Das 

war für die Juden das geeignete Feld. Sie Deitachen 

die VBerwalter der Hütten (Bergiverfe) und Hämmer 

(PBrägewerlftätten) und fertigten falfches Geld in großen 

Mengen an. Bielfah audh Tchmolzen fie Gold und 

Silber in den fürftlihden Hütten um, jhmolzen Kupfer, 

Meffing oder Zinn hinein, un danı aus diejer Legie- 

rung Geld zu prägen. Ein im Zahre 1669 Hinaugs 

gegebener Erlaß des Erzbifchofes Maximilian Henrid 

zu Cöln Liefert der Nachwelt den Beweis von Dem 

Treiben der Juden. Er ift enthalten in der „Ehur-= 

Eöllnifhen Bergordnung“, 16. Artilel. Der 

Erzbifhof Schreibt: 

„Dah die Juden bei dergleichen verdädhtigen Hands 

kungen (Metallichmeizen) ihren Unterihleiiizn 

haben jih auferit befleigigen, jo befehlen 

wir hiermit ernitfich: 

Wenn ein Jud bei einer joihen Handlung oder aber 

mit fchon verarbeitetem Gold und Silber betroffen 

wird, jo sit alle bei iym vorhandene Ware zu beichlags 

nahmen. Der halbe Zeil ijt dem „Fürjtentum, die 

andere Hälfte Dem zu geben, der den Juden in Haft 

bringt. 

Der Jude aber, der nicht n1l3 einmal bei joldem 

Die Judenftage lermi man Kennen Och Den Dtirmer 

Treiben angetrojjen wird, joll am Leib und Bejinden 

peintih (durch Brandmarfung) geitraft werden. 

Auch bejehien wir, dah fein Zude mehr mit Metall 

handeln darf. Wird er Dabei angetroffen, fo foll er 

209 Neihstaler Strafe zahlen.” 

E3 ift immer dasselbe Lied. Das Altertum berichtet 
von den Verbredgen der Ruden, das Mittelalter und 

Die Neuzeit. Und die nichtjiidifche Menfchheit läuft 

immer nod blind herum. Sie tanzt am Narrenfeil des 
Suden. Sie hält fih die Ohren zu vor den Warnern 

und Aufflärern. Und remmt hinein ing Berderben. 

Gebt den Stürmer von Fand 
zu Aand! 

EEE ER EIERN 

Stürmer-Arhio 

Ein eiftiger Stürmerlefer in Amfterdam {Aolland) 



Senmorter Geldhhanen 
Nur wenige amerifanifche Zeitungen befinden fid) 

nidt in den Händen der Juden. Und unter biefen ies 

nigen gibt es einzelne, Die den Mut befisen Hin und twieder 
das Sind beim Namen zu nennen. Zu diefen zählt auch) die 

Beitung „Herald and Eraminer“, die in ihrer Beis 

lage „American Magazine” (GChicago, Ausgabe 
vom 12. Januar 1936) ein auffallend offenes und trefs 
fendes Wort über das jüdifhe Großverbrediertum zu 
fagen wagt. Unter ber Meberfchrift „Moderne Shys 
los” fohreibt jene Yeitung: 

Shufejpeare, der größte Dramatifer aller Zeiten, Hat 
ein derartig eindrudsvolles Bild des herzlojfen Geldver- 
feihers, des Juden Shylod, entworfen, daß dejjen Kante 
jeither ftet3 für die Charakterifierung gramfamer ımd ent- 
menfchter Wucherer gebraucht wird. 

Die Dinge haben fid im Hinblid auf den Charakter 
der Geldverleiher feit den Tagen Shnfefpenres, das jind 
jest 335 Sahre, kaum geändert. Tatjächlich ftellen die 

. 

wi.  Sbylock Demmadinz tie Pougd of Wlesk While Portia Pleads far Merey.-—-Frem The Painting 

. hy the Kuropean Artist, V. A, Bruckmann. 
(Aus American Magazin) Chicago, 32. 1. 1936 

Shyloc fordert fein Pfund Sleifd,, während Portia auf Begnadigung plädiert 

Tlad; dem Gemälde des europälfchen Aünftlers D. A. Brucdkmann 

(Aus „Americar Magazine“, Chicago) 

Detektive bringen eine Gruppe angefduldigter Geldhyänen (wudjerifche Geldverleiher) 

in Brooklyn auf das Polizeihnuptrevier. Die Gefangenen find pnotographiert, wie fie 

fid; bemühen, vor dem Phjotographen ihr Gefidjt Zu verbergen 

beinahe umbefchreiblichen Noheiten der modernen Shylods 
die Nanbgier de3 alten italienifchen (folf heißen: jüdi- 
ihen! Schr. d. St.) Gefdverleihers, Shafefpeares Chy- 
lo, in den Schatten. 

Shylof verfuchte e3 wenigftend nod, auf Tegalen 
Wege zu feinem, wenn auc) nicht weniger verachtens- 
twirdigen Ziel zu gelangen. 

Er Hafte einen wahren, nenfchenfreundlichen Bürger 
VBenedigs, der feine Geldverleihgetchäfte dadurd ftörte, 
weif der gütige Menfch an feine Freunde, die in Not ge 
raten Waren, Geld verlieh, ohme Zinfen dafiir zu ber- 

langen. 

Schließlich fan für diefen Menfchenfreund felbjt ein: 
mal eine geivijfe Zeit, wo er fi) in Geldverlegenheit be- 
fand. Das war mım fiir den Swen Shylod eine günftige 
Beiegenheit, mit ihm einen Vertrag abzufchließen, Mt 
welchen: feftgelegt worden ift, daß, wen der Philantrop 
jeine Scnld an Shylod am Berfalltag nicht in bar be: 
giich, Shylod fich anftatt feines Geldes, aus dem Körper 
jeines Schuldners, nahe dem Perzen feines Opfers, ein 

Stürmer-Arcchiv 

Samuel faden, einer der (djlimmften Shylocks, weldyer 

zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde 

Pfund Fleisch Herausfchneiden dürfe Sn diefen Tagen 
gab es noch Feine Gefege gegen den Wucher und fo ivar 
e8 erlaubt, daf; gemäß dem Text der Schuldverfchrei- 
bung Shylod jich auf die vereinbarte Weife fchadlos hal- 
ten fonnte. 

Vor Gericht rettete Portia ihren Slienten durch einen 
juriftifchen SKuiff. Nämtich, der Vertrag fagte wohl dem 
Suden Shyfod zu, daß er fich ein Pfund Fleifch aus dem 
Körper des Schuldners fehneiden dürfe, aber er erwähnte 
nichts davon, daß e3 ihm erlaubt fei, auch) nur einen 

Tropfen Blutes bei diefer Prozedur zu vergießen. Shy: 
(od, der feinen Anwalt hatte, mußte jeine Niederlage 
zugeben und das Feld räumen, da er fich fonft einer 
jcgrettichen Beftrafung ausgefegt hätte. Dies it in aller 

siirze die Gejchichte Shylods. 

Was aber die vor Kurzer Zeit gefaßten Neuyorfer Geld- 
yänen, welche eine mac der andern ins Zuchthaus waıt= 
dern minften, anbelangt, fo haben diefe vom Anfang bis 
zımm Ende ingefeßlich gehandelt, was den Neuyorfer Ric)- 
ter Dndenberg vor einem Sondergericht zu einem von 
ihnen, dem Verbrecher Frank Milone, zu jagen ver- 
anlahte: 

„Ihr Winfeldanfiers feid eigentlich nicht einmal Des 
Namens Shylods würdig. Shylod verlangte fein 
Pfund Fleifd) vor dem Serichtsgof und als er verlor, ging 
er nad Haus. Ihr GSejelten aber tervorifiert euere Opfer 

und bedropt fie auf alle nur erdenflihe Art und Weile 
mit euren Erpreffern und Durd) eure Drganifationen. 
E$ wird dann an Hand einer Neihe von Beifpielen nadj= 
geiviefen, wie Die amerikanischen Seldverleiger, deren Na= 
men ihre jüdische Abftammung bezeugen, von ihren 
bedauernsiwerten Opfern jührlide Zinfen in der getwal- 

tigen Höhe von 832 bis Hinanfzun 1080 VBrozent 

erichlicden md erpreiten.” 

Co famen vor furzem in Nenyork-Broofliyn 21 wu: 

heriihe Seldverleiher infolge BZupadens des 
Staatsanwalts zur Aburteitung, wobei Strafen DIS zu 
3 Sahren Zudthaus verhängt wirrden. 

Wer mit dem Stürmer kämpft, 

kämpft für fein Dolk! 



Der Wiekgereibetrieb der Hüdin Appel 
Mas die Volizei feitgejtellt hat 

Die Preifeitelle der Rolizeidireftion Offenbad) a. M. 
gab der Deffentlichfeit befannt: 

Durdy eine überrafchende Nevifion durch Beamte Der 
Lebensmittelpolizei in dem Mebgereibetrieb der Südin 
Appel, geb. Salomon, in Offenbad, VBieber Straße 
Nr. 79, wurde folgendes feitgejtellt: Der Flrifchzerlegungs- 
raum befand fih in einem total verfämusten, cfel= 
zrregenden Zuftand. Es Herrfshte Darin, ebenjo tie im 
Kühlraum, der aber trob des warmen Wetters aujer Bes 
tried war, eine große Anoronung. Nach dem Sutedjten 
von Sadverjtändigen, Die hei der Nevifion herangezogen 
wurden, waren im Kühlhans fümtlihe Eifenteile, wie 
Bleifhgehänge und fonftige Geftänge vollftändig verroftet. 
Die Wurftfüche fah „eher einer verrußten Edmiede ühn- 
id, nl3 einem Naum, in dem Lebensmittel Hergeftellt 
werden follen“. Auf einem Ti im Fleifchzerlegungse 
raum lagen eine Anzahl Yeberwürfte, die jhmierig und 
übelriehend waren und verkauft werden follten. Im 
Kühlraum murden zwei Eimer mit Sleifd- und Wurit- 
baren vorgefunden, Die bereits zevjebt waren. An einem 
Fleifchhnfen hingen Zeile einer Leber, die nad) den An- 

gaben des Ehemanns Appelnod verwendet werden foll- 
ten, aber als ungeniehbar angefehen werden inußten. 

Das Kreisamt Offenbadd Hat auf Grund Diefer Tat- 
faden auf Antrag der Polizeidirektion Offenbady, im Ein- 
vernehmen mit dem Kreispeterinäramt und der Fleischer: 
pflidhtinnung für den Kreis Offenbad den Gefchäftsbetrieb 
geijlofjen. 

E&3 fünnte der deutlichen Deffentlichfeit gleichgültig fein, 
ob e3 in eimem jüdijchen Mebgerladen ausjieht wie in 
einem Gauftall oder wie in einer verrußten Schiniebe, 
ivenn man nicht wüßte, daß in diefen jüdischen Mebgereien 
aud) charakterlofe Nichtjuden ihre Einfäufe beforgen wiür- 
den. Was in einem jübdijchen Weebgerladen Tojcher, d. }. 
gut und unverdorben ift, befommmmt der Sude zum Efjen. 
Das VBerdorbene aber, der Drei, wird an den Nichtjuden 
verfauft. So will es das jüdische Gefeßbuch Talmımd- 
Schulhan-aruh. Dort Steht gejchrieben: 

„Shr Iuvden vürit fein Aa3 ejfen. Dem Fr:mden, 
der bei ir wohnt, magit Du e3 geben, dah er e3 ecije. 

Dver verfanfe 3 dem Zremdling MNichtinden), denn 

Du bift Heilig.” (5. Mof. 14, 21.) 

südiicher nteritügungsichwindler 
In unverminderter Stärfe erfüllt Alljuda die Welt 

mit feinem Hebgefchrei gegen Deutschland. Seit 3 Jahren 
lügt die Judenprefie des Mirslandes von Mafienabfchlach- 
tungen der in Deutjchland Tebenden Juden. Die jiidiiche 
Zügenpreffe hat in Deutjchland weit mehr Juden fterben 
lafjen, als je in unferem Lande Yebten. Wenn Ausländer 
wach Deutjchland fommen und jehen, wie die Juden um- 
geftört fich betvegen fünnen, fonmen fie aus dent Stannen 
nicht Heraus. Cie ahnen, wie fie von den Juden in 
ihrem Lande angeiogen werden. Diefes Staunen twärhft, 
wenn fie erfahren, daß die NS.-Bolkswohlfahrt 25000 
syuden betreut, daß Suden von deutichen Wohlfahrte- 
änttern laufend Unterftüßung empfangen. 

Wie der Jude die ihm erwiejene Wohltat dankt, zeigt 
ung der in Naiferslantern geborene Jude Hugo Anoblod). 
Er gab fich als armer Teufel aus. Jede Woche holte er 
beim Wohlfahrtsamt feine Unterftüßung. 700 Mark bezog 
er nad und nad). Er verfchtwieg, daß er aus einem Schuh- 
handel, bei dem er obendrein noch die Lieferanten betrog, 
en ganz nettes Cinfonmen bezog. „Warum foll ich dies 
den Behörden auf die Nafe binden“, dachte fich der Jude 
Hugo Knoblod. Er hielt fi) an den Talınud, an das Se- 
heimgefeßbuch der Juden, in dem es heißt: 

„E83 ift erlaubt die nichtjüvifche DObrigfeit zu be= 
trügen.“ (Cojchen hamifchpat 369, 6 Haga.) 

VWegen Betrugs hatte fich der Talmındjude Hugo Anob- 
loch vor dem Beorivfsfchöffengericht in Worms zu verant- 

worien. Da er bereits im vergangenen Jahr wegen ber. 
Betrügereien gegen feine Schuhlieferanten zu einer erheb- 
lichen BZuchthausftrafe verurteilt worden war und Diefe 
Strafe oc nicht verbüßt hat, mußte eine neue Gefant- 
ftrafe ausgejprochen werden. Das Gericht verurteilte den 
Suden zu Drei Kahre und vier Monate Zuchthaus, VBertuft 
der Chrenvehte auf die Domer von fünf Jahren und zu 
einer Geldftrnfe von 300 Mark. 

Der Staatsamvalt forderte, daß dev gemeingefährliche 
Sewwohnheitsverbrecher in Sicherheitsverwahrung genonts- 
men werden müfle. Das Gericht Tonmte fi) nicht dazu 
entichließen. ES fcheint zu glauben, daß ein Jude fich 
bejfern fönne. 

Hugo Kuoblod) ift nicht der erfte Jube, der deutfche 
Gitmütigfeit mißbraucht und im Stillen die Gutherzigfeit 
der „Gojims” verladht. Die Wohlfahrtsämter tun gut, 
Juden gegenüber größte Vorficht walten zu Lafjer. Wo 
der Jude eine Möglichkeit twittert, betriigen zu FTönnen, 
müßt er fie aus. Am jüdischen Gefeßbuch Talmınd- 
Schulchan arıch fteht gejchrieben: 

„E83 ijt dem Suden erlaubt, die nichtjüdiiche DOprige 
feit zu betrügen.“ 

Diefer Talmıdjab follte eigentlich in jedem Wohl» 
fahrtsantt, in jedem Yinanzs und Bollamt angefchlagen 
fein. Die Beamten würden durch) ihn ftändig daran er- 
innert, jüdischen „stunden bejonders genau auf die Kits 
ger zu Sehen. 

Gaumnerei eines Biehiuden 
Eine Warnung für jeden Bauern! 

Bom Kodhertal. ES gibt Leider immer nod 

Landwirte, Die glauben, cd gäbe auch anjtändige uud 

ehrlide Juden, Die nicht verjtchen wollen, Dah der 

sührer im Testen Zahre zum Wohle des ganzen Deut: 

fhen Bolfes Das Gefeh gegen die Juden herausges 

geben hat, um da3 Bolt vor dem Ruin zu beivahren. 

Man möchte gerade denen, die der Meinung jind, ohne 

Suden nicht fein zu Tönnen, wünschen, fie möchten 

f9 bald als möglich ordentlich hereinfallen, Damit and 

iänen die Augen aufgehen. Die Juden find fi alle 

vaifiich gleich, alle handeln nah ihrem Zalmud. 

Audh der Bichiunde Zul. Herz in Bad „ried> 

rihshall:Kodhendorf. 

Der Landwirt D. Hatte fi vor 6 Jahren felb: 

ttandig gemacht und glaubte, vom Juden jein VBich be- 

jiehen zu müfjen, wie e3 früher allgemein üblich) war. 

D. hatte aber kein Glüd, da er vom Juden immer mır 

tranfhaftes Bich befam amd ftand voriges SZahr be: 

reits dor dem Nichts, fodaf ihm die Augen aufgingen, 

bollends al3 er mit dem Juden Herz vor dem Gericht 

fand. ©. Hatte dv. Zul. Herz eine Kuh gekauft um 

den Preis von 300 ME. mit Grewährfdhaft. E3 jtellte 

fih aber jchr bald herans, da die Kuh Frank war und 

täglidy abnahım. D. wollte dem Ibig Die Nah wieder 

zurüdichlagen, diejer vertröftete aber D., die Kuh mache 

fih Heftimmt noch, bi8 er danıı fah, Dah es feinen 

Zwed mehr Hatte. Test Fam auch der Zude und fagte, 

die Gewährihaft jei vorbei, Die Kuh gehe ihm nichts 
mehr an. D. muhte danıı Die Kuh für 90 ME, vers 

fanfen, und war jomit ordentlich gefhädigt. Der Zude 

lieg ihm Dann 75 ME. nah, jodak der Preis nur 

noh 225 ME. betrug. 

D. hatte von Dort ab die Naje ordentlich voll, ging 

auf den Heilbronner VBichmarkt und Faufte ji Pirekt 

dom Bauern eine gejunde Suh. Der Bude Herz aber 

muß überall herumgeichunppert haben, er and aud 

Dabei und glaubte Hier, D. eines auswiichen zu Fön= 

nen, indem er zu dem Berfänfer jagte: „Nu den Mann 

gisit die Kuh nicht, der iit nicht gut Fürs Geld.“ Ver 

3ude glaubte, den D. joweit zu bringen, Dai er ges 

nötigt fei, wieder vom Auden zu Fanfen, damit er ihn 

vollends ruiniere, 

Der Handel fam dennoch zujtande zur Zufriedenheit 

des Sänferd und Verkäufers und zur Unzufriedenheit 

Ohne Bremung der Judenherifhäft keine Erlöfung der Menfhneit' 

des Ihigd. D. hat heute gefundes Bich im Stall, tvnd 
vorher, ald er noch mit Juden handelte, nicht der Fall 
war, 

Weil der Sude nun Jah, das ihm ein Dpfer cnta 

rinnen wollte, ging er fofort Daranf über, den Ichten 

Trumpf audzufpielen, indem er dem D. fofort einen 

eingej'hriebenen Brief fandte, worin er den ganzen 

Betrag, auch den bereit3 nacdgelajjenen von 75 ME 

fofort verlangte. Somit war die Forderung mit Zins 

311 ME Eht jüriih. D. ftellte fofort Silage beim 

Amtögericht gegen den Auden, twegen Der Wieder: 

forderung der nadgelajjenen 75 ME. AB der Sude 

merkte, daß c8 eine Gerichtäverhandflung geben follte, 
befam er Füße, das twollte er um alles in der Welt ver: 

meiden, damit fein Schwindel nicht anfgededt würde, 

Der Zude bot D. an, mit ihm abzumaden, da er fidh 

vorher bei der Fran de3 D. vergewiljert hatte, daf fie 

e3 gehört Habe, dah er 75 ME. an der Summe nad: 

lich, er verlangte jtatt 75 ME. unr noch 50, ja er ging 

fogar herunter Hi3 auf 19 ME, worauf fi aber ©. 

nicht einlieh. Er beitaud auf einer Berhandlung, Die 

er auch getwanı, jodal Der Jude bezahlen mupdte, Das 

tat weh. Aber mit Frechheit und Naffiniertheit jtellte 

der Sude den biederen Landwirt als Betrüger bin, 

al3 ob man einen Juden betrügen könne. 

Ans Diefenm Borfommmid Tonnen viele Landivirte 

eine große Lehre ziehen. 

(Heilbronner Tagblatt vom 15. 1. 1950.) 

on Amerika 
Sn der „Neuyorker Stantszeitung und Herold” wird 

wel Neger In 
Texas gelvnchl 

17 jährige Burschen sollen Mord an 
weißem Mädchen gestanden haben. 
Von 500 Männern Sheriff entrissen. 

(Aeldung ber „Afjoctated Preß“) 

Eolumbus, Teras, 12. Nov. 
Amei junge Meger, die ein Meines 

ädcehen ermordet haben follen, wurden 
heute von einer Menge gelyncht, die fie 
11 Meilen füdlich von hier dem Sheriff 
und feinem Gehilfen entriß und er- 
hängte. Bor ihrer „Hinrichtung“ follen 
die Neger die Tat gejtanden und einen 
dritten Neger belajtet haben. 

Was würden die amerilanifhen Zeitungen fchret« 
ben, wenn der Zude auf der Straße totgeichlagen 

worden wäre, der Fürzli in Berlin ein nichtjiidtjches 
Mädchen ermordete? Man wiirde uns Deutfche bes 
ihimpfen al8 Barbaren und als fulturlofes Volk. Aber, 

daß wir nicht mißverftanden werden: wir vom Stürmer 
fehen in der mittelamerifanifchen Lynchjuftiz die Befunts 
dung eines gefunden LXebensiwillens eines ralfebewuß- 

ten Bolles. 

| 
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Stürmer-Ardhiv 

Der jüdifdte Reditsanwalt Michel Grünebaum, 

Stankfurt/Main, Reuterweg 91, zieht nad) Jerufalem 



Berliner Stürmersardiiten 
Mir fampien für das neue Deutichland 

Lieber Stürmer! 
Als in den 1 Mittogsftunden des 7. Miärz die Worte des Führers Succh Sunderttaufende von Laut‘ 

Inrechern in die Welt drangen, da jaßen in einem Manfardenzimmer im weiten Säufermeer der 

Neichshauptitadt drei Stürmergarsilten beifommen. 

&8 ift unnötig, dab Du unfere Namen nennit. Wir wollen es auch nicht. Vielleicht erinnerft Du 

Dich an das Jahr 1928, als wie drei wohl noch die einzigen waren, die Dein Kampfblatt in Berlin 

umter die Leute brachten. Wir drei alio jaßen an jenem denkwürdigen Zage auch um einen Eaut- 

fueecher, aus dem die Stimme des Führers erflang. Eine weihevolle Andacht herrichte im Raume. 

Du, lieber Stürmer, Tennft uns fchon lange. 

As dann der Führer geendigt hatte, blidten wir uns mit fteahlenden Augen an. 

Für ihn wollen wir leben, für ihn würden wir auch Sterben, wenn es das Schidjal 

fo haben wollte. 

Du fragit lieber Stürmer, warum wir gerade heute an Dich fchreiben. Andere vielleicht fragen 

„injer Führer! 

fogar: „Was hat das Geihhehnis vom 7. März mit dem Stürmer, mit der Audenfrage 

Schr, jehr viel Jogar! Wer die Wiacht Alliudas konnt, der weiß, daß alle die Ent- 

Ichlüffe, die unfer Volk heute zu Fallen hat, direkt oder indirekt mit der größten aller Fragen, mit der 

Wer 

arbeitet an feinem ntergange? Alljuda! Wer hat uns den Kampf auf Leben und Tod angejagt? 

zu tun?“ 

Sudenfrage, im Sulammenhange ftehen. Wer ift der Zodfeind unferes Volles? Alliuda! 

Alljudea! Wenn unfer Bolt heute um feine Selbitbehauptung kämpft, dann nur deswegen, weil 

Alljuda überall die Hände im Spiele hat! Alljuda will unfer Verderben. Und wir alle, die wir 

uns Deutiche nennen dürfen, müllen zufammenstehen in diefen Zagen, weil fich unfer Schidjal, weil 

fih das Schickjal unferer Kinder und Kindestinder enticheiden wird. 

Stürmergardiiten find immer Kämpfer geiweien. Heute wollen wir erit recht Kämpfer fein! 

Bir willen, dab es noch Zollsgenofien, ja vielleicht jogar Parteigeneiien gibt, die in dem Wahne 

leben, mit ihrer Stimme allein wäre dem Volke jchon gedient. Wir Stürmergardiiten find ganz an- 

derer Anficht. Bett haben wir wieder einmal Gelegenheit zu zeigen, 

tönnen. dest haben wir wieder Gelegenheit unferen unbeugiamen Kampfgeiit unter Beweis zu 

Itellen. Wir Stürmergardiiten wollen nicht auf den „Borbeeren ausruhen. Wir wollen weiter jchaffen 

Bir wollen dem Führer zeigen, daß die Alten aus der Kampfzeit noch da find. Die Alten, die 

einit von ihren wenigen Groichen alles geopfert haben, damit das Dritte Reich werde. 

And jo haben wir uns für den Tommenden Wahlkampf unfere Aufgabe geftellt. Auch wir wollen 

mitarbeiten. Nicht als Redner, die vom Podium herab zu Zaufenden ipeechen. Nein, dazu fehlt uns 

die nötige Erfahrung und Hebung. Dennoch werden wir iprechen. 

wer wir find und was wir 

Dennoch werden wir um jede 

einzelne Stimme Tämpfen. Wir haben in unferem Kampf jene Eennen gelernt, die das neue Deutich- 

land noch nicht jo richtig veritanden haben. Die zu beguem find fich mit den Dingen, die die Allge- 

meinheit angehen, zu beichäftigen. Der Stürmer ift dns Blatt des Volkes, 

Itehen im Volle und Tonnen es beifer, wie manche, die nur vom grünen Zifche aus die Dinge be, 

iehen. Wie willen, welch prächtige Menichen gerade im einfachen Volke zu finden find. And um 

dieje Menschen werden wir fämpfen. 

Dies jei unjer Veriprechen am heutigen Tage, Wir wollen nicht ruhen und raften, bis der Iette 

wertvolle Bollsgenofie dem Führer schört. Wir werden um die Stimme jedes einzelnen 

tämpfen. Wir werden zeigen, daß Stürmergardiften Aktiviiten find. Wir werden durch die Zat 

beweijen, daß der ame Stürmergardift ein Ehrenname ilt. 

Die Ältejten Stürmergardiiten der Neichshauptitadt 

Mir Stürmergardiiten 

Vedl nur i peutigen nerilen und Remfsannalten! 

Brief aus Frankreich 
Paris, den 7. Februar 1936. 

Schr geehrter Herr Direktor! 

Erlauben Sie mir, Ihnen mit einigen franzöfiichen, antis 
jübifhen Schriften meine herzlichite Zeilnahıne an der großen 
Trauer zu übermitteln, die Sie in der Perfon des bebanerns« 
werten Wilhelm Suftloff erleiden, welder unter den Siuneln Des 
jädifhen Mörders Sranffurter gefallen ijt. 

Der Beweis it geliefert, dak zwilchen Jsrael und uns der 
Krieg eröffnet ijt; uns bleibt nur die Hoffnung, Daf die Stärke 
auf unferer Seite fein wird, 

Mit ganzer Zuneigung, bitte ich Sie, den Ausdrud meiner 
Gefühle zu empfangen. 

Suzauıne ®.. 

. Stürner-Arhio 

Pg. Müller 
Ein verdienter Stürmerkämpfer in Blumenthal/W. 

Eine Spende aus Südafrika 
Daß der Stürmer in aller Welt gelefen wird, beweift una 

wieder ein Schreiben aus Südafrika. Frau €. Piiiter in 
King Williams Town jandte unjerem Hauptirhriftleiter eineit 
Brief. Sie legte demfelben einen Sıhecf über zwanzig Schilling 
für da3 deutche Winterhiffswert bei. Julius Streicher dankte 
der Spenderin tn vitwin pevfönlichen Schreiben. 

Bezicehe den Stürmer durch die Bolt 

Schriftleitung: Nürnberg, Piannenjchmiensgaffe 19. — Haupt- 
Ihriftleitung: Aulius Streicher, Nürnberg. — Schriftleitung: 
Starl Holz in Nürnberg. — Verantwortlich für den Gefamtinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, 
Nürnberg: A, Piannenfchmiedsgajfe 19. — Berlagsleitung und 
verantiortlic für den MAngzeigenteil: Mar Fint, Nürnberg-W, 
Biannenjchmieds snaffe 19. Deu: Fr. Monninger (Sud. 

. Liebel\, Nürnberg. — DA. über 486000 IV. Bi. — Zur Beit ift 
Preislifte Mr. 5 gültig. Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schliehfach 395 

Im Buche „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Tlidtjuden was 

wir gegen fie Ichren, würden fie uns totfdylagen.” Bisher ift es 

den Juden gelungen den Scyuldyan arud in ein faft undurdydring- 

lihes Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedodj diefes 

Buch nidıt bekannt geben. Die Rabbinerverlammlung vom Jahre 

1866 faßte folgenden Befjluß: Man folle den Schulden arudı 

öffentlich in den Augen der Tliditjuden verleugnen, aber tatfäclid 

-ei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Sähe zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Tlidytjude den 

Schulchan arudy 
herausgegeben von Br. A. Luzlenszky .. . RM. 2— 

kennen lernen. — Zu beziehen (Porto —.15) durdy die 

Großdeutfche Buchhandlung 
karl Aolz, Nürnberg-A, Aallplag 5 
Doftfyedikonto Nürnberg 22 181 



DREITURM -Waschmittel 
die seit Jahrzehnten erprobten Helfer der klugen 
und sparsamen Hausfrau. 
Die gute DREITURM-Kernseife und das beliebte Sover- 
stoffwaschmittel TORWOL sind vom Reichsverband 
Deutscher Hausfrauenvereine auf Preis und Qualität 

geprüft und mit dem Sonnenstempel ausgezeichnet. 

KREIS 
DREITURM - SEIFEN G.M.B.H., STEINAU SCHLUCHTERN 

Unsere Kunden werden auch in Zukunft regelmäßig von unseren Mitarbeitern besucht. Für verschiedene 
Bezirke suchen wir noch füchtige Vertreter. 

DREITURM-Schuh- u.Bodenpflegemittel 
erleichtern die Arbeit und bringen Glanz und 

Freude ins Haus. Besonders in der nossen Jahreszeit 

verwendet die tüchtige Hausfrau zur Fußboden- 

pflege und zur Konservierung des lederzeugs mit 

Vorliebe die bewährten DREITURM - Wachswaren. 

Das Gejchenfbuch des Aahres 
ı736 Friedrich der Große 193% 
Gejanmelte hifiorifche und philofopbifche Schriflen. Neue 
Ausgabe in 4 Halblederbänden mit viel. Bildern u. Karten, ! 
Der Sieger von Ropbad) und Leuthen fchreibt bier fetbit in ! 
den erften drei Bänden die Gefbichte jeiner großen Brit. ! 
Im 4. Bud) zeigt er die Wene feiner Staatskunit und } 
Lebensführung. Reben die Rlafliker Des Geiftes w e Goethe, 

4 Schiller, Rleilt gehören diefe Werke eines Rlaflikers der 
Tatin jedes Baus und werden dem beiten deuijchen } 
Shrifttum ebenwürtig zur Heite fteben, ! 

Dag gefamte vierbändige Werk, über 1500 Seilen Tert i 
koftet RM.16.80, au) Wunsch zahlb. i. Monatsraten ; 
von 2.80. - Zu beziehen d. alle Burchbandign. od vom ! 

Pit 
ich 1 

Met \Veltrria Nas vornehme Famitienkallee ın der tiıy! 
Cafe Viktoria üntera.Linden 46 kekekriedrichstr, 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

Cafe Unter den Linden Yin 
Unter den Linden 26 Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Das historische kalıı-' 

* Kantstraße 12a 
Delphi EckeFa- anenstr. | 

5 Uhr Tanz-Tee Abends 8 Uhr - 101 Tischteletone| 
Eintritt frei - Täglich spielen allererste Tanzkapelien- 

a 
weluhsel E7,431, Til.e.15 
sonnt. 5 u. 8.15. MIIW. Al. 

- Senna». 5 U. ». Kl. Preisen 
| uiseton von der Pravz. Opereite v. Er. Künnzck 
en I 

‚Aeltere Jahrgänge des ‚Stürmer‘ 
Jahrgang 1—10, evt. auch eın 
Izeine Nummern, zu kaufen ge: 

| Lederstanzieile 
Erich :ioifmann 
Beriin SW 68. 

Arterienverkalkie! 
Seit Jahren gibt :8 ein Mittel — Aorliren-Tabletten — auf natur 
gemüber Grundlage (Rräuter u. biochemifche Salze) zufanmengefcht, 
dag vielfachen Beichwerden des Alters (Schlaganfall, Kopidruds,! 

3 |Schwinde lanfälle, hoher Blutdrudt, Herz- u. Aluuugsbeichwerden) HAUFE nur bei 

nuc 
CIEHR BEER 

vorbeugtu.lindert Lefen Sie dieaufkl. Schrift: Die Adernverkatkung unferen x 
4 |mit ihren Begleiterfcheinungen, die Ihnen koftenlos u. unverbindl. Ale Isucht. Angebote unter Nr. 1004 W 

duch die firma Robert kühn, Berlin-Raulsdorf 441, zugefandt wird. Inferenten! an die Geschältsstelle. | 

ı Suppen, Soßen, Gemüse, Salate, Fischgerichte 
= werden schmackhafter durch einige Tropfen MAGGIW 
Knete = 
Verwendet 

Elektrizität! 
Zur Beleuchtung 

eine Seibstverständlichkeit 

Zum Kochen üier Wunsch jeder Hausfrau 
sauber, gesund, wirtschaitlich 

Zum Heißwasserbereiten 
tür Küche und Bad, bequem, sauber, gefahrlos 

Zum Kühlen ein Hochgenuß 

Auskunft durch alle Mitglieder der Elektro-Gemeinschaft, die durch 
ein Leuchtschlid als solche gekennselchnet sırd, und durch das 

Rheiniscr-Westfätische Pirkirizität werk A.-G., Essen 

E BRUDER 

HOLZHERR 
HERREN - BEKLEIDUNG 
KONSTANZ — ROSGARTEN 

GShuh-KRönia | 
Konflann — Rosgarten 36 

fich Ah.lich. Üner 440 Dankz uno Empf d ungSf hreiben. (Die 

frifche, Elairtzftät und Leiftungstüchtiafeit wird dadurch A 
NR 1.90 reicht 1-2 Wionate, Dopvelpaduny RM. 3.50, 

eidekraft men 1 

mit Ianos 
allePreislagen (Teilzahlung) 

Dr.önmarte sFrühlingstee Katalog kostenirel 

zu reinigen und zu entgiften. Frankfurt a, M.‚Goethestraße 27 

Paket RM 2.—, Büchfe RM 3.50 —— 

let N ehine geit, Ihr (Miehtes Bit 

HERMANN 

KRAUSS 
das große christl. 
Fachgeschäft lür 

7, Kilo = Paket für 150 Tafien 43 Pfennig 

Kilo = Palet für 75 Taffen 22 Pfennig R, Ha ERFERSTEERFETT Herren, und 
(Bei Boreinfendung des Betrages in Brief- » ßnaben Kleidun 

2 : | marken niit effenkm) ! a as; Ecke Dane 

‘oe. R ! 
l ht re 

DAS FÜHRENDE | Dörte Lo. Königsberg. Hierrenartikeı mu 

SCHUHHAUS IM Ei Das gute Familiengetränf | Grobe satire M musrüstung  MOTEIDEIMAID 
I DUSTRIEGEBIET i . 5 j ! tür die Gliederungen der ‘ 

u ® i i e Partei in großer Auswahl & Railer 

im Spezialgeschält von 

Woll-Weher 
Difenbach a. M. / am Markl 
(EBENEN 

Danıen - Ronfektion, 
Kleiderftoffe, 

Wäfche, Gardinen, 
Teppiche, Betten. 

Markt 
ücke Marktgäßchen 

BEREIT 

Bitte koftenloje Berjuchsproben anfordern 

bei Stadischenke 
Bilburger Simonbräu Pilsner 
Essener Aklien-Brauerei Sternpi.s | 

EMIL SEELIG A.G. 
Heilbronn am Neckarli2 

En \ n 

'BettenGUT UND BILLIG 
Hs Schläfr,, echtrol, 
narantlerı tederdien 
Oberaell 130/260 mit 
[7Pid .'ewein.Federn 24.00 
\Unterhett 139-200 mil 
6 Pd." swelß,Federn 22,00 
Kissen 80/80 mil 2!» 

, Pid. 4 weile Federn 7.50 

jvotiständig. Beit zus.53.50 
preis. gratis. Umtausch 

Münchener Thomasbräu Hell Uriyp 
flamburger Bifell 

SCHUHE KOHNERT 
IN BEKANNTER QUALITÄT) 

Stürmer-Nummern kauft der deutsche Mann 

seine BEKLEIDUNG bei 

Th. Rossherger, Augsburg 
| 

am Perlachberg Beitellichein 
UND PREISWURDIGKEIT | ESSEN etebanisehren, ac 

(Deutschland haus peitYers. Müller MAR Stutt ot BAMBBER Dar Stürmer 
NUR VOM Kassel 162, Wörthstr, 2 Ruf: 28721, 28916 Aotel am Stadtgarten 

Schuhhaus Bi | Herren-, Jünglings- Kanzleiftraße 33 - Tel:fon za110 en an ir | DDR un - en 

0 | undKnabenkleidung |Das haus der 71.5. D.A. P. iok.Rä 
Nee g g 100 jimmer - Jimmerpreis von RM. 1.80 an Wellerdiek Räder Name: en een ne tea Em” 

e u 5 ® Gute Küdje. Nlaturreing Weine. Gepflegte Bie ı .. bereiten Freude! 9 ne 

ESSEN STEELERSTR.IE R Dorotanit 1 el JE ee ie 
. N NV ratiskatalea! ; 

| en ESSEN ae a ee le a 
BaZEEN air HOTEL UNION ö le Dankschreiben. 

Ar Zimmerv.M3-ar E, & P.Wellerdiek, Fahrradbau 
Kauft nur Hutounterkunft i Brackwede-Bielefe.d Nr.7 I Straße: bei Deutschen! Schwarze Horn 10 (ER 

Berlag Peter I.Oeftergoard GmbH, Barlin-Schöneberg I u... 

Fühle miıh lebensfrischer 
„Kann Ihnen bie freudige Deiitteilunmg machen, daß te mich feit fünf Wochen burch Heldes 

Eıaft in a sem viel lebenzfriiher fühle, audy mein Apperit, meine Ne; ben und 

freudigfett find je sr aut. Io fanır es jedem empienlen.“ o fihrieb unternt 3. 6. 85 

Herr Arie Stündel, ftaaıl..ebr Dentbt inTriptis Thüringen.Btele Taufende äukerten 

wurde am 25. Oftober 85 wotariel beolanbiat ) Heldefraft fit ein aus 26 verjchiebenen 

Keräntern und Erdiatzen beitehendes Deineralfalz Sträuterpulver. &8 betotrkt,daß Vers 

danına, Cäftefveisiauf, Auzjche dung Im regen 2b anf erhalten bletben. 
eiteigert. Originalpadung 
Heivefraft ıft erhärttlich In 

B Apotheken, Drogerien und Reformhänfern. Dortfetoft foitenlog wichtige Diudichrift. 

Deutiche Gelchäfte 
in Chemnitz 

: Bestellschein für 
; die Lefer des 

Aus dem Verlag Zn 
: 9. Oeftergaard 6.m.b.$., 
: Berlin- Schöneberg beftelle 

Stürmerg*. 

Erempl. „Friedrich d. 
Broße”, Neue Ausgabe in 
4 Balblederbänden zu 16 &. 
Zahlung erfolat fofort — in 

: 6 Monatsraten zu je2 80-— 
: foll nachgenomnien werden. 
! (Nicht gene. durchftreichen) 

Erfüllungsort Berlin, 

Bolljtändige Adreffe: 

we. 

Arveitd- 

Anzahl von 42:52 

Sugends 

Hans Otto 
Innere Klostersir. 3 

Ed. Kellmann 
Kinderwagen - Korbwaren 
Dresdner Straße 13 

Neumarkt 11__ 

PAUL THUM 
Linoleum 
Wachstuche 
Läuferstolfe 

Chemnitzer Straße 2 

Optiker Meise 
Inh. G. Schaefer 

Optik Photo 
Königstraße 28 

Paradiesbetten- 
Fabrik 

M. Steiner & Sohn A. 
Friedrich-Augasisir. 4 

erhalten Sie gratis zugejtellt, wenn Sie uns redt- 

zeitig nadjftehenden Veftelichein einfenden 12 

Unterzeichneter beftellt 
Beutiches Wochenblatt 

Bezugspreis monatlich 9O Pfennin 

einjchließlich Poftbeitellgeld 



/h r Kurt en verödchtig 
wenn er wochenlang anhält oder immer wiederfehrt. Da fommt 
Teicht Die Lunge in Gefahr oder ift vielleicht [yon angegriffen. Sol 
hen harinädigen Katarrhen der Atmungsorgane, Asthma, 
Lungenschwäche, Lungenleiden, begegnet man heute mit ber 
gewebefeftigenden, entzündungs und bafterienwidrigen „Sllphos- 
calin*» Therapfe, Die viele Erfolge zu u elanen hat. „Silphods 

er vernarben und bringt 
en, Auswurf, Fleber, Nahtihweiß, 

äche, zum Echwinden. „Sitphoscalin“ ift von Profefforen, 
Ärzten, Heilftätten und Sranfen erprobt und anerfannt. - Kaufen 
Sie aber feine Nahahmungen, fondern nur das Original: 
„Sitphoscalin“. Padg. mit 80 Tabl. RM.2.71 in allen Apoe 

thefen, wo nicht, dann Rofens-Apothete, Dlündyen. - Verlangen 
Sie von der Herstellerfirma Car! Bühler, Konstanz, kostenlos 
u. unverbindlich Zusendung der interessanten, Illustrierten 

calin* täßt tuberfuldf 

Schw 

Aufklärungssehrift 

Lehrer 
Obst-s 

R. OBST, KRUMMH 

Sciwerhörigk 

nad den Stranfenberichten Huft: 

Augentee 
bei Augenschwäche, -entzündung 

e £ungenberde jchnel 

$}315 . Dr. Vogel. 

anıdwurm, Spul- u. Madenwürmer 
entziehen die beften Säfte, madyen nervög, elend, müde, 
matt, arbeitsunluftig. Nafen- od. Afterjucken, Drud v. 

d. Magen, blafi. Ausichen, blaue Augenränder,öft. Erbrechen, un- 
tegelm. Stuhlg , Berftopfung, öft. Ropfichmerz., Eimorshelben, 
Appetitlofickeit od. erh 
fchnellft. garant unjchädl. 
WurneRoie, Hamburg 11 A 43. Alter, Beru, Befchwerd. angeb. 

hunger ufw. f. oft Re 
Ausk. RM. IC 

Paket 
RM 2.— 

UBEL-STEINSEIFFEN 

eit 

und Ohrensausen 

heilbar? Rat und Auskunfti $ehwing-Federung, 

Jeder Arier 
kauftnur 

Kleidung 

mit diesem Etikett! 

nnzeichen. Bejeitio. 
Briefmarken dur) 

Qualitäts- 
Arbeit. 

60 versch.Modelle. 
Prachifrei. Neuheiten: 
Gahel- n. Sattelstütze m, 

D 

DER BERLEIDUNGSINDUSTRIE E.% 

Erzeugnisse arischer 
Urternehmer u. Arbeiter 

wert und modefein. 

ABRIKANTEN 

In der Musterkiste findet ja Jeder in der Familie 
das Richtige für die warmen Tage. Der Vater 
sucht sich Stoff für Anzug und Mantel danach 
aus und die Machart. Denn die Christofstaler | 
Werkstatt macht den Anzug ja auch so preis- 

Und den Damen erfüllt 
die Musterkiste alle Kleiderwünsche für sonnen- ; 
frohe Tage daheim und auf Wanderung und . 

/ GEBE INSCHÄET DEE 
et Anschein Urn 

> 

ARDIE-WERK A.C. 

Original 
) bayrisch 

Zwiegenähl 

16.50 
18-50 
19.50 

„Franken” 

Lehensversicherung u. „sterbekassenverein a. 1.“ 
Irüher Nürnberger 500 Mark-Leichenküsse - Eüro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Millionen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 
Vorteile: 
", Keine ärztliche Untersuchung 

2. Niedrige Beiträge und Abholun; terselben 

3. Keine Wartezeit 
4. Bel Unfalt doppelte Auszaklung der Versicherungssumme 

5. Rasche und prompte Auszahlung des Sterbegeldes 

Poculalor- Ausschank 

Sterbe: u. Lebens- 

versicherung 
bis zu 5000 RM. 

Gegründet 1883 
lelephon 21762 

Hl ratziamaatitiitiit
ttttadtli 

te billige zud 
W WIEIIIEBHTEILII

IITIIE 

Ha 
WAAITIIIIIN VnAHTLIITI

IIIGITIIGGG 

G VW ergelangen Ste Profpe 

Ludwig Rüyer Trödelmarkt nur 10 

Ski - Berg - Sport - Reit - Marsıhstiefe 
Kürgt Iür 1a, gualliät, Sitz und Pahlorm. — Riesenauswahl, 

verlangen Sie sotori meinen Prachtkatalog umsonst, ’ Für Skı- 
Stiefel neuen Sonder-Katalog antordern. / Versand nach auswärts 

Rahrräder v. M, 32,- an, Reisen — und auch für Besuche. 
Zubehör billigst, 
Katalog gratis. 

FranzVerheyen 
Frankfurta. 4. 77 

umsonst? Porto beifügen. 
Emil Loest, Spezial-Institut 

Duderstadt 202 a. Harz 
Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 

„Audıto“ 

Schreiben Sie Ihre Wünsche; wir schicken 
dann unverbindlich das Richtigel 

Haus Chriftofstal <hriftofstal JB 
im Schwarzwald 

Kleinanzeigen aus dem Reich 

Eddelrosen SthöneBüste seelenjühtung Schaliplater 40 Pı, ar. 
Plattenständer Mr 50 Pl. e sparen 20000 

Zündhölzer! fk., Iauhenap. 18 MK., 1. „Geha“ i 
Senank, 37 hi Koffer- Das Edelste was| Piatindauerzünder u Wodr Be Be N Lt 

ap. 25 Mk, Sämtliche darin existiert [Feuer aus der Luft Außert. Anis "zum 30. Jahre, 
Ratio Telizantung. Alt’ Ze/dddubeguemiii SıMil. Wahl 2.50 Ewi wendung. |Yurdy längeren Seit- 
materla! wird angenomm. klasche mitzunehm 10 St. 1. Wahl 3.50 wiges Garantiert num iikeonienn er. 

v.2.75M 
vr .— ” 

's-/Streichholz Bitte verl. Prosp. Jasel |Meter unschädt., [iahrener Biychologe | 
1000-1ac 

Stricker ift 

® Grüne Dauergirlanden (Basi) 
die wırtschaftl,, praktische Dekoration 
wetterfest, lammensicher; Liste gratis 

Frig Peschke, Sebniß/Sa. 7/S 

bekannt! 
Fragen Sie Besitzer 
v. Striker-Rädern, 
wie sie zufrieden 
sind. Und fordern 

= Sie den neuen 
Katalogan e 
bringt viel. 

vom 15. März bis 1. April 1936 

Brod, München 2 M Tal 21 

Ka L} 

DOM 
Jedes Muster 
iede: 

iede Des 
aber nur (Qualitäts- 
ware direkt v. größten 
und teistungsfähigsten 
Teppich - Versand in 
Deutschlands Teppich- 
Zentrum vorteilhaft 
aTeizhig.Ehedarlehns- 
scheine Umtauschrecht 
Muster m. Rückportofrei 
TeppichGraef, Osk. 
Oraef, Teppichstadt 
Oelsnitz 1. v.26 

Gar. rein. Bienen- 

& HONIG 
billiger. ı Dose 

9Pfund Inhalt nur 
$M.p.Nachn. Ionig-Centr. 
kordmark. Pinneberg 28. 

LEITETE 
Marquis & Co. K. 6. 

. Mannheim 

Tale 
ELBE LE We WOLRrr 

Porzellan 
Kriftall 
nur deutsche Wertarbeit 

MPAUTETCIE CHE: 
‘Katalog kostenlos 

Das Michtigfte bei 

Herzieiden 
ift Befeitigung der 

Grumdurfache deh. und 
Berz-DRP. Beiluna 
dann ganz von felbit. 
Bahlung nach Erfolg. 
Verlangen Die gratte 
ausf,Aufklärungsfihr. 

Heilverlag 
Baden-Baden 14 h Y 

E Rohmöbel- 
A Versand! 

Pelerinen 
-k Mäntel „1550, 
Proben WW reist.grat 
T.Schüner, München 
Lindwurmstr. 129 

Schlafzimmer 
achtteilig 159 50 
Kühe 
sechsteilig 4 3 
Diplomat .30- 
|Kleiderfchrank 27.— 
Ausziehtisch 22.— 
Diele, Steilig 16.— 
!Kinderbett .. 13 50 
Bücherschrank 18.-- | 
|Tisch, rund... 7.-| 
'Stuhl 2.40 
'Auch fertige Schlaf-. 
Wohn. und Küchen 
Nur Rarverkauf oder Ehe- 
Itandsicheine. Nichtgefal- 
tenRDckn,Proip: Kte gratis 

Frank's 
! Rohmöbet - Versand 
keriin, Rosenthaler Str. 16 

| Drahtgeflecht 
ey 50m ausfeu- 

erverz. Draht 
75 mm meit, 

in allen Ab- 
meffungen. 

Preistifte gratig 
| Drnold Hönerbach 
®.m.b.D., Drahtgefl.- 
Nabrik, Mannheim 29 

‚Stoffe 
billig 

FO erhalten 
au780 Siebeiung 
fon. Anzugfioff ausreis 
nen Konıngarn. Mufler 
an Private foftenios bin 
u. zurüd ohne Kaufzmg. 

' Aachener Tuchvertand : 
ı Reiners, Aachen 10 \ 
| 

Existenzsorgen 

N EISSMANGEL. 

brauchen Sie nicht zu 
haben! Tun Sie, was 
bereits viele vorlhues 

Sie sich d. zuverlässig 
Geldverdiener, die 

getan haben: Besorgen | 
“ 

vo 

- |deder ftaumt. 

5 St. Kleiterrosen 2.90 
0 Sı. Friedrofsros. 4.— 
5 $1,Piintstrosen 2.80 
16 St.Knohen’eg. 1.30 
10 St. Gradiolen. .-.85 
5 St, Edeldahlien . 2.10 
5 Sr. Schnittstaud, . 1.75 
10 st. Egeineiken . 1.10 
5 Sı, Brombeerpfl. 2.- 
10 St. Himmbeerpil. 1.75 
25 $1. Monatserdbeer. 1.25 
Garantie für gute 
Ankunft. Alles mit 
Namen. Garten- 
katal.frei. Nachn.- 

Vers. 

Gärtnerei Horstmann 
Eimshorn 53 

direkt 
ab 

LEUTE 

Steppdecken 
Daunendecken 
eigen. Anfertigung 

Bett-Inlett 
LEITER TI GT ETC: 

Sächsische 
Betttedern-Fabrik 

Paul Hoyer 
1 Delitzsch 29 

(Prov. Sachsen) 

Beftee 1%, beraufl. u. 
toftfrei, Borzellane, 
Rriftal, liefert direkt. 
J Lifte 
seat. Resteck-Frackmann, 

Leipzig W 31 St. 

ıtlleMusikinstru- , 
mente.Katalog frei 

art Gott!oh Schuster jun, 
Markneuktrchen Nr. 53 | —— 

Pfetferminz - Tee 

en. hocharomat. Blattw. 
1 Pfd.n. „4 2.30 Vor- 
eins. od.Nachn. Probe 
69.20 ..5 i.Freimark, 

Heilkräuter-Anbau 
Königstein /Ts.10 

tust Dreist frei, 

arzer 

re 
eydenreic 

VERLANGEN SIE PROSPEKT! PadSuderodegsHarz 

| 5. 

4x flinfer alß 

Patentamtlich gesch. 
Brennt unabhäng., oh 
Benzin, oh. Feuerstein 
garant. kein Versagen 
i 
5.50 RM. Postscheckk : 
Breslau 66601, Nachn. 
30 Pf. mehr. Prosp. frei 
Wiederverkäufer ges. 

K. Müller, Görlitz 
An der 'Teschbaude 

da Uler 
Fruchiwein | 

von Mk. 

70 | 
an, 

ab Reichenau 
Für diesen billig. 
Preis ein fröhlich 
stimmend.Trunk. # 
Besondersvorteil- 
halt als Gastge- 
tränk z. Famulien- 
teiern u. Festlich- 
keiten im Hause, 
Spirituofen u. 
Liköre äußerft 
preiswert. 
Verlangen Sie 

unsere Preislistel 

Deutschlands 
größte Frucht- 
wein-Kelterel | 

8, f. Rolle“, 
Reichenau 1.Sa.217 

Bise 
Eklu‘ 
n 2-3 Monat. korrekt 
nash Noten jedoch 
tabelh. leichte Erier- 
nung. Gerial.Erfindg 
eines blind. Musikers 
Prospekt Nr. 18 xo- 
stenlos durch Verlag 
ISLER, Karlsruhe 16. 

\ 
i 
! 
! 

Th 

Ulen 

a TOR 
247 7-7 

D.ne, Die mnd Din 
und oıne „Sieel*: 4°; 
Zeichen faffen HHeden 

meinschrift. Brief + 
HM Durchfchrift—1Ntbei ! 
kesbar ohne Yeile! 
bel 16 Sefebun 1, 
Schelthauer-verlag, Xoft=- 
‘ch 2072 Leipz.-Lindeneu 

Ferngläser; 
Gelepenheitskätie, 

Teitzhl. Hoff, Köfn- 
'E'feld, Leosttaäe 74: 

4 4.- Iranko. Begei- 
sterteAnerkennungen. 

Stück 150, 5 StückjFa. Joh. Gayko|Bidtige Mittlg. und, - 

‚Marag. Rizsen-Perl 2.60 

‚9 Pid, franko 3°» halb, 

Korenzeörgel 

488 

erprobt. 

Hamburg 19/70 

und bis 10 Kilo leichier 
ETHERNET 
Diskr. Aufklärung kostenlos 
N.Goth.Nürnbera.$:S 149 

Santos 
Misthung 1.70 
Mil: Misen, 11... 1.85 

billig und gut 
Guatemala Hochgew. 2.08, | 
Marag Spezial-Misch. 2.15, 

preiswert und fein 

Weser Extra Misch. 2.40 

Porio Nac' nahm, o. Vor- 
kasse. Wiedeı verk. weit. 

Sort. It. Liste, 

WESER-KAFFEE 
Handels-Ges. Bremen 2 

Alle Musikinstrumente 

zu staunend bill. Preis. 
nach Gratiskatalog. 
Husberg& Com 
Neueonrade 142 i. 

Sertige Betten 
Bettfedern 

Bett:-Inlett 
in mur einwandfreien 

Qualitäten. 

Ed elben Sie an 

Bettenverjandhauß 

Nürnberg-W 
Zdweinauer Straße 2 

Verfand nur gegen 
Nachnahme! Geichäft 

Beftent feit 191 

anfragen ı. R.N. 168 
an ALA, Röln, 
Beppelinftraße 4 

190 Europamarken 

aus eig. Sammlung: 
fendet Schriftfieller 

Rupprecht, Spangen- 
berg/Rafiel. 

co Pfa. ungebr. Neu-i 
seit Marken teitegen, 

Gratis 

Zauberartikel 
 Humorbücher etc. 

$®% Urano-Verlag 06 
Frankturt a.M.1 

Weißwein 
1934er & ltr. 50 Pig 
1935 er A Ir, 45 Pix. 

hiefert 

Pg. Peier Huxel Ill 
Wintershein 

Kreis Oppenheim 

Echt, heil, l i 

Lindenbiten. 0 1 ] ü 
gar.naturrein,siebegehrie 
Qual. Poste, gPid.Inn M. tt 
tranko_Nachn, „Holsien- 

hat“ Culckborn, Hoist, 4 

Münzen 
An- undVerkauf, Liste 
frei. Geora Binder, 

Hamburg 36 

FPrachtrosen 
Hochstämme, Halbstämme 
u. Niedere, Obstb., Busch- 
onst, Be>renobst. Kat. U. 
Preisi. Iranko. Robert 
Schmid {Rosensenm d) 
Kosiritz Thür.) Nr. 18 

[A 
Schonert 
Oranlensfn 12 
Reich 

rk 
nur betfere 
Sammlun genl 
kauft gegen Kasse 

Briefm 
amd 

Briefmarken- 
Wenninger, 

N | Atakien en 
N Nichtrauther 

AR in 8 
Musik-instrumentc & Tagen 
tür Orchester, Schule tür 
u. Haus. Reparateren .miner 

€. A. Wunderlich, 
seer, 1854, Sieben- 
brunn:Vortland!219 

durehUleaiuma-told 

Geringe Kosien, Pro- 

kutaloge irel, Hamburg 21 N. 

en 
| gan 

E.& P.Stricker, Fohrradfabrik 
Brackwede-Bielefeld 89 

handwerk 
ıchut einft den Begrift 
deutfcher Wertarbeit. Die 
auten Grundfäße des Hand- 
werk8 haben Jahrhunderte 
überlebt. Wie früher, fo 
tut auch heute jeder 
Meifter feinem Standdurd 
Erzeugung einer hochwer- 
tigen Handwerksarbeit zu 
dienen. Beifpiele guter 
bandwerklicher nee 
»eigendOBerlinerTifchlerei- 
betriebe in eigener Möbel- 
ihau am Molkenmarkt 5 
Wer Handwerkekunft 
häßt, ift freundlichit ein- 
aeladen, dag umfangreiche 
Lager preiswerter Möbel 
ohne Raufzwang zu beficy- 
tigen. Brofpekt überfenden 
wir koftenlos, aber ein Be- 
fucch des großen Möbella- 
gerg wird Ihnen ficher mehr 

Sreude bereiten. 

Derkaufsgemeinfdaft 

Berliner Tifchlermeifter 

Berlin £. 2 

Molkenmaorkt 5 

RL 
schon tüı RM. 33- monatlich kön- 
nen Sie im eigenen Heim wohnen. 

Verlangen Sie kostenlos und unver- 
bindlich aufklärendeDruckschriftH57 

Baufparkasse Deulfche Bau- undWirlichafls- 

gemeinichail e.&.m.b.H. Köln, Riehleritr. 3ta 

Bisher stellten wir rd. 3600 Eigen- 
spekt frei E, Conert,| heime über 29 Millionen RM, bereit 

Earl aeg See 

—=ı HE 

x ish Enor we & 3) AM. hlliigert 

Ü 

‚Gummi - Schuhe, 
unverw ‚(ir. 36-46, 
nur RM. 2.96, 
Garant.: Umtausch, 
oder Geld zurück 
‚Jitustr Kat.überalı 
Gummiwarengrat 

Gummi Xedico 
Nürnberg A 27 

VIRIARIIIINIITEII
IIDITIITEHER, 

erläffige 
ir 

N ruanzemattniiadie 
HHIG 

ine in a 
WITEIIIIIIIILLIEIENG, 

VULTRIIIITEILEILIERII
GE 

Meyers kleines 
Konversationslexikon 
m.denpolltisch. u.wirtschaftl. 
Änderg. seit der nat.-soz. Re- 
volut.:3Leinenbde.1&cmdick, 
Format 24x18 cm, 72.008 
Stichwörter mit 4270 Abh. und 
2525 8. - Alle 3Bde, In 9. Aufl, 
ersch, Int, Großherstellg. nur 
30 RM. (statt 69 RM. für 
die vorh. Aufl.) Wir Ilefern alle 
3Bde,sof, ohne Anzahl. u.ohne 
Nachn. mit Rücksendungs- 
recht bei Nichtgefallen 
innerhalb 8 Tagen und gegen 
10 Monatsraten 23 RM. ab 
nächst. Monatserst. b. pünktl. 
Einhaltg. Erfüllungsort Stutt- 
eart. Eigentumsrecht vorhe- 

halten. Jilustr.Prosp. kosten!, 

Fackelverlag 
Stuttgart-Ni 

kte 

scht Eiche od. Schleif- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM 8.— 
oder gegen Kasse. 
Herrliche Modelte von 
RM 25.- bis RM 95.- 

. franko. 
{9 Verlangen Sie gleich @; 

farbig illustr, Katalog 
gratis. R 

1os.Koch, Fürth 1.8.40 Hans\W. 
Ohligs 151 

Die Kihnssheiäununn 

VICTORIA 
MOTORRAD 

scho von Mk465-auel 

VICTORIA-WERKE A.G. 
NURNBERG-O 

Idealster Winteraufenthalt - 

HOTEL WITTELSBACH 
erstes und Jührendes Raus am Plätze 
Feines Restaurant und Terassen, 

Kaffee, Bar und Bierstüberl, 
Garagen, 140 Betten. 

Pensionspreis v.RM. 6.- bis RM 9.- 

Knipsen Sie 
ihre Kinder| 

sie werden es 

Vorteilhaft für Gesellschaftsreisen Ihnen später 

Telephon 510 danken. Die 
richtige Kamera 
dazu‘ erhalten 
Sie vom Photo- 

> Porst in beque- 
„ men 6 Monafs- 

raten bei "Anzahlung. Das Knipsen 
lernen Sie umsonst durch den 320 seit. 
Photo-Helfer E42, den Sie kostenlos 
erhalten, ebenso die Zeitschr. „Nbg. 
Photo - Trichter“, wenn Sie sofort 
schreiben an d. Welt größtes Photo- 

Spezial-Haus 

elle GröNen und Ausiührungen sofort llelerbaı 

Spezialfabiik Eckert 

Kürnberg-A, Hanplatz 28 

| Großes Der Pholo-Porst, Nürnberg-A, 5.0. 42 
Vorrats- | 

Wassersucht 
I lager @ veschwollene Beine ® 

schmerzl, Entieer. bringt nur Wassersuchis-Tee, An- 
schweilg. u. Magencr. weicht, Atem u, Herz wird ruh. 
‚Pro Pak. Mk. 3.-Nachn, Salvina-Tee-Vertr. Augsburg 64 

Stürmeranzeigen 
sind billig 
bringen Gäste! 

Nürnberg, Voltastraße 22/24 
Billige Preise : frei Haus Ehestandsdarlehen 

Alle Musik von| 

ran 
Pausa IV. 

Lite 5 
5 \ el! 

Verlangen 

& Sie Angebote 

beine GFundlage zum Vermögen! 
! Kein Mensch, ganz gleich, ob Bauer, Handwerker, Kaufmann, Angestellter oder 
Beamter kann in den täglich an ihn und seine Angehörigen herantreteuden Fragen 

; aus sich heraus das Richtige treffen. Sie nedürfen eines sicheren Ratgebers, wenn 
' Sie sich vor Schaden bewahren wollen. Wir liefern Ihnen zu nächst ohne Gelul 
‚3 Tage zur Ansicht das fabelhafte Werk „Was willst Du wissen 1 Es It 
von dem langj. Richter und Ministerialbeamten W. Johnson, Dresden heraur- 
gegeben unter Mitarbeit vieler bedeutender Fachgelehrten ganz neu bearbeitet. 
umfaßt in eleg. starken Band, ca. 1000 Seiten Text und ist der gründliche, umı 
fassende llatgeber für alle Fragen des praktischen Lebens, z. B. privates Recht, 
Strafrecht, Verlobung, Heirat, Ehe, Trennung, Gewerbe, Handel, Heimarbeit, 
Ordnung der nationalen Arbeit, Kündigung, Meistertitel, Verträge, Zinsknecht- 
schaft, Schaden und Ersatz, Verjährung, Grundstück, Selbsthilfe, Geschäfts- 
führung, Werbung, Wirtschaftskunde, Steuern, Zölle, Devisenrecht, Sozlalver- 
sicherung, Privatversicherung, Post, Eisenbahn, Rechnen und tausend andere 
Dinge mit vielen Musterbeispielen und Vordrucken, die Sie nur abzuschreiben 
brauchen. Außerdem enthält das Werk ein Verzeichnis ca. 4500 besonderer 
Wörter der deutschen Sprache und Fremdwörter mit Erläuterungen. Das 
40 Seiten umfassende Register mit 3800 Stichwörtern ermöglicht mühelos die 
sofortige Auffindung der gewünschten Stelle. Dies ganze ungeheuer wertvolle 
Werk können Sie gegen monat]. nur 2 Mk. zu unseren Lieferbedingungen erwerben, 
bis der ni Preis von 12 Mk. beglichen Ist. Täglich haben Sie Nutzen davon, 
wie 36 000 kluge Volksgenossen, die es bereits erworben haben; schreiben Sie 

; daher sofort. Pestalozzibuchhandlung Linke & Co., Halle (Saale), Abteilung 250 
} a Werber überall gesucht, nat 

Frankfurt a.M. 

HOTEL KÖLNER HOF 
Frankfurt aM. Belitzer: Pg. Herm. Laaß 

Dasichon jeit 40 Jahren judenfreie Haus 
ES FE EEE SEES EEE 2 EEE EEE SEE 



Peutfehrs Bochenblakt 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Btannen- 
Ihmiedsgafje 19. Verlagsleitung: Max Fink, Nürnberg- X, 14, Jahr 
Piannenfhmiedsgafie 19. Fernfprecher 21830. Poitichekkonto 
Amt Nürnberg Nr. 105. Schriftleitung: Nürnberg-A, Piannen- 
ihmiedegafie 19. Kernfprecher 21 872. Redaktionsfchluß: Freitan 

(nachmittags). Briefanfohrift: Nürnberg 2 Schlieftach 398 

sudsiche Sinabenverderber 
Die Berliner Bolizei räumt auf / Eltern achtet auf Euere finder! 

in öhre Hoffnung 
Die Geichichte des jüdischen VBoltes, die bihlifchen Neber- 

leferungen des &lten Zeitamentes und nicht zulett 

das jüdische Gcheimgefekbuh Talmud-Schulhan arud) 

legen dafür ein beredtes Zeugnis ab. Die Schildernus 

gen, die in Diefen „heiligen fiüdiichen Wilcdhern“ zu 

finden find, find teilweife fo efelerregend und ab- 
ftoßend, daß fie nicht einmal andentungsweije wieder 

angeben find, u ’ 
Der Zude der vergangenen Zeiten war in feruellen 

Dingen die verförperte Unnatur. Der Jude von heute 

unterjcheidet fi von feinen Borjahren nicht im ge: 

vingften. Er hat das Blut feiner Whnen geerbt. Und 

mit Diefem Bunte hat er all die Lafter mit über: 

nommen, mit denen feine Nrväter behaftet waren. 

Taunjende und Mbertaufende von jüdifhen Serual: i i 2 
berbreihen find der Beffentlichleit befannt geworden. .: ä ER. I 

Sunderttanfende folder VBerbredhen jind aber Dank der "| TE 

unerreihten BVBerktellungde und Verdunkelungskünite 

der Anden nicht and Tageslicht gelommen. Wenn man 

all die Verbrechen, Die der Fude an den nichtjüidifchen 

Böllern begangen hat, aufjchreiben wollte, bräuchte 

man Bände Über Bände, 

Im nennen Dentichland it Die Macht Alljiudas end- 

gültig gebrochen worden. Man möchte nun annehmen, 

Daß der Bude heute etwa borfichtiger und zuriüd: 

baltender geworden fit. Bie Zeiten find ein für alle- 

mal vorüber, in denen jüdiihe Anwälte und Nichter 

für ihre Raffegenoffen eingetreten find und NWrteile 

gefällt Haben, die der Gerechtigfeit ind Geficht fehlu: 

gen. Dennoh fümmern fi Die Juden felbit Heute 

noch nicht um Die Gejete des gaftgebenden Landes. Sie 

Aus dem Inhalt 

N Erfcheini wöhentl, Einzel-Ar, 26 Big. Bezugspreis mionatlih 84 Pig. 
ummer zuzüglich Poftbeflellgeld. Beitellungen bei dem Briefträger oder der 
13 zuftänd. Poftanftalt. Nachbeftellungen a. d. Verlag. Schluß der An- Nürnberg, im März 1936 

zeigenannahme 14 Tage vor Erihyeinen. Freie für Geihäfte-Anz.: Die 

ca. 22mm breite, ] mm hohe Raunt-Beile im Anzeigenteil —.75 RM. 

Gott was helft, wenn mer machen Gefchichten, Der müjlen Gefrhichte machen, Saben 6 betrügen die duden : In en Ahr fie erfennen! fich nicht zu allen Seiten Verräter gefunden, die ung wieder haben geholfen oben auf? 
Der jüdiiche Sankdümen i 
Kebensgejaht durch Genuß von Koichermwürjten feven und handeln ausfchlieglich nach ven Vorjchriften „Der Judedarfjihnidgtridhtennadhden 
Mörder sranfjurter ihres eigenen Gejekbuches, des Talmuds. Hier jteht | Staatsgejegen der Alum Nidhtinden). Er 
südiicher Steuerbetrüger geihrieben: 2 >, Hat fih zu rihten nad den Gejegen der 

—nn 

Die Juden sind unser Unglück! 



Quden, denn fonft wären dDieje ja Übers 

Flüsffig.* (Cojhen hamifhpat 368, 11 Haga.) 

Nnfere Polizei tann fih nur mit Einjak aller 

Kräfte der jüdiihen Verbrecher erwehren, die jelbit 

heute no ihr Inmwejen treiden, Die Feitnahme von 

vielen jüdiihen Sittlichleitäverbreddern, Die gerade in 

letter Zeit erfolgen mußte, ift ein Beweis dafür, 

gu den Ihmusigitten und widerlicdhiten Serualver- 

brechen zählen die Verfehlungen gegen den 8 175. 

Diefe VBerbredden find in ihrer Auswirkung auf Die 

ganze Nation fo grauenhaft, jo fataftrophal, Dap fie 

gar nicht ftreng genug beitraft werden fönnen, Men- 

fhen, Die folde BVerbredhen begchen, ger 

hören ausgerottet mit Stumpf und Stiel! 

E83 it feitgeitellt, Dak meitans die meilten Serual- 

berbrecdher diefer Gattung Zuden jind. Dies it aber 

nicht jo zu werten, Dah die Yuden zumeijt unter ji 

Diefem Lafter frönten! Nein! Für Diefe Zwede 

fuden fie nihtjüdifhe Männer und Kıas 

bet and! Warum fie aber ihre Opfer in den Neihen 

Der nichtjünishen Völker fuchen, it jedem Wifjenden 

Har. Der Jude weiß, dah ein Mann, der einmal von 

Diefem Webel belaftet ft, feinem Bolfe für immer vers 

Ioren if. Das aber ift Aufgabe und Zwed 

der jüdifhen Verführung! Das will der Jude 

haben! Ein Bolt, Das einmal von der Fäanlıis Des 

gleichgejchlechtlüchen Berkehrö angefrefien ift, fiedht alls 

mählich dahin. Banı aber Tommt die Zeit, in Der Der 

Jude Die Nation erobert und unterjocht. Danıı kommt 

Die Zeit, in der fi der Fremdrafjige zum Herren 

des Landes macht. 

Der Stürmer ftellt mit Genugtuung feit, Dah unfere 

PBolitifhe Polizei den jüdischen Verbreddern mit 

einer vorbildlihden Energie zu Leibe rüdt. Täglich 

werden jüdische Anabenverführer und Männerverderber 

auf frifger Tat gefaht. And Doch feheint ed, als ob 

e3 unmöglid wäre, Dieje jüdifche Peit für immer aus 

zurotten. Damit nun die Deffentlichleit einmal erfahre, 

in welch grauenhaftemn Uusmahe felbit heute no jü- 

Difche Wolksberderber Die Nation zu zerfeken berfuchen, 

bringen wir heute die Bilder eines Teiles (!) der 

in der Neihst, :itapt verhafteten jüdischen VBerbres 

dher wider den 8 175. Wir bitten unjere Leer fi 

die Merkmale jener Subjekte genan einzuprägen. Man 

beadte den tieren Blid der VBerbreder! 

Ihre Fliedende Stirne! (Ein fehr häufiges Vers 

bredermertmalt) Ihre Mundgeftaltung! Ihre 

Ohren! Ihre Haltung! Wer Ddieje Bilder auf 

merffam befchaut, kann viel Daraus lernen. Er wird 

erfennen, Daß Körper und Beele Do in einem biel 

engeren Zufammenhang ftehen, al Dies Die Allgemeins 

heit zumeift annimmt. 

Jud Aeintidh Blum in Berlin, Linienftraße 248 
Ehemaliger kommunif, Betrüger und Männerverderber 

Jud Sri Kahn in Berlin, Aaldreuthftaße 13 
Seit frühefter Jugend homofezuell 

Jud Aeney Cohn in Berlin, Landsbergerftraße 108 
Ein Jugendverderber Übelfter Art 

Jud Dr. Leopold Aeimann in Berlin, $riedridyftr. 1120 
Stellt A.-I.--Angehörigen nadj ! 

Jud Ridyard Immerwahr (getauft!) in Berlin, Lütovoftr. 60 
Audı er verfudt Aitlerjungen zu verführen 

Jud Stig Guttmann in Berlin-Scyöneberg, Auffteinerftr. 8 | Jud Alfons Lubfzynfki in Berlin, Große Hamburgerftr. 30 
Jugendverderber 



Jud Werner Pieck in Berlin-Charlottenburg, 

Jud Dr. Ridyard Lamm in Berlin, Adyenbadyftraße 13 Liettenburgerftraße 12b Sämtliche Bilder: Stücmer-Arhto 
omofezueller Jugendverderber und Taffenfdjänder Jud Martin Wittkowfki in Berlin, Maierottoftraße 8 

Jugendverderber 

Un Euch aber, öhr deutichen Väter und Mütter, 

£ehrer und Erzieher, ergcht eine dringende Wiah- 

nung. WBarnt Eucere Kinder vor den Fremdraf- 

figen! Warnt fie vor den Anden, die fich in der 

Rolle des Biedermannes an Euere Kinder heran- 

machen wollen! Slärt die Yugend in der Auden- 

frage auf! Sagt Eueren Kindern, wer der Aude 

it und was der Aude will! Sorgt dafür, daß unfere 

dugend bewahrt bleibt vor den Schmusigfeiten 
einer jüdischen Sernalität, She helit damit ein 

namenlojes Inglüd für das ganze deutiche Yolt 

verhüten, 9 

Auch inderZichechojlowalei dämmertes 
Das tihehifhe Blatt „VBerernit Narod" bringt 

Mitte Februar Diejes Zahres folgende Meldung: 

„Die polnischen Buden überjievdeln haufemwveife in 

unjere Nepubtil, Sie find Durch Das Verbot der ris 
tnellen Tierfhladtungen in Polen beunruhigt, Dad 

j . Jud Siegfried Pulvermadher in Berlin DW 15, fie fi) gerade unjere Nepublit als nene Heimat anda 
Jud Julius Riet; in Berlin, Spicgernftraße 5/6 Aürfürftendamm 64 juchen, ift weder „gejund nod) Iobenswert”. Sie wärs 

Sudjt die Tlotlage junger Leute auszunußen Jugendverderber den unjeren Gewerbetreibenden Das Brot weguchuen, 
die ohnehin fchon fehiwer unter der Krije leiden und 
würden die fremden Elemente in unjeren Nationals 

ESTER Hanten ftärten. Wir hoffen, dag unfere Behörden nicht 

Darin einwilligen, Dak fih Dieje nichtwillfonmmenen 
Säfte bei uns anfiedeln. ...* 

Wir jehen alfo, Daß es aud in Der Tichechoflomwatet 
fhon dDämmert. Wie lange es dauern wird, bis Die 

Sonne der Erfenntni zum Durhbrud fommt, Tann 
heute allerdings nod nicht gejagt werden. 

Der Jude zerftört die Kultur 
Durdj die kategorifche Ablehnung der 

Derfönlichkeit und damit der Tlation und 

ihres taffifchen Inhaltes zerftört die jüdifch- 

marziftifcye Lehre die elementaren Grund- 

lagen der gefamten menfdlichen Aultur, 

Adolf Hitler 
„Mein Rampf”, Seite 351. 

Jud Adolf Paradies in Berlin-W, Stüberftraße 11 Jud Aerbert Tidjauer in Berlin-Charlottenburg, Grünftt. 16 
Nomojezueller Jugendverderber und Raffenfhänder 



Sp betrügen die Juden! 
ud Meitreich 

Der Devifenjchieber und Steuerbetrüger 

Süpdifche Steuerbetrügereien und Devifenihiebungen 
nehmen einen immer größeren Umfang an. Un faft 
allen Fällen, welche die Polizei aufdedt, find Juden 

beteiligt. Warum der Jude den Staat in jo nieder» 
trädhtiger Weife betrügt, Tann nur der verjtehen, der 

den Zalmud Lennt. Der Talmud ift das Geheimgejeh- 
buch der Juden. In ihm ift dem Juden der Betrug 
am Nichtjuden ausdriidlich geftattet. Es ift ihm ferner 
erlaubt, die nichtjüdifche Obrigkeit um den Zoll zu be 
trülgen. Denn es fteht gejchrieben: 

„Ca it erlaubt die nihtjüdiihe Obrigleit nm den 
Boll zu betrügen, E3 fit erlaubt zu Shmungeln. Denn 

8 beigt: Dar branchit nicht bezahlen, was Du jehnldig 

bi.“ (Eoichen hamijchpat 869, 6 Haga.) 

Mitte des Monats Sanuar 1936 Hatten fi vor 
dem Berliner Sondergeriht der Ditjude Majer Weits 

rei) und feine Ehefrau Memel geborene Sprung wegen 
Steuerbetrugs und Devtifenfhiebungen zu verantworten. 
Am Laufe der Jahre hatte fid) der Jude Weftreih in 

Berlin einen anjehnlichen Häuferbefig ergaunert. Nın 

aber flirchtete er, Die Polizei würde ji für die Urt und 
Weile, wie er fich diejes Vermögen „eriworben” Hatte, 
intereffieren. Er hielt deshalb die Zeit für gefommen, 
ih aus Deutfhland „zurüdzuziehen“. Er beidloß jet- 

nen Grundbefig zu verfaufen. Dann toolite er über die 
Grenze gehen. Borher juchte er aber noch möglicft viel 
Gel ing Ausland hinüberzufchaffen. Der Jude fteht in 
allem ein Geihäft. Auch in der Ehefhliegung! So 
verband Sud Weitreih das Angenehme mit dem Niüß- 

lichen. Gelegentlich einer Devifenjhiebung gelang es 
ihm nämlich) eine feiner Töchter unter die Haube zu 

bringen. Der Schtoiegerfohn forderte eine Mitgift von 
Markt 6000.—. Zud MWeitreih jchmuggelte das Geld 
nad) Antwerpen binüber. Bon dort ging es weiter nad) 

Balsjtina. 

Außer diefer Devifenfhiebung hat Zud Weitreich die 
Stadt Berlin jchon feit vielen Jahren um große Haus- 
zinsfteuerbeträge geihädigt. Er bediente fih dazu ge- 

fälfchter Befcheinigungen. Auf Grund diefer faljhen 

Belege wurde ihm ein Teil der Hauszinsfteuer erlafjen. 
Vor Gericht verjuhte e8 Zud Weitreicd mit allerlei 

typifh Hidifhen Ausflücdten. Die Nichter hatten aber 

für fein „Gefeires“ Fein VBerftändnis. Ste verurteilten 

ihn zu 21% Jahren Gefängnis und 3000 Markt Geld» 

jtrafe. Seine Ehefrau, die von den Schiebungen gewußt 

hatte, wurde zu 5 Monaten Gefängnis und 8000 Mart 

Getditrafe verurteilt. Darüber hinaus haben die beiden 

Berurteilten dem Staate 6000 Mark zurüdzugeben. 

Südische Wohltätigkeit in London 
Auden als Falichipieler 

Bor wenigen Wochen fand in London ein Prozeß gegen 
den jübdifchen „Organifator‘ Trevor und feine Genofjen 
ftatt. Unter der Vorfpiegelung, für die Armen der Stadt 
„Wohltätigleit3veranftaltungen“ durchzufüh- 
ren, hatte Zub Xrevor eine Neihe von „Spielabenden‘ 
feftgefeßt. Um dabei genügend zahlfräftige Leute erfaffen 
zu Können, bediente er fich Hangvoller Namen ber Lon- 
doner Gefellichaft. Die Abende wurden im vornehmiten 
Viertel Londons, in Mayfoir, abgehalten. 

An einem diefer „Wohltätigkeitsabenbe” verlor ber 
englifche Finanzmann Keitg Williams nahezu eine PVier- 

telmilfion Mark. Der Berlierer war jedoch der Ueber- 

zeugung, daß man ihm das Geld auf betrügerifche 
Art abgenommen hatte. Er glaubte auch nicht mehr an 
dei „wohltätigen Biel der PBeranftaltungen.”  Alfo 
ftvengte er einen Prozeß gegen den Juden Trevor und 
feine Kompficen ar. 

Bei der Verhandlung erflärten die Juden Solomons, 
Abraham und Saville, fie Hätten ihre Tätigkeit als 

Eroupierd (Spielleiter) nur ehrenamtlich ausgeübt. Wer 

aber die Zubenfrage kennt, ber weiß, daß der Jude nie 

etiwa3 ehrenamtlich tut. Die Beteuerungen ber Juben find 

umfo unwahrfcheinficher, als fie dem Gerichte fchon don 
früher her wegen Diebftapls, betrügerifhen Wankfrotts 
uf. befannt waren. 

Die Senfationspreffe in London jchrieb nun von einem 
großen „Gelellichaftsftandal”. Man fand aber nicht ben 
Mut, das Sind beim richtigen Namen zu nennen. Man 
verfchivieg, daß e8 eine jübijche Sauneret erften 

Nanges getvefen war. Wie der Wiffende nicht anders er- 

wartete, wurde der Prozeß fhon nach den erften Ver- 
handlungstagen eımngeftellt. Die Deffentlichkeit erfuhr 
nicht8 mehr über die Angelegenheit. Verdächtig it auch), 

dafi; man in ber Preife nur Bilder von den Richtern 

und von dem Kläger jah. Bilder über Abrahams und 

Solomonsd wurden jedoch nicht veröffentlicht. 

Kartenjpieter — Wohftätinfeit — Niefenfinnmen — 

Betrüger — vorbeftrafte Diebe — und Juden bei einem 

Spielabend.... Was gejhehen ift, weiß jeder Stürmer- 

Iefer. Er weiß aber auch, warıım ben Juden ber Prozeß 

nicht gemacht worden ift. Die ganze Argelegenheit hat 

wur ein Erfreuliches: England hat heute einen 

Subdengegner mehrl 3 ift der geprellte YJinanz- 

mann Steith Williams. 

Lulu
 

Süsiiche Lottericeinnehmer 

Gewijfe Leute in Deiterreich wollen Die Sudenfrage 

nicht feinen. Auch heute nod) jieht man dort im Juden 

den „Staatsbürger mofaifhen Glaubens.” Wo aber 

dem Zuden nicht auf die Finger gejehen wird, begeht 

er Betrügereien über Betrügereien. Aus Wien wird 

gemeldet, daß die verbrederijhen Umtriebe jüdifcher 

Schwindler einen gewaltigen Umfang annehmen. Mitte 

des Monats Februar 1936 gelang e# der Polizei 

wieder drei ausgefodhte Talmudjuden feitzunehmen. 

Fhre Namen find Sfivor Aberbadh, Aron Weiß und 

Zutins Bregburger. Diefe Juden unterhielten feit meh» 

reren Jahren eine Losvertriebsgefellfgaft. Dabei bes 

trogen fie ihre Kunden auf das Niederträdhtigfte. Sie 

dandelten nad) den Borjdriften ihres Geheimgejeh- 

Buches Talmnd, in welchem gejchrieben fteht: 

„&3 it erlaubt, den Jrrium eines Alum andzue 

nügen. E3 ijt erlaubt, ihm Die Schulden nicht zu bes 

zahlen. &8 ift erlaubt, ihn beim Rechnen zu betrügen. 

(Eoihhen Hamijchpat 348, 2 Haga.) 

Pflicht eines jeden Lotterie-Geicäftsinhabers ift e#, 

die Gewinne ordnungsgemäß an feine Kunden auszu- 

bezahlen. Dies taten aber die Juden nit. Sie fte ds 

ten die Gewinne felbit ein! In einem Balle 

verfudten fie fogar einen Hanpttreffer don 100 000 

Schilling dem redtmähigen Gewinner borzuenthalten. 

Kun aber Famen ihre Talmudereien ans Tageslicht. 

Die drei Juden werden fi demnädft vor den Wiener 

Gerichten zu verantworten haben. 

äude wegen nterjchlagung verhaftet 

In Schmwehingen wurde Ende Ianuar 1936 ber Aube 

Walter Kaufmann verhaftet und ins Gefängnis nad) 

Mannheim verbracht. Zud Kaufmann Hatte im Laufe der 

Jahre eine ganze Anzahl beuticher Xolfs enojjen um 

beträchtliche Sumioien geihädigt. Bumeift nnd ed ein- 

fache Heine Leute, die der Jude um ihr Geld gebracht 

hat. Sud Kaufmann fteht ferner im bem Verbadht, in 

vielen Fällen feinen Arbeitern bie Löhne nicht ausbezahlt 

und bem Staat die Soztallaften nicht abgeführt zu haben. 

ühne Brerhung der Tudenheriitaft Keine Erlofung Der Menjhheit! | 

Großbetrug Neuyorker Fuden 
Wer nur von ber Gaunerei lebt, fonımt immer iwieber 

auf neue Gedanken und neue Wege. So veritanden e8 
Neuporfer Yuden, das gute Herz vieler Nichtjuden für 
fih auszunügen. Sie gründeten eine täufchend auffrifierte 
Organifation zur Spendenfanmlung für Waifenhaus- 
zivede, Sn kurzer Zeit hatten die jüdischen Ganner durch) 
jenes Schwinbelmandver 40000 Dollar in ihre Tafıhe 
gebracht. In ber in Neuyork erfcheinenden Zeitung „Ane= 
rican Bulletin” (Nr. 38, 31. 12. 35) Iefen wir die 
Namen ber verhafteten Gauner: Iohn Barren, Nathan 
Splowis, Bifa Billig, Siöney Siegel und fein Bruder 
Chefter Siegel, 

Nichtig ift, was jene Neunorfer Zeitung dazu fehreibt: 

„Immer wieder die alte Gejhihte. Die Juden mol- 
len nit auf ehrliche Weife ihr Seld ver= 
dienen. Erinnern wir uns do immer wieder, Daß 
es immer die gleihen Talmudjuden find, die den Dinmmen 
Goi zahlen und zahlen Laffen, fei es, daß fie „für Wohl- 
tätigfeit‘‘, für „Die Anfiedlung der Juden‘ oder für jonjt 
etwas fammeln.“ 

Wieder jüdiiche Dovijenichieber 
Die Polizei mußte den Juden Frib Molf aus Ziurl- 

brüden und feine Schwägerin Alwine Dienftbady wegen 
Devijenfchiebungen und Wolksnerrates feftnehmen. Die 
Verbrechen bes Aubden Molf gehen zurüd bis ind Jahr 
1933. Damals hatte er eine große Geldfumme nach dem 
Saargebiet gejchtwindelt und dort zum Teil in Franken 
umgewandelt bezw. in ausländifchen Wertpapieren an- 
gelegt. Zub Wolf verftand es, bie Papiere bei einer 
Saarbrüdener Bank zu beponieren, ohne daß eine vor- 
Ichriftamäßige Anmeldung erfolgte. Al3 jedoch das Saar» 
land wieder an Deutichland zurüdtam, hob der Yube die 
Wertpapiere noch rechtzeitig ab. Die Unterfuchung gegen 
den Juben und feine Schwägerin mwirb ergeben, ob nod) 
weitere Devijenjchiebungen feftzuftellen find. 

ud Nebel der Konkursperbrecher 
Für jeden ehrlichen Kaufmann gibt es Teine größere 

Schande ald ben Konkurs feines Gejchäftes. Der deutjche 
Kaufmann betrachtet fich ald Bertrauensmenn feines 
Kunden und Lieferanten. Er ift 5i8 auf& lepte bemüht, 
diefe3 Vertrauen zu erhalten. Ganz anbers aber benft 
der Zube. Er fieht im Konkurs nichts Unangenehmes. 
Im Gegenteill Der Konkurs, der Banterott, i für Ihn 
nur ein Mittel fih auf KRoften feiner Öläubtger 
zu bereidern. Die Zahl ber eriiefenen jübifchen 
Banferotte geht in bie Taufende Man möchte nın glau- 
ben, daß der Jude im Dritten Neiche vorfichtiger ge 
worben wäre und feine Hände von ben betrül 
Banferotten Tiefe. Dak dem aber nicht fo Hit, bemwetien 
n Meldungen, die auch jegt noch beim Stürmer einlan« 
en. 

Aus Leipzig erhielten wir folgende Mittellung: Der 
Oberbürgermeifter der Stadt Leipzig hat bem jüdtfchen 
Kaufmann Mar Nebel die Handelserlaubnis entzogen. 
Der von dem Juden eingelegte Wiberfprucdh mwurbe ver- 
worfen. Zub Nebel Kurbe on im November vorigen 
Sahres unter bem Berbacdht bes Konfursverbrechens und 
fortgefegten Betruges feitgenommen. Geit biefer Beit be 
findet er fich in Unterfuchungshaft. Die polizeilichen Ver- 
nehmungen und Seftflellungen haben ergeben, daß e8 Jub 
Nebel innerhalb zwölf Jahren gelungen war, neun 
Firmen aufzumaden. MUlle diefe Firmen famen nad) 
furzer Zeit Schon in Bahlungsichwierigfeiten. Geprellt 
war aber nicht der Jude Nebel, fondbern immer jein 
jeweiliger nihtjüdifher Geldgeber. ud 
Nebel hat an feinen Banferotten immer verdient. Die 
Straflilte de3 Juden mweift auf, daß er fhon mehrfach 
wegen VBetruges vorbeitraft worden war. 

Durch bie Entziehung der Handelderlaubnig wirb Yub 
Nebel Teine Gelegenheit mehr Haben, auf Koften feiner 
Warengläubiger ein Leben der Freude zu führen. 

„Der Jude finnt ftets auf Ausbeutung 

feiner Mitmenfcden; er lebt vom Wucdjer 

und Betrug, fein ganzes Sinnen und 

Tradıten ift gericdjtet auf Ausbeutung, 

Aus dem „Sittenverfall des Judentums” 
Bearbeitet von Mendelfohn-Berlin 1878 



An ihren Namen jollt She fie erfennen! 
uden — die elendften und gewiljenlofeiten Schwindler von ganz eumork! 

Diefer Ausfpruch ftanmt nicht etwa von einen Aırti- 
fentiten, fondern von dem Neuporfer Gerichtspräfidenten 
Hndenberg. Ihm wurde vor furzem eine echt züdijche 
„Sanovenchaiwrujfe” (Gaunerbande) zum Wburteilen bor- 
geführt. Auch fie hatten weiter nicht3 getan, al3 einige 
Weifungen des jüdifchen Gejeßbuches Talmud erfüllt. 
Darin heißt es: 

„Es ift dem Juden verboten, jeinen Bruder zu bes 

trügen. Jedoch den Alm (Nichtjuden) zu betriügen, it 

erfaubt,” (Coichen hbamifchpat 227, 1 und 26.) 

Nicht zu überbietende Berftellungsfunft befähigt den 
Suden, bie „Sojims“ irrezuführen. Bu biefem HBmed 
gründeten eine Anzahl ber „Söhne „Israels“ in Neuyork 
die „United Relief Afjvciation“ („Wohlfahrts- 
an“). Die Talmudpraris des Qudenfonjortiums tar 
nach alterprobten, jüdifchem Schwindelrezept folgende: 

Sm Wrivatbüro eines wohlhabenden und befannten 
Tabrifanten Hingelt das Telefon. Es meldet fih Mr. X, 
Bräfident der „United Nelief Afjociation‘‘, welcher un- 
gefähr folgenden Schmus auf den zu Bejchiwindelnden 
losläßt: „Sie fennen jicherlich unfere große Wohlfahrts- 
organifattion? Wir haben die Unterftügung von Gouver- 
neue Lehmann (Jude), VBürgermeifter Ka Guardia (Dalb- 
jude) und Richter Me, Roberts vom Oberften Bundes- 
gericht. Unfere uneigennügige Hilfsaktion gilt der armen 
Bevölkerung. Durch) ung erhalten täglich viele taufend 
arme Slinder Milch) und Gier! Und nun, fehr geehrter 
Herr, fonımen wir zu Ihnen, da uns ftaatliche Gelder 
nicht zur Verfügung ftehen. Wir mijen alle aus priva- 
ten Mitteln aufbringen . Sie wirden uns al3 ein Mann 
gefchildert, der ein Herz für die Aermjten der ren bes 
figt. Der nicht zögert, wenn e3 gilt, unterernähtte Nin- 
ber am Leben zu erhalten. Sicherlich werden Sie ıumfer 
große8 und Humanes Werk unterftüßen! Wenn Gou- 
verneur Lehmann und Bürgermeijler La Guardian Ihren 

Namen auf der Spenberlifte jehen, werden jie mit der Al- 
erfenmung nicht geigen. Weldden Berrag dihrfen wir er- 
warten?” 

Der Ungerufene nad) einigen Zögern: „Na, meinet- 
wegen 100 Dollar.” 

Der „Herr Präfident”: „Herzlichen Dank für die hoc)- 
herzige Spende! Unjer Vertreter wird Jhren Sched ab- 
holen und Ihnen Quittung erteilen.‘ 

Der edle „Soi“ war gefchröpft md Fonnte fich danrit 
tröften, daß er nicht der Einzige blieb. Namhaften Yerz- 
ten, Rechtsanwälten, jonftigen Prominenten und Unge- 
hörigen ber oberen Hehntaufend Neuyorfs, wurden auf 
ähnliche Weife größere und fleinere „Spenden abge- 
lodt. Das Büro der „United Relief Ajfo- 
ciation“ bejtandb aus einem kleinen Haum 
in einem ber Wollenfrager Er wies nur 
einige Stühle, eine Schreibmafdine und 6 
Telefonapparate auf, Die Einwahmen des 
tojheren „Wohlfahrtsunternehmend” wur 
ben nicht bazu verwandt, arme Kinder zu 
nähren. Sie wanberten vielmehr in bie Ta- 
Thendergeriebenen Shwindler 

Wie Iange biejelben ihre Lumpereien ausüben konn- 
ten, entzieht fi” der Kenntnis ber Behörde. WIs fie 
Wind von dem Schwindelunternehmen befam, entfchloß 
fie fich, ein Erempel zu ftatuieren. Die Telefonleitungen 
wurden von Detektiven überwacht, die Täligfeit der Ageı- 
ten auf Schritt und Tritt beobachtet. Als genügend DBe- 
weismaterial vorhanden war, wurde mit einem Schlag 

da3 Neft ausgehoben. Die jüdijchen Naubvögel wurden 

verhaftet. Bor Gericht befannten fie fich jeyuldig „der 

Lerjchrvdrung zum Betrug der VBevötkerung”. Das Ur- 

teil lautete auf Zuhthausftrafen Bi3 zu drei 

Sahren. E3 wurde au 27. Januar 1936 ausgefpro- 

Attention 

aux JUIFS! 

Zu der franzöfifhen Schweiz wird auch mit Nlebzetteln aufgeklärt, Sie werden in Mafjen verbreitet. 

Auf dem linken Zettel fteht geichrieben: 

Achtung 
Buchhandel Werfzeuge 

Mil Brot 
Schweine Kolonialwaren 
Fleifceh Modewaren 

auf die Ausden! 
(Der Zude wird bier ald Polyp bargeftellt, der In 

feinen Sangarmen alle Iebenswichtigen Erzeugnijfe zu- 

fammenrafft und jeine Gejhäfte damit macht.) 

Attention 

aux JUIFS! 
Slürmer-Flrhlo 

Auf dem rechten Klebezettel heißt es; 

Achtung 

auf die Ausden! 

(Auf quadratifhem Feld ift das weiße Kreuz, das 

Hoheitszeichen der Schweiz, gezeichnet, auf dem Wanzen 

und Läufe Trabbeln und es bejhmugen. Man hat 

alfo auf in der Schweiz erfannt, daß die Juden das 

Ungeziefer find, die alles, was hoch und Heilig gehalten 

wird, bejhmugen.) 

ES HEEE EESEEEEEEEIIT SEREREETEEEY VEREEEEEEECHT SEHSESEEIEZUTEERREEIETE SEHEN SERIE TEE SCHE REIS SERSSRETNERSERFTERCEUFE TR ERGERIERIESGE SORGE SER
BENRCHRCEESSFNBRESESHENERARSRPEREISGEEN 

Die Tudenftage lernt man kennen Dur) Den auärmer 

chen md bezeichnete die Hebräeriöhne as „Die efendften 
und gewiffenlojeften Echtwindler von Neuyar!”, 

Ihre Namen: 
Nathan Kblowig, „Präfident” 
Bifa Billig, „Schagmeifter”‘ 
Charles Tranbmann, 
Sohn Barron, 
Meyer Goldman, 
Sidney und Ghejter Seigel. 

Die Geprellten find ausnahmslos „Gojim”, die Profit- 
einsteder alle Suden! Ihnen allen ift die Lehre aus 
„ofchen Hanijchpat“ befaunt, derzufolge „das Hab umd 
Gut der „afums” (Nichtjuden) herrenlos ift. Jeder Zude 
darf e3 an fich reißen. 

Der Betrug au „Got“ ift den Juden ein ebenfo 
heiliges Gebot, wie der Mord am Nichtjuden! Dies tft 
den vielen in Neugork ericheinenden Judenzeitungen, al 
deren erfter Stelle die „National Zübiiche Tageszeitung‘, 
„Der Tag” (The day the national Serwifd Daily) fteht, 
recht gut befannt. Ebenfo willen fie auch von diefen neiter- 
lichen Talmudftreich ihrer Naffegenoffen, jehiweigen jich da- 
rüber aber aus. Mit feinem Wort erwähnen fie die 
jüdische Gaunerei. Dafür bringen fie täglich eine Flut 
gemeinfter und albernjter Greuellügen über das neue 
Deutfchland. 

Vielen Amertkanern, die in der Jubenfrage noch nicht 
echt VBejcheid willen, dürfte durch das Neuyorfer Urteil 
und feine Begründung allmählich duch ein Licht auf- 
gehen. Bıb Brand. 

Der Kindlifeejferbrumnen in Bern 

Ein Mahnmal an jüsiiche Verbrechen 

des Väittelaiters 

Kommt der Freinde auf einer Gang durch die Srudt 
Bern (in der Schweiz) auf den Kornmarkt, fo bleibt er 
erftaunt vor dem „Kindlifrefferbrunnen”“ ftehen. Aus 
einen Brunnenberen ragt eine Säule hervor, auf der eine 
Figur fibt. Das Geficht diefer Geftalt zeigt eine häßliche 
Sudenfrage. Wuf dem SKopfe figt ein fpiger Judenhut, 
wie ihn die Fremdraffigen in früheren Seiten tragen 
mußten. Im der rechten Hand hält die Judenfigur ent 
Heines Kind feft. Der Kopf des Kindes ift beveit3 im Maul 
de3 Ungeheuers verjchtvunden. Seitwärts der Figur hängt 
ein Sad. Sn ihm find noch andere Stinder eingefangen, 
die der Zube freifen will. Un die Figur Heram ficht man 
noch mehrere Heine, zappelnde Stinder, die zu entjlichen 
berjuchen. 

Der Errichtung biefes Vrunmnens liegt folgende Be- 
gebenheit zu Grunde: 

Die Juden Hatten fich, wie überaff, auch im alter Vern 
eingeniftet und unbeliebt gemacht. Cine alte Chronif er» 
zählt, dak ein Jude einen Knaben namens Muff jchänd- 
lic) zu Tode gemartert und gefreuzigt hatte, 
Durch) diefe und viele andere jüdische Schandtaten waren 
die Berner fo erbittert, daß fie bejchloflen alle yremd- 
raffigen auszumwetfen. Dod bie Juden fanden in 
König Nwolf von Habsburg einen Bundesgenojfen. US 
die Stadt Bern fc weigerte, den Auswerfungsbefehl der 
Qubden zurüdzunehmen, belagerte König Rudolf die Stadt. 
Uber die Berner wehrten dich fo helbenmütig, baß felbft 
eine ziweimalige Belagerung erfolglos war. HZırr Crime 
rung an die jüdischen Verbrechen und die heldenniitige 
Verteidigung der Stadt fhuf im Auftrage der Sladt« 
verwaltung Bern ein Künftler biefeg Mahnmal. 

E3 ift tief bedauerlich, daß heute ein großer Teil ber 
Eidgenoffen vergefien hat, was diefes Mahnmal jagen folk. 
Hoffentlich Fommt aucd) für die Schweiz einmal die Beit, 
in ber fie fich darauf bejinnt, daß der Kude nicht nur 
der Feind Deutjchlands, fondern der Feind der gejanı” 
ten zivilijierten Welt ift. io 

„Ob wir die Macht haben oder 

nicht, das ift die einzige frage, Die 

uns intereffiert, und darum mülffen 

wir darnady ftreben, eine Madjt zu 

fein und zu bleiben.” 

Jude Cheskel Jwi Rlötel 
(„Das große Ajaffen”, Janus Tir. 2, 1912.) 



Der jüdiiche 
Die Juden in der ganzen Welt, ob fehiweinefleischeffende 

oder fofcherlebende, ob getauft, liberal oder orthodor, ob 
gegenfeitig verfeindet oder nicht, in einem Punkte glei- 
chen fie fich alle! In dem von Generation zu Generation 
vererbten, ftet3 gefährlicher anmvachienden, gewiffenlofeiten 
Näubergeift aller Nichtjuden gegenüber! 

Der Hak gegen alles Nichtjüdiiche ift die treibende 
Kraft im Juden, welche auf die Ausraubung und Ver- 
richtung aller nichtjüdiichen Völfer hinarbeitet! 

Der einfache Mann aus dem Volfe weiß nicht3 von 
der erfihauernden Meilterhaftigfeit des Sudentums, feit 
feinem Beftehen immer wieder ganze Nationen zu erivür- 
gan. Er weiß nichts von den geheimen Aüden, die von 
ben Juden durd) alle Weltteile gezogen werden! Die jo 
dicht ineinander verichlungen jind, daß es den Mafien un- 
möglich ift, alle darin verfuoteten, talmudifch-gierigen 
Naubformeln zu durcjichauen. Deshalb weiß der größte 
Teil der nichtjüdiichen Völker auch nicht, mo feine Be- 
brücer fiten. Daß fie fich aus denjenigen Nafjeange- 
Hörigen zufanmenfeßen, bie jeit ihrem Beftehen ihr eigenes, 
jede3 gejunde Wenichenempfinden verlegendes Gejegbuc, 
den Talmud, Haben! Niemals hätte die Not der Völker 
fo Satwvinenartig anmwachlen fönnen, wenn biefelben nicht 
durch diefe gefährlichen Talmubdpraftifen Hinters Licht 
geführt worden wären! Die gleichen Talmudregeln, nad) 
welchen das Judentum aller Länder die Arbeiter betört, 
verfflant und ausgejaugt hat. Die gleichen fehmeicheln- 
ben Talmudivorte, mit welchen e3 das Hebräertum immer 
fo glänzend verftanden hat, die Wut der unter der Tal- 
mudfnite fihmachtenden Meajle auf faljche Fährte abzu- 
lenfen! Die gleichen Talmudweilungen, nach) welden bie 
jüdifche internationale Finanzfippichaft herangezlichtet 
wurde, um nichtjüdiiche Völfer im ewigen Talmudzind- 
fgften fehmaßhten und zu Grunde gehen zu lafjen! 

Meachtvoller wie alle Tyrannen, welche die Gefhichte 
nennt, find diefe Bant- und Börfenjubden! Ueber- 
all, wo Nichtjuden leben, two e3 etwas zu jaugen gibt, ift 
ihr Herrfihergebiet! 

Mit einer Noheit fondergleichen arbeitet da3 Judentum 
und ar feiner Spite die Bankjuden an ber Verwirklichung 
ber „göttlichen Verheißung: 

„Sch will dir (dem Suden) und deinen Nadfommen 
nad dir Die Länder geben, in welden du als Kremder 
weilft!" menofati lecho uljareho adareho «3 erez me- 
guredjo. (bevemis 17/8.) 

„Sobald fie (die Nihtjuden) von dir Hören, müffen fie 
vor dir zittern und beben.“ afdher jifchmenn jdhimaro 
werogfu Wwecdjoln miponedjo. (teivorim 5/25.) Denn — 

„Du wirft vielen Soyim leihen, felbjt uber nichts 
leipen müffen!” wehilwifo goyim vabiın, weato Io filwe, 
Deshalb 

„Bon dem Nichtjuden follit du Zins nehmen, von 
deinem Bruder (dem Inden) aber nicht!” 

„Den „goy“ jolift du bewuchern!" Ianochri tafjid. 
(Teworim.) 

Man mag hingehen, wo man will, immer das Öleichel 
Grauen, Elend und Not, hervorgerufen dburd Ju- 
den! Nur fie find dafür verantwortlich, wenn in allen 
Weltteilen täglich eine Schar Hungriger Dienjchen aus Ver- 
zweiflung in ben Tod geht! Es ift bezeichnend, bak ge- 
trade in denjenigen Ländern, in welchen der Jubeneinfluß 
noch am ftärtften ift, auch die Not ihre üppigiten Blüten 
treibt. Geht man 3. DB. durch die Straßen der juden- 
reichen Weltftadt Prag, dann findet man dies jo recht 
beftätigt! Während einem die eleganteften Lurusautos mit 
ihrer jüdifchen Belaftung begegnen, fan man an den Ab- 
fallförben unzählige arme „Sojims’ exbliden, die dort 
nad) einem Stücken altem Brot oder einer — VBananen- 
fchafe (!) fuchen! Kann man nachts in allen Anlagen, 
ja fogar auf dem Gehfteig der Straßen Hunderte von Ob- 
dadyfojen übernachten jehen, die von ihren täglichen Bettel- 
ftreifgügen Hungernd und ermattet dort zufammengefunfen 
find. Kein Menjch kümmert fi) um diefe menjhlihen 
Auinen! 

ind währenddeffen refidieren die jüdischen Geldfürften 
in ihren Banken! Wahre Prunkbauten! Wie man fie 

fieht, wenn man in Prag dein Graben, dem Wenzelsplab 

entlang geht. Sitdifche Nefidenzen, in denen der Öeneral- 

ftab dev Notgihildichen Großbanten für die Ticpechofloiwa- 
kei Hauft! Su erfler Linie zählt dazu die „Lesfa Banka 

Union“. Sie kontrolliert eine große Anzahl Juduftrie- 
internehmen der verjchiedenften Branchen. Und deshalb 

fan man gerade in diefer Großbank feine nichtjüdiichen 

Direktoren brauchen! Deshalb müljen alle Jüden fein, 

trogdent dev Name diejer Bank jo völktich Hingt! — 

„Böhmische Union-Banf’!! Der Stürmer fan es feinen 

Bantdanon 
Lefern nicht erfparen, Ihnen durch Namensnennung der 
einzelnen Direktoren zu zeigen, wie bie Leitung biejer 
„nationalen“ Bank in Prag aussieht: 
1. Generaldirektor: Aron Golditein (aus Litauen ein- 

geiwandert!) 
2. Generaldirektor: Bela Lerchenfeld 
Direktor der Hauptzentrale: Seligman Meifel (1913 von 

der Moskauer Polizei abgejchoben!) 
Bentraldireftor: Leo Felfenfeit 
1. Hauptdireftor: Markus Hecht (tam als blinder Pafja- 

gier von Lodz!) 
2. Hauptdireftor: Barud) Bondy (Fam aus Obefjal) 
Direktor der Börfenabtlg.: David ederer 
Direktor der Lombardabtlg.: Bert Spiher (zugemanbert 

aus Finnland!) 
Direftor der Wertpapierabtlg.: Nathan Klapholz (aus 

Wien!) 
Direltor der PValutenabtlg.: Salus Berlowiez (feine 

Staatszugehörtgkeit konnte bis jegt nicht feftgeftellt 
werben!) 

Direktor der Wechfelabtlg.: Imrid Stein (geb. in Tarnom, 
Galizien!) 

Direktor ber Devifenabtlg.: Oscar Bollag (am mit 
Nanfenpaß nach Prag!) 

Direktor der Kohlenabtig.: Mofes Bilder (aus Wrab, 
Numänien! 

Direktor ber LBuderabtlg.: Wlada Luftig (bereits fein 
vierter Name!) 

Direktor der Spiritusabtlg.: Otto Gutherz 
Direktor der Getreideabtlg.: Ibig Feierabend (Mitgl. des 

„Srand-Orient“ in Paris!) | 

Direktor der Tertilabtlg.: Salus Neinkon (geb. In Leite 
land!) 

Reiter der Glasabtlg.: Sfat Löbl (aus Ungarn!) 
Leiter der Losabtlg.: Nirv Mardodhai (aus dem Orient 

ftanımendt) 
Reiter der Holzinduftrieabtlg.: Mar Krafauer (kam mit 

falihem Pah nah Prag!) 
Reiter der Metallinduftrieabtlg.: Mar Sonnenihein (aus 

Belgien ausgewviejen!) 
Leiter ber Papierinduftrieabtlg.: Artyur Nofenblum (aus 

Eftlandl) 
Reiter der Erportabtlg.: Zbynef Moravee (richtiger Names 

Zeus Mariiche!) 
Reiter der Importabtlg.: Sad Ellbogen 
Reiter der Prejeabtlg.: Nalph Kopefy (alias Kauders!) 
Leiter der Literaturabtlg.: Sarı Stransty 
Reiter der Sulturabtig.: Alfred Fuds 
Leiter der Politifchen Abtlg.: Chaim Kugel (au Polen!) 
Reiter ber Chem. Abtlg.: Sfidor Berger (Semigrant aus 

Berlin!) 
Reiter der Techn. Wbtlg.: Felir Moifemis 
Reiter der Abteilung für Erz. von tichechoit. Wodka: Aler 

Spindel (wanderte aus Galizien über Paris und 
Wien ein \ 

Direktor und Leiter alle Juden, in deren Händen ba3 
Vermögen des nichtjüdifchen Volkes it! 30 Juden, ge» 
nügend um dreimal „minjan” (das vorjchriftsmähige 
Behnergebet) oder drei Judengemeinden zu gründen! Ge- 
nügend aber auch), um ein ganzes Land zu rufnieren! Unb 
legten Endes ift das jüdische Bankenunivefen ja tveiter 
D wie totale Xerjflavung aller nichtjüdijchen 

Ifer 

Erft wenn e3 iiberalf gelungen ift, allen Nichtjuden der 
Erde die Augen zu öffnen, ift das Nettungswerk feinem 
Biele nahe, welches die Wienfchheit aus den Ktetten jüdischer 
Tyrannen befreit. Sri Brand 

Kaileichänder Friedenhain 
Der Würzburger Bude Ernft Sriedenhain 

fnüpfte vor vier Jahren mit der deutihen Verkäuferin 
Anna 8. rafjeihänderiiche Beziehungen an. Wis der 

Bater ded Mädchens die Löfung des Verhältniffes ber 

Stürmer-Aıhio 

Ernft Sriedenhain 

faugte, verzog fie mit dem Juden nad Nürnberg. lie 

weiteren Bemühnngen Des Waters, feine Tochter von 

dem Juden abzubringen, tvaren vergeblid. Bud Fries 

denhain und die Kuna N. hielten ihre raffeihäns- 
derifhen Beziehungen aud nach Erlah der Nürnberger 
Gejete aufredht. Zud Friedenhain wurde verhaftet. 

Wenn fih Juden in Gefahr befinden, juchen jie einen 

Answeg. Er Tügt fih nun Darauf hinaus, dak fein 

rafjeihänderiicher Verkehr nad) Erla Der Nürnberger 

BIETER ERSTEN STEHEN BEREITETE EEE EEE TEEEEREDGEENEET SERIE E SEGEESEERHEESEEEEEFEEEEEERENEEEREGEEEEERSGEESERGRGRE EEE TEEEESEEEFRSEEEGEREESESEERERSEEEE 

Ohne Löfunn der Judenftage keine Erlölung Des Deutiipen Dolkes 
Iulius dtrelger 

Gejete nicht mehr in Deutfchland, fondern in Man 
rienbad (Ziehechei) ftattgefunden habe. Er fagt fo, 

weil er weiß, Daß die Nürnberger Gejete für Taten, 
die im Ausland begangen wurden, Teine Anwendung 

finden können. Man darf nicht lberrafcht fein, wenn 
fi tünftighin Nafjefhänder nah dem Mezept Dc# 
Iuden Sriedenhpain hinauszulügen bverjuden. 

Der Zutritt nach Viczieo ist Kommunisten 
unterjagt 

(Laccds du Mexique est interdil aux communisies) 
Die franzöfiihe Zeitung „Le Matin” vom L Il, 86 meldet: 

Die megilaniihe Gejandtihaft in Paris veröffents 
licht Bolgendes: 

Nah veriätedenen Umfragen, die man aus bem 
Auslande erhält, nad) welden die Negierung des Prä- 
fiventen Eardenas gewifje fommuniftifhe Elemente, die 

von Uruguay ausgeftoßen find, ermächtigt haben wilrde 

fih in Mexiko niederzulafjen, hat Eduardo Hab, als 

Außenminijter folgende Belanntmahung an die PBreife- 
vertreter in Mezilo erlajjen: 

„Aus Gründen des Öffentlihen Wohle8 und der 
nationalen Sicherheit und aus verfaffungsmäßigen 
Gründen der Drdnung, wird feinem unerwünjchten 

Element erlaubt fein, auf mexifantfches Land zu Tom« 

men, auch nicht Berfonen, welche irgend welchen Grups 

pierungen oder Selten angehören — jolden wie Den 
fämpfertfhen Kommuniften — die fi) vornehmen wilr- 
den, unfere republifanifchen Snftitutionen anzugreifen.“ 

„Spradye und Religion madıen keine 

Raffe — das Blut madjt fie.” — 

Jud D’Israeli (Beakonsfield) 
in feinem Bude „Endymion” 

(Taudynit-Ausg. BD. II, S. 18— 21.) 



Rebensaeinhr durch Genuß von Kolherwiriten 
Sudenmegger fommen in’s Baradieg 

Nur dur) die große Unkenntnis, Die bisher unter 
den Nichtjuden über das Judentum und feine Talmuds 

gejege herrfete, war e3 möglid, daß die Juden in 
ihrem VBernichtungsplan gegen die „Bojims“ jo weit 

wordringen fonnten, 

Die verbrederiihen Talmudgefete blieben der nicht: 

jüdiihen Welt auch) deshalb verborgen, weil das Welt- 

rabbinertum jeden Enthüllungsverfuh an Nidt- 

juden mit der Todesfstrafe ahnden lieh. 

Nur verfolgte Juden, welche in den Armen rajje- 
genofficher Duälgeifter fhmadhieten und nad) Befreiung 
lechzten, fonnten die Talmudmoral am beften enthüllen. 

Daf deren Enthüllungen wahrheitsgetreu find und Da- 

ber von den Rabbitern doch nicht widerlegt werden 

konnten, beweist die Tatfadhe, daß alle diefe jüdijchen 

„Außenjeiter“ Feines natürliden Todes jtar- 
ben. Die Nabbiner und ihre Getreuen allein fennen 

die Todesursache diefer „Abtriinnigen“ (apiforjim). Aber 

feine Macht und fein Eideszwang werden ihren Mund 

jemals zum reden bringen. 

Su der „heiligen“ Schrift heißt es: 

„Die Zora — der Talmıd, weldher Tarael Das Leben 

bringt, bringt den Nichtjiuden den Tod!“ (wajifro rabo.) 

Nach diefer Schrift hatten die Juden die Weifung, 
die fieben fananiti,den Völfer auszurotten. Einzelne 

Hebrier kamen diefen Befehl nit nad. Sie mijchten 
fich lieber mit ihnen. Dadurch verfchiwanden die fieben 

Bölferftäimme nicht ganz vom Erdboden. Deshalb ge- 
bietet Der große Talmudlehrer Namdam (Rabbi Mojche 

ben Maimon), jeden „Soi” totzufchlagen, weil er ein 
Spröfling der fieben nihtjüdifchen Bölfer fein fann. 
So befiehlt c5 der Talmuıd. Diefe Weifung kennen 
alle Juden, au die Talmudproleten, „amerazim“ 
genannt. Zu ihnen zählt der Talmud vorwiegend 
Schufter (jandler), Schneider (dafit) und die Mebger 
(fazo'im). Die beiden erjtgenannten füdifchen Hand» 
werler, von weldhen es nicht gerade viele gibt, Fünnen 
nur „leichtere” Talmudweifungen bei ihren nichtjüdt« 
ichen Kunden vollbringen. Sie Fünnen diefelben nur 
beizozeln. Aber das Leben der „Bojlins” unauffällig 
zu vernichten, dazu Haben neben den Judenärzten 
aud) die Kudenmeßger eine weitaus beifere Ge-> 
legenbeit. Sie verkaufen den Nichtjuden ihre Hofer: 

würjte! Sie wifjen, daß „Koscherfleifch" nur für Juden, 
„Trefofleiih” Dagegen nur für „Sojims“ beftimmt ift. 

„Ireio” Heift wörtlich Überfegt: „zerriffen“. Der 
Zalmıud verfteht darunter nicht nur da8 den Auden 

zum Genuß verbotene Fleifh von Schwein, Pferd und 
verfchiedenem Wild, fondern auch dasjenige von erlaub- 

ten Tieren, wenn es falfch gefhäcdhtet, nicht vorjchriftg: 
mäßig entblutet und zu lange gelegen tft. Stellt fid) 

nach dem Schädten ein franfhafter Zuftand des 
Tieres, etwa ein Magengefhmür, franthafte 

RQungen, ein innerer Fehler und dergl. heraus, 

dann tft eS ebenfalls „trefo”. Endlich tt auch Tolches 

rituell geichlachtetes Fleifeh „trefo“, d. h. für den Quden 

ungenteßbar, weldes innerhalb drei Tagen nit „Eo- 

fher gemacht” ift. Mit anderen Worien: weldem inner- 
halb diefer Zeit das noch darin beftndfihe Blut nicht 
entzogen tft. Alle die vorerwähnten Fleifehforten, find 

gefumdheitsihädiidh und dürfen von Yuden nicht ge: 

gejjen werden, Sie gelten al „Was“ (newelo). 

Kein Zude dent aber Daran, Diejes verdorbene, 
geiundheitsichädliche, oft Das Menichenteben gefährdende 
„Zrefofleifeh” wegzuwerfen. Dafür, d. h. für deffen Ge: 
nuß, ift nad Talmudweifung der „Goi“ da! Im „jejer 
tepprim” 14/21 fteht: 

„hr (die Buden) Follt fein Mas ejfen; Dem Pro- 
felyten, ver in deinen Toren weitt, kannt Du es zum 

efien geben — voder verfanfe e3 Dem KSrenden (dem 

Gi); denn du (der Nude) bift ein heilige Volk!“ (Io 

Tochln cot netwelo lager ajcher beichoreiho titnenn wman- 

holo o modhor Ienedhri fi am todojch ato.) 

Sn Ddiefen Gebot liegt die gehäffige Mikadtung 

der nichtjüdtfchen Völker! Und der befannte Talmud- 

Iehrer Rajcht, welcher einft in Worms vejidierte, jchließt 

hieraus, daß man „ven Nihtjuden Fein Sleifch fchenfen, 

fondern e3 Tieber den Hunden (!) vorwerfen joll, weil 

dieje bejjer feien, wie Nichtiuden!“ 

E3 ift eine befannte Tatjadhe, dag Kofchermesger 
ihr Trefofleiih niemals wegwerfen, jondern es an 

„Sojims“ verfaufen. Früher konnte es vielleiht einmal 

vorfommen, daß ein Chriftendepp (hammer) mitunter 
eine einwandfreie Kofcherwurft ergatterte. Heute das 

gegen ift dies ausgejchloffen! Durch das in Deutjchland 

beftehende Shädtverbot, weldes in der Schweiz 
fhon vor vielen Sahren eingeführt wurde, beziehen die 
Suden ide „Kojcherfleifh” vom Ausland. Die Juden: 

mebger fünnen fi) über Abjagmangel des importierten 
Kofcherfleifhes an ihre Naffegenofien nicht beflagen. 

Wenn fie troß alldem Kojcherwürfte und dergl. an 

Nichtjuden verfaufen, dann bejteht fein Zweifel Dda- 

rüber, daß Ddiefe aus verdorbenem Material be- 

ftehen. Der Käufer merkt dies nur wegen der ftarken 
Knoblauhwürzung nicht, zumal wenn er Die 

Wiürfte heiß ift. Die Notwendigkeit vorftehender Aug- 

führungen beweift am beiten das hier abgedrudte War- 

nungsinferat („Ieraelttifches Wochenblatt”, Zürid, Nr. 
51 vom 20. Dezember 1935). 

Warnung! 
Koscher geführte Haushaltungen, denen ausländisches 

Geflügel, speziell aus den Oststaaten alsW> angeboten 

“wird, werden ersucht, sich vorher zu vergewissern, ob 

durch den langen Transport die Ware noch als YW2 

bezeichnet werden kann. 

Verein zur Förderung rit. Speisehäuser e. V. 

(Die hebräifdyen Zeichen bedeuten kofder]) 

E83 handelt fi hier um „trefo” gemwordenes, mit 
anderen Worten um verjtunfenes Fleifh! Aus folcdhern 
Fleifh werden Kojcherwürfte für „Gojimg” hergeftellt! 

Des Vrofites wegen gehordhen die Juden gerne den 
Talmudgefegen. Dies umjo lieber, wern man Daburd) 
einen „&oi” ins Senfeits befördern Tann! Wenn fi 
hierzu Gelegenheit bietet, ift jeder Yude ftet8 gerne 
bei der Hand! GSelbjt Talmudproleten, wie Mebger! 
Denn aud fie möchten fid) gerne einen Play im Para- 
Dies (gan eden) fihern! 

Sri Brand. 

Slürmer-Achio 

Es gibt immer was zu maufdjeln 

Ein BEIM. Mädel von der Saar 

Schreibt dem Stürmer 
Lieber Stürmer! 

Mein Water it Abonnent des „Stürmer und ich teje 
Dein Nampfblatt jede Worhe. Ich Habe geiegen, daß Dir 
viele BOM- Mädel fehreiten. 
dasgt. ich fehreibe auch einmal. 

Sc will Dir erzäglen, wie e5 Die Juden an Der 
frein Saar treiben. In unferem Dorje wohnten früher 
ichs Auden. Fünf davon find nad Der Ahjtimmung 
fortgezogen. Der Sude aber, der dDagenlieben ift. ift ein 
ganz freier. Tie meiften VBewohrer der Dörfer an der 
Enar find fatgolifh. Tas weis der Snde Tamit er 
mm rest gute Gefchäfte mit den Katholifen maden fan, 

Ta Hab id mir ges 

Geht nur ju dentihen Aerien und Reiplaanmallen! 

hängt er in jedes feiner Schaufeniter ein Hetligen- 
bild. Bei Eutholifchen Feittagen ift fein Haus mehr 
geihmüdt wie Die Hänfer der Katholiken, Lieber Stür« 
ee So jheinheilig fann dod nur cin Jude 
ein! 

Bir werden in den nädhften Tagen einen Stürmer- 
faften befommen. Und dann Hoffen wir alle, daß 
feiner mehr beim Suden Faufen wird. Und dann wird 
der lebte Zude aud noch fortziehen. 

Lieber Stürmer! Wir wünfden, Daß die Saar 
bald ganz judenfrei ift. 

Mrfnrtes Gelingen grüßt Dich mit 

Heil Hitler! 

Gertrud W, 
ein 16 jähriges BOM.-Miädel von der Saar, 

* 

Diefen Brief erhielten wir nad) der Saarabjtimmung 
im Sohre 1935. 

SE EEE 

Gebt den Stürmer von Aand zu Aand! 



Disrder Frankjurter 
Scine Sache üft die Sache aller Zuden 

Der Bund zur Bekämpfung Des Antijemitismus 
League for Combating AuntisSemitism) 
bat Dieje Arbeit offiziell aufgenommen und einen Bes 
auftragten zur Unterfuhung der Situation in die 
Schweiz gejchidt. Der Bund lädt zugleich andere jüdi- 
Ihe Körperjcaften ein, ihm in feiner Arbeit beizus 
ftehen. 

Außerdem hat eine Gruppe belfannter Juden 
Branffurters Verteidigungsjache bereits in Angriff ges 
nommen und zwar unabhängig vom Bund zur Ber 
fämpfung Des Antijemitismus, 

Alfo: „Ganz Sörael bürgt für einander!” Die Suden 
der Welt jehen in der Sache Franfjurters die Sade 
aller Juden. Gie ftehen alle sufammen, um Die 
Zat bes jüdifhen Mörders zu — verteidigen! 

Gefährliche Vienjchen 
Das in London erfcheinende jüdifche Wochenblatt „World 

Jerry“ (Nr. 98, 21. 2. 36) gibt bekannt: 
„Das offizielle Organ der Univerfität Orford rät zur Teils 

nahme an den Feierlichkeiten in Heidelberg, jedoch unter der Be- 
dingung, daß Die Herren Rofenberg und Streider davon 
ferngehalten werben.“ 

Wenn ein Nihtjude als Mörder nacdhgemwiejen ift, 
dann rüden alle Nichtjuden mit Abigeu von ihm ab. 
Unders tft e8 bei den Juden. Im jüdiihen Gejegbud 
Talmud-Shuldan arud fteht geihrieben: 

„Der Ehrlidite unter den Nichtjiuden ist umzue 
bringen.“ (Sinnon ben Jodai — 3. Kiddufdin 405.) 

„Au der VBeite unter den Richtiuden it zu töten.“ 
(Medilta 825.) 

Den Juden ift e8 aljo erlaubt, Die „Belten” der 
Nicätjuden zu töten. Mit den „Beiten“ find die Nicht- 
juden gemeint, die ben ZJuden auf die Singer fehen 
und vor ihnen warnen. Ein folder „Belter“ war aud) 
der vom Juden FSranfjurter ermordete Kationaljozia- 
Hit Guitloff. Der Mord an ihm geehah zur Freude 
aller Juden. Da& dem fo ift, das erfahren wir aus 
der in London erfcheinenden jüdifhen Wochenzeitung 
„World Jemwry“ (Nr. 93, 21. 2. 36). In ihre wird 
folgendes mitgeteilt: 

David Frankfurter Derteidigungspläne 

Paris. Zwei Körperjchaften in Baris bejaffen ji 
Damit, Die Verteidigung David Sranffurters für Die i ö bevorftchende Verhandlung gu organifieren. on u gewiffe Leute Angft haben vor einen NRofenberg 

a 

Stürmer-Ardio 

Mütter aus dem Erholungsheim der T1.5.D, Gauamtsleitung Groß-Berlin 
im Oftfeebad Graal i./Medilbg., Haus Lange, beim Lefen des Stürmers 

Her 29, März 
Her den Stürmer liejt, der Eennt die Peiniger der Völker 

und die Seritörer des Weltfeiedens, Wer mit dem Stürmer mar- 
ichiert, dem braucht man nicht exit zu jagen, worum es am 
29, März 1936 geht, Am 29. März 1936 ruft uns Deutfchlans. 
Henn Deutjchland ruft, find die Stürmerleute in vorderiter Front. 
Es lebe die Tat! Wir jagen - Fa! 

EEE 

Der gegen den JuDen kämpft, tingtmit dem Teufel! u. 

Ein moderner Ahasver 
Der internationale Ausde Brefin 

„st Srankreih geboren, fpäter nad Deutfchland ver- 
zogen, vor dem Kriege in England als Nuffe anerkannt, 
1923 wieder nad Deutjchland und endli) 1933 nad 
Amerika.“ So jchildert der internationale Suse Dr, 
Drefin feinen eigenen Lebenslauf. Dabei ift von Syntereffe, 
daß feine Frau und feine Stinder fchon feit dem Suahre 
1928 (1) al® „beutiche Flüchtlinge“ in England Teben. 

Während feines Aufenthaltes in Amerika trieb Sub 
Brefin eine eifrige „Antinazi-Bropaganda”, Dennoch war 
er bei dei dortigen Behörden nicht fehr beliebt. Van ent 
Ihloß fi, ihn aus Amerifa auszumweijen. 

Sud Brefin wollte mım in $ranfreid) feine Belte 
anfjchlagen. Als ex verfuchte das Cchiff zu verlafien, Tieß 
ihn die franzöfiiche Regierung nicht an Land. Nun fuchte 
er in England Unterfchlupf zu finden. Die Engländer 
find aber bei der Auswahl ber Leute, die ihr Rand be- 
treten Dirfen, vorsichtig. Um fein Piel zu erreichen, 
bediente fi) Zud Brefin einer Lift. Als fein Schiff in 
Plymouth anlegte, erklärte er, er befähe bedeutfame Do- 
fumente, welche die nationalfozialiftifche Bewegung fchwer 
belaften würden. Sud Brefin hatte wieder fein Süd, E3 
wurde ihn die Landegenehmigung verfagt. Nun blieb 
ihm nichts anderes mehr übrig, ald nah Deutfgd- 
fand zurüdzufehren. Wiffenswert ift noch zu erfahren, 
dah Vrefin von fich behauptete, er wäre nad) der Nevo« 
fntion de3 Sahres 1918 mehrere Tage Befehlsha- 
bervon Berlin gewejen. 

Mit der Niückkunft nach) Deutjchland hat das aben- 
teuerliche und veichbewegte Leben des Juden Brefin fei- 
nen vorläufigen Abihluß gefunden. 

südiiche Falfchmünzer in Neuyort 
Sm jüdifchen Gefegbuh Talmubd fteht gefchrieben: 

„Alle Juden haben Anteil am zulünftigen Leben.“ (col 
jisroel jefch cheleo Ieolom abo’) E83 heißt Im Talmıb 
aber ausdrücklich, daß diefer Anteil nur dann gewährt 
werde, wem die Juden die Nichtjuden nach Kräften be- 
Idummelr. Auch im „Alten Teftament” wird berichtet, 
daß der Gott Nahıve den Quden erlaubt habe die Nicht 
juden nad Strich und Faden zu betrügen und aud zu 
töten. Schon bei ben Aegypten und Babyloniern waren 
bie „Kinder Jsrael* dafür verfchrien, daß fie bei allen 
Gaunereien, bie eine bejonbere Geriffenheit erforbern, 
immer an führender Stelle ftünden. 

Wie e3 damals war, fo ift e8 auch heute noch in ber 
ganzen Melt. Um bie im Nubdentum wurzelnde Unmoral 
zu bemetjen, Braucht man noch nicht einmal Stellen aus 
dem Talmud hervorzuholen. &3 genügt, wenn man nur 
einen feinen Teil der täglich in Amerika befannt wer- 
benden jübifhen Verbrechen als Beweismatertal 
anführt. Denn wollte ber Stürmer alle ihm gemelbeten 
Talmudftreiche de3 Sn- und Auslandes berichten, dann 
müßte er anftatt al3 Wochenzeitung täglich zweimal er- 
icheinen. 

sn Neugort wurde eine jübiiche Välidhermert- 
Rätte ausgehoben, welche fich niit ber Herftelfung fal- 
der Sernijpredh- und Untergrundbbahnmün- 
gen befaßte. Die Neuporker Telefongefellfchaft wurbe im 
egten Jahr durch bie Benugung biefer falfchen Münzen 
um 31500 Dollar, die Untergrundbahn um rund 50 000 
Dollar gefchädigt. Ein Automatenreftaurant allein be= 
Hagte durch Verwendung biejer Valldmünzen einen Ver- 
luft von 18000 Dollar. 

Die Falfchnrüngen wurden in der Nova Machine Com- 
pany“ Hergeftellt. Diefe verfaufte fie dann nach Gericht 
und wies ihren Käufern jogar ein beftimmtes Dperationd«- 
gebiet in ber Stadt an. Für 40 Cent das Pfund wıreden 
die Münzen an Mittelsfeute abgegeben. Talfıhe 5 Cent- 
Stüde fofteten 70 Cent pro Schachtel! Berhaftet wurden 
der Präfident (N) und der Schagmeijter. Dies find bie 
Suben (}) Lois Schulman und Benjamin May. Weitere 
Mitglieder der Ganovenbande fonnten bisher nicht ermit- 
telt werden. Wahrfcheinlich werden fie aber troßdem bei 
ber Gerichtäverhandlung ericheinen. Zivar nicht ala An- 
eflagte, wohl aber al8 Beugen, um ihre Rajjegenofjen 
ieserien) zu entlaften. Denn da8 Srreführen eines 
Alum ift den Juden ebenfo erlaubt wie der Meineib vor 
einem „Sojimgeriht”. Heißt e8 doch im Talmud: 

„Wenn ein Bude einen Nidtiuden betrogen ver 
beitohlen hat und er muß fehtwören, fo Darf er falich 
Ihwören. Nur muß er jicher fein, Dak der Meineid 
nicht aufkommt.“ (joro Deo.) 

Bug Brand 
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Wer mit dem Stürmer kämpft, 

kämpft für fein Dolk! 



Hüdiicher Stenerbeiruiger 
Ir Adelebfen (reis Northeim) wohnt der Jude Jsrael 

Safobi. Er bezieht eine Nviegsbejchädigtenvente, Als 

Haufierer mit Manufaltinivaren veift er von Dorf zu 

Dorf. Den Leuten heuchelte er bisher den armen Wann 

por, der fich Fünmterlich durch3 Leben jchlägt. Dabei hatte 

der Jude ein Einkommen, wie e3 Hunderttaufende deutfcher 

Volksgenoffen nicht haben. Der Jude Israel Tafobi hat 

feine Binfünfte den Sinanzamt gegenüber jahrelang ver» 

heimlich. Er hat jahrelang den Staat um die Steuer be- 

trogen. Er hat getan, was der Talmud, das jüdijche Ge- 

Heingefesbuch, jedem Suden zur Pflicht macht. Im Tal- 

mud Heißt es: 

„&3 iit erlaubt die nichtjüdiihe Dbrigfeit um Den 

Zoll zu betrügen. E83 ift erlaubt zu fhmuggeln. Denn 

e3 heigt: Du brauchit nicht bezahlen, was Du fhuldig 

piit.“ (Cofchen hamifchpat 369, 6 Yaga.) 

Das Finanzamt in Northeim dedte die Betrügereien 

de3 Talmudjuden Israel Ialodi auf. E3 veröffentlichte 
folgende Erklärung: 

Selfannfmarhung. 
Der Händler Israel Jacobi in Adelebien, 

983. Nr. 104, ift in Unterwerjungsverfahren vor dem 

Finanzamt Northeim (Hann.) am 12. Dezenb. 1985 

wegen vorfäßlicher Hinterziehung der Einlommen- 

und Umfaßfteuer fitr die Jahre 1926 bi 1934 und 

der Vermögensfteuer für den Zeitraum bom 

1. Sanuar 1934 bis 31. März 1936 mit einer 

Gelsitenfe von 6000.- AM. 
fowie wegen Einrichtung eines Sparkontos auf 

einen erdichteten Namen und zivar in ber Adficht, 

dadurd) Steuern zu hinterziehen, mit einer weiteren 

Geldjtrafe von 2000,- AM. 

insoeinmt S000.- AM, 
beitraft worden. 

— Vergehen gegen 8 396, 407 in Ver- 

bindung mit 163, 418 Ubj. 3 der Neichs- 

abgabenordnung, $74 deö Strafgeich- 

buche — 

Außerdem ift auf Einziehung eines Teiles de3 

verfehtwiegenen Guthaben erkannt worden und die 

Bekanntmachung der Beitrafung gemäß $ 399 der 

NReichdabgabenordnung angeordnet worden, 

sinenzamt Northeim (Hann) 

Vor ein paar Jahren noch) fagte der Jude Ssrarl Ja: 

fobi zu deutjchen VBolfögenofien: She jeid ja alle nichts, die 

Zeit wird in Deutfchland fommen, da pußt Jhr ums Su- 

den noch die Schuhe und feid frog, wenn hr von ung 

uden eine Scheibe troden Brot befommt.” Daß er eit- 

mal hinter Schloß und Riegel fäme, hätte ber Jude Serael 

Zuafobi fich nicht träumen lafjen. So ficher fühlte jich Al- 

Stürmer-Rrchiv 

Jud Israel Jakobi 

iuda in unferem Volke im Beige dev Macht. Dah deutfche 

Menjchen nicht darauf warten nuüjjen, bis ihnen dev Jude 

ein Stüd troden Brot vor die Füße wirft, day deutiche 

Menichen nicht dazır entwirdigt werden, entem Juden Die 

Schuhe zu pugen, verdanfen jie der nalionaljozialijtiichen 

Bewegung. 

Wer dem Stürmer die Treue 

hält, hält fie dem Dolke! 

Man hat das Emigrantengefindel jatt 

„ir baden fie nicht gerufen” 

Su Frankreich werden Wohltätigleits-PBoft- 

wertmarkfen herausgegeben, deren Erlös zur Unter- 

fiükung der Emigranten-Juden verwendet werden joll. Das 

in Straßburg erfcheinende Blatt „Jung Lothringen“ 

wendet fich in feiner Yusgabe vom 29. 2. 86 mit großer 

Schärfe dagegen. E38 fchreibt: 

„ie wir erfahren Hat unfer jebiger Poitminifter 

Mandel «Aude) auf Wunfe des Aufenminifters befdjlof- 

fen ein Pojtivertzeihen von 1.25 Ar. herauszugeben, das 

aber nur dem Wert einer Marfe von 75 Gentimes ent- 

fpricht. Der Neft, d. H. 50 Gentimes pro Marke, foll 

den politifhen Flüchtlingen überwiefen werden, Die augen- 

Bidlih Franfreih überfäwenmen. 
Was fid) aber da Heute Herr Mandel leiltet, ift Doch 

ein ftarfes Stüd. Sp er feine Slanbensgenoffen imter- 

ftüen will, möge er es aus feiner Tafche tun, Wir brin- 

gen hierfür mit dem beiten Willen fein Berftändnis anf. 

Politifye Flüchtlinge Haben gewiß ein beflagenswertes 
203. Die wenigen führenden Katholifen, die Deutjchland 

verlaffen mußten, finden bei ihren GImubensgenofjen über- 

alt Interftügung und bejte Aufnahme, Sie werden aud) 

nicht diejenigen jein, Die von Der WBohlfahrtsinarfe profis 

tieren würden. Hauptfächlid wird es fi Dad um Deutiche 

Auden handeln, die, weil fie, wie man bei uns fagt, 

Dre am Steren Hatten, ihr bisheriges Aftionsfeld ver- 

lnfjen mußten und Diefe Leute find gewiß nicht interejfant. 

Wirhabenfienihtgerufen,denn Ausbeuter 

von ihrem Schlage haben wir fhon genug 

bier, 

Die Mehrzagl der jüdifhen Flüchtlinge haben es fogar 

bei ihrem Fortgehen fertig gebradt ihre Wucergelder in 

Sicherheit zu bringen. Man braucht nur nad) Paris zu 

gehen, um fie in den feinjten Nejtaurants die teueriten 

Nonfommationen vertilgen zu jehen. Diefe mwandernden 

deutfch-polnifchen Juden Haben es jogar in Paris zu zwei 

eigenen Zeitungen gebradit. Sp fi in ihrer Mitte wirl- 

li) arme, bemitleidenswerte Gefhöpfe befinden, fo mögen 

fi) die reihen Flüchtlinge getrojt ihrer annehmen. Wir 

haben heute andere Sorgen. In der Hauptfacge Handelt 

e3 jich zudem um marrijtifhe Agitatoren, die ja am beiten 

in Nufland, in dem von ihren Gefinnungsgenoffen er- 

richteten „Raradies“ aufgehoben wären. 

TC 
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Frauen und Mädchen die Juden Ind Euer Derderben 

Die Eaarflüchtlinge Haben die franzöfifhen Stener- 

zahler bereits 17 Wiitlionen gefojtet, Das genügt fürwehr, 

Die heutige Majnagme des Herin Mandel it mehr ala 

depfaziert. Wir Haben im eigenen Lande nenügend Ar 

beitstofe, Die unjerer hingebenden Wohltätigfeit bedürfen, 

Und es beitand fürwahr fein Anlah die franzöfifdte Mit» 

tätigfeit zu Simften jüpisch-marrütijger Nevolnfionäre 

zu monopolifieren. Wir verzichten darauf, uns mit Diefem 

Sedanfen an die Wefchwerdeftelle des Serum Brandel zu 

richten, vielleicht daß der eine oder andere Lefer es nnd= 

Holt, denn um einen Skandal Handelt es fidh hier gewiß.“ 

Dak die Franzoien das zu ihnen gefommtene jlidilche 

Sejchmeiß einmal fatt befonmmen twiden, war dboranse 

zufehen. 68 zeigt fich) Hier wieder einmal, dab es jich 
bitter rächt, wenn man Juden Tür und Tor öfjuet und 
fie zu fich zu Gafte lädt. 

Hollands Auden und der Stürmer 
Der Auftizminifter joll mobil gemacht werden 

Sn Deutjchland Hat der Nationalfozialisnnıs der Nur 
benherrfchaft ein Ende gemacht. Das deutjche Volk regiert 
fih wieder jelbft und die Juden find nur noch Gäfte im 
Rande. Würde es nicht fo gefommten fein, dann wäre das 
deutfche VBolf amı Auden zugrunde gegangen. 

Sn Uuslande ilt e3 heute noch jo, wie es früher in 
Deutjchland war. AJudengeld beeinflußt die Politif nad) 
Knnen und nach Außen. Die fogenannte Öffentliche Mei- 
nung wird in der Hauptfache von jüdifchen Beitinigen ge= 
macht. Zuden und Judengeilt drüden dem Barlamentaris- 
mus ben Stempel auf und Juden find es, die bis hinein 
in die Negierungsämter dafür forgen, daß nicht3 gefchieht, 
was der jüdifchen Nafje unbequem ift. Die in Daag er- 
icheinende Correfpondenz „News Pre” bringt in ihrer 
Ausgabe vom 4. März eine Meldung, die ein Beiveis ift 
für die Frechheit, mit welcher die Juden fogenannte de= 
mofratifche Negierumngen für ihre Biverfe einzirfpannen ver- 
fjuchen. Die Mitteilung der „Neaws Preh“ lautet: 

Der Stürmer beleidigend für einen Teil 

der Tliederländifchen Bevölkerung ? 

Der Abgeordnete der liberalen Partei ©. 1. 
Boon Hat dem Zuftizminifter folgende ragen vorges 
legt: Sit dem Minifter befannt, Daß feit Ranuar 1936 in 
Amfterdam, Nalverjtraat ein Zinarrengefhäft „De Drichoet“ bes 
fteht, da3 nidjt nur vielerlei NSB. Propaganda, fondern aud) 
Ausgaben der Deutfcen Mutterbewegung (PD) und „Der 
Stürmer“ verfauft? Kennt der Minifter den Anhalt der 
FebrnarsAusgabe Nr. 9, in der eine Abbildung ftcht mit der 
Unterfhrift: 

Durch die Kahrtaufende Hinfort 
Hänfte der Kude Mord auf Word. 
Der Zude läbt vom Morden nicht, 
Bis ihn erreicht das Weltgericht 

während der übrine Anhalt des Blattes von gleicher Tendenz 
ii? Zt der Minifter nicht der Meinung, dab gegen VBerfäufer 
derartiger Zeitungen eine Strafverfolgung gemäß rt. 1376 
des Gefches vom 19. Zuli 1934 eingeleitet werden muß? 
Art. 137 5b beiaat: Wer Schriften, die für einen Teil der Bes 
völferung als Beleidigung ausgelegt werden Tonnen, an Die 
Oeffentlichteit brinat oder zur Verbreitung in feinem Befit 
hat, wird mit höcitens 6 Monaten Gefängnis oder 309 Gulden 
Burke beitrast.) It der Minijter bereit, durch Vermitten 
lung des Außenminifters den wiederländifden 
Sefandten in Berlin zu beauftragen, bei der Deutn 
ihen Negiereng za informieren, aus weichen GSrinden 
das Muduhrserbot des Stürmers nicht beachtet wird, wer 
der Vertrieb Ddiefes Blatte3 durd) die Nationaljvozialiitiide Ben 
wegung, Leiter ir. U. A. Muffert, geichicht 2“ 

Die gleichen Juden, die im AMislande affes daranfegen, 
daß durch ihre Preffeerzengniife das nene Deutjchland mrit 
verleumderijchen Mitten vor der Welt Herabgewiürdigt 
wird, beißen die Frechheit zu verlangen, daß Zeitungen, 
die fiber die Sudenfrage aufflären, unterdrüct werden. 

Die Tatfache, dal dev Etürimer bereits zum Öegen- 
ftand von Anfragen in Barlamenten gemacht wird, tft er» 
freulich. Der Jude und feine Freunde befunden damit, 
daß fie die Wahrheit fürchten müfjen. 

Bolfperlsmus It radale Ju0 onberigat 
Jutins ötreiner 

Stüctter-Hıuryıv 

Rieler Pimpfen fchauen fidh das neuefte Bild 
von fips an 



Sud Kürzinger 
Er best einen Kriegsbeichädisten in den Tod 

Um 25. Sanuar 1936 wurde in Würzburg der 
Kriegsbeihädigte Biheold aus Höchberg bei Würzburg 

beerdigt. Er hatte feinem Leben duch Erhängen ein 

Ende gemacht, weil ihn der Jude Hürzinger aus Würze: 

burg betrogen und um Hab und Gut gebracht hat. 

Der Jude Sulius Kürzinger Dbefist in der Semimnel- 

ftraße 67 in Würzburg ein Haus. Diejes hat er zum 

Teil an den deutjchen Weinhändler 8008 verpachtet. 

Um die betreffenden Näume für feinen Weinhandel 

beauchbar zu machen, hat 2oo3 für eitige taufend 

Hark Suftandfetungsarbeiten auf feine Nechtung aus- 

führen laffen. Der Sude Bulins Mürzinger bat ihm 

uter Zeugen Deshalb auch das VBorkaufsrecht einges- 

röumt Da Ende 1935 eine größere Banauflage zu 

erwarten var und das Finanzamt ihm Jehwer 1tache 

ging, wollte der Sude das Haus verkaufen. Unter 

Umnehung des Borfaufsserjprechens ar 2eo8 furchte 

und fand der Jude in der Berfon des Striegsbefchä- 

Digten Bito!d aus Höchberg einen Antereffenten, dem 

er au ShHchiid Das Haus unter falfchen Nentabili- 

tätSangabeı aufGängle Der Kaufpreis war un 8000 

Mark zu do. Sırz nad) der Verbriefung fahb Birchold 

ein, daß er von dem Auden in jeder Bezichung hin 

tergangen worden war und Daß er da3 Anwejen über: 

haupt nicht wiirde halten fürnmen. Er fah feinen Aus: 

weg mehr. Er machte feinem Leben ein Ende. Vier 

Kinder verloren den Vater nd Ermährer. Eime Deut: 

The Familie ift von einem Juden in unermeßliches 
Unglüd getrieben worden. 

Nad dem Tode Des VBiichold verfudhte der Jude 

Surzinger den Weinhändler Koos in der gleichen Weije 
bereinzulegen. Als dies miflang, verdädtigte er Loos 

und Büchuid beim Finanzaınt Des Steuerbetruges. 

Der Jude Hürzinger ift, obwohl er aud) fonft nad 
manches auf dein Gemijfen hat, bisher ungerupft davon 
gefommen. Die Erregung und Empörung, Die der 

Tod des Kriegsbefhädigten VBühold tı der VBenölfe- 

rung auslöfte, ift noch nicht verebbt. Das Volk fagt, 

daß das Maf des Juden Kürzinger voll ift. 

enden als flommumiftiiche Agenten 
Vom Auslande laufen nahezu täglich Meldungen ein, 

daß die Polizei gezwungen ift, fommtmiftische Agenten feft- 
zunehmen. Su nahezu fämtlichen Fällen Handelt es jich 
dabei um Zuden. 

Bei der Bollimterfuchung des Gepäds eines jit- 
difchen Arztes aus Litnnen mußte ein Beamter der 
Srenzitation Bur feitftellen, daß der Koffer des Neifenden 
doppelte Böden und doppelte Wände aufivies. ALS der 
Beamte das Verfterk öffnete, fand er darin tiber zwanzig 
Kilogramm fommuniftiiches Werbematerial. Der jübdifche 
Arzt hatte verficcht, diefe Flugblätter nach Defterreich ein- 
zufchmuggeln. Dank der Nufmerkfankeit der Grenzbe- 
hörde fonmte er jedocd verhaftet werden. 

Der Kamp gegen AUlluda 
u ja Belinesbien und der Bulorwina ersehrt 

mon fich der Srembrafligen 

Muh in Bejfarabien und in der Bufowina ift der 
2brvchr.am‘sf gegen Alljuda in ein enticheidendes Sta- 

bimm getreten. Mitte Zanuar Ddiefes Sahres wurden 

fowohl in Rifeinew als auch in Fajfy mehrere jitdifche 
Geihälte zwangsweife geichlvoifen. Wıuch eine Ber: 

fammung der Suden mirde ausgehoben. Eine be: 

ertwifeft die antijüdifhen 
Studentenderbände. Sie Tüiidiglen einen ener- 

aijschen Kampf gegen den jüdifchen Einfluß in Der 

Wirtichaft an. Pr die Bevdfferung richleien fie einen 

Aufruf minudelfen au der Befäimpfing bes jüdijchen 

Handels. Wie wir hören, hat die Bolizei eine Anzahl 

Verhaftungen vorgenommen Die Feilgenommeneit 

mußten aber bald wieder auf freien Fuß gefeßt wer- 

den, weil ihnen Feine gefeswidrigen Handlungen nad): 

gewiejen werden Fonmtent. 

Ein falicher Schriftjieller 
Aber ein echter Ju) 

Der Sude Kurt Serkeit Müller ift en Mnflererenplar 
feiner Naffe. Sr Deutfigland war ihm der VBoden zu 
heiß getvoxden und fo entfihloß er Fich „Smtigranmt au 
werden. E83 gibt Farm ein Yand, im dein er micht eine 
Vorfieltung gegeben hätte. Er gab fich al3 Träger des 
$tleifipreifes und als Schriftitelter Peter Martin Lampel 
aus. Damit gelang es ihm aus Titerarifch intereffierten 
siretien große Unterfiübinngsbeiträge heranszufchwindeht. 
Bum Treoft dev betrogenen „Bojums“ legte der tiidifche 
Sammer aber and) feine Naffegenofien nach allen Negeln 
der Talmmdfunft hevem. Der falfche Lampel warb u. a. 
fiir die Herausgabe einer großen Internationalen Zeiting. 
Piefe follte mit dem vielverfprechenden Wamenr „Die 
große Blode“ (nicht zu verwechjeht ut den Kofcher- 
Stanrichladen „Die bimme Gtode‘!) getauft werden. 63 
fanden fih aber nicht geniiaend Deppenm md fo flog der 
Sudenplan auf. Sud Wülller veife mn nad) Düne- 
marktund Kinnlaud, wo er auch recht gute ımıd ein- 

jondere Ylätteität 

teägiicje ‚„Maffematien“ mit noch wenig aufgeklärten 
Alma tätigen fonmte. Aber init feinen Titerarischen 
Schöpfingen hatte er ach Diesmal Pech. Der Dreh miß- 
glückte md drefte ihn mr Die Hände der Polizei. Die 
Beitung „ya Daglight Mtehanda” berichtet, daß ud 
Müller wegen Berrugs und Zittlidleitsverbreddens ver- 
haftet wınde, Dantit fand die Lanıpelei zumächjlt ein Snde. 
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udiiche Wühlarbeit in Bolen 
Die polnifche Negierung hat einen jehweren Kampf 

gegen die fommuniftiihe Wühlarbeit zu führen. Es 
find befonders die Zuden und Jüdinnen, die eine 
eifrige Bropagande für Sowjetrußland trei- 
ben. Bor wenigen Monaten fonnte die berüdtigte 
Kommuniftin Sara Ehrlidmann verhaftet werden. Die 

Südin wurde jhon feit dem Sahre 1932 al8 üble Hebe- 
rin durch Die Bolizei gefudt. Sie hatte e8 fi zur 

Aufgabe geftellt, durch eine umfangreihe Wühlarbeit 
unter der Nebeiterfchaft der Rırlder- und Munitions- 

fabrifen den polnischen Staat zu untergraben Zu 

diefen Tagen werden die Gerichte tn Warfchau Der 

jidifchen Rommuniftin den Brozef machen. 

Der DVoösracli- Film in Yusojlawien 
verboten 

Sn England wurde ein Film hergeftelft, der das Reben 
und Wirken des bekannten jüdischen Staatsmamtes in 
England Benjamin D’Israeli Earl of VBenrunsfield, ver- 
ervigen foll. Bon diefen Juden ftammt auch ber beriihmte 
Misiprnd: „Die Sudenfrage ist der Schlüffel zur Welt: 
gefhichte.“ Mr der Verherrlichung diefes Juden fiheint 
die jugoflatwifche Negierung fein Antereife zu haben. Ohne 
AMrgabe von Gründen verbot fie den Film für ganz Jugo- 
Hawwien. Die jugoflawiiche Negierung hat mit diefer Tat 
ihren Bolfe einen guten Dienjt eriviefen. 

Darlebensichwindler ud Kailer 
Seit vierzehn Jahren mahnt der Stürmer das deutfche 

Volt, es möge fic) nicht mit Juden einlaflen. QTaufende 
Male haben wir gewarnt. Taufende Male haben mir 
daranf hingewiefen, daß jeder Jude nach feinem geheimen 
Gefeßdiuh, dem Talmımd, zu Handelt Hat. Sm Tolmud 
aber fteht gefihrieben: 

„E83 iit Dem Juden verboten, feinen Bruder zu be: 

trügen. Sedo den Alum (Michtiuden) zu betrügen, it 

erlaubt.“ (Coichen hamifchpat 227, 1 und 26.) 

Wenn felbft heute mod) Vollsgenofien mit Juden Ge- 
ichäfte machen und dann betrogen werden, fo fürnnen fich 
die Gefchädigten wicht beklagen. 

Aus Berlin wird ms gemeldet, daß die Berliner 
Krimmalpolizei nach dem jüdischen Dentiften Asmar 
Kaifer, wohnhaft in der Floraftraße zu Steglik, fahndet. 
ud Kaifer ift nach umfangreichen Darlehensichwindeleien 
in Höhe von ungefähr zweindzwanzigtaufend ME flüchtig 
gegangen. Er Hatte es verftanden das Vertrauen ver- 

.. 

Der Jude Negi mi Der Lüge und [bi mil Der Dahrheil 

mögender beutfcher Bollsgenofien zır erwerben. Später 
ging er fie m Darlehen an. Die Volfsgenofien, die die 
Sudenfrage nicht fernen wollten, gaben dem Kaifer dag 
erbetene Geld. MS Sicherheit iibereignete der Jude feine 
Wohmungsemrichtung und die Apparate, welche in feinem 
Dentiften-Laboratorium fanden. 

Die Polizei hat heute feitgeftellt, daß Fud Kaifer feine 
Vohnungseinrichtung nicht weniger als fünfmal verpfän- 
det hatte. Seine Gläubiger find heute um mindeftens 
zweiundzwanzigtaufend Mark gejhädigt. Gegenwerte find 
faft feine vorhanden. 

suden bonfottieren deutjiche Exrzeugnijie 
Die fr London erjcheinende jüdifche Zeitung „World Kerury“ 

(Nr. 98, 21. 2. 36) meldet: 

„Dr. Tenenbaum, Vorfißender des Bonfott:Nusfchuffes 
de3 amerifanifchen jüdischen Songrefies teilte mit, daß Die bers 
einigte Boyfottfront plane, vor Die deutiche Waren verfaufenden 
Gefhäfte in Neunort 200 Poiten zu ftellen.“ 

Wenn in Deutfchland Dentfihe fich vor füblfche Gefchäfte 
fteffen und zu deren Boyfottierung auffordern, fihimpft die ganze 
Welt Über die deutfchen „Barbaren“, 

südliche Greueipropaganda 
Die ZJüdin Irma Goldfhhmidt wurde vom Berliner 

Sondergericht wegen ihrer wiederträdhtigen Angriffe negen bie 
Regierung des neuen Deutfchlands zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. Sie hatte erlogene Greuelnadjrichten verbreitet und 
Witalieder der Meichsregierung auf das fchwerfte beleidigt. 

Die Jüdin Goldfhmidt fügte fid) würdig in die Neihen 
jener fremdraffigen Heer ein, die für Die gewährte Gaftfrennds 
haft nur einen Dank willen, das gajtgebende Land zu vem 
höhnen und in den Schmus zu ziehen. 

Wieder ein südlicher Sceher gefaßt 
Die Polizeidireftion Pforzheim mußte ben jüdifdjen 

Kaufmann Eruft Maier in Haft nehmen. Der Jude Hatte 
mehrfach nehäffige Aeuperungen über die Ermordung des Lanz 
desleiters Guftloff getan. Anı Tage der Ermordung hatte 
der Tude erklärt, er habe fid) zur eier des Tages die Haare 
hhneiden Taffen. Wenige Tage fpäter gab er feiner Schaden« 
freude über das Verbot der NSDAP. in der Schweiz offen 
Ausdrud. Der jüdische Heger wurde in das Sonzentrationde 
lager Kislau gebrant. 

Bude beichimpft 
das deutsche Winterhilfstwerf 

Der Jude Morig Wertheiner aus Emmendingen befchimpfte 
In einer NRüfzheimer Saftwirtichaft das beutfche Minterhilfswert 
auf das gröblichite. ALS er wenen biefer Beleibiaung vor bem 
Sondergericht in Frankenthal fand, firchte er alle mion 
Ausflüchte, Er gab an, er fei damals betrunken gewejen. » 
ihm das Gericht deswegen feine Etrafmilderung in Wusficht 
ftellte, verftieg er fich fogar zu der Behauptung, Bet ihm mwürbe 
hänfig eine eiftesgeftörtheit eintreten. (Der übliche Dreh ber 
den! D. Schr. 8. St). Die Franfenthaler Richter aber 
hatten fir diefes typifch jüdiliche Gefeires fein Verftändnts. Hub 
Wertheimer wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 

© 3. Woolworth 
Auf meitere Anfragen teilen wir mit, ba bie Prime 

FW. Woofworth Co. ©. m. b. 9. ein arifches Unternehmen 
öft. Woolworth gehört zu den bebeiutendften Erporteuren beutfcher 
VBarcn. m den deutfihen Woohvorth-Läden werben nur beutfche 
Babrifate verkauft. 

Die aus rund 5500 Mitgliedern beftehende Gefolgfchaft 
geihhloffen in ber beutfchen Wrbeitsfront. .. 

Beziche den Stürmer duch die Poll 
Schriftleitung: Nürnberg-A, Pannenfchmiedsgaffe 19. — Haupt- 
Ihriftlettung: Julius Streicher, Nürnberg. — Schriftleltung: 
Karl Holz in Nürnberg. — Verantwortlich Mr den Gejamtinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, 
Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Verlagsleitung und 
verantwortlich für ben Unzeigenteil: May Fink, Nürnberg- A, 
Pfannenfchmiedsgafiee 19. — Drud: Sr, onninger (Anh. 
©. Liebel), Nürnberg. — D.A. über 486.000 IV. ur Beit tft 
Preistifte Nr. 5 gültig. Briefanfchrijt: Nürnberg 2, Schließfach 398. 

EEE EEE EEE NETTER REN TR EEE EEE EEE, 

Jm Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Nidtjuden was 

wir gegen fie iehren, würden fie uns totfchlagen.” Bisher ift es 

den Juden gelungen den Sdyuicdan arud in ein faft undurdjdring- 

lidies Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedody diefes 

Bud; nidt bekannt geben. Die Habbinerverfammiung vom Jahre 

1866 faßte folgenden Befhtuß: Man folle den Sculdan arudı 

öffentlid; in den Augen der Nichtjuden verleugnen, aber tatfädlid 

fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Sühe zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Nichtjude den 

Scyuldjan arudı 
herausgegeben von Br. A. Luzjenszky ... RM. 2— 

kennen lernen. — Ju beziehen (Porto —.15) durd; die 

Großdeutfche Buchhandlung 
Aarl Aolz, Nürnberg-A, Aallplat 5 
Poftfchedikonto Nürnberg 22181 



DAS HAUS DAS 
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BEE 4 ZAHLUNGSERL . 

Die Hilfe gegen Gidıt und 
Tiheumatismus. 

Sie iwiifen Tein ficheres Mittel gegen diefe Plagegeifter? Ein- 

retbungen, Kerang Bäder, Salben ujw. lindern meijten? nur 

für einige Beit bie Schmerzen, aber fie paden nicht immer das 

Uebel an ber Wurzel. 
Sch empfehle Ihnen ein wirflich erprobtes Mittel und Gie 

follen es felbft verfuchen, ohne daß e3 Sie etwas koftet; aber 

ehe ich Ihnen mehr fage, leien Sie die fofgenden Briefe: 

Nöntgenthal, ben 5. yebruar 1985. 

Nachdem ich nun 4 Schachteln Gichtofint-Tabletten eingenommen 

abe, bin ih im Stunde, ein Urteil abzugeben. Diejes Urteil 

autet: „Was Ste verjproden, haben Sie gehalten! Jh laufe 

. LEIPZIGER STRASSE 90. 

auch bie Ellenbogengelente find wieder ger 

Bein war falt völftg fteif und baß 
gejchtvollen und nur unter 

mwieber tabelfos, 
fchmetdig.. Mein Tintes 
Snöchelgelent am rechten Bein bid 
a zu bewegen. Heute fanır ich, ohne Hindernis, 

tunden ang gehen im Gefchtwindfchritt-Tempo, e& ift eine wahre 

reube. ehmen Sie für Rat und Hilfe meinen ergebenften 

ant. Allen Gichtitern und Aheumatitern möchte ih empfehlen: 

Nehmt Gichtofint!” 
Walter Hartrich, Penf. Werkmeifter 

Röntgenthal, Kr. Nieder-Barnim, Birfenallee 14. 

Waderöberg b. Bab Tölz, Oberbay., ben 17. Mat 1935. 

€ ift erfreulich, daß ich Ihnen mitteilen tan, baß th von 

meinen Sichiasleiden befreit bin. Ich mar ganz erftaunt über 

bie Wirkung, denn nach der zweiten Gichtofint-Nur war ih von 

meinem Leiden ganz befreit, das ich icon 15 Jahre getragen 

reinigt schnell und gründlich! 

) JRR RR RURURNNVRUNV 

Schwedenstreifen, dicht gewebt 

Kettendruck, neuzeltige Muster 

Stores, gut waschbare Qualität 

Gittertüll, gut waschbare Qu, 

Mörtifhestifer 32 
Wallfieaße 61/65 

Dekorationsstoffe 
handwerk 
uf einft den Begriff 
eutfcher Wertarbeit, Die 

guten Brundjähe des Hand» 
werke haben Jahrhunderte 
überlebt, Wie früher, fo 
Ba audy heute jeder 
Reifter feinem Stand durch 

Erzeugung einer hochwer- 
tigen Sandmwerksarbeit zu 
dienen. Beifpiele guter 
bandwerklicher en 
zeigen40BerlinerTifchlereis 
betriebe in eigener Nöbel« 
fhau am Molkenmarkt 5. 
Wer Handwerkskunft 
f&häßt, ift freundlichft ein 
er dag a 
ager preiswerter öbel 

ohne Kaufzwana zu befich- 
tigen. Baer überfenden 
wir koftenlog, aber ein Be» 
firch des großen NMlöbella« 
gers wird Ihnen ficher mehr 

freude bereiten. 

Derkaufsgemeinfhaft 

Berliner Tifcylermeifter 

Berlin (. 2 

Molkenmarkt 5 

Mtr. von Mk. 1.50 an 

Mir. von Mk. 2— an 

Mtr. von Mk. 3.50 an 

DMtr.von Mk .80an 
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13, Doren, Die ungsabgsenzung DieneH . nn u Kae Selamtverpflitungen nach Sit UDf. 1 bes Reihd- 
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efaıntve ungen na i ei e geiede x a) 12/1123 E rRiee 
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E Roise-Dirar --Jsch- Flet- 
Sepp. Daune. 

STANDSDARLEHEN RE 
FORDERN sie unsern KATALOG. MEERE 

abe. ch Tann, ja ich muß jedem, der von biefer fo fihmerz- 

ihen Sranfheit geplagt ift, biefes Mittel empfehlen. Deinen 

beiten Dant. Sebafttan Burger, Bauer. 

Solche Briefe beftge ich Über 17000 (notariell beglaubigt) und 

nun ner Ste weiter: 
Biht und Nheumatismus Lönnen von innen heraus wirklich 

furiert werben duch Entgiftung des Blutes, Diejes ijt verun- 

reinigt durch zurüdgeblievene Harnjaure Salze und biefe müffen 

heraus, font nugt alles Ginteiben und DWarmdalten nichts. 

Zur Befeitigung ber YHarnjänre dient bas Gichtofint. Sie 

tönnen Tojtenlo8 und portofrei eine Probe Gichtofint mit weiteren 

Aufflärungen und genauer Gebrauchdanmwetfung erhalten, wenn 

Sie Xhre Abreffe fenden an: Mar Dulk, Abteilung: Gichtofint 

Berlin SW. 656, Sriebridhftr. 19, 
Bu haben in allen Apotheken. 

- 
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ls eine moderne bau sicht mehw wäscht 
oder waschen laßtı 1. In Katarrhzeiten Taschen» 
tücher, denn sie benützt nur die wegwerfbaren 
hygienischen Taschentücher „Tempo“. Wie 
derholt gebrauchte Stofftücher bilden Bakterien» 
herde. 2. Windeln, denn für die Gesundheit 
des Kindes ist die „Camelia“-Windel unent- 
behrlich. 3. Etwas, was die gepflegte, ästhetisch 
fühlende Dame bestimmt nicht mehr wäscht: 
Die Binde? denn das heikle Problem der Frau» 
enhygiene in kritischen Zeiten wurde durch 

die Reform-Damenbinde „Camella” glan- 
zend gelöst. Aber nur Camelia ist Cameliaı 
Die vielen Lagen feinster, flaumiger Camelia» 
Watte (aus Zellstoff) verbürgen höchste Saug- 
fähigkeit! Weich anschmiegend, abgerundete 
Ecken! Keine Verlegenheit, auch tn leichtester 
Kleidung! Wäscheschutz } Einfachste und dis» 
krete Vernichtung. Und der Camelia»Gürtel mit 
Sicherheitsbefestigung gewährleistet beschwer- 
deloses Tragen und größte Bewegungsfreiheitl 

—, 

Gummi - Schuhe 
4 \unverw., ir. 36-46, 
Ainur RM. 2.90 

Garant.: Umtausch 
oder Geld zurück. 
Jlustr. Kat. überall 
Gummiwarengrat. 

Gummi Medico 
Nürnberg A 27 

Kleines 
Konversationslexikon W 
nach dem neuesten Sland, W 
in 9. Aufl. inf, Grofhar- 
stellg. nur 30 RM.(stalt 

bringen jeder Hausfrau 
Rekord Schachtelt1o$t, M.=50 Br die volkstümlidy günftigen 69 RM. .d.vorter. Auf- 
opulät Schachtel (10St.) M.-.90 i i lage). 3 dicke Lexikonhde., 4 BE ee | Angebote, mit den be Re 

währten Webwaren und 
Wälheartikeln aus Haas» 
gen. Wo bereits hundert» 
taufende Kiugrechnender 
Yamilien beziehen und 
immer wieder nadbeitel« 
len, werden aud) Sie be» 
Fam zur volliten Zufries 

: denheit bedient! 

Exfra stark Schachtel (12St.} M.1.50 Abb.u. „Wir liefern Wi 
Reisepsckung (5 Einzelp.) M. 75 

u.2525 8. Wir liefern W0 
alle3 Bde.sof. ohneAnz.u. 
ohneNachn.gag. 10 Monats- 
taten A3RM.ab nächsten I 
Monatserst.b.pünktl.Ein- 
halt, Erfülfungsort Stuttg. (06 
Eigentumsrecht vorbehalt, Rp 
Prosp. kostenlos. 
Fackeiverlag 
Abtig. Reisebuchhandlung 
Stuttgart-N 136 

Achten Sie auf d 
diaue Packung 

Es ist absolut falsch 
sich mit drahender oder schon bestehender Kahlheit 

einfach abzufinden. 

Die ideate Reform-Damenbinde 

Undenkbar "Fahnen 
sile Grönen und Ausführungen solori Helerbar 

if ber moderne M Uhr, Bie if jet oht Eiche od. Schlel- IFmS 
Spezialfabrik Eckert Hänger Begleiter al Sinbanbe oder Lajder | ana Arrrafenen eurmn vorsenninden nach Ge- M 6 Bonalich A Be | uhr. Ich Hefere Ihnen KU. 15,— in un esten uppen verschwinden na: . a Verlangen Sie deshalb A monatlich AM 5.— innerhali 

Nürnberg-A, Maxplatz 28 5 Monatsraten : Armbanduhren für Berzen brauch unserer Emulsion R H 
au = A moderne Iecman), Oylinbermerk göteine (mit M.D.K. 336111 M heute nod) vertrauenspol —— 

ablen uflage. „ mat gesund - damit i i 

10 Sehe Soldgarantie ee werdromt, ee eg ni h söllig koftenlos Rasierklingen 

ober in Throm; eben wen (zierliche Es wätdıst wieder !1 # ven reichhaltigen Web» B1aQual.60 St. RM 2.15 
kleine Form), 6 Steine, dauflage, 10 Jahre 
Goldgarantie, oder in Silber 800 oder in Chrom) 
Sportarmbanduhz verchromtes Gehäufe, unzer« 
bredpliches Glas, leuchtzahlen, (Für Damen, 8 
und BOM kleinere Jorm). Tafchenuhren in 
moderner Ausführung, echt Silber, 800 geit., Sold- 

j Double oder Chrom. Sprungdeckeluhr, moderne, 
Be .„ fladellhr,3 Deckel, vergoldet, Ankerwerk, 3 Steine, 
36 Std. Sangzeit. an einer echt gold. Uhr kaum zur unterfcheiden). 
Diefelbe Uhr auf Wunfch auch in Chrom. Moderne Uhr- 
Retten in Goldaujlage RM. &—. Rückfendungsreht und Garantie, 
daher kein Rifiko. Bet Barzahlung jebe Uhr 13,50 RU. per 
Nachnahme, Bei Nichtgefallen Gelb zurük! Gute verftell« 
bare Metallarmbänder für Herren 300 RM, für Damenuhren 
(au Gliederarmbänder) 350 AM. Spezial-Armbanduhr für 
Degen, Militär, Auto- und Motorradfahrer (in Chrom), mit 
\tarkleuchtenden Bahlen, genau ausreguliert, Preis 0.00 RM. 

H.GLADISCH, BERLIN-NIEDERSCHÖNEWEIDE 80) 

PER TTITTTCEED 

N einschl.Porto. Nachn.- 
Versand. / Aug. Lordes, 
Neuenkoop 1. Oldenburg. 

EinwandfreieZuschriften überhervorragendeResultate ' waren» Katalog von der 

gehen uns zu und bestätigen es.BeisorgfältigerAnwen- 
dung sichernwirwellsuErfolg zu - od.zahlenBetrag zurück 
N.8.K.3301 bislegisch aufgebaut - enttäuscht nidst - ea Bltft II 
Flasche RM. 3.20, Doppelll. 5.75 Nachn. - Voreins. franko 
Katlo-Kosmetik Berlin W 30 - 2. Postscheckk. Berlin 102908 

Textil-Manufaktur Hasgen 

Wilhelm Schöpflin 
Haagen 89 Baden 

— Br ee Re, 

Berücfichtigt unlere Injerenten Lehrer 1 Paket 
os Blasentee 2m. 
b. Blasenbeschw., Blasenverhaltg. 
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Ibertünchtes Grab 
Erinnerungen des deutichen Ifarrers Kern aus der Sowjethölle 

ne Das Licht im Sumpf 
deutfihen Pfarrers aud der Sowjetunton, un een 

in die Hände. Im Geleitwort lefen wir: „Der Bericht, | . 

den wir heute bringen, tft ganz neuen Urfprungs. Die 
BVerjünlichfeit des Autors und reiches Tatjachenmate- 

trial verleihen dem Dokument außerordentlide Bedeus- 
tung. Diefes Buch muß fo weit wie möglich in der 
Welt verbreitet werben.” Der Herausgeber, Carlo ». 
Kügelgen, Berlin-Behlendorf, Auguft 1934, 

fhreibt im Vorwort: 

„Blarrer Kern bat in die Finfternis eineh fchaner- 
lihen Srabes hineingeleuchtet. Denn wie betäubend der 

Verwejungsgernch and it, der den Gefängniflen und 

Solterfammern des Kommunismus entitrömt, fo übers 
tüündden doch feine Kerkermeiiter Diefes Grab mit Eifer 

und geben e3 ala eine Stätte menjchlidher Beijerung 

aus. ZH bezenge mit meinem ehrlichen Namen, day 

die erjhhütternde Kunde, die mir über zwei Erdteile 

hinweg wurde, Die Wahrheit it. Ich bin gezwungen, 

mande gräßlichen nd fchamverlegenden Einzelheiten 

zu verjchweigen; die Schilderungen bleiben Daher hinter 

der Wirklichkeit weit zuriid.“ 

Der bedauernswerte Unglüdlide, deifen Aufzeid)- 

nungen den Weg nad) Deutichland fanden, fehreibt an 

dem Anfang feines Tatjachenberichtes: 

„Wie ein angefchoffenes Tier fich in dem PDidicht Des 

Waldes verfrieht um zu genejen oder zu fterben, habe 

ich Diefen fernen Winfel gefunden. Mag mein arm 

feliger Zeib, der Neit meines gejchundenen Leibes, hier 

zugrunde gehen: meine Seele it jtart und treibt mid 

zu jagen, wa ich fah und erlebte... So wurde id) 

ein Wilfender, eingeweiht in alle Drgien fadiftifcher 

Sraufamkeit der Ehriitenfeinde. Aber Hunderttanfen- 

den, die Pasielbe zu Durchleiden haben wie ich, tft der 

Mund verjchtojjen. Daher will ich in weltferner Ein: 

TEE EL EEBEESEEEGHE U SITE IDEE EEE 

Aus dem Inhalt | BE? 7 AU N i a 

Karum mußte Guftloff jterben? Mie doch dem Geift, der Itets im Dunkel hauft / Bor jedem hellen Lichtichein grauft 

Sudentum in Sudaneit Zrog aller Sinterlift und Zül / Geht es nur vorwärts, nie zueii , üd 
Der Kampf der Araber gegen die Juden - u 

Kieler nnd Rfaffen famfeit fchiicht zericgten, iwa8 ih in den Gefängniffen | Hölle der Transporte and in Sibirien, vor allem aber 

Sebräeranitipiele in Baris und Zwangsarbeitälagern der Sowjetunion, in der | beim Schredlichiten vom Schredlidhen, während der 

än der Stadt der Spaben Mostaner Zentrale und am Weiimeerkanal, in der | Unterfuchung bei der GPN,, erfahren habe. Ih bin 

den sind unser Unglück! 
5 Die 



berufen zu berichten. Db die Welt meine Stimme je 
hören wird, fteht in Gottes Hand, Yeun es je Dazı 

fommt, geichehe e3, um der Welt zn helfen, day fie jich 

reinige von Der frejienden Veit des Kommunismus — 

und Da auch meinen verlaffenen, aus tiefiter Not zu 

Gott jehreienden Brüdern Hilfe werde.“ 

€ ift nit möglid, auch nur auszugsweife den 
Zeidensiweg Diefes mutigen, tapferen deutfhen Mannes 
zu Schildern. Wer darüber nadlejen will, der verjchaffe 

fih das Büchlein „Das übertünchte Grab“, herausge- 

geben von Carlo dv, Kügelgen, Nibelungenverlag, Ber: 

lin und Leipzig 1934. Diefer Leidensweg führte ihn 

zuerjt monatelang von einem Gefängnis zum andern, 
bon einem VBerhör zum andern und jhließlid, ohne 
daß ein Schuldgeftändnis vorgelegen hätte oder eine 

Shuld nadhgemwieien werden konnte, auf Drei Sahre in 
die Smwangsarbeit, auf die Landgüter der GPRU., als 
Waldarbeiter in die unermeplidhen nordruffiihen Wald- 

gebiete, nad) Sibirien, dann wieder al® Erdarbeiter 

beim Bau de3 Weihmeerfanals, diefes Mafjengrabes 

von meißen Somjetfflaven. E3 ift erfehütternd, den 
Thlichten Bericht diefes Dpfers bolfchewiftifcher Grau- 
famfeit und Tyrannei über die endlofe Kette feiner 

Zeiden und der LXeiden feiner Mitgefangenen zu lefen. 
Tiefftes Mitleid mit diefen armen gequälten Menfchen 
und eine heiß aufflammende Wut über ihre Beiniger 

fteigt in einem auf, wern man alle diefe Scheußlidh- 

keiten Tieft, Die — wie eingangs erwähnt — nod nicht 
einmal in ihrer vollen Graufamfeit und Schamlpfigfeit 
gejchildert werden fonnten. Man fagt fich: Das find 

doch Feine Menfhen mehr, das find Beitien. 

Und wer find nun diefe Henfersinechte, Dieje ver- 
tierten Menfchen zumeift? Suden find 03, Juden! 

Schon der erfte Unterfuhungsrichter, dem Pfarrer 
Kern in die Hände fällt, ift ein junger Jude. Edit 
jüdifch-fadiftifch ift es, wenn er den Geiftliden 22 Tage 

und 22 Nächte nicht zur Nuhe fommen, nicht fchlafen 

ließ, ihn dur feine Kreaturen immer wieder Durch 
Püffe, Anfchreien, Waffergüffe, Anbinden im Stehen 
zum Wachen zwingen ließ, ihn immer wieder verhörte, 
um ein Schuldgejtändnis von ihm zu erpreifen. Selbft 
eine Scheinerfchießung und graufame feelifhe Duäle- 

reien vermoditen die Standhaftigfeit des Unglüdlichen 
nicht zu erjchüttern. Auch auf feinem weiteren Xei- 
Densweg dber die verjchiedenften Gefängnifje und 
Bmangsarbeitsftätten jtößt er immer wieder auf den 
Suden. E3 mag mit feiner inneren Einftellung als 
evangelifcher Geiftlicher dem Yudentum gegenüber au- 

fammenbhängen, daß er fein einziges anflagendes Wort 
gegen feine jüdifhen Peiniger findet. Aber am Schluffe 

feines Berichtes muß er Doch fehreiben: 

„Wir Gefangenen waren gewöhnt, Juden als Inter: 
fuchungarichter, Kommilfare, Verwalter don Gefäng- 
niffen und Konzentrationslagern zu jehen. Dreiviertel 

der Obrigkeit Der Gefangenen waren Juden, alle höhe: 
ren Poften waren in jüdischen Händen. Uber nuter 

den Gefangenen gab es jo gut wie feine Juden. 

Bon den vielen Tanjenden von Sträflingen, mit denen 

ih in den Fahren meiner Gefangenschaft zufanmen- 

gefommen bin, kann ich die Juden au den Wingern 
adzählen. Ein einziger Nabbiner war Darunter, wäh- 
rend man die hriftlichen Geiftlihen zu Tanjenden ab: 
Schlachtetet Anter den Gefangenen herrichte ein heier 
Judenhaf. Bisweilen Yoderte Diefer Hak Heil auf. 

Sch erinnere mich der Empörung eines einstigen höheren 

Dffiziers der Somjetarmee. Er Hatte auf feine „roten“ 
Verdienfte hingewiefen. Ber jüdische Anterfuchungs: 

richter Hatte ihm Darauf geantwortet: „Für Ihre Taten 

fangen wir Ihnen unjeren Dank. Für Ihre Schädlid- 
feit (hatte er Doch gegen einen jüdischen Unterjuchungs- 

ridhter aufzummden gewagt!) geben wir Ihnen eine 

Kugel!” 

Das Bild wäre unvollftändig, wenn wir nicht aud) 

davon hörten, daf die Töchter des Landes ihnen, den 
Iuden, gehörten, damit fie ihre Luft an ihnen ftillen 

fonnten, wie e3 ja der Talmud erlaubt. „... und ride 

teten e3 jtet8 fo ein, dah fie des Abends fpät in den 

Schlafräumen der gefangenen Nonnen verjchtwanden, 

Die armen Weiber waren ja völlig Tchntlos.“ 

Zu Anfang diefer Ausführungen hörten wir, daß 
der Bericht des Pfarrers Kern „ganz neuen Urjprungs“ 
fei. Alfo To geht e8 auch heute noch im gepriejenen 
Sand der roten Freiheit zu. So jieht das wahre Antlik 

Der Hude in Schweden 
Ein tiypiicher Beitechungsitandeal 

Der Zude mag feine Zelte auffchlagen wo e3 auch fei, 
überall lebt er fich aus wie fein Blut und wie fein Ge- 
feßbuh Talmud-Shulhan-arud befehlen: Die 
Suden wuchern, betrügen, übertreten die 
Staatsgefeße und zerfiören Braud und 
Sitte des Gaftvolfes Wenn man it anderen 
Ländern nur felten von jüdischen Ganmereien erfährt, jo 
hat dies feine beionderen Gründe. In Auslande beherricht 
der Zude nahezu Hundertprogentig die Preffe und unter- 
drüdt darin alles, was dem Judentum Schaden zufügen 
fönnte. Nur manchmal öffnet fich ein der Macht ber 
Suden entzogenes Ventil und läßt in Sümpfe hinein- 
Ichauen, wie wir fie int vergangenen Deutfchland ebenfalls 
in Hilfe und Fülle befaßen. Cold} ein Ventil, in dent jich 
eine von Suden vergewaltigte Votksfeele offenbart, tft in 
Schweden die in Söteburg erjcheinende Zeitung „Svenz- 
fe Rational Soctialiften“ Sn ihrer Ausgabe von 
5. 2. 36 befchäftigt fie fich mit einem Korruptiong-Sfan- 
dal, in dem Juden Fich in ihrer befannten und typifchen 
Nolle zeigen. Das Blatt jchreibt: 

„Mande Handlungen hervorragender Perjonen in 
Staat und Gejeltfchaft fheinen mandmal ganz unerflär- 
lich, wenn man nicht wüßte, Daß es fo etwas wie Kor- 
ruption gibt. Die meiften oberflächlichen Menfchen jehüt- 
telm folk) unangenehme Gedanken mit einem Höhnijchen 
"chen ab, bi Hin und wieder die rauhe Wirklichkeit fie 
eines Befferen belehrt. 

Co iit neufich bei dem großen Millionenfhmwin- 
delin Stodholm, wo ein Direktor Balm die Haupt- 
rolle fpielt, dur den Wolizeirapport an den Taq ges 
fommen, daß ein polnifh-jüdifher Bankier dem 
Palm ein Mitlionendariehen verfproden Hatte, menn er 
ihm die jchwedifche Stantsbürgerfchaft erwirfen könnte. 

Die Schwedischen Sudenkreife fcheinen alio von der Un- 
bejtehlichfeit der betreffenden VBenmtenfreife nicht gerade 
überzeugt zur fein.“ 

Das fchwediiche Blatt würde gut getan haben, wenn e3 
feinen PLeiern mitgeteilt hätte, daß die Beftehung von 
Nichtjuden mit zu den Waffen der Niedertracht und Ge- 
meinheit gehören, mit denen die jüdifche Naffe feit Jahr» 
Hunderten fich den Weg zu feinem Wucher-Neichtum bahn. 
Im jüdischen Gejehbuh Talmud-Schuldan-arud 
fteht gejchrieben: 

... „Hannft Du den Hocdhmut der ae die Dir 
borgefeht Ind, nicht mit Speijen breden (dadurd), 

Du fie zum Efjen einlädjt) fo beuge ihn Dur Geld 
(Beftechungen).“ (Deut. 2, 6. Rabbi Ehija.) 

„Gebe den nihtjüdiihen Dperhäuptern Gejchenfe, 

dann Fannit Dir Das Recht bengen.“ (3. Schabbath 3 6a.) 

Dieje Talınndgefete laffen erfermen, daß die von Juden 
in allen Völkern begangenen md noch zu begehenden 
Verbrechen die VBekumdungen eines organifierten Welt 
verbrechertums find. 

Marım mußte Guftloff jterben ? 
Ein jüdiiches Bekenntnis 

Sm jüdiihen Gefegbuh Talmud fteht geichrieben, 
daß die Feinde des Judentums getötet werden müßten. 

„Der Ehrtichite unter den Nichtjuden ift mzus 

bringen.“ (Sinnon ben Jodhai — 3. Kiddufchin 405.) 

Ein Feind des Zudentums war aud) der Nativnals 

fozialift Guftloff gewefen. Schon jeit langem war er 

in den jidifhen Bann gelegt geivefen. Der Aude 

Srankiurter übernahın den Vollzug des von Nabbi- 

nern ausgefprodenen Talmudbefehls. Daß Gufttoff 

nicht etiva dem Fanatismug eines einzelnen Juden zum 

Dpfer fiel, daß er vielmehr das Dpfer eines Willens- 

aftes des Gefamtjudentums darftellt, das befennt Die 
internationale SZudenjhaft vor aller Welt. Sn der 

franzöfifhen ZJudenzeiting „Xe droit de vivre“ 
(„Da3 Lebensreht‘) Nr. 13 vom 8. 2. 36 fteht der 

fettgedrudte Saß: 
„Einjunger Sude, Sranffurter, hbatden 

Führer der Nativnalfozialiften in der 

Schweiz, Guftloff, hingerichtet!“ 
Die Hinrichtung von NRaubmördern geihieht auf 

Grund von Strafgefegen, die fi) die VBölfer gemacht 

haben. Die VBollzieher der Hinrichtung handeln aljv 

im Auftrage. Guftloff war fein Naubmörder Er 

war aber Nativnalfozialift und damit für die Zuden 
ein Gehaßter. Er wurde hingerichtet, weil das jüdifche 
Mordgejeg im Talmud e3 fo verlangte. Das jüdijche 
Mordgejeg aber ift eine Strafbeftimmung, die fidh 
das Zudentum in jeiner Gejamtheit fhuf. Der Jude 

des Sowjetparadiefes Heute nod aus. Schliegen aber 
heute nicht fogenannte Kulturvölfer Bündnifje mit 
diefem Land, ift es in Genf nicht hoffähig geworden, 

ift der Jude Litwinotw nicht Vorfigender eines Bundes 

für Völferfreiheit und »gerechtigkeit? ALS die Neichs- 
taggbrandftifter verhandelt wurden, da fandte die ganze 

Welt ihre Berihterftatter, da war das Ohr der ganzen 

Welt nad) Berlin gerichtet um feitzuftellen, ob man 
diefe Halıımnfen aud mit der nötigen Delikateffe behan- 

delt. Wer fümmert fi aber darum, daß in GSomjet- 

rußland Hunderttaufende, ja Millionen unfchuldiger 

Menfchen, unter denen fich Yeider auch viele Taujende 

deutiher Menihen (Wolgabauern!) befinden, dem Koms 
munismus geopfert werden? Kulturmenjchheit, vers 
Hülle dein Angeficht, wenn du nod einen unten 
Schamgefühl haft! Wie jagt Pfarrer Kern? „... dah 
fie (die Welt) fi) reinige von der frejjenden Peit Des 

Kommanisınns“. Und wer find die wahren und eigent- 

lichften Urheber diefer Belt und zugleid) ihre Henterz- 

fnehte? Duden. 

Und was haben fie aus Rufland gemadht? Ein 
übertünchtes Grab. Und wer hat unfer deutfches Va- 

terland vor dem gleihen Schidjal bewahrt? Unfer ge- 

liebter Führer. 

Möchten fi) Doch das immer wieder jene Kreije 

vor Augen führen, welde glauben, von ihrem „rift- 
lichen” Standpunft aus Gtellung gegen das Neich 
Adolf Hitler? nehmen zu müffen. Möchten fie jid 
im Gegenteil jener ungeheuren Danfesfhuld bewußt 
fein, denen gegenüber, welche dafür gejorgt haben, daß 

deuticher Chriftenglaube in den unverjehrten deutichen 

Kirchen ımd Domen nad) wie vor ungeftört gelehrt und 

gepredigt werden fann. Auguit Walther. 

Die Judenftäge lernt man Kennen DUrd) Den ONlcmer 

Stürmer-Achid 

Im frühjaht fitjt man gern im Garten und lieft den Stürmer 

Der Stürmer 

ft und bleibt 
das Blatt des Volles! 

Sranfjurter war nur der Vollftveder Des Willens de8 



audentum in Budaneit 
Eine Reife ins Angarland , Die Sünde wider das Blut , Ungarijche 

Siationaliszialiiten und ihe Kampf 

Anläplid) des Länderfampfes Ungarn— Dentichland am 
15. März diejes Jahres fuhren viele Taufende von Bolfs- 
genoffen nach der ungariichen Hauptitadt. Unjer E. 9. 
Scheiftleiter fhildert feine Eindehre in folgendem Berichte: 

Die Zeiger der Uhr nähern fi der Mitternacdhts- 

ftunde. Mit Donnerndem Dröhnen vaft der Zug der 

Grenze zu. Plöglih Freifchen die Bremjen auf. Der 

Sunfenregen über den Zug hinweg. Wir jehen nichts. 
Und doc fühlten wir, dag wir in der Fremde weilen. 

Wir jind nit mehr in Deutfchland! Sind in fremden 
Landen! Bei fremden Menjchen! Der Bug hält in 

Marienbad und Bilfen. Dann fonmt Brag, die uralte 

deutijhe Stadt. Vom Bahnfteig herüber geinft ums 
eine Höhnende Frage an. Ein Zudeift’s! Einer von 

Ungarifche Zollbeamte in S3ob, 

Bug hält. „Eger! Fahr und Zolltontrotle!” Fremde 
Uniformen tauden auf. Fremde Laute dringen an 

unfer Ohr. Dann geht e3 wieder weiter. Dunfle Nacht 

bült uns ein. Nur von der Lokomotive ftiebt ein 

Sie reißen fid} um den Stürmer 

denen, die unfer Boll nad) Strich und Faden betrogen 

haben. Die logen und jchoben, ftahlen und fchändeten. 

AS dann das neue Deutfchland ward, da flüchteten 

die fremdraffigen Gauner über die Grenzen. Flüchteten 

So wirkt fit} Raffenvermifchung aus 

Im Gegenfat; zum Anaben fieht man dem Mädden den Mifchling fofort an 

bor dem Staatsanwalt, der fie fuchte. Heute Teben fie 
im Ausland und führen mit unjferem Gelde ein Le« 

ben der Freude. Mit unferem Gelde druden fie 
Zeitungen, in denen fie unferen Führer, unjer Bolt 
und unjere VWeltanfhauung auf das niederträdtigfte 

in den Schhmuß treten. Es muß jeden anftändigen Men 

fhen in tiefiter Seele beleidigen, wenn er lefen muß, 

weld Shändliche und fchauerliche Dinge in der jüdischen 
Emigrantenprejje über da3 neue Deutjchland gejchrie- 

ben werden. Und uns, die wir Diefe niederträdtigen 

Schmußigfeiten der Fremdraffigen mit eigenen Augen 

lejen fönnen, würgt der Ekel im Halfe. Herrgott, 

folde Schamlofigfeiten farm doch nur ein Jude be 
gehen! Kann nur ein Volf begehen, von dem Ehriftus 

einst jagte: „Ener Bater ijt der Teufel!“ 

Begeifterte Aufnahme in Ingarn 
Längit ift e8 Tag geworden. Dennod hält ein 

leiter Dunft die Sonne gefangen. Brünn und dann 

Preiburg! Endlich geht eS der ungariihen Grenze zu. 

In dem Augenblid, als der Zug ungariiches Gebiet 
erreicht, zerreißt heller Sonnenjchein den Nebel. Wir 
find in Szob, Eine Unzahl von Kindern begrüßt ung 
am Bahnhof. AZubelruje dringen an unjer Ohr. Mäns 
ner und Frauen Drängen fi ans Bahngeleife. Unga= 
riihe Zoll und Bolizeibeamte empfangen uns mit dem 

deutjchen Gruß. „Heil Hitler!" „Heil Deutschland!“ 

Der Jubel will fein Ende nehmen. Die deutfchen Net: 

Im „befferen” jüdifcdyen Gefchäftsviertel in der Daci-Gaffe 

Es paßt ihm nicht, daß er fotografiert wird 

fenden verteilen ihren Mundvorrat an die Ainder. 
Fahnen des „SKider“ werden in Mengen verichentt! 
Eine bejonders ftarfe Nachfrage herrfcht nad Hafen- 

freuzwimpeln! Ein Bahnbeamter fragt: „Haben Sie 

feinen Stürmer?” Natürlich) haben wir einen! Die 

Leute raufen jid um Das Blatt. Lafien fich beim Lefen 

fotografieren! Wundervoll, Ddiefe Stimmung! Dann 

aber muß gefchieden fein. Weiter geht es nad Budapejt, 

SHerrliches Budapejt 
Budapeit führt nicht umfonft den Beinamen „Kös 

nigin der Donau“. Nehts des Stromes dag alte, 

ehrwürdige Buda mit der monumentalen Königeburg 



und der Krönungsfirdhe. Links die moderne Stadt Peit 
mit ihren breiten Straßen, prädtigen Paläften, Thea- 
tern und Bädern. Berbunden find die beiden Städte 
dur) riejige Brüden mit mädtigen Spannbögen. Die 
Eindrüde überftürzen fih. Das Auge it nicht mehr 
fähig, all die Herrlicäfeiten jo aufzunehmen, daß jie 
im Gedädtnis haften bleiben. Als dann am Abend 
plöglih Zehntaujende von Lichtern aufflammen, da 

will das Staunen der Gäfte fein Ende nehmen. Ein 

ichengeftalten von hohem Wudje. Ihre Haltung, ihr 
Gang und die ganze Art fi zu geben, zeugen von dem 
würdevollen Stolze, der die Söhne und die Töchter 

de3 Ungarlandes von jeher ausgezeichnet hat. Es jind 
Pradhtmenjchen, um Die man die ungarifche Nation be- 
neiden Fann. Dennod muß gejagt fein, daß ein Teil 
der Budapefter Bevölferung — rajjiih gejehen — fei- 
nen guten Eindrud madt. Auch der in der Naffen- 
frage weniger gejdulte Beobadter erfennt auf Den 

Drei typifdye Trödeljuden in der Aazar-Utca zu Budapeft (In der Mitte Jud Wild Ete) 

Aus ihren Gefictern grinft der Teufel 

unbejchreiblid, fehönes Bild bietet fi uns dar. Wohin 
das Auge aud) blidt, überall zudende Lichter! In den 
Waifern der Donau aber vereinigt ji das Lichtermeer 
zu gewaltigen Slammenbändern. FSürwahr ein Bild 
aus „Zanfend und eine Nacht“! 

Die Sünde wider das Blut 
Nicht minder interejfant wie die Stadt find Die 

Bewohner Budapelis. Wir begegnen prädtigen Men- 

erften Bid, wie fi die Raffenvermifhung mit 
Juden ausgewirkt hat. Die Zahl der in Budapeit 
wohnenden jüdifchen Mifchlinge ift groß. Männer und 
Frauen mit typifch jüdifchen Säbelbeinen find feine 

Seltenheit. Henfelartige Ohren, wulftige Lippen und 

verdäcdtige „Synagogenjhlüffel” verraten nur zu oft, 

dag Vater oder Mutter nit „in Drdnung gehen”. 

Wenn aber die Körpermertinale jelbft nichts offenbaren, 

dann Iegen die maufchelnde Sprache, der fchleichende 

Gang und das Gejuchtel der Hände ein um jo beredte- 

Ungarifdies Mädchen und Raffejude: Raffenfdyande 

res Zeugnis ab. Viele förperlid) und geiftig minders 
wertige Mifchlinge warnen vor der gröften Sünde, 
die die Menjchheit begehen fan: „Die Sünde wider 

das Blut”, 

sm Ausdenvieriel Budapejts 
Budapeit zählt heute (mit Vornrten) 1,4 Millionen 

Einwohner. Die jüdifchhe Nafje joll an diejer Zahl mit 
ca. 12 Prozent beteiligt fein. Das bedeutet, daß in der 

Hauptitadt der Ungarn über 160 000 Raffejuden mod 
nen follen. In Wirklichkeit ift ihre Zahl bedeutend 
höher! Wenn man durd) die Straßen Des Gejhäfts- 
viertels geht, mühte man glauben, es gäbe hier nur 
Zuden. Wo man nur binfieht, überall Geftalten, Die 
einen Zweifel über die NRaffezugehörigfeit im Vorne- 

herein ausjhliegen. In der Baris-Gafje befinden fich 
die „beiferen” jüdiichen Geichäfte. Heute find fie ges 

Ichlojfen. E3 ift ja „Schabbes". Die Juden diejfes Biers 
tels Fünnen eg jich leiften aud am Samstag das Ges 

ihäft geichlofien zu halten. Sie haben fidh jchon ges 

nügend Bengös ergaunert, 
Anders ijt dies im Ghetto Budapefts, in der 

Kazarsiitca (Königsgaffe). In unabjehbarer Folge reiht 

fi) ein Trödlerladen an den anderen. Die Gefchäfte 

find geöffnet. Vor den Ladentüren ftehen die Juden 

Er ift in Budapeft geboren 

Dennod; verrät fein Gefidjt alle möglichen Raffen 

und hbarren der Kunden. Als fi der Berichterjtatter 

mit jeiner Leica nähert, bemädtigt fich der Juden eine 
eigenartige Unruhe. Ehe man fich verfieht, find fie 
wie die Mäufe in ihrer VBehaufung verihwunden. Faft 

mödte man glauben, die Juden ahnten, daß ihr Kons- 
terfei im Stürmer veröffentlicht werden wird. Dennod) 
gelingt e8, mehrere der Juden Im Bilde feitzuhalten. 

Einer von ihnen, der Jude Wild Ete, lädt den Bericht: 

erftatter fogar ein hereinzufommen in fein Gejhäft. 
Dort ftellt er ihm mit Stolz feine Srau und feine 
„Ihöne” Tochter vor. Er erzählt von feinem Sohne, 

der als Pelzhändler häufig nad Dentjchland fonmen 
und zum bejonderen in Köln gute Gefchäfte machen 

würde. Nur zu gern hätte der Berichterftatter Die 

beiden Züdinnen (Rracdhteremplare ihrer Natfel) fotos 

grafiert. Nad) langem AZureden geben jie ihr Einver- 

ftändnis. Da Tommt ein anderer Jude dazu. Er ruft 
den Frauen einige hebrätihe Worte zu. Und im Nu 

find die beiden Züdinnen weg. QJud Wild te ent- 
Ichuldigt fi. „Sotografieren Sie mich Dajürı!“ Dann 
verjucht er noch ein politifches Geipräh anzufangen. 
AS er jedoch merkt, daß feine Hämifchen Bemerkungen 
über Hitlerdeutichhland fein Berjtändnis finden, Ttedi 

er um. Schlieglih zieht er feine Gefchäftsfarte aus 
feiner NRodtafhe und jagt: „Kommen Sie wiederr zu 
mirr! Sie können bei mirr alles haben, was Sie 
wollen! Alles (!! ®. Schr. d. St.) können Sie Haben!“ 

Ungarifche Nintionaliozialiften und ihre Kampf 
Auch in Ungarn gibt eg eine nationaljvzialiftiiche 

Partei. Shre Mitgliederzahl ift verhältnismäßig groß. 
Die Bartei wird geführt von dem Grafen zeiteticeh 
Sandor. Ein DOrganifationsleiter der ungartjchen Bes 



mwegung, Po. Dr. Zandl, erzählte dem Berichterftatter 
ausführlid Über den Kampf der UNSP. Die ungari- 

fhen Nativnatjvzialiften hätten viele Schwierigkeiten 

zu meiftern. Bor allem jei e8 das Zudentum, fo 
erflärte Dr. Zandl, Das den Nationaljvzialiften In- 
garıns zu fhaden tracdhte, wo es nur fünne. Der Ein: 
Tluß des Juden auf die ungarifche Gefchäftswelt ei ein 
ungeheurer. Dort regiere der Jude! LHeberall habe er 

feine Helfer! Ein Ungar, der der Bewegung beitrete, 
müfje jtündlih fürdten dur die Machenjchaften der 
Sremdraffigen feine Stellung zu verlieren. Dr. Jandi 
erflärte ferner, daß die Ungariihe Nationalfozialiftiiche 
Partei natürlich oc) feineswegs fo ftraff organifiert 

Sämtlihe Bilder: Stürmer-Arhio 

Ein führendes Mitglied der ungarifcdyen national- 

fozialiftifcdyen Partei, Dr. Jandl 

fet wie die NSDAP. Dennoch fei der Geljt ein vor- 
zügliher. Sede Woche würden Bufammenkünfte und 
Sprecdhabende angefeßt fein, welche der Schulung der 
Mitglieder im nativnaljozialiftiichen Gedankengut dien- 
ten. Zum Schlujfe verfiherte Dr. Iandl, daß aud) Die 
Nationalivzialiften Ungarns tatkräftig mitarbeiten wol- 
len an der Löfung der größten aller Sragen: der 

Sudenfrage. 

Dr. Bandl, der von Beruf Chirurg und pralt. Arzt 
tft, Hat Übrigens fhon von den Heilerfolgen Br. von 
Brehmers im Paraceljus-Inftitut in Nürnberg erfah- 

ren. Im Sommer des Jahres fährt Dr. Jandf zu den 
Dlympifhen Spielen nah Berlin. Auf dem Nidiwege 
aber wird er nad Nürnberg lommen. Sein fehnlichfter 

WBunfd ift, die Heilweije, die Dr. von Brehmer bei 

Krebstranten anmwendet, kennenzulernen. 

Wieder daheim 

Bwanzig Stunden dauert die Nüdfahrt In die Hei- 
mat. Dennoh find alle Strapazen vergeffen, als der 
Bug in die Hallen des Nürnberger Hauptbahnhofced 

einläuft. Die Neife war fhön, einzigihön! Und dod 
freuen wir ung, daß wir wieder daheim find. Daheim 
bei unjerem Bolfe, bei unferer Arbeit! Daheim in 
Deutihland, das heute Weltgefhihte madt. Gemwiß, 

Ungarn tft Ihön! Aber die Heimat, fie tit do 
nod vielfhöner! @. 9. 

Wer mit dem Stürmer kämpft, 

kämpft für fein Dolk! 

Der Kampf der Araber gegen die duden 
Die Araber als Freunde des Nationalfozialismus 

Die feit Ver Machtergreifung des Nativnaljozialis: 

mus aus Deutjchland ausgewanderten Zuden juchen 

fig zum großen Teil nun eine Heimat in PBaläftina. 

Dort heten fie in niederträcdtiger Weife gegen das 

nationaljozialiftiihe Dentichland und treiben Bropa- 

ganda fiir Sowjetruland. Der Hal der Araber gegen 

das Judentum in PBaläftina ijt grenzenlos. Er hat 

folgende Beweggründe: 
Zm Zahre 1920 erbauten internationale Inden 

die moderne Stadt Tel:Aviv. Sie veritauden «8 

durch ihre bekannten tatmudiichen Sinifje Die arabiiche 

Bevölferung um ihren Grundbejit zu bringen. In den 

Städten Heifa, Alta und Ramla entitanden jüdi- 

je Univerjitäten, Yandwirtichaftlihde Schulen ujw. Die 

Finanzierung erfolgte Durch Die jüdiihe Weltliga. Das 

Judentum wollte in Paläftina feine Heimat anfichla- 

gen und die Araber verdrängen. Die Geldfammlung 

für die Gründung des „Indenreihes Baläftina“ 

eritredte ficd über die ganze Welt. Sie bradhte Milliare 

denbeträge ein. Ein Teil diejer Gelder wırr 

de, wie Heute nahgewiefen iit, für bolfcdes 

wiltiihde Propaganda verwendet! Die jüdi- 

{he Bant „Baleftin“ nahm die Sammlungen in 

Empfang und ftapelte Anfummen von Devijen ans 

aller Herren Länder auf, Der engliide Zude Bel: 

ford erflärte Paläftina zur Heimat aller Juden. Auch 

der jüdische Lord Reading, der ald einer Der Haubts 

fchutpigen für den Weltkrieg zu werten ijt, beteiligte 

fi an der Finanzierung des „Indenreihs Pas 

Yaftina“ Er leitete Die Drganifation gegen die Aras 

ber. Der unerhörte Betrug der Juden führte zu vielen 

Aufitänden der Araber. Nachdem das nationalfvzialiftis 

sche Deutjchland den Abwehrfampf gegen Das Zudentum 

entichlojjen aufgenommen Hat, bejikt es bei den MAras 

bern viele Sympathien. Ber Führer gilt ihnen ale 

He. E38 ijt allen Anhängern des FBlams verboten 
Menjchenbilduijjie auszuhängen. Tennoh hängt fait in 

jedem Araberhans heute das Hit’erbild. Mrabiiche Tas 

mitien geben ihren Söhnen gerne den Namen Des 

Führers. Die Grußform der Araber ift zum Werger 

der Zuden nicht mehr Das „Satem-Wleitum“, jondern 

der Heilrnf. Nachdem der Bentihe Grug in Baläs 

jtina überhand nahm, it es heute den Arabern ver. 

boten mit erhobener Hand zu grühen. Bennod wollen 

Die Araber jirh nicht Fügen. In ihren Mojcheen beten 

fie zum ihrem Gotte, er möge der antifemitifchen Bes 

wegung Sid und Segen geben. 

Die Araber find gezwungen mit Tanjenden don 

Juden zujammenzuleben. Sie fennen Den Fremdrafs 

figen in feiner Nievertracht. And weil jie ihn Kennen, 

darum nehmen fie dVen Kampf gegen ihn entichlofjen 

anf. Die Araber geben wancden dentichen Volfögenofs 

fen, der jeibit Heute die Zudenfrage noch nicht erkannt 

hat, ein Beijpiel. Die Fudenfrage it nur dann zu 

löjen, wenn man mutig und entjhloffen an ihre 

Löfung herangeht. 

Die Beerdigung 
Mie die Hüdin Felienthal zu Grabe geleitet wurde 

Sn Odenbad am Glan (Aheinpfalz) it die Jüdin 
Felfenthal geftorben. Sie ift unter bem Beichwörungd- 
murmeln des Rabbiner verfchieden und hat in ihrer 
Kifte einen Sad mit Steinen mitbefommen, bamit fie im 

Senfeits Ehriftus fteinigen kann. Zu ihrer Xebenzzeit war 
die Felfenthal eine echte Züdin. Sie half ihren Ralfe- 
genofjen bei deren Wuchergefchäften. Sie fehilanierte und 
peinigte ihre nichtjüdifchen Dienftboten. Sie jah, gemäß 
der talmudiichen Lehre, alle Nichtjuden al® Vieh und 

ald Tiere an. Und fie verfluchte und verwünfchte eifrig 
und mit inbrünftigem Haffe allwöchentlih in ihrer Shyna- 

goge die „Sojim“. Sie wiinfchte ihnen alles Schlechte 

und Fürchterliche und fie läfterte ebenjo nad) Herzenstuft 

CHriftus und die chriftliche Kirche. Nun war fie in 
Abrahams Schoß eingegangen. 

Man follte denfen, daß darob bie nichtjüdiiche Be- 

völferung Odenbahs, Bedherbadhs und Umgebung 

fein Aufhebens gemacht hätte Und daß jie am aller- 

menigften etiva gar Trauer oder Anteilnahme gezeigt 
hätte, Dem ivar aber nicht fo. Die Nichtjuden in Oben- 

bad) und in Becherbad) find in der Judenfrage zum Teil 

noc) ftark vernagelt und hinterm Mond daheim. Sie er- 

fuhren von dem Tod der Züdin Felfenthal und fie be- 

Ichloffen, Hinter der Kifte der Jüdin und hinter den Obden- 

bacher Juden Herzulaufen. Sie wollten ihr das „lebte 

Geleite” geben. Das jchiwarze Gewand holten fie aus dem 

Kaften und wenn fie einen Bylinder hatten, ben jeßten 

fie fi) auf den Kopf. Dann machten fie fi) auf die 

Soden und wanderten gen Obdenbadh. Zehn Kilometer 

ift diefer Ort entfernt. Das find gute zivei Wegftunden. 

Gute zwei Wegftunden weit Tiefen alfo bie Becherbacher 

um hinter der toten Züdin Felfentdal zum Sudenfriedhof 

tappen zu fönnen. Und um das Gemurmel der hinter 

der Toten Herlaufenden Juden mitanzuhören. Das Ge- 

murmel, welches befanntlich Tautet: „Wenn Du den 
Toleh”, das heist: „den Gehenkten“, gemeint ift Chrijtus, 
„Sießft, dann fteinige ihn.“ Um defjentwillen Tiefen Die 

Nichtjuden von Becherbad) ufw. zwei gute Wegftunden nad) 

Dbderbad. Zwei Wegitunden Hin und zwei zurüd. 

As fie in Odenbach angelangt waren, fegte fich ber 

Zug der „trauernden Teilnehmer” in Bewegung. Erft 

famen die Juden, dann famen die „Sojim‘”. Unter den 

„Sojim” fah man: aus Becherbac ben Karl Bernd 1, 

den Karl Bernd 2, den Richard Krauß 1, den Richard 

Krauß 2, den Karl Maurer, den Friedrih Maurer, ben 

rauen und Mäddjen die Juden find kuet erderten! 

Karl Gonrad, den Jakob Gunrad, den Sulius Krauß, 
den Reinhold Krauß, den Oswald Krauß und den War 
Krauß. Den Otte Manntweiler, den Jakob Mannmeiler, 
Den Willi Bernd, den Nichard Bernd. Den Karl Schön- 
heim, den Karl Ehriftmann, den Friedrich Niemenfchnitter, 
den Theodor Paulus, den August Kennel, den Karl Schal- 
mo, den Philipp Grub, den Auguft Henn, den Salob 
Dhum, den Karl Schlemmer, den Karl Paul und den 
Peter Meproth. Von Roth waren vertreten: Heinrid) 
Krauß, Frau Karl Nenbredit und Philipp Bernd. Ron 
Gangloff: bie Frau Witwe Bohr. 

Die waren dabei, wie die Jüdin Felfenthal begraben 
purde. Und wer es bi8 jet noch nicht gewußt hat, der 
weiß e3 jest: Die hier genannt find, die find e3, deren 
Hirn in der Kudenfrage noch total vernagelt ift und die 
auf diefem Gebiete hinterm Mond daheim find. Gie find 
es, die feine deutfche Gefinnung und feinen beutjchen 
Charakter bejigen. Denn hätten fie Charafter und Ge- 
finnung, dann mwürben fie e3 nicht fertig bringen, Hinter 
einem Wolf herzulaufen, dem die Teufelei ind Geficht ge» 
fchrieben ift. Das uns haft und das nicht den Aufftieg 
Deutichlands will, fondern feine Vernichtung und feinen 
Untergang. 

Auden im Reichstag der Spitenzeit 
Wie jehr fi Die Zahl der einflugreihen Juden in 

Dentfhland nad Beendigung De3 Weltkrieges vers 
grögert hat, beweift folgende Feititellung: Im Bahre 
1918 jagen 31 Iuden im Neihätag. Später ftieg ihre 

Zahl auf weit über 150. Hier find natürlih aud 
jene Juden mitgeredhuet, die formell zum Chriftentum 

übergewechjelt waren oder fi als religionslos aud« 

gaben. Der nationaljvozialiitiide Staat hat jelbitver- 

ftändfih fämtlihe jünifhen MNeichstagsadgeordneten von 

der Bildflähe Hinweggefegt. 

„Wir leben in einem chriftlidyen 

Staat, das ift mit den Intereffen des 

Judentums unvereinbar; der chrift- 

liche Staat muß befeitigt werden.” 

Redjitsanwalt Loeb 
(Derfammlung der gefetjestreuen Juden, 24. 1. 1912). 



Kallenichande ohne Ende 
Sp miharhtet der Zusde die Nürnberger Gejeke 

Nallenichänder Ahmsberg 
Der Kude Wudwig Ohmsberg aus Hersfeld wurde 

wegen Najfenfchande zu 10 Meonaten Gefängnis verur- 
teilt. Der Angeklagte unterhielt auch nach dem 15. Sep- 
tember 1935 rafjenfchänderische Beziehungen zu einer 
beutichen Frau, bie er im Frühjahr 1935 fennen gelernt 
hatte. Sud Chmsberg wohnte bei diefer Frau al3 Alter» 
mieter. US der deutjche Nımdfunf am 15. September 
der ganzen Welt die Schaffung der Nürnberger Gejepe 
verfüindete, faß der Zude Ohmsberg mit feiner artver- 
gejienen Freundin anı Nadivapparat und hörte die Mel- 
dung. Der Jude ftöhnie: „Sebt it es aus mit unferer 
Kreundfihaft!” Dennoch jegte er feine rafjenjchänderijchen 
Beziehungen fort. 

Sud Ohmsberg hat gehandelt, vie e3 einem echten 
Talmudjuden gezient. Der Jude Fünmmert fich wicht um 
die Sejeße de3 gaftgebenden Landes. Er richtet fich aus- 
fchließlih nach den Forderungen des jüdifchen Geheim- 
gefeßbuches Talımıd. Denn hier fteht gejchrieben: 

„Der Fude darf fich nicht richten nah ven Staats 

geieten der Alum (Nichtinden). Er hat fich zu richten 

nad den Gejeten der FZuden, denn fonjt wären Dieje ja 

überflüfjig.” (Coichen hamifchpat 368, 11 Haga.) 

Der „Fall Ohmsberg“ ist nur ein Glied einer langen 
Kette jüdischer VMafjenfchändungen. So wie e8 Ohmsberg 
tat, tun e8 heute noch Taufende von Juden. Da fie da- 
bei Sehr vorfichtig zu Werke gehen, fan nur ein Teil von 
ihnen vom Gerichte gefaßt werden. Die Naffenihändut- 
gen nad) dem 15. September 1935 ftrafen alle jene Volfg- 

genofjen Lügen, welche geglaubt hatten, mit ber Verfün- 
digung der Waflenfchußgefeße wäre dem Abwehrkampf 
gegen Alljuda ein Ende gejeßt. 

Der Stürmer fennt den Juden. Und mit ihm wiljen 
Millionen feiner Lefer, daß durch Gefege allein die 
Naffenfchande nicht abzuwenden ift. Solange wir Juden 
im Bolfe haben, wird die Naffenfchande nicht aufhören. 
E3 ift deshalb dringend nötig, immer und immer wieder 
ins Volf zugehen, ed aunfzuflären und zu tvar- 
nen dor der Naffe, von der ChHrijftus einft jchon gejagt 
hatte: Euer Bater ijt der Teufel, 

Kafienichänder Neumann 
Er wollte fein Hude fein 

Der Jude Ludwig Neumann wurde von ber Großen 
Straffanmer des Leipziger Landgerichts wegen Naffen- 
Ichande zu einem Sahr Gefängnis verurteilt. Er hatte 
auch nach der Verkündigung der Nürnberger Gefege mit 
einem beutfchen Mädchen ein rafjenjchänderiiches LBer- 
hältnis gepflogen. Mit welchen Mitteln dev Jude verfucht 
fih aus der unangenehmen Situation herauszulügen, 
zeigt uns der „Fall Neumann“, Der Angeklagte behaup- 
tete nämlich vor dem Gericht, er habe gar nicht gewußt, 
daß er Kude fei. Dabei fteht eindeutig feit, daß er nicht 
nur zivei jüdische Eltern, fondern auch vier volljüdijche 
Großeltern hat. 

En GEF FRE SEEGEEEPEEEEESEAEEEEREEGEr re EIRFEFEEESG GERENFSEZWNBFERLENUWERREREN 

Naflenichänder Sally Brandenjtein 
Rieber Stürmer] 

Su unferen Dörfchen Altenbögge und Bönen (Gau 
Wellfalen) war der Kanıpf gegen das Judentum bejonders 
Ihmer. Die Talmudjuden Sally Brandenftein und Adolf 
Poppert waren die wneingefchränkten Herrjcher. Cine 
bejondere Rolle fpielte dev Jude Brandenjtein. Er hatte 
bas ihm gewährte Gaftrecht auf deutjchen Boden jehnäde 

Stürmer-Arhio 

Roffenfhänder Sally Brandenftein 

mißbraucht. Die Nürnberger Gefege galten ih nichts. 
Er handelte nur nad) den Lehren feines Geheingejegbuches 
Talmıd. Hier fteht gejchrieben: 

„Der Jude darf fich nicht richten nach den Staats: 

gefegen der Alım (Michtjuden). Er Hat fih zu richten 

nad) den Gefesen der Zuden, denn fonjt wären Diefe ja 

überflüjjig.“ (Cojchen hamijchpat 368, 11 Yaga.) 

Sally Bramdenjtein war zuerft mit einer Jüdin ver- 
heiratet. Aber auch fchon während diefer Beit juchte er 
fi) unter den beutfchen Mädchen feine Opfer. Später 
wurde feine Ehe gejchieden und er verheiratete jich mit 
einer artvergefjenen Deutfchen. Auch nach der Verkindi- 
gung der Nürnberger Gefege verfuchte der Jude weiterhin 
deutjche Mädchen zu fchänden und an Leib und Ceele zu 
verderben. Er fand im der artvergeffenen Martha D... 
aus Hanım eine willige Partnerin. 

Die Bolizei fah diefem Treiben nicht lange zu. Sie 
verhaftete den Juden und bie von ihm gefchändete deutjche 
Traun. N. 

Zalmudjude Eommer 
Der NRalienichänder aus Lich 

Sm November dv. 3. wide der Jude Hermann Evi: 
mer aus ich verhaftet. Ex hatte auch nah Verfün- 
digung der Nürnberger Gefege zu einem beuf- 
ichen Weädchen aus Weblar ein vafjenicgänderiiches Vers 
Hältnis unterhalten. Yud Sommer forte feine Ber- 
brechen nicht ableugnen. Er legte ein Geltändnis ab. 
Dennoch fuchte er jeine Tat auf typifch jüdijche Weije zu 
bejihönigen. Das Gericht verurteilte ihn zu einen Jahr 
Gefängnis. 

Sn der Urteilsbegründung heißt es, dag Jud Sommer 
deshalb um eine jchiverere Strafe herumgefommen jet, 
teil er einer der (wenigen) Kremdraijigen wäre, die dit 
Weltfriege an der Front geftanden jeien, 

aude verscht jich an einer deusichen 

Sausangeitellten 

Das Gejep zum Schube von Bhrt und Naffe verbietet 
den Zuden Hansangeftellte Deutscher Abjtammung unter 
45 Jahren zu befchäftigen. Wie wichtig es ift, daß dem 
Auden die Gelegenheit genommen mird, an Deutjchen 
Frauen und Mädchen, die bei ihm in Dienften ftehen, 
Naffenschande zu begehen, beweilt ein Vorfall aus Eften= 
feld. Der jüdische VBiehgändler Mar Meyer hatte eine 
bei ihın bejpäftigte deutfche Hausangeitellte mehrfan mih- 
Draucht und gefhtwängert. Die Polizei jah fi gezwungen, 
den jüdischen Mädcenverderber in Unterfudhungshaft zu 
nehmen. Er wird fid) vor den Deutihen Gerichten wegen 
Naffenjcyande zu verantworten haben. 

-— 

Der gegen den Juden kämpft, fngi mil Dem Teufel! sc 

Ein Rojienichänder mit künftlerijchen 
Heigungen 

Der Jude Senn Danielfogn aus Leipzig ift viel auf 
Neifen. Antäßlich einer Sejchäftsreife nach Halle machte 
er die Befanntichaft mit einem deutlichen Mädchen, das in 
einem jüdijchen Kaufhaus beichäftigt if. Schon nad 
furzer Zeit gelang es ihm, das Weädehen zu fchänden. 
Mehrfach übernachtele er auch in der Wohnung der VBer- 
fänierin. Auch die YJehriberger Gelege konnten den Juden 
nicht abhalten, feine Verbrechen weiterhin zu begehen. 
Sn der Beit vom 21. Dezember 1935 bis 6. Sanuar 1936 
wohnte der jüdische Najjenfcgänder ummterbvochen mit 
dent Mädchen zujanmmen. 

Der Zude Dunielfogn hatte fih nun wegen Naffen- 
Ichande vor der Hullefhhen Straffammer zu verantivorten. 
Wilfenswert it e8 zu erfahren, mit welchem Gefeires der 
Sude verfichte, jeine Beziehingen zu dem dentichen Mäd- 
chen möglichjt „ideal“ Hinzuftellen. Er erklärte, „Tünft« 
lerifche Neigungen” hätten ihn zu dem Mädchen getrie- 
ben. Ihre Seelen wären jo „fejt auetiander gefettet” 
gewwejen, daß fie die Abficht gehabt hätten, nach) dem Aus» 
lande zu gehen und fich dort zu verheiraten. Al der 
Jichter fragie, warum fie dies nicht getan hätten, meinte 
der Jude, er habe leider hierfür fein Geld gehabt. 

Das Gericht verurteilte den Damielfohn zu einer Ge- 
fängnisftrafe von einem Sahr. 

ud Simon 

macht fich an blonde Kinder heran 
Der Zude Alfred Salli Simon erregte im Vorjahre 

durch fein fehandofes Treiben im fchönen Ahnatale 
Öffentliches Mergernis. Er wurde Dbevbachtet, al8 er ein 
15jähriges Mädchen, das lange blonde Zöpfe trug, 
in twiderlicher Weife betaftete. Als fich der Kude entdedt 
fühlte, rannte er auf fein Muto zu md fuhr von dannen. 
Erjt Ende Januar 1936 konnte er in Sranifurt verhaftet 
werden. 

ud Simon mußte fich nun vor dem Ninffeler Schöf- 
fengeridt verantworten. Mit eier wahren Unfchulds- 
miene trat er vor dem Nichtertisch und behauptete, er habe 
gar nicht getvußt, daß das Weädchen erft 15 Jahre alt jet. 
Schließlich behauptete er fogar, das Mädchen habe Ihm 
verfichert, fhon 23 Sahre alt zu fein. 

Das Gericht aber glaubte den Lügen des Tahmudjuden 
nicht. Er verinteilte ihn wegen Erregung öffentlichen 
Vergernijjes, verurfacht durch unzüchtige Handlungen, zu 
vier Weonaten Gefänguig. Der Haftbefehl wurde aufrecht 
erhalten. 

ud Mostach der Kinderverführer 
Ser Sude Guitav Mosbpah ans Dortmund 

war wegen Naffenichande Schon einmal vor der groien 

Straffammer gejlauden. TÜTamals wurde Die WAUngelen 

genheit wieder abgeiceht, weii man noch Weiteres Bea 

fattungsmaterial herbeiichafien mute. Suzwiichen tonrs 

de der Jude erneut verhaitet und vor das Gericht ges 

bradt. Er it Leihuldigt, fih Rahre hHindurh an einem 

Kinde fittiich Fchiwer vergangen zu haben. In Der 

Verhandlung gibt der Kude Tedigiich umfittliche Ben 

rührsugen zu. Er it aber fchlau genug einen Zeits 

puntt für jeine Taten zu nennen, an Dem Das Kind 

bereits 14 Jahre alt geworden war, Später it e8 zivia 

fchen ihm nnd Dem Mädchen zu rvegelrehhter Nafjen« 

Ihande anekommen. Der Zude weis, das Nafjenihande 

heute jchiwer beitrafjt wird. Darımm Ieugnet er und vers 

Dadhtigt Die Zeugen, fie wiirden die Unwahrheit jagen. 

Dennoch wird der Jude eines Verbrechens gegen den 

8 176 überführt. In feiner Anflagerede erklärte der 

Staat3anwalt, Dak Der grobe VBertrauensbrud, Den 

der Sude den Eitern des Kindes gegenüber begangen 

habe, bejonders erichwerend ind Gewicht falle. Er bes 

antragte 2 Kahre Zuchthaus. Das Gericht erkannte 
anf 1 Fahr 6 Monate Zuchthaus. 

Ein Dolk, das nicht auf feine Raffe 

hält, geht zugrunde! 
Julius Streicher 



Brieiter und Wieflen 
Berbrechen unter dem Schuße des priciterlichen Gewandes 

Das deutjche Volk vermag wohl zu unterjcheiden zivie 
fen Priefter und Bfaffen Briefter find wahre 
Sünger des großen Meenichenfohtes. Briefter fennen 
nur die Sorge um die ihnen anvertranten Gläubigen. 
VBriefter geben Gott, was Gottes ift und geben dem 
Stante, was de3 Staates if. Bfaffen Hingegen find 
unwürdig den Ehreinamen „Briefler” zu tragen. Bfaf- 
fen fehen in ihrem Berufe nur ein Mittel politifche Ge- 
Tchäfte zu machen. Pfaffen findniht Seelforger 
fondern Seelenpergifter Schon während des 
Kampfes um die Macht hatten die Künder dev national» 
fozialiftifichen Lehre hundert- und taufendfach die Gelegen- 
beit ehte Prieflter und ehte Vfaffen Tennenzu- 
lernen. Bur Ehre der Sirchen beider Sonfeffionen fei e3 
gefagt, daß fich fchon damals Briefter fanden, die der 
nationalfozialiftiihen Weltanfchanung LVerftänduis ent- 
gegenbradhten. Die zumindeft auf jedes unfaire Mittel 
verzichteten beim Kampf gegen die ihnen noch fremde dee 
be3 Hafenfreuges. Anderfeits aber fand jtch auch eine Ins» 

ges! von Bfaffen, deren fein Mittel jchlecht genug ivar, 
te verhaßte Lehre des Nationalfozialismus aus ber Welt 

zu Schaffen. Die Gott und Teufel, Hölle und Himmel vor 
ihren Wagen fpannien. Die in manchen Dingen nod) 
nieberträchtiger arbeiteten al das kommumniftifche Unter- 
menfchentum. 

Seit der Machtergreifung durch den Natioralfozialis- 
mu3 hat fich aucd) bei vielen Geiftlichen eine Wandlung 
vollzogen. Hunderte von ihnen bekennen fich Heute riid- 
haltlog zu Wdolf Ditler. Sie danken dem Nativnalfozialis- 
mu3, daß er die chrifiliche Glaubenslehre vor dem drohen- 
ben Untergange gerettet hat. Sie danfen ihn, daß er bie 
Kirchen vor der Brandfadel des Stommmunisnus beivahrt 
bat. 

Dennod aibt es auch heute noch eine Anzahl von Män- 
nern int geiftfichen Gervande, die geblieben find, was fie 
imnter geiweien waren: Bfaffen Nahezu täglich Tejen 
tvir in der Breife von ihrer Wühlarbeit. Won ihren Heß- 
reden, von ihren Devifenfhiebungen, bon ihren 
Sittlihleitä3verbreden an Kindern uf. Und 
wenn man dann nachjoricht, wer diefe Verbrecher im geift- 
lichen Gewande find, dann erfährt man Ai imnter, daß 
fie fanattifhe Hafler unjerer eltanfhau- 
ung und Sunehte des Judentums find. 

Hinrrer Althaus betet für die Zuden 

Ein topifcher Fall wird und aus Braunidtweig berich- 
tet. Der evangelifche Pfarrer Georg Altgaus aus 
Timmerlah machte fi öffentlich zum Firfprecher Rırdas. 
Die „Breußifhe Zeitung“ vom 8. Yebruar 1936 brachte 
darüber folgende Meldung: 

„Zor dem Eondergericht Braunfchtveig hatte frch der 
frühere evangelische Pfarrer Geurg Mltgans aus Timmter- 
lah zu verantworten. Die Anklage fegte ihm zur Laft, 
daß er im vergangenen Sahre feinen Konfirmanden unter- 
fagte, ben Hitfergruß bei Begimm des Interricht3 anzı= 
wenden. Nuferdem halte er ihnen gefagt, daß fie Fich nicht 
„an bein Gefchrei gegen die Juden’ beteiligen fullten. Sn 
einem Gebet hatte er die Juden nit den Worten „Gott 
fhübße das arme gehegte Volf der Juden“ 
hervorgehoben. Die Staatsanwaltichaft jah Hierin mit 
Necht ein Vergehen gegen $ 2 Abf. 2 des Gefehes gegen 
heimtücifche Angriffe auf Staat und Partei. 

Das Bericht erfannie auf jehs Monate Gefängnis bei 
voffer Anrejnung der Unterfuchungshaft. Sm der Uxteils- 
begründung veriveift das Gericht einleitend auf die pofitive 
Stellung dr3 Nativnalfozialismıus zum Chriftentum und 
die ebenfo Klare Haltııma gegenüber den ‘Juden, die tr den 
Nirnberger Bejegen ihren Niederjchlag gefunden hat. 
Wenn es demmodh, fo fuhr die Urterlsbegrindung u. a. 
fort, ein Öeiftlicher für richtig Hält, den Schöpfer, der felbft 
diefes VBolf wegen fehter Untugenden heimatlos gemacht 
hat, um Echuß für das „arme geheßte Judenvolf‘ im 
Gebet anzurufen, jo ift es zivar eine Xrgelegenheit der 
Kirche, ob fie das dulden will. 

Zum anderen aber ift es eine Dreiftigfeit ohnegleidhen, 
daß ein Geiftlider, wenn Partei, Stunt und Bolf von 
ihrem Notmehrredit Gebrauch machen, die Naflefrempen 
ledigtich in ihre Schranken zurüdweifen und zu Diefem 
Ywede Die Vollsgenoffen aufflären, in einem Gebet das 
Sudenvolf als ‚gebebt und „Icyußbedürftig” Hinjtelft und 
die ihm anvertrante Jugend auffordert, in dns „Gejcjrei 
gegen die Juden“ nicht miteinzuftimmen Wo ijt denn 
der Geiftliche, der es für feine chriftliche Pflicht Hielt, 
während der jahrelangen biutigen Erzeffe der Suden md 
Kommuniften gegen Die Bannerträger der nationaljvzial- 

tischen Bewegung für dDiefe Netter ihres Bolfes fürbittend 
zu beten? 

Abjchließend bringt die UÜrteilsbegrändung zum Nlus- 
drud, daß der Angeflagte wilfen muß, daß feine Aus- 
führungen geeignet waren, das Vertrauen des Volkes zur 
politiichen Führung zu untergraben.“ 

Bfarrer Bittner der Arkundenfälicher 

Der Zatholifche Pfarrer Paul Bittner aus Lurgnian 
ftand wegen fchwerer Urkundenfälfchung vor Gericht. Die 
deutfche Tagesprefje berichtet darüber folgendes: 

Nah ztveitägiger Verhandlung verurteilte die 24. 
Etraffammer des Berliner Landgerichts den 57 jührigen 
fatholifchen Pfarrer Paul Bittner aus Lugnian (Kreis 
Sppeln) wegen fihwerer Urkindenfälfhung, Vetruges und 
Falfihbeurfundung im Amt zı einem Jahr einem 
Monat Zuchthaus und 100 Marf Gelditrafe. Der 
Angeklagte, der im Genoffenfchaftswefen Sherfälefiens 
eine große Nolte fpielte, leitete auch die Landiirtichnftticde 
Kreditgenoffenschaft in Groß-Plufnik. Er Hat jeine Dop- 
pelftelfung als Senoffenfihaftsteiter und Borfibender des 
Nirchenvorstandes zu Werfelgefhäften misbrandt, die ihn 
mit den Gefeßen in Konflift braditen. In den Sahren 
nad) der Anflation führte er in großem Umfange Ban- 
und Ernenerungsarbeiten an der Kirde, der Schule und 
am Friedhof in Sroß-Plufhnik Durd) und ftedte ud) er= 
hebtiche Geldbeträge in feinen eigenen landwirtichaftlichen 
Detrieb. Infolge der Hohen Zinsfübe wuchhen ihm feine 
Sihulden bald über den Kopf und beliefen fi im Sabre 
1951 anf insgefamt 150000 Mark, AS min die Pro- 
vinzialgenofjenfhaftsbanf in Neiße Kundemmwednjfel ver- 
langte, lieg fi der Angeklagte von eh Genoffenjdafts- 
mitgliedern unter fa’fhen Vorfpiegefingen Qlanfoafzepte 
geben, die er zur Ausfülling an die Bank weiterreicdte, 

Kaplan verbreitet margeitiiche Sesicheiften 

Der fatholifche Kaplan Kentner aus Dresden wurde 
wegen Verbreitung marziftiicher Hesichriften übelften Kor- 
mals zu zwei Jahren Gejängnis verurteilt. Das DNMD. 
meldet am 12. Tebruar 1936 folgendes: 

Der Erjte Senat des Volfsgerictshofes verurteilte am 
8. Februar 1936 den Eatholifchen saplan Kenter aus 
Dresden wegen Vergehens genen Das Gefeh „gegen Heime 
tinfische Angriffe auf Stunt und Partei” vom 20). De= 
zember 1934 zu einer Gefüngnisitrafe von zwei Jahren. 

Kenter hatte, wie er felbjt zugegeben hat, marriitiiche 
Sesichriften lbeljten Anhalt3 weitergegeben. Es Drfanden 
fi Darunter mic) foldhe, Die in Form eines Gehetes im 
Stil der befannten marrijtiihen Gottlofen-Bropagandn 
gegen Die Negierumg Hebten. 

Troß erheblichen Verdachts Des Hocverrats war Dem 
Angeflngten nicht mit Sicherheit nachzumweifen, Daß er Die 
auf den Sturz der Negierung gerichteten Ziele der iilegalen 
SPD. fürdern wollte Er wurde deshalb mur wegen 
Grenelpropaganda verurteilt, jedodd mit Nüdficht auf die 
bejonderen Umjtände des Kalles zu der Hierfür vor- 
gejehenen Höchftitrafe von zwei Sahren, 

Yfarrer Hoannis der Kinderichänder 

Die Meldungen über der 53 jährigen Kinderichänder 
in geiftfichen Bewande aus Nofenberg find mizwijchen in 
faft aller deutjchen Zeitungen veröffentlicht tworden. Die 
„Mationalzeitung” in Ellwangen jchreibt: 

Am 20. Febr. wurde der 53 jührige Fatgolifihe Vfarrer 
von Nofenberg, Franz Soannis, wegen Kinderjchäns- 
dung verhaftet, Die Erhebungen, Die von der hiefigen 
kriminalgofizei geführt werden md noch) nicht abgefchloffen 
find, Haben bisher rund 50 Fülle einwandfrei feitgejteltt, 
in Denen fi der Pfarrer an Fleinen Schulmädden ver- 
gangen Hat. Der Pfarrer verübte feine Unfittliigkeiten 
teilweife in den Schulktajfen, fo dai and) die Knaben 
Zeugen feiner VBerfehhingen wurden. Kerner ift eriiefen, 
do der Pfarrer die Sittlidhfeitsverbredden aud) im PBfurr- 
haus, in feiner eigenen Wohnung, in Wognumgen von 
Kindern, im Walde und fogar in der Sakriftei begangen 
hat. 

Pfarrer Svannis war in früheren Suhren ein be- 
fannter Zentrumsagitator, 

Sie hakten den Stürmer 
Für den Stürmer find dieje Feititellungen bejonders 

aufjchlußreicdh. Ein Teil der Verbrecher im geiftlichen Ge- 
wande war uns nämlich jehon von früher her bekannt. 

Ohne Lofung der Judenfrage keine Erlölung Des deuten Dolkes 
Julius ättelger 

Nicht wegen ihrer Verbrechen! Nein, davon mußten auch 
wir michts. Mber e3 war ums fchon wiederholt mitgeteilt 
worden, daß dieje geiftllihen Herren fanatijche Haffer 
de3 Stürmers geivefen waren. Heute wifjer wir, 
warum diefe Waffen den Stürmer nicht Leiden mochten. 
Sie Haften ih, weil der Stürmer alles befämpft, wad 
undeutich, was jüdiich it. a3 biefe Herren aber jahre» 
lang getrieben hatten, war jüdifch. Satvohl! Die ge» 
jhitderten Verbrechen jind em typiich [juDIsche3 Pro- 
duft. Eind Berbrechen, tie fie der Talmııd dem Juden 
gebietet! Und diefe Verbrechen fagen uns, ivie ver» 
judet das Eimmen md Trachten jener Herren ift. Wenn 
fie uns Hafen, jo ift das wieder ein Beweis, daß der 
Etürmer auf dem vichligen Wege tft. Wir iverden Diejfen 
eg weitergehen, mögen Juden ıumd pfäfflihe Auben«- 
fuechle in talmmdijcher Art gegen den Stürmer toben und 
wettern, ivie fie wollen. Der Stürmer wird die Wahr- 
heit jagen. 9. 

sus Stern verkauft Braunhemden 

Der Jude Dar Stern ift der Inhaber des Kaifer- 
Bazars zu Luangenfalza. Al die Behörden eine uner« 
wartete Unterfuchung dev Warenbeftände de3 Stern bor« 
nahmen, kamen Sleidungsftüde zu Tage, tvelche den Uni« 
formen und Ausrüftungsgegenftänden der NSDAP. und 
ihrer Öliederungen ähnlich jahen. Stern befaß feine Er- 
laubnis diefe Gegenftände zu führen. 

Vor der Bropen Etraflanımer zu Erfurt verfuchte ber 
Sude alle möglichen WUusreden. Das Gericht verurteilte 
ihn auf Grund bes Gejebes gegen Angriffe auf Wolf unb 
Staat und über den Verkauf von Parteiuniformen an 
Stelle einer verwirkten Gefängnisftrafe von einem Monat 
zu 300 Dearf Veldftrafe. 

Sm jüdischen Geheimgefegbucd Talmııd fteht gefchrieben, 
dab der Nude alle Symbole des Chrijtentums zu ver 
höhnen und dem Stote gleich zu achten hat. Aber, fo heißt 
es weiter, wenn er damit ein Gef "ft machen Kanıı, dann 
joll ev es tım. 

ar dieent Spruch finden twir die Erklärung dafür, daß 
der Jude auch Heute noch niit Nonmmmmion= und on« 
fiumationsartifeft die beiten Gejchäfte nacht. Daß der 
sude nicht einmal zuricichent, aus den Symbolen des 
Dritten Reiches Kapital zu Schlagen, beweist der „Fall 
zen, Der Jude jieht in allem ein Gejchäft. Es ift 
ihm ganz einerlei, ob er mit Nojenfränzen oder Braun« 
hemden Handeln muß. Die Hauptjache ift und bleibt ber 
„Nebbach‘, 

Zoyloit udihher Kleinkändler in Bolen 
R Sn dem Städtchen Prytyf in Polen beherrfihten die 
suden jeit Jahren den gelantten leinhandel. Nım aber 
tehnt fi die pohrifche Vevölferung gegen die Fremd» 
vajjigen auf. Sie beiihloß den Boykott jüdifcher 
Xleinhändler 63 fan zu Zufammenftöhen zivifchen 
difchen und pohriichen Gruppe. Dabei wurden zivei 
Ferfonen getötet und mehrere verlegt. 

„Beim Areuz, habt Mitleid, wir haben eud; doc; 
nie etwas getan!” 

„Laradjo! Das ift ja Euer Pedyl” 



Das Blatt des Volkes 
Mic wir den Stürmer Iefen ’ Was uns 

eine Säcin jchreidt 

Kieber Stürmer! 

Alle Donterstag morgens höre ich in umjerem 

Brieffaften einen dumpfen Schlag. Sofort fpringe ic) 

zur Türe. Sch weiß: Der neue Stürmer it gekommen! 

Schnell den Brieffaften aufgefperrt! Und dam hinein in 

die Woßnftube. Die Woche über kenne ich die Vornittags- 

ftunden nu die Arbeit. Eine Hausfrau hat ja jo viel zu 

tun! An Donnerstag Vormittag aber, da wird es mei- 

ftens nicht viel mit dee Arbeit. Da fie ih ein paar 

Stunden und lefe. Leje den Stürmer. Wem es dam ges 

gen 10 Uhr geht, heißt es jiynell Einkäufe zu bejor- 

gen und da3 Eifen zu richten „Um 1 Uhr Fommt mein 

Mann nachhaufe. Sonft ift das Eifen immer pünktlich 

am Tifh. Am Dommerstag aber wicht. Warum? Ra, 

wegen de3 Stürmers! Damit mein Mann nicht 

Brummt, lege ich ihm den neuen Stürmer auf jeinen Plap. 

Kım ann das Effen ruhig eine Viertelftunde fpäter 

fommen. Der Manır murrt nicht. Er hat ja zu tun. Gr 

Yieft den Stürmer. Umd wenn es dan auf 2 Uhr geht, 

muß ich immer fchimpfen, damit er fich endlich) dom Refen 

Yosreißt und nicht zu jpät ind Bio kommt. 

Abends um 7,6 Uhr Fommt Frib, umfer Sohn, bon 

ber Fabrif. „Wo isn der Schtirmer?” Das ift fein exftes 

ort. Und dann fit er neben dem Ofen ımd hat fiir 

nicht® anderes was übrig. Eine Stunde fpäter font 

Bater heim. Fri brummmt, weil er den Stürmer her 

geben muß. Um 1,8 Uhr teifft umfere Süngite, die 

Helene ein. Ehe fich Vater verfieht, hat fie ihm ben 

Stürmer geftoplen und fist mım am Abendtijch. Mit der 

Hechten führt fie die Speifen zum Mumde. Su der 

Sinfen aber Hält fie den — Stürmer. Wie oft habe ich 

ichon gejagt: „Kind, ih doc mit Nuhe und leg die Zeitung 

weg!” Aber es hilft nichts. Die Kleine hat num mal ihren 

Troßfopf. Vater fant, fie Hätte ihn von mir. Sch be- 

haupte das Gegenteil! 

Am Freitag gehört der Stürmer uns allen ge 

meinfom .Seder wirft einen Bid in_bdie Zeitung, um 

das noch fertig zu lefen, was man Tags zitbor ange 

fangen hat. An Samstag aber geht der Streit jchon 

wieder los. Fri will den Stürmer feinen Arbeit3= 

Tameraden unter die Nafe halten. Helene aber bräuchte 

ihn für eine Kollegin, die, — tie Joll ich Tagen — die auı3 

fireng „katholifchen” Daufe ftanımt. Meiftens üt Die 

Helene etwas fiinfer als der Friß. Ehe jich der unge 

verfchen hat, ftedt der Stürmer im ihrer Handtafche. 

Sihnell noch eine lange Naje zum „groben Bruder“ 

amd dam ijt fie weg. 

53 wird immer Montag, bis der Stürmer ivieder 

bei uns gelandet ift. Da warten aber fihon neue Interej- 

fenten. Die Nachbarin von 3. Store möchte ihn gerne 

haben. Sedesinat nu) ich lachen, wenn die aute alte Dice 

Fran vor mir fteht. Zurerit vedet fie von Wetter. Dan 

fragt fie mac) dem Berinden meiner Familie. And end» 

Lich, nachdem jte lange gemmg herimmoeredet hat, jagt ie 

fenfießlich: „nme id) nicht ü pi den Erhtirmer Sam?“ 

Sch gebe ihr idn gerne, der guten alten Seele. Tags da- 

rauf kriege ich ihn wieder zuriid. Und wie er ausficht! 

Berfefen und verfeimiert. Kein Wunder auch! Fünf 

svöpfe zählt ihre Kamilie. Und jeder hat in den Stürmer 

gequdt. gehn Hände haben ihm zerfnittert und zer 

riffen. Frau N. ift jedesmal recht verlegen, wer fie 

das Blatt wieder zurtiegibt. Und immer jehiebt fie Die 

Echuld auf den alten Großvater, der „nicht genichend 

uffpapt.” 
Am Mittwoch, dem Tage vor Erjeheinen de3 neuen 

Stürmers, habe ich eine weitere Sntereifentin fr umjer 

Blatt. 63 ift die Pußfrau vom Warlerre. Negel- 

mäßig kommt fie angefeucht und bittet: „Wein Anchuit 

täßt frachen, ob ich mal wieder den Schtirmer mit Käüm 

nehmen könnt!” (NI13 ob fie nicht jede Moche den gleichen 

Runfch Hätte) Mber ich gebe ihr ihm gevne, dev arınen 

Fran! Sch weiß ja, dab morgen jchon wieder ein neuer 

Stürmer kommt. Und darauf freue ich mich immer! 

Stehft Du, lieber Stürmer! ©o lefen wir Dich. So 

bringen wir Dich unter die Leute. Freilich, manchmal 

pumpen ums auch welche aut, die fich ruhig den Stürmer 

jelbft halten Lönnten. Für bie habe ich aber immer nur 

eine Antwort: „Kooft ihn eu felber, ihr Habt genügend 

Bafter!” 

Schluß für Heute, Teber Stürmer! Vielleicht nehmen 

fich andere au una ein Beiipiel. 

Stürmer! Wir Halten zu Dir. 
Mach jo weiter, lieber 

Helene M., Leipzig. 

Sehräergaitipiele in Waris 
Zalmusjuden unterjchlagen zehn Millionen! 

„Shr follt eu niht Schäße fammeln auf 

Erden“ — fo lautet ein Vers aus der hriftlihen 

Lehre! 
„Shr werdet der Heiden (Nidhtjuden) Gii- 

ter verzehren!“ fo lautet ein Vers aus der jildi=- 

chen Lehre! 
Diefe beiden Säbe genügen, um den abgrumdtiefen 

Gegenfab zwijchen den beiden Neligionen zu veranfchaus 

fichen. Und troßdem bringen e3 fo viele Angehörige der 

chriftfichen Lehre heute immer noch fertig, von den Juden 

als von einem „heiligen Volk“ zu veven. Weit ihnen der 

Talmubd mit feinen Lehren fremd ift, deshalb ftehen fie den 

Suden in ihrer arglofen Art machtlos gegenüber. Des- 

Halb ahnen fie noch nicht, daß die ganze Stärte des mit 

feiger Lift ausgeftatteten Judentums weiter nichts als 

Heucelei und Betrug ift. Daß es auf Grund 

feiner verbrecheriichen Geheimlehren zu einer über alle 

Meltteile verziweigten Gaumergenoffenfchaft organifiert ift. 

Einer Gaunergenoffenfchaft, die fich mit einem fanatiichen 

Haß dazu verjchivoren hat, die wichtjiidijche Menschheit, 

wo und warn e3 auch immer fei, zu begammern und zu 

vernichten. Das neue Deutfchland hat diefem Sudenfpuf 

fo weit wie möglich) ein Ende gemacht. Das Nısland, 

fo weit e8 wegen der nrit dem Umfturz, erfolgten „Beichneti- 

dung“ der Sudengejchäfte in Dentichland, gegen das neue 

Negime noch verftiimmt ift, wird bald einfehen, daß e8 

denselben Weg gehen muß, den Dentichland ging, m 

fich feloft vor der jüdijchen Vernichtung zu erretien. 

63 vergeht fein Tag, an dem man nicht über jlioifche 

Standalgefchichten im Ausland berichten Fünnte. ©&o 

herfcht feit Wochen in Paris bedeutende Erregung in der 

Berfiherungsbrancde. Drei bisher „angejehene 

Verficherungsfachmänner” (fo berichtet ein Sudenblatt!) 

find die Uxfache diefer Erregung. Die Juden Nobert, 

Tens md Andre Hans, Echtefte Talmudjuden! Im der 

rue Saint-Georges md ıue Taitbout unterhielten fie zwei 

große Berfiherungsimternehmen. Sie erfrenten fich gro» 

hen umdenzulaufs, bis eines Tages das Geipräch auf 

tauchte, daß das Vefchäftsgebaren der drei Fofcheren Brü- 

der nicht ganz „Eojcher“ fei. Diefe Gerüchte gelangten 

auch zu Ohren der Gerichtsbehörden. Ganz „bischtige‘ 

— in der Stille, wie der Hebräer zu fagen pflegt, wurde 

eine Unterfuchung eingeleitet. Diefe führte dazu, daß der 

Unterfuchungsrichter Pirard eine Hausfuhung in den ©e- 

häftsräumen der rıre Taitbout anordnete. Gleichzeitig 

hatte ex die drei Judenbrüder zu einer Vernehmung ein- 

geladen. Sei e8 nun, daß der eine Bruder und Haupt 

bejcehuldigte, Nene Hans, bei einer Helffeherin oder einem 
Kabalarabbi war, auf jeden Fall hatte er Lunte gerochen. 

Er konirte der richterfichen Einladung feine Folge leiften, 

da er angeblich von Paris abwejend war. Er ift bi8 heute 

nocd) abwejend und wird e8 auch fernerhin bleiben, denn 
in „choichen hamifchpat“ Heißt es: 

„E83 it verboten Prozeffe zu führen vor Nichtern 

der afım (MNichtinden) und ihren Gerichten.“ 

Die drei Juden hatten zumächft eine Gefellfichaft mit 
der Firma „Compagnie imduftrielle commercial auto- 

mobile” gegrimdet, die in der Verfiheriingsbranche bes 
fat war und mit vielen Maklern in Verbindung ftand. 
Pirfe Rinta warf den Juden zu wenig Profit (vebach) 

ab md deshalb fehlofien Fie fich einer anderen, der „Lloyd 

de france” an. Arch diefe Siuma, nur aus Nichtjuden 

beftehend, hatte noch nichts dom Talmud gehört. Gie 

ftelfte die drei Juden als Gejchäftsführer an und das 

urufste ihr teuer zur ftehen Fonmen. Die Juden waren in 

ihrem Fahrwaffer umd filchten aus der neuen Firma 

nicht weniger wie 10 Millionen Francs durd) Unterfchla- 

gungen herans. Die Geprellten find eine große Anzahl 
„Sojims” (Nichtjuden)! 3%. 

Die Anndenprefle ein nationales Inglüd! 
Die Preffe war vom jeher das ficherfte Sniteument 

in den Händen Alljudas, wenn es galt, Völler geyei- 

einander aufzuhegen amd den auf Diele Art Fünitlich 

gejehiicten Haß zur gegebenen Zeit durch einen Weltfrieg 

zur Entflammung zu bringen. 

Ein jüdisches Eimgeftändnis befagt: 

„Durch die Prejfe haben wir die Macht zur Beeln: 

Hudjung getvonnen, während wir feipit im Dunicel bleis 

ben! Wir miijen Die Yegierungen der Richtjuden 

zwingen, in der Nichtung vorzugehen, die umnjeren 

weitgefohten Plan begünftigt!” (Brotololle von Va 

fel, 1897.) 

Da3 deutjche Erwachen greift aber inmter mehr um 

fi. Weit Über Deutjchlands Grenzen hinaus begimmt 

man immer mehr den Friedensjtörer, den Weltfeind 

Allyıda, zu erfeimen. 

Co hielt der befannte, nationale vnmäniiche Politifer 

Goga in der Nanımerfisinig eine Ntebde, in welcher er auf 

die Schädlichfeit des jüdijchen Elements in der Lanbdes- 

preffe himvies. Er fagte: 

„Srüher waren Die vnmäniiden Zeitungen Die geis 

itigen Führer des Volkes geweien; heute wird Die 

öffentliche Meinung von einigen Tenten (Inden!) ge: 

formt end gelenkt, die mit Pumänien nichts gemett 

haben. Ach Ichne diefe Preije ans drei Gründen ab: 

1. Fit fie nicht von Numänien gemast. Diefe Leute, 

die auf rumänischen Krichhöfen feinen lab haben, 

landen, Dah Tie unfere Seelen und Gedanken leiten 

mühfen und fajfen mit ihren Ichmutigen Händen nufer 

Geiftesgut an. Shre Notationsmaschinen twerden ein 

Mittel zur moraliichen Zerfehung der rumänischen 

Gejettihait. Glaubt ihr, day «8 pafjend und nohvendin 

jei, day all unfere intimiten Vorgänge von Diejen 

Zenten behandelt werden, die nicht zu und gehören? 

2, Schne ich Dieje Preiie ab, weil e8 Händlerjeecten 

jind, die nicht aus Liebe zum Beruf jchreiden, jondern 

Die aus der Feder ein Geiyäjt machen, wie man etwa 

mit Holz oder anderen Waren handelt. 

Geht nur zu deutjipen Aerzlen und Reniisanmoallen! 

3. Sehne ich fie ab, weil fie ftaatentos find. Am 

rumäaniih jchreiben zum fünmen, gemügt es nicht bio, 

die Sprade zu beherrichen, man muß auch feit Genen 

ration zum rumäniichen Blut gehören.“ 

Der Redner erwähnte danıı noch den jüdifchen Lügen« 

Feldzug gegen Rumänien. Er appellierte al3 Numäne 

an die Rumänen, diefem Schmarogertum ein Ende zu 

bereiten! 
Er hat Geift md Mut, diefer rumänifche Rofitifer. 

Gr wagt e8 den Juden das zu fagen, was fie nicht gerne 

hören. Die Wahrheit! Hoffentlich bezahlt ex fein offenes 

Wort md feine Vaterlandstrene nicht mit dem Tode! 
3 S 

Kommunismus und Yudontum 
Eine vieliagende Meldung aus Nuthenien 

NRuthenien Per öftlichite Teil ver Tichechojlowas 

fei) ijt da8 zahlenmäßig am Pichteiten von Yuden beu 

vöiferte Land Europas. Nahezu ein Sechitel Der Bes 

völferung beftcht aus Fremdrafjigen. Die Zeitungen 

meiden, Da; gerade in Aiunthenien der Kommur 

nismns in DPauerndem Amwachfen begriffen fei. Diele 

Hachricht beitätigt das, va der Stürmer fon immer 

jagte: „Sudentum nnd Kommunismus find 

ein und Dasjelbe” 

Stürmer-Lihig 

Der Stürmer beim Arbeitsdienft 



on der Stadt der Spaken 
Qudenlaufhaus leiht Gefchier aus und verkauft es wieder für neu ‚, Ein Gerichtsucteil 

In Um a. D. gab es ein Kaufhaus, das fich bisher 
„Wohlmwerth betitelte. Der jüdiihe Inhaber Anguli 
hielt e8 für geraten, dem Kaufhaus (entiprechend der 
veränderten Bett) den Namen „Bolfsbedarf &, m. 5. 9.“ 
zu geben. Diefe Umbenennung gefchah zu Taufhung 
des nichtjüdiichen Publituns. Das Publifum jollte zur 
Meinung gebracht werden, das Slaufhaus des Quden 
inguli jei Fein jüdifches Gefchäft mehr. Schon diefe 
Umbenennung it alfo ein typifcher jüdischer Betrug3- 
verfud an Nichtjuden. Bon Standpunkt der Juden 
aus gejehen ift diefe Namensveränderung eine einivand- 
freie Angelegenheit. Steht doch im jüdischen Gejeßbud) 
Talmud-Schulhan aruc gejchrieben: 

„Es it dem SZuden verboten, feinen Bruder zu bee 

trügen. edoh den Alım (Nichtjiuden) zu betriügen, ift 

erlaubt.“ (Eojhen hamifchpat 227, 1 und 26.) 

Bon diefene Talmudgebot aus gejehen, it auch das, 
was der Jude Anguli in feinem Gefchäfte noch unter- 
nahm, ebenfall3 eine einwandfreie Sache. Zn Sommer 
1935 überließ das Kaufhaus „Bolfsbedarf” dem 
jüdischen Frauenverein im Ulm zu einer Veranftaltung 
80 Teller und eine dementjprechende An- 
zahl Släfer und Löffel zum Gebraud. Nadı 
Benübungmwurde das Gefhirr wiederinden 
Berfaufsraum zurüdgebradt Am  jüdifchen 
Gefepbuh Talmud-Shuldhan arudh flcht ge 
fchrieben: 

„Die Fuden werden Menschen genannt. Sie Nicht: 

juden aber werden nicht Menfchen, fondern Bich ge: 

heifen.” (Talmud: Baba mezia 1145.) 

bejonderer Objektivität und Sachlichleit 

„Der Aluım (MNichtinde) it wie ein Hund. Ya, Die 
Schrift Ichrt, dDak der Hund mehr zu ehren ijt, denn 

der Nichtjiude. (Ereset Raihi Erod. 22,30). 

Warum alfo joll dem „Goi” (fo heißen die Juden den 
Kichtzuden!) nicht Sefchier für neu verfauft werden, das 
von den Juden (,Menfchen‘) fchon bemügt worden war. 
Für „Hunde“ ift e8 ja noch gut geimug. 

ir haben viele Juristen, aber noch wenig Nichter. 
Das hat auch der Ausgang des gegen die jüdischen Ehe- 
leute Anguli eingeleiteten Gerichtsverfahrens bewiefen. 
Nachdem fich die Herren Nichter den Schmus der jiidi- 
fchen Angeflagten angehört hatten, fällten fie ein freis 
fprechendes (I!!!) Urteil. Wahrhaftig, mit foldher „Ob- 
jeftivität” und ‚„Sachlichkeit” ift die Zuftiz der VBergangen- 
heit auf den Hund gefommen. Und folche „Objeftivität“ 
foll gewiß dazıı beitragen, daß das deutsche Volk von den 
Talnudereien des „auserwählten“ Bolfes endlich frei 
werde?! Die deutfchen Einwohner der Stadt Un haben 
ihre bejondere Meinung über jene richterliche Objeftivi- 
tät md Nechtsauffaffung, die es nicht einmal zuließ, dem 
gewiß befcheidenen Berlangen des Staatsamvaltes zu ent- 
jprechen. Der hatte nämlich wenigftens eine Getdftrafe 
von 50 Mark beziv. 10 Tage Gefängnis beantragt. 

Des Huden Goldberg Abichted 
Sud Abraham Goldberg in Niesy DL. ift nad) Buls 

garien ansnewandert. VBeror er Abjchied nahm, „zahlte“ er der 
Eifenwarenhandfung 9. & Co. die nad) vorhandenen Schulden 
mit einem Sched. Ms der Schell eingeldit werden follte, jtelite 
es fid) heraus, Day feine Defung mehr vorhanden war. 
Juden Goldberg legte Tat war aljo ein Betrug. 

Des 

(EBEESIENEHIESEEERBIESEEKLYTSC N ZCHRSERIENEEO FAND TER TAGE 

Die flandinavifhe Sängerin Marion Anderjon, die 

fürzlic) don einer Öaftipielveife aus Rußland zurüd- 

fehrte, hat in der Sowjetunion folgendes erlebt: Als jie 

zum fiebenten Male in Moskau auftrat, ging plößlid 
während des Konzertes das Licht aus. Ein riejiger 

Scheinwerfer flammte aus einer Geitenloge auf und 

blendete die Zufchauer, jo daß fie niht3 mehr jehen 
fonnten. Nadh wenigen Augenbliden jeded) brammte 

das Licht wieder wie vorher. Die Sängerin, die jid in 

der RBaufe erfundigte, wer die Störung hervorgerufen 

Stürmer-Ardhio 

habe, erhielt auf ihre Frazen feine Antwort. Nac 

einigen Tagen erjt wurde ihr mitgeteilt, daß in Der be= 

mußten Loge Stalin jeldft Pla genommen habe. Der 

rote Diktator pflege immer bei Konzerten und Theater 
befuchen unfihtbar zu bleiben, um jeder Möglichkeit 

eines Anfchlages aus dem Wege zu gehen. 

Und was gejchieht, wenn der Führer der Deutjchen 

ins Theater fommt? Auf dem Bilde fehen wir ihn in 

einer Theaterpauje inmitten jubelnder Bolfsgenofjen. 

Der den öfinmer hal, haft das Deuiihe Dolkı 

Die Neue Mannheimer Zeitung 
und das AYudenfkum 

Lieber Stürmer! 

Die Nürnberger Gejege Jind Warkiteine dr der Löfung der 
Sudenfvage. Das deutjche Bolt weiß, daß henle nicht mehr Die 
stempdrajjigen das Zchiffat der Nation zu bejihmmen haben. 
cp die jüdifch-marriiiiiche Brefle it mit Ztuummpf und Stiel 
ausgerottet worden. Wan möchte ammehmen, day alle veutjchen 
Beitungen, zum bejonderen aber jene, die jicy gerne „national 
tenmen, wijjen, wie jie jich zum \pidentmm zu verhalten haben. 
St umjerer Wannen 23 des Jahres 1935 jprachen wir Schon 
einmal von der „Neuen Mannheimer Zeitsug“ Diejes Blatt 
batte am 18. Mai 10955 eine Mirzeige veröffentlicht, in welcher 
fichp ein „Fatbolifcber Halbarier” als Seiratsfandidat 
anbot. Geld flinft nicht, Jo jayyeır Tich anscheinend Die Herren 
der „Neuen Vanıheimer Zeitung”.  Zelbft heute noch dere 
öffentlichen fie inenbvegt das Programm der Synsnsge. Wie 
man hört, geaen Bezabling. Es nu jeden dentichen WoLlfss 
genojjen amwidern diefe Beröffenttichinigen dauernd Lejen zit 
müffen. Hätten die Herren der „Neuen Mannheimer Zeitung‘ 
nur einen Aumnfen Naffejftolzes, dann wirden fie derlei AJuders 
dienereien längit aufgegeben haben. Zo aber fehlt nur nod, 
daß die „Neue Mannheimer Zeitung“ in Sufunjt tr Hebräi« 
fer Sprache erjeint. Ra, 

Binrrer Bulch Foll Fich Kejchneiden lafien 
Der Stürmer fehrieb in feiner Yurmmer 9/1936 über Die 

Predigten des evangelijchen Pjarrers Bud aus Paplig bei 
Zucdenmwalde. Wir berichteten über die Supdenfrenmdtichfeit des 
dortigen Pfarrers nnd eriimerten ihr daran, daß Ehrijtus fowohl 
wie Luther ganz andere Urteile abgaben, als dies ‘Pfarrer Bufch 
gerne tut. 

Daranfbir verfaßte Pfarrer Bafch eine Segenerflärung und 
verlas Ddieje im Gottesdienft der Seneinde Banlit. Die 
Menerungen des geiftlichen Herren jind ach diesmal nichts 
anderes als Yobgefänge auf das Judentum. Ev jehließt jene 
Erftärung mit den Worten: 

„Es ift eine Nirajt Goties, die da felig macht alle die daran 
glauben, die Auden zuerjt (hört! D. Schr. d. St.) und aud 
die Nichtjuden.” 

Diejer lebte Zab Stellt eine niederträcdtige Wer» 
böhnwig Der miehtjüdiihen Bölfer dar. Wir tönen dem 
Pfarrer Bush mr den Mat geben, ji jofort bejchneiden zu 
laijen und eine Saftaı anzuziehen. Das Bol der KChrijtus- 
mörder wird ich Freien, einen fo verjudeten Gojim im die 
eigenen Meihen aufnehmen zu bite. 

Doreine beitein bei use! 
Lieber Ztürmer! 

Die Neeisgeuppe 6 des Landssgeftügelzuchtsereins Nartsruhe 
beranlaltete vom 13.—15. Dezember vorigen Sabhres eine Landes» 
fachgruppenausftelling. Für diefe Veranftaltinig benötigte der 
Bere ehren Siatalog. Wie üblich, jollten die Lnfojten für 
diejen Stalalog durch Nferate gederft werden Seder aufrechte 
Bolfsgenojje fordert heute, daß mur njerate Deutjcher Air 
men aufgenommen werben. Die Siveisgruppe 6 des NXandıya 
geflünelzuchtoereins Narlseude jebeint Sich aber darum ıicht au 
fünmmern. Zie fand es nicht ner ihrer Würde, im dem für 
Die Yandesansftelhtmg berausgenebenen Mala og eine grohe Wire 
zeige des Wollbirijupen Jofef Kuld :W®ejlügelfuttermittelgefchüft 
„Sorumea“ in Wamıheim) azunenmeit. 

nd Frld fand auch bei der Mwisgpruppe Mannheim der 
Vereinigten Nanischen: und Geffünelziichter volles Beriiändnis. 
Arch fie nahm anläßlich der an 9-10. November 1935 ftatt« 
gefundenen arsjrellinng beveibwilligjt Die Anjerate Der „os 
fuma“ aus. 

Lieber Stürmer! Es it an der Beit, day folde Borftände 
endlich einmal von der Bildfläche verichwinden. La. 

Mo kleibt der deutiche Franenjtolz? 
In der Srumbacherjtwaße 10 zu Ninden-Zcwahing wurde 

der hochherrichafllihe Haushalt des den Kurt Weit aufgel dir. 
65 jand eine Berjteigerung jtatt, am welcher fich ca. yYundert 
deutjche Araneır beteiligten. &s wurde gejteigert: 

3 Hopfen mit Bolants und Klappe, fowie 2 Hem- 
12,— den mit Yeitonfpigen für AM. 

1 gebraudjtes Zajeltuch und ein neues mit Mor 
nogramm für RAM. 23.— 

1 Perfinnermantel, ftarf abgenüßt, mit vers 
ihligtem Nermel, für AM. 1050.— 

3 writere volljtändig verriffene Belzmäntel 
für RM. 495.— 

Meßerdenm tvirden bei diejer Verjteigerung vom dem deutfehen 
grauen zchn netragene Worjetts, verfchiedene Büte ts 
halter md Schlupfhofen gefauft. 

Man fehättelt den Kopf darüber, dab es Heute noch deutjche 
grauen gibt, die es nicht unter ihrer Würde finden, von Sür 
dimmen benußte und verfchmupte Wäfhye am eigenen Störper 
zu tragen. 

„Wir find heute Juden, Juden der 

Abftammung, der Gefcjichte nadı, in 

unferem Denken und fühlen durch 

die Faktoren des Blutes beftimmt.” 

Jude A. Rohn, 

Dom Judentum, Leipzig 1913 



Kon wen die Feinde deutichlands Hilfe ertonrten 
Daß die Juden es waren, die das große Ingliic iiber 

Deutichland brachten, weiß heute Die ganze Welt. Und 
dab der Weltjude es ift, der alles daranfekt die völlige 
Wiederanfrichtung Dentichlands zu verhindern, da3 tweih 
ebenfall3 jeder, der mit offenen Augen in das Welt- 
gejchehen Hineinjchant. ber viele willen nod) nicht, daß 
der Weltjude feine Bimdesgenoffen in einen Lager 
fucht, two man ihn Hafen und flirchten follte. Der Zube 
ift dev Todfeind des Chriftentums. Sm jüdischen Gefeß- 
buch Talmud-Schulhansarud, fommt diefe Tod- 
feindfchaft in folgenden Gefegen zum Ausdrud: 

„Ehriftus it ein Narr geweien. Er hat Zauberei 
getrieben, Er heijt Ben Stada (das it: Hurenjohn).“ 
(Sabbath 1045.) 

„Ehriitus it ein Hurenfohn. Er ijt der Sohn einer 
Menjtruierenden. Er it Ben PBaudera, d. i. der Sohn 
de3 Unzuchttieres.” (Toldofh Sefchu.) 

„Send it ein anf einem Dunghaufen begrabener 
toter Hund.“ (Sohar des Mofes de Leon, herausge- 
geben 1880.) 

„Es iit ein Gebot für jeden Tuden, daf er fi) be= 
fleigine, alles was mit der riftlichen Kirche zufanmenz 
hängt, zu Grunde zu richten. Ebenfo ift e8 mit ihrer 
Bedienung. (Gemeint find Die Geijtlichen ufio.)“ (Sore 
dea 146, 14.) 

Diefe Todfeindichaft, mit welcher dag von Chriftus ver- 
fluchte jüdifche Volk dem Chriftentum gegenüberjteht, hin- 
dert die Juden aber nicht, in Augenbficen der Gefahr um 
die Bundesgenoffenschaft der chriftlichen Kirchen zu buhlen. 
Die in London erfcheinende jüdtjche Worhenzettung „World 
Jerwiy‘‘ (Nr. 93, 21. 2. 36) jchreibt folgendes: 

Ratholifche Mitwirkung 

‚SM einer Berfaommlung von 1000 Delegierten. die 500 
jüdische Organifationen von Neuyorf vertraten, fügte am 
Sonntag abend Rabbiner Stepgen ©. Wife: 

„sah Fann nicht glauben, daß die aroße Fath. Kirche 
noch Länger fchweigen wird angefichts der unverfchämten 
Herausforderung, Die ihr Dur Hitlers Wahnfinn vor Die 
Füße gefdjleudert wurde.‘ 

Wenn jich der Todfeind des Chriftentuns heute jo fehr 
für eine angeblicd) herausgeforderte Fatholifihe Kirche zu 
durchfichtigen Zivecfen glaubt einfegen zu follen, dann find 
für jenen wiwürdigen Zuftand nicht zuleßt jene Sirchen- 
oberen verantivortlich zu machen, die in Wort md Schrift 
und auch in gewifen volfs- und Tandesverräteriichen Hand- 
tungen da3 taten und fich in die Front des jüdischen Volfs- 
feindes ftellten. Der wirkliche Priefter und der wahre 
EHrit Haben mit foldheın Treiben nichts gemein. 

Eine Betichweiterngejchichte 
Die jich die Frieder Cramer rechtiertigt 

Der Stürmer brachte in Nr. 4 von diefem Kahre eine Notiz 
mit der Ueberfchrift „Neujahrswunsch”. Der Stürmer be- 
richtete, daß Die Beitichrift „Die evangetifche Lehrerin” einen 
Artifel brachte, in dem es wörtlich heißt: 

„Das Judentum ift Die offene Frage der Weltgefhichte, 
Lede noc fo große Formel zerbridht ung, wenn wir fie an 
das Audentum anlegen. Wir Dürfen nur zitternd, nur mit 
großer Borfiht ud Hriftlidem Borbehalt davon 
reden, Daß auf Ddiefem Ludentum der Fluch) Tient.“ 

Der Stürmer nannte diefe Ausführungen einen haarjträu- 
benden Unfinnm und einen Bocmift und bemerkte, daß derartiges 
nur eine vderrücdte alte Betfchwefter fchreiben Tan. 

Nun teilt die Schriftleiterin der „Evangeliichen Lehrerin“ 
mit, daß bdiefe „verritchte alte Betjchwefter” gar feine Frau if. 
E3 foll ein „deutfcher Gelehrter“ jein. Die Echriftleiterin Arieder 
Gramer bemerkt dazır, daß fich diefer angeblich deutfche Gelehrte 
(den Namen nennt fie nicht) im „beiten Manmesalter“ befindet. 
Warum die Frieder Cramer auf die Hervorhebung de3 „beiten“ 
Manmesalters Wert Legt, it dem Stürmer nicht befammt. 

Anterejfant find die tweiteren Ausführungen de3 befagten 
„neutjchen Gelehrten” in der „Evangelischen Lehrerin“. Er fchreibt: 

„Wie nun Diefe beiden Schweitern durch die Weltgefdhichte 
wandeln — die Nlirde und das Judentum —, fo ergibt fi, dag 
eins die Bedrohung des andern, eins die Erfüllung des andern 
it. Chriftus in der Kirche it Die Erfüllung des Judentums, 
Aaracl ift die Erfüllung der Nirdhe. Erit wenn $Srael in 
die Kirdhe eingegangen tft, ift Die Kirde Das 
wahre Ssrael“ 

Damit läßt der „deutfche Gelehrte” die Kate aus dem Sud. 

Wieder cin Stänlerer aejaßt 
Der Slofterverwalter Anton Haas aus VBadenztichtental ijt 

feit dem Sahre 1934 fihon mehrfach der Gegenstand berechtigter 
Sagen. XS auf den zum Lichtentaler Slofter gehörenden 
Niejen ein SU.-Sportfeft ftattfinden follte, fegte der Berwalter 
da3 Gelände am Tage zuvor mer Waffer. Arch Tonjt Hat Haas 
ferner zuftimmenden Haltımg gegenüber dein Boljchewisums dies 
derholt Ausdrick verliehen. nr 3. Februar 1936 übte er tm 
Safthaus zum „Goldenen Srenz“ üble Kritif am Führer, au 
der Bewegung und nicht zutegt am Stürmer. Die VBadifdhe Ger 
heime Staatspolizei fardelte wicht lange und Tieß den gewohnt 
heitsmäßigen Stänferer fejtnehmen, 

Sie hakt den Nationaljozialismus 
Lieber Stürmer! 

Fran Elifebeth von Aruswaldt vom Nittergut Hardenbojtel 
(bei Dremen) fuchte eine Haustochter. Sie fehrieb auf die Anzeige 
eines Wüdchens in den Bremer Nachrichten u. a. folgendes: 

„Da wir feine freunde Des Nationalfozialisuus find, mödj- 
ten wir feine Haustochter, Die BOWL,-Mäpdel ift oder jonft zur 
Partei gehört,“ 

Der dentjihe Arbeiter tft dem Nativnalfozialismus dankbar, 
daß er das deutfche Bolt vor der Brandfarkel de3 Kommmmrsmus 
bewahrt hat. Die fendale Familie derer von Arnswaldt hätte 
e3 noch viel nötiger, dem Führer und feiner Bewegung 
zu danken. Siatt bejfen aber jpricht die „guädige Frau“ in 
einem Briefe an eine fremde Bolksgenoffin von ihrer Abneigung 
gegen den Nationaljoziafisnus und gegen ben BOM. Gnä- 
dDige Srau, wir werden uns Ddba3 TIL & 

Er toill das Judentum in die Kirche eingehen laffen und aus ihr 
das „wahre Ssrael” machen. Das heißt, er will aus deu its 
her Synagogen machen. 

Der Stürmer wide gerne twijjen, wer diefer „im beten 
Manmesalter ftehende deutsche Gelehrte” ift. Die Frieder Cramer 
wird Schon ihren Grund Haben, wenn fie feinen Nanten vers 
ichweigt. Wer fo ein Heug zufammenjchreibt, der fann fein 
fauberes Blut in den Adern haben. Der muß Jude jein. Daß 
ich) die Beitfchrift „Die Evangelifche Xehrerim“ jol- 
her Yeute bedient, tjt Fennzeichnend für ihre Einftellung. 

Sie nennen jich Bollsgenojien 
Lieber Stürmer! 

Sn Wildpoldsried im Allgäu lebt der Bauer Franz Roth: 
ärmel. Er ift ein wohlhabender Manır und bejigt über Hundert 
Tugwerf an Grund und Boden. AWuh er genießt die Zegmungen 
des nationaljoztalijtifchen Staates. Dennoch weigert ev fi, 
irgend eine nationafe Feier mitzumachen. Bei der vorleßten 
Sammlung zum Winterhilfsmwerf konnte man ihn mur 
mit Mühe wıd Not dazu bringen, bare zehn Piernig zu ftiften. 
Dabei äußerte er fih zu einem Sammler wie folgt: „Alle jeue, 
die jo dumm find und für das Winterhilfswerf fammteln, foltten 
zur Strafe extra noch fünf Mark zahlen nrüffen.“ Much beim 
legten Eintopfgericht hat der Bauer Rothärmel feinen Pfennig 
gegeben. Noch fcehlimmer wie der Bauer ift die Bäuerin felbjt. 
Sie hat „die Hofen an“ und er muß tun, was fie jagt. 

Sonderbare KReutel 

EEE VE EEE FEIERTE TEE TER GEGEN ERSEBSEIEBEE ERGEBEN ENEEET 

Hehe Raffenitolz! 
Lieber Stürmer! 

Arm 20. Sanuar 1936 fahen wir das Fuhriverf des Mehl- 
juden Narfiner aus Beuthen DS. vor der Stantine nd Hand- 
tung des penjionierten Eijenbahnrangiermeijters Paul Brzofa 
in der SHeinbahnftraße ftehen. Su aller Eile wurden die Waren 
aus dem Wagen geholt und im die Kantine gebracht. Damit 
die Volksgenoifen nicht erfennen konnten, daß e8 fich um ein 
jüdifches Fubrewerf handelte, war das Firmenjchild auf dem 
Wagen des Juden mit einem Sadf zugebeet. Erjt als firh das 
Fuhrwert wieder auferhalb der Stadt befand, wurde das child 
wieder fichtbar gemacht. 

Herr Braofa befißt zwar eine riefige Halenfreuzfahne Raf- 
fenftolz aber befißt er nicht! N. 

Die Deutiche Spielwarenzeitung 
Lieber Stürmer! 

Das Mitteilungsorgan der Spielwaren Einzelhandeld- und 
Zuduftvie- Verbände ift die „Deutjche Spielwarenzeitung”. Sie 
erfcheint in der Nitterjtraße 77/78 zu Berlin SW. 68 Was 
für ein Geift auf der Schriftleitung diejes Blattes herrjcehen muß, 
beweifen die Lobeshymnenaunfdie Xu de n, die in jener 
Beitung fo Hänfig erfcheinen. Anbei zwei Beijpiele: 

Juftin Strauß 

Plöglih und unerwartet veritarb der Juhaber der Firma 
Saalheimer & Strauß, Nürnberg, einer befannten, 
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Der Jude Jiegt mit Der Lüge und lirbt mil Der Daprpeit 

angefehenen Bledhfpielmarenfabril, Here Zuftin Strauß, im 
54. Lebensjahre, 

Das Gefhäft wurde im Jahre 1908 gegründet und bis 
zu feinem Hinfcheiden von Herrn Strauß perjönfich geleitet. 
Ein befcjeidener, vornehmer Menfch ift von uns gegangen, Dem 
wir und feine Freunde ein chrendes Andenlen bewahren 

werden.“ (Hört! D. Schr. d. St.) 
* 

„Berlin 

Die Handelsvertreterfirma M. Mihacelisk& Eo, Bern 
Tin, Tonute am 1. Ranmar 1936 ihr 25 jähriges Aubiläum 
als Vertreter der Firma M. Naar & Sohn, Mönde 
röden, begehen. Wir gratulieren dem Fabrifanten forwohl wie 
Herrn Munfdh, dem Inhaber der Firma M. Michaelis 
& &o., und wünschen ihnen, dab fie noch) viele Jahre im beiten 
Einvernehmen miteinander arbeiten Füniten.“ 

‘ 

Mer fo das Loblied de3 Quden fingt, bemeift, daß er ben 
Beift der neuen Beit noch nicht erfaßt hat. dv 

Die Audenklagcweiber von Mönchsreoth 
Lieber Stürmer! 

An Mönchsroth, der früheren Hochburg jübdifcher PVieh- 
fchacherer und Bauernmwürger, ftarb eine alte Yübin namens 
Erlenbader. Bei der Ueberführung der Leiche am 14. Pebruar 
1936 zum Qudenfriedhof nah Wallerjtein fonnte man alle 
orisanjälligen Anden hinter dem Sarge gehen fehen. Den 
Schluß des Zuges aber bildeten fünf Deutfche Frauen aus 
Möndhsroth. Shre Namen find: 

Frl. Lindenmayer, Mönchsroth, Nummer 29 
Era Katharina Möbus, Möncdsroth, Nummer 44 
rau Graule, Möndsroth, Nunmer 69 
rau Wilhelm, Möndsroth, Nummer 70 
Die Gemeinjchaftsfchiweiter Hermann, Mönchsroth, ae 

Die Straße frei dem — Ausden! 
Sp denkt der Püchter Hubert Ofter vom Nittergut Müllenarf 

bei Pier im Kreife Düren. Für die Fubrwerfe der beutfchen 
Bolksgenoffen bleibt die Schranke feines Privattveges, der über 
die Nur führt, Saft ausnahmslos gefchloffen. Dies bes 
deutet für Die Volfsgenofjen aber ungefähr drei Stunden Umweg! 
Sr Gegenfaß dazu übertrug Herr Dfter dem Sonfeftionsjuden 
Voß aus Voslar, Kreis lich, die Genehmiging, die Straße 
und Brite ungehindert paljteren zu Können Kud Voß befiht 
fogar einen eigenen Schlüfjel für die Schraufe. Durch das Et 
gegenfonmen de3 Nitterqgutspächters vermeidet er jeden Beit- 
verluft, wenn er nach Schophoven fahren will, um bort feinen 
„Rebbach“ zu machen. Do. #. 

Er kann vom Auden nicht lajjen 
Lieber Stürmer! 

Die Drogerie Feste in der Beughausitrafe zu Schneidemüänt 
bezeichnet fich” als beutiches Unternehmen. Dennoch findet e8 - 
der Inhaber nicht unter feiner Wiirde Staubtiücher bon ber 
jidiichen Firma Lindenjtraußg & Co. in Schneidemühl zu beziehen. 
Er verriet jich, indem er vergaß die Preiszettel von ben Tüchern 
zu entfernen, auf denen Herkunft und Stikfpreis ohne weiteres 
erfenmtlich find. B. 

Sie brauchen einen Audenrechtsanwalt 
Lieber Stürmer! 

Der Neichsverband Deuticher Zigarreiherfteller e. B. tn ber 
uifenftraße 29 zu Berlin WB 7 hat Heute noch den jüdbifhen 
Nechtsanmalt Dr, Leopold Ambrunn in München zur Vertretung 
der Berbandsintereffen beauftragt. Aınbrunn gehörte ber ber 
fannten jüdischen Grojloge „WBne=:Beith” au. An einem beut- 
chen Nechtsvertreter hat der Neichsverband der Higarrenhers 
fteller fein Synterefje. N. 

Sie find Deutiche 
Bon zujtändiger Seite wird uns folgendes mitgeteilt: 

Herr Albert Eorrinth, wohnhait in der Ottoftraße 35 zu 
Wuppertals Barmen und der Profurift der „Weitdeutichen 
Kauihof 4.8. Nidard Emde, find Deutide, 

Im Bude „Dibrte David” heißt es: „Wüßten die Nlidtjuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfchlagen.” Bisher ift es 

den Juden gelungen den Scdyuldyan arud in ein faft undurddring- 

lidjes Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; diefes 

Bud nit bekannt geben. Die HRabbinerverjammlung vom Jahre 

1866 faßte folgenden Befdluß: Man folle den Scdyuicdan arud 

öffentlich in den Augen der Tlihtjuden verleugnen, aber tatjädjlicd 

fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Hätte zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Nidytjude den 

Schuldyan arudı 
herausgegeben von Br. A. Luzfensiky ... RM. 2— 

kennen lernen. — Zu beziehen (Porto —.15) durch; die 

Großdeutfdje Budjhandlung 
karl Aolz3, NMürnberg-A, Aallplat 5 
Poftfchedikonto Tlürnberg 22181 
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RUDOLPH HERTZOG 
Das Deutsche Fachgeschäft für Textilwaren seit Gründung 1839 

BERLIN C.2 

Damen-, Herren-, Kinder-Wäsche 
Bett-, Haus-, und Küchen-Wäsche in nur bewährten Qualitäten 

Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen (Monatsraten) 
Musterbestellungen bitte zu richten an: Rudolph Hertzog, Probanversand 234, Berlin C. 2, Breite Str. 

Gertraudten Str. 1-7 

. *_2 Das vornehme Famiitenkaltee in der CI Cafe Viktoria Unterd.Linden 46 EcKEFTIedFIChSIR 
Konzert allererster deutscher Kapellen 

Cafe Unter den Linden !srsc 
Unter den Linden 26 Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Delphi Kantstraße 12a 
EckeFasanenstr. 

5 Uhr Tanz-Tee - Abends 8 Uhr - 100 Tischteleione 
Eintritt frei - Täglich spielen allererste Tanzkapellen! 

Een 
KOEUTZ Kinderwagen 2 
Metallbetten, Bettfedern, Korbmöbel 
BERLIN, ANDREASSTR. 23 RE 

zum Es ist absolut falsch mm 
sich mit drohender oder schon bestehender Kahlheit 

einfach abzufinden. 
it Selbst der hartnäckiyste Haarausfall hört auf 11 
und die zähesten Schuppen verschwinden nach Ge- 

brauch unserer Emulsion 

M.D.K. 3301 11 
u.0.K. 3381 madıt don Haarboden yesnud - und damit 

audı das Haar! 

Es wächst wieder I! 
EinwandfreieZuschriften überhervorragendeResultate 
gehen uns zu und bastätigen es.BeisorgfältigerAnwen- 
dung sichernwirvolleufrfolg zu - od.zahlenBetrag zurück 
W.D.K.3301 blologisch aufgebaut - enttäuscht nicht - as hilft I} 

Flasche RM. 3.20, Doppelfl. 5.75 Nachn, - Voreins. franko 

Kads-Kosmetik Berlin W 30 - 2. Posischeckk. Berlin 102908 

Setbft in f[hweren Fällen haben Dr. Bocther Tabletten geholfen. | 
Diefeserprobte Spezlatmiitel greiftdag Leiden gleichzeitig von vers 
fhiedenen Richtungen her an. Bei quätendem Huften, Ne BrOndR. 
Art, aähemn Xuswurf, (Fleber u. Nahiihwels, Mattigfeit, Sewichte« 
aan — Dr. BoethereTabletten! Fragen Sie den Arzt. 3300 
fehriftt, Rinertennungen, darunter 800 dv. Rirzten! In Xpothefen 
erpältt. 3u 1.1.43 u. 3.50. Brofhüre und Apoth.-Probe toftenlos. W 

Schreiben Gie an: Dr. Bocther OmbH.,Mündenis/;W 16 Z 

Muß man fid} (dyminken 
Diele Menfchen werden jagen: „Warum beum nicht? Seder 

will Schließlich jchön ausfehen.” Diefe Anfichten mögen ja man- 
Aber wer feine Zuflucht bei der Schminfe 

fucht, follte vorfichtig erwägen, ob fie mehr fchadet oder nükßt, 
und ob man durch das Schminken mur fich jelbft gefallen möchte 
oder anderen. Diefe Anderen aber machen oft ein unmutiges 

ches für jich haben 

©efiht, wenn fie etiwa von Schminfe merken. 
daß man etwa vortäufchen möchte, ziehen daraus Nückichlüffe 
auf den Charakter und die Moral und behaupten fogar fchminfen 
fei undeutich. 

Manche Damen merden einwenden: „Wenn man zart und 
rojig ausjehen will und die Natur es einem berjagt hat, dann 
muß man eben auftragen.” 

Sehen Sie meine Damen, das ift e3 fa eben: man muß 
E3 gibt ein Mittel, das jeber Ge- 

v farblos ift, Zöftliche YJugend- 
nicht! Heute nicht mehr! 
fichtshaut, und wenn fie noch | 

1 Liter 

Das nistorische Katigg-| Vertreter gesucht. 

Taqua Tafelwasser 
10 Pig. eine große Neuheit. 

10-Liter- Proben 
gegen RM. 1.- in Briefmarken 

Walter Ertemann & Cie., Berlin NO 55 

|180% mehr Gehalt 
erhielt ein Klener Ver- 
käul:r, der nebenbei Hotti 
steroraphisren lernie U, 

„Alle Schrottsorten und Altmetalle, 
sowie Knochen, Papier und Tex- 
tilabfälle kauit inkompletten oder 
gemischten Ladungen ab Plaß und 
frei Waggon gegen Kasse 

Fritz A. Schübel 
Hüttenprodukt 

Zella-Mehlis 
Bei Abbrüchen und dergl. bitte ich 

mein Angebot einzuholen.“ 

Kaffen Sie fich 
die Dbechemden 
doch auch In Christofstal 
nach angegebenen Körper- 
maßen machen! 
Die sitzen dann tadellos! 
Guter Stoff — billige Preisel 

<hrifiofstat 16WL Schwargwaid 

Schreiben Sie gleich # 
nach den Mustern der # 

d Ehriftofstaler Wäfchetwerfftatt # 

Steigerung der Spannkraft 
„Sm Brühtahr beson th eine Palung Mineralialz- Seräuterpulver Heidekraft. 
hatte auf mein Gejamtbefinden eine hervorragend günftige Wirkung, io daß td} fiir die 
HBukunft nit auf Diefes Mittel verzichten möchte, 
fraft und Letftungsfähigfeit ift unverkennbar“. 
B. 3. Vieper, Lehrer, Carau Über Uhrensböt, Bez. Kiel. 
ich Ahnlid). 
wurde aut 2ö, Dftober 1935 notariell beglaubigt). Heideltaft fördert lebhaft Verdauung, 
A Dritfenfunttionen, Nerventätigfeit und andere wichtige Organleijtungen. 

teigert die allgemeine Spanntraft, Ze REDEN und Frti 
padlung RW,1.90 reicht 1—2 Vonate. Doppelpadun: 
in Upotheten, Drogerien und Steformhänjern. Dortfelbit toftenlos wichtige Drudigrift. 

Heidekraft 

Viele 
Über 44%0 Dank und Empfehlungsichreiben, (Die Anzahl von 42 662 

NWL. 8.50. He 

Nz.3 

Nickelkette RM. 0,20, 
RM.0,50. Kapsel RM, 
singwerk RM. 1,80. 

KRAUSS 
# das große christl. 

Fachgeschäft für 
R Herren- und 
&|Knaben Kleidung 

Bi Kronen-, Ecke Langesir 

} öteigerimald 
seinen verut wechselte! 
Ausk. iret! Kurzschrlit- 
senule Bin. Pankow 39 

Das 
Handwerk 
uf einft den Begrifi 
euticher Wertarbeit, Die 

guten Grundfäße des Band» 
werk8 haben Jahrhunderte 
überlebt, Wie früher, fo 
fuht auch heute jeder 
Meifter feinem Stand durch 
Erzeugung einer hochwer- 
tigen Sandwerksarbeit zu 
dienen. Beifpiele guter 
handmerklicher EL 
zeigendOBerlinerTifchlerei« 
betriebe in eigener Nöbel- 
{hau am Molkenmarkt 5. 
Wer Sandwerkskunft 
käbt, Ht freundlidft ein» 
eladen, das | 
ager preiswerter Möbel 

ohne Raufzwang zur befich- 
tigen. Menzel überfenden 
wir koftenlog, aber ein Be- 
fu des Mahen Möbella- 
gers wird Ihnen fihermehr 

$reude bereiten. 

Derkaufsgemeinfdaft 

Berliner Tifdjlermeifter 

Berlin [. 2 

Molkenmarkt 5 

Wassersucht 
tesehwollen” Reire 

sehmerzl. Entteer, bringt Mur Wassersuchis-Tee, An 
sch wellg, 
Pro Pak.h 

? 

Sie 

u. Magen. r, weicht, Atemu. Herz wirdrun, 
k. 3.-Nacan. Salvina-Tee-Verir. Augsburg 641 W 

Rohmöbel- 
Versand! 
Schlafzimmer 
achtteilig 159 3 

nein 4 3 
Diplomat . 30. 
Kleiderichrank 27.— 
Ausziehtisch . 22.— 
Diele, Steilig 16.— 
Kinderbett .. 13.50 
Bücherschrauk 18.— 
Tisch, rund... 7.— 
Stuhl . 2. 2.40 
Auch fertige Schlat-, 
Wohnz, und Küchen 
Nur Barverkaut oder Ehe- 
Itandsichelne, Nichtgeläl- 
IenRöckn,Profpekie gratis 

Frank's 
Rohmöbel - Versand 

berlin, Rosenthaler Sir. 16 

Erich Hoffmann 
Berlin SW 68. 

-Schule Bin.-Pankow38 
Staatl. g Lehrer unter- 

richt. brieflich ! 
Verbürgt: 120Silben! 
Mißerfolg ausgeschl. | 

[ Gratis 
erhalten Sie den gross. 

auch Berufsbücher. | 
B Urano-Veriag B56 | 

Frankfurt 2.M.1. 

‘Frankfurt a.M. 

frifehe auf natürlichem Wege gibt. Diefes Mittel Heißt Marylan- 

Damenbart 
lästige Gesichtshaare? 
gung mit d. 

ARDIE-WERK A.G. 

Creme und ift ein vein deutjches Erzeugnis. — 

glauben, 

recht erhalten. 

dung ein Loblied. 

Lieben Sie Fhre Haut? Wollen Sie Xhrer Haut einen 
2iebesdienft erweilen? Gehen Sie mit der Zeit mit, erquieden 
und verjüngen Sie Ahr Geficht mit Marylan-Creme. 
Dame und jeder Herr jingt diefer Creme nach kurzer Anven- 

Und auch Sie werden es tun, demm duch 
Marylan-Creme werden Sie verjüngt! Graue, verbramchte Hatt, 
flediges Gejicht, Falteı und Nunzeln weichen, wenn Marylan- 
Creme regelmäßig angewandt wird. Diefe fchöne Wirkung, die 
Damen und Herren erfreut, läßt fi) bis in fjpäte Jahre auf- 

Niemand braucht mehr beträübt zu fein, weil feine Kurgend- 
jahre vorüber find. Niemand braucht mehr zu Schninte jeine 
een, zu nehmen. Man Fanı feine Schönheit fteigern; man 
ann jünger und liebreizender ausjehen als früher. 

Auch Ahr Geficht, geichäßte Leferiimen und Lejer, wartet auf 
Hilfe durch) Marylaı-Ereme. Mehr al3 31000 Damen und Herren 

Radikalbeseiti- 
Wurzel für immer durch neu 

erfundenes Enthaarungsöl und Pulver. 
Preis 5.- RM. Hochinteressante Broschüre 
u. viele Anerkennungen sendetkostenlos 
Dr. E. Günther & Co. Rudolstadt Th. Sedanpl. 3 

WU WIILIHITIIIITIEIT
IVE 

eranaıtttadandldl 

ebe 

& Ralfer 
Damen - Ronfektion, 

Rleiderftofe, 
Wälche, Gardinen, 
Teppiche, Betten. 

Markt 
Ehe Markigäbchen 

tebillige 

ZUuatindAIIHAAIIGIdIAA
Et 

INURNBERG-W. (augen Sie Profpe 

HOTEL KÖLNER HOF 
Beiitzer: Pg. Herm. Laaß 

Das ichon Jeit 40 Jahren judenfreie Haus 

Hautverfchöner 

tft otariell b 

Eine Steigerung der Spannı« 
&o \chrieb unterm 16. 8. 85 Herr 

& 

Zaufende äußerten 

kummi - Schuhe 
unverw., Gr. 36-46, 
nur RM. 2.90 
Garant.: Umtausch 
oder Geld zurück. 
Jlustr. Kat.überall 
Gummiwarengrat. 

Gummi Medico 

Ortigirtals 
erhältlich 

I EHE 
FIRUTE 
[u 

1 

e. 
Be tft 

Konversationslexikon Garantlescheln für 1 JAHR 
Bei Nichtgefallen Ums 
tausch oder Geld zurück, 

TASCHENUHR 

eprüft,, 33 stünd. deutsch, 
nkerwerk, vern. RM. 2,10 

Nr. 4 vers.,Ovalbügel, 
Nr.5 m. beıs, Werk, kl., 
Nr. 6 Sprungd.»Uhr,3Deckel,verg.RM. 4,50 
Nr.6b m, besserem Werk .22... RM.6,90 
Nr.7 Damenuhr, st.vers., verg.Rd. RM. 2,60 
Nr.8 Armbanduhr m.Lederriemen RM. 2,50 

Katal. gratis. Jahresums. üb, 1°000 Uhren: 

ULNENSCCHTENTO N | 

; | Was bietet 

E.& P. Stricker, Fahrradfabrik 
Brackwede-Bielefeld 99 

Deutfche Geichäfte 
in Chemnitz 

ÜHERMANN 

ori f
 

zubet 
YARUHALILIIEIMIITIII

IILLEN 

WMafch
tr ef 

AAANIIRILIITIELOREHEN Aatiditllı 

RN. 2,10 
Herrentaschenuhr m, 

Nee sand RM.2,30 
. Form RM, 3,20 

Doppelkette, vergold, 
0 Wecker, ee 
Versand achn, 

Stricker? 
$o müssen Sie stets 
tragen Und vor 
allem sollten Sie d. 
neuen Katal. anfor- 
dern Er wird auch 
Sie überzeugen. 

Möbelhaus 

Innere Klostarstr. 3 

Ed. Beillmann 
Kinderwagen -Korbwaren 
Dresdner Straße 13 

Neumarkt 11 

PAUL THUM 
Linoleum 
Wachstuche 
Läuferstoffe 

Chemnitzer Straße 2 

Dpriker Meise 
nh. G. Schaefer 

Optik Photo 
Königstraße 28 

Paradiesbetten- 
abr 

M. Steiner & Sonn AG. 
Friedrich-Augusisir. 4 

MIRTIIIIEEIIGGR 

m 

kte 

ungen, Die 

eglaubigt!) 

Nürnberg A 27 

echt Eiche od. Schleil- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RU B.— 

ogon Kasse. 
Nerrliche Modelle von 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig Ilustr. Katalog 

gratis 

Jos.Koch, Fürth 1.B.45 

AUZUGSWERKE 

chmili 
wOoRnBERO 8 

AUFZUGE 

mach dem neuesten Stand, 
in 9. Aufl, inf, Großher- 
stellg. nur 30 RM. (statt 
69 RM. f.d.vorher. Auf- 
lage). 3 dickeLexikonhde,, 99 
72000 Stichwört.m. 4270 
Atb.u. 2525 $. Wir liefern 
alle3 Bde.sof. ohneAnz. u, 

ohneNachn.geg.10 Monats- 
raten 4 3 AM. ab nächstem 
Monatserst.b.pünktt, Ein- 
halt, Erfüllungsort Stuttg, 
Eigentunisrecht vorbehalt, 
Prosp. kostenlos. 
Fackelveriag 
Ahtig. Ralsebuchbandlung 
Stuttgart-N 136 

Rücksendungsrecht 
“bei Nichtgefalfen 
innerhalb j4+ Tagen 

Echt. Bell, i 
I] 0 1 | 
ar.naturrein,diehegehrie 
du Pos1d, 9Pfa,Inn.M. 
franko Nachn, „Holsten- 
hol“. Quickborn, Holst, 4 

OR WAND GE 

ahn 
FAHRTREPPEN 

stichelhaar 
der bewährte, solide Stoff für 
Uebergangskleider, 

braun, grau, 
schwarz 

weinrot, 34 

"95 
blau, 
70 cın 

Beider wand 
kräftige Sorte, hübsch gestreift 
tür Schürzen, Kinderkleider, 
dazu 
einfarbig 

NÜRNBERG FRAUENTORGRABENS 
. LAGERVERKAUF 8- 

passend auch 
70 cm 49 W 

(a CR 

LT.) 

LEER Gr 
PREISLISTE " 

Aeltere Jahrgänge des Stürmer‘ 
Jahrgang 1—10, evt. auch ein- 
zelne Nummern, zu kaufen ge 
sucht. Angebote unter Nr. 1000 

an die Geschäftsstelle. 

Fahnen 
alle Grönen und Austührungen Sofort \leterbar 

Spezlalfabrik Eikert 
Nürnberg-A, Maxplatz 28 

aller Berufe haben bie verblüffenden Gefihtsverjüngungen und 
fie duch Marylan-Creme erzielten, 

brieflich anerkannt. (Die eben genannte Zahl der Dankjchreiben 

Ih rate Shen nunmehr dringend: Machen Sie einen Ver- 
fu. Schneiden Sie endjtehenden Gratisbezugsfchein aus, jteden 
Sie ihn in einen leeren Briefumfchlag, und franfieren Sie ihn 
mit einer 3-Pfg.-Marke. Auf die Nückfjeite des Briefumfchlages 
Schreiben Sie bitte hren Namen und genaue Abreffe. Sie er- 
halten dann völlig Tojtenlo® und portofrei eine Probe der Föft- 
lichen Marylan-Ereme und ein fehr intereffantes Büchlein über 
Huge Gejichtspflege. Marylan-Creme ift nur in den einfchlägigen 

Bertrieb. 
Sejchäften zu Haben; Gratisproben nur bireft vom arylan- 

ann nnnunnannnass ns 

Gratisbezugsichein: An den Marylan-Bertrieb, Berlin 7, Fries 
drichjtr. 24. Erbitte foftenlos und portofrei die Probe Marplan- 
Ereme und dad Schönheitsbüchlein mit Abbildungen. 



nn 

ZUR AUSBILDUNG 

| | 

benutt man die aui jedem Schießstande vertretenen undwe- 
gen ihrer hohen Schufleistungen bekannten Walther-Bükhsen: 

Walther-Sportmodeli. 
Beste Präzisionsarbeit,hochweriiges Material,nequemes Laden 
u. Reinigen, leichtes Auseinandernehmen des Schlosses, ein- 
wandfreie kurze Zündung, handliche Form, kräftige Bauart, 
gute Gewichtsverteilung und viele andere Vorzüge. 

gleiche gilt für das 
Das 

Deutsche Sportmodell Original Walther. 
Beide Modelle sind bei allen Formationen eingeführt, 
Zu beziehen du rch Waffenhändter, 

kostenlos von 
Prospekt Nr. 51 

Carl Walther, Waftenfabrik, Zella-Mehlis/Thür. 

Das Zeichen der SALm E Präzisionswaffe. 

Beißhunger 

Samburg 11B 43. 

Umsons! 
rechtzeitig gibt, 

erleben. Sofort 
Zuspätl 

Dar- 
Kredite | 

an Feftbefol- 
dete gibt ohne: 
Borjpejen 

Franken. 
Dant 

Nürnberg -6 
An M. Bann 

ießt das Geld, das ihr 

urllauswirtschaft an- 

ertraut ist. Was sie 

urch günstigen Ein- 

auf spart,kommtder 

ganzen Familie 

Verlangen Sie 

deshalb unsere 

Preisliste 
für Wäsche und 

| 

zu- 

ute, 

Webvaren 

grati s 

.B. 10, 

zahlb. monat, 
Anzahl OR 

ve 

Hans W 
Ohligs n1 

Würmer: 
narant, unjchädl. Auskun 

im Menschen 

Alter, 

heilt 

znereifen! Es gib 
— Kostenlose Auskuntt gibt Fach 1/7, 

Laufenburg Baden. 

8 er ü ch hi i ich tigt unjere Inferenten! 

echt u aue 
‚Tasche mitzu men m 

v.2.75M 
Pelerinen ig „ 3.— 

|| Mänte! » 15.50, 
Proben Wirisl, grai 

‚IT, Schüner, München 
Lindwurmstr, 129 

Santos 
Mischung 1.70 
Marag. Misch. Il . ..1.85 

billig und gut 
Guatemala Hochgew. 2.08 
Marag. Spezial-Misch. 2.15 

preiswert und fein 
Weser Extra Misch. 2.40 

fi 
Meter 

_|Marag. Riesen-Perl 2.60 
9 Ptd, franko 3'fs halb, 
Porto Nachnahm. 0. Vor- 
Ikasse. Wiederverk, Welt. 

Sort. It. Liste, 

‚Badische JE 
[Ge IRRE GR Hi Paa SL 

! MENU, 2 

nur. deutsche Wertarbeit 
rate rigTe lc) 
Kutalog nostenios 

Prachtrosen 
Hochstämme, Ilalbstaämme 
u. Niedert, Ohsth,, Rusch- 
obst, Re: »renehst, Kat. U. 
Preist. tranxo. Robert 
Schmid tosenschmia)| W477, 
Köstritz Inür.) Nr. 18 

Alte Musikinstrumente. IK 

find fchädlich, ent- 
ziehen d. beften Säfte, 

machen nervös, elend, müde, matt, ar- 
beitsunl.. Nafen« od. Afterjurken, Druck 

n.d. Magen, blajf. Ausf , blaue Augenränder, unregelm,Stubhlg. 
Verftopig., öft. Ropiicehn. Hämorrhoiden, Appetitlofigkeit od. 

1. oft Rennzeichen. Bejeitigg. fchnelliteng reftlog, 
AM 1 (Briefm) Wurm-Rofe, 
eruf, evtl. Befehwerden angeben. 

I nur die Natur 
Unheilbar krank wird nur, wer der Natur nicht 

was zur Rettung nötig ist. 
sind es nur verblüffend einfache und billige Biut- 
nährstotfe, um eine ungeahnte Naturheikhilfe zu 

aqBetten 

WESER-KAFFEE 
Handels-Ges. Bremen 2: 

‚Herfeld & Co. 

A Vervieliäliger 

Ott 

t ein grausames 

er tungenRrank ik | 
an hartnidigem Katarıh der Lufiröhre oder an Asthma 
leidet, den wird eg intereifieren, daß e3 möglich ift, das erfranfte, 
seihädigte Mimungsgewebe durd fogenannte biologische „Serüft“- 
Subflanzen aug dem Pflangenreid in Verbindung mit organis 
then Galciumverbindungen zu fräftigen, gegen die franfmachenden 
Reize und Bafterien widerftandsfähiger au mahen und dem 
Zeritörungsprogep Einhaft zu tun, Die wohlgeglüdte Kombination 
diejer Wirtiterfe beißt „Sitphoscafin“, und ihre Erfolge finden 
immer flärfere Beachfung. „Silpposcalin“ ift von Profefforen, 
Ärzten, Heifjtätten, Stranfen erprobt und anerfannt, und verdient 
Ihr volles Vertrauen. - Kaufen Sie aber feine Nachahmungen, ı 
fondern nur das Original: „Silpboscalin“, Padg. mit 80 Tabl. 
KM. 2.71 in allen %ipotheten, wo nicht, dann Rofenspotäele, 
München. - Verlangen Sie von der Hırstellerfirma Car! Bühler, 
Konstanz, kostenlosund unverbind:ich Zusendung der interes- 
santen, illusirierten Aufktärungsschrift S/315 v. Dr, Vo,el. 

$8.679/65 

Vertretungen an allen größeren 

Plätzen Deutschlands 

SOLBADE 

Kurhaus 

Zwi 

1 

 schtälrie, eC..10l, 
tederdicht 
überseit mil 7 Pfd. Federn 
12.50 18.- 24, 
PaBLEe mit 6 Pid. Federn 
11.85 17.- 22. 26.50 
:Kıssen mit 2°'2 Pıd, Federn 
3.90 5.- 7.50 9.25 
heittedern 65 Pig. 1.25 1.65 
Halhdaunen 2.45 3.- 4,50 
Daunen Pid, 6.50 7.90 8.50 
preisl. gratis. Umtausch 

sc reib, Nachn.-Versand. 

Kassel 102, WorıSIr. 2 

Piano Künstler- Harmonikas 

von 28'/, Mk. an bis 
:500 Mark pro Stück. 
Billlgere Harmonikas 
von 3 Mk. an. Gratis- 
Katalog 1ranko! 

Neuenrade Nr. 91 

druckt bis Folio 

|\18.- u. 24.- RM.| 
a Große Ersparnisse an 
| Druckkosten u. Porto! 
Prospekt und Probe- 

drucke kostenlos 

K. Artus, Nirnberg-A 
vord. Beckschlagerg. 1 

aber nur Qualitäts- m 

zustaunend ill. Preis, 
nach Gratishatalag. 
Husberg & Comp., 
Nouonrade 142 i.W,, 

ware direkt v. größten 
|fund teistungsfähigsten 
Teppich- Versand in|i 
Deutschlands Teppich- 
Zentrum vorteilhaft 
aTeitzhig.Ehedarlehns- f} 
scheine Umtauschrecht |! 
Muster m. Rückportofrei 
TeppichGraef, Osk 
Graef, Teppichstadt | 

Oeleni:- i. V.26 

„ 29,. leichterung. 

on.geld zurück, Viel.Dank-) 

Kettenversand H. Möller) E 

Kleinanzeigen aus dem Reich 

Zahnende 

Rinder 
finden große Er- 

Aus- 
Kkunit an 
kostenlos von 

Lab. Jos. Lihl, 
Johanngeorgen- 

stadt i. Sa. 

Fertige Betten 
Bettfedern 

Bett-Snlett 
In nur einwandfreien 

Onalitäten. 

Schreiben Sie an 

Bettenverjanhhauß 

Lorenzöärgel 
Nürnberg-W 

Schmweinauer Straße? 

Berfand nur gegen 
Nachnahmel Geichäft — 

befteht feit 1901 

GrDiesdorferstn218 
Ecke Annastr.! 

Schlankheit 
erzielen Sie an jeder 
gewünscht.Stelleohne 
Iungerkur ein. durch 
!äußerl. Kinreib. Aus- 
kunft kostenlos. Frau 
Irene Steinbadh,Schön- 
walde/Spreewald 5 

Münzen 
An- undVerkauf, Liste 
frei. Georg Binder, 

Hamburg 38 

htgeflecht 
50m augjeu- 
erverz. Draht 
75 mm meit, 
Imhochkoften 
RM. 4.80, 
Drahtzäune, 
in allen Ab- 
mefjungen. 

Preislifte gratis 
Arnold Hönerbacdh 

®.m.b.5., Drahtgefl.- 
Sabrik, Mannheim = 

h reise Kt 
n 2-3 Monat. korrekt 

‚nach Noten jedoch 
!fabelh. leichte Erler- 
nung. Genial.Erfindg. 
eines blind. Musikars 
Prospekt Nr. 16 Ko- 
stenlos durch Verlag 
ISLER, Karlsrutie 16; 

Dra 

Schallplatten a0 PL, an, 
Plaftenständer Iür 50 Pl, 
4 Mk., Naubenap. 18 MK., 
Schrank. 37 MK., Kofler- 
in ie MK, Samıltche 

Teltzahlung. Alt- 
Materie wird angenomm. 
‚Bitte verl. Prosp. Josef 
Brod, ) Miinchen 2 M Tal 21 

886 
Musik-Instrumente 
für Orchester, Schule 
u. Haus. Reparaturen. 
C. A. Wunderlich, 

gegr. 1854, Sieben- 
brunn (Vogtland) 219 

Dankschreibe 

KAFFEE 
frisch geröstet 

3 Pfund nur 

frei Haus p. Nachn. 

Tangermann’s 
Großrösterei-Beirieh 
Hamburg 23, A3 

Gar. rein. echt. hochf. 
Bienen- a worte Brackwede -B 

wer probt, der tobt! Dose 
9 Pid, Inh, nur M. 9.50 
n. Nachahme. Nonighaus 
Nordmark, mark, Pinneuerg 28 28 

Stoff... 
Anzug 

ran 2,80 M. Sie für 
wenn Sie mir 3!/« Pfd. 
alte Wollsachen ein- 
send.können.Muster 
frk.!Weberei H.Schomberi 
Lardenbach 15(Oberhelfen) 

Sthöne Büste 
d.„Geha“ in 
4b1s6Woch. 
Äußerl. An- 
wendung. 
Garantiert 
unschädl., 
1000- fach 
erprobt. 

#4 4.- Iranko, Begei- 
sterteAnerkennungen, 

Fa. Joh. Gayko 
Hamburg 19/70 

Kataloge frei. 

MT T sfe 
wird fest, straff und voll 
Prämiert mitgald Medaille 
E04 ie KEN 
.Goth,Nürnberg.$:B 149 

Kaull nur 
bei unleren |° 
Inierenien! 

en „Nichtraucher 
arzer Be 

Ins . 
W. immer 

eydenreic durchUltratuma-Gold 
Bad Suderode96 Harz |Geringe Kosten, Pro- 

‚pekt frei. E, Conert, 
ReineRoßhaar-| Hamburg 21 N. 
Matratzen 
2 mit Keil 10:1200 
Jac Halblein.Drel) 
Matraßenversand 

H. Schwertie 
Regensburg E : 

Gesandtenstraße 9 Pa NED Danaangıı 
2.2.2020. |10 Tasten 2 Kasse, , M. 

2) Tasten 4 Rasse... M, 12 
5 Planonarmonthasm 

erng läser 25 Tasten 12 Busse M. 35.- 
Ker Denen 34 Tasten 48 Bässe M 11S.— 
Teilzhi. Hoff, Kön-j<’ 200 orarıa 
E'teli, eostraße 74, 1 SUND, Neucnraae92 

MOOR-UND 

oricinei 
bayrisch 

16.50 

19.50 

= Bad 
R 

Beste Ski- und ee 

Ausgezeichnete Unterkunft und 

Verpflegung bei mäßigem Preis 

egenähl 

8-50 

Kaufe preiswert von der Fabrik 
bezw. »Spedialversandge=cheft 

ı 

‚Nersand: en PIE 

Meinel'& Herold, Klingenthal 1.5a.No.30 
-Musikinstrumente,Sprechapparate-u.Harmonikafabrik 
Verlangen Sie sofort unseren Hauptkatalog- Zusendung kostenfrei ! 

RM. 5.82 2 ein neues Buschkamp- 

Fahrrad 
von 30.- Mk. an 

Mein kostenl. Katalog 
wird Sie überzeugen. 

c. Euschkamp, Fahrradbau 
ielefeld Nr. 264 

de 

Anzeigen- 

schluß 

jeweils 

14 Tage 

vor Er- 

sıheinen 

Das Jodbad des Nordens 

Auskunlit und ae Städt. Verkehrsamt Bad Schwartau 

Luis Röner i 
Ski - Berg. - Berg - Sport - Reit - Marsthstiefe: 

Burgt für ta. Qualliät, Sitz und Pahlorm. — kiesenauswahl, 

verlangen Sie sofort meinen Prachikatalog umsonst, / Für Ski- 
Stielel neuen Sonder-Katalog anfordern, ! Versand nach auswärls 

Schwartau || 

; 

„= Snuppen: : 
jede # 

nheit a innere kuri 
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Satanstat 
Die Sowjetjuden probieren an Ruflen Giftgnfe aus 

Die AYuben behaupten von fich, fie jeien ba3 aug- 
erwählte Volk. Sie haben dieje überhebliche Anmaßung Konferenz 
in bie angeblichen Prophezeiungen ihres Wüflengottes 
Sahme Hineingejchmuggelt. Die nichtjüdifche Welt hat 
jahrtaufende lang dieje jüdische Gelbftbeweihräucherung 
als Gotteswort hingenommen. CGelbit in unferem deut- 
ichen Bolfe, das in der Judenfrage wie fein anderes Volt 
der Erde fehend geivorben ift, gibt e8 Menfchen, die immer 
noch daran fefthalten, Gott hätte da3 Wolf der Juden zu 
feinem Lieblingsvolle auserivcen. Da Die Juven für 
fih in Anfpruch nehmen das auserwählte Volt zu fein, 
verachten fie die nichtjüdiiche Meenjchheit als zweitrangig 
und als minderwertig. Dieje Verachtung geht fomweit, 
daß der Jude den Nichtjuden nicht al8 Menichen, fondern 
als ein Stüd Vieh betrachtet. Im Talmud, dem geheimen 
Gefegbuch der Juden, fteht gejchrieben: 

„Die Juden werden Menihen genannt. Die Nicht: 
juden aber werden nicht Menjchen, fondern Vich ge: 
heigen.“ (Talmud: Baba mezia 1145.) 

Un einer anderen Stelle des Talmud heißt e8: 

„DbwoHl die Nichtinden venjelben Körperhau haben 

wie die SZuden, gleichen fie ihnen wie ein Affe dem 
Menichen.“ (Schene lIudhoth Haberith, Blatt 2505.) 

Und an einer dritten Gtelfe des Talmub lejen wir: 

„Die Nidtjuden, deren Secle vom unreinen Geilt 

ftammt, werden Schweine genannt.“ (Sallut NRubeni 
gadol 126.) 

&o lange der Jude über die Wirtövölfer, in denen er 
hauft, nicht die abfolute Macht errungen hat, meiftert er 
feine Verachtung und jeinen Haß. Seine gemimte Menfch- 
lichkeit und Freundlichkeit fällt aber in dem Augenblide 
von ihm ab, in dem er fich im Belige der unumfchränften 
Herrichergewalt weiß. Nußland ift zurzeit jenes Land, 
über da3 der Aude die Gewalt Hat. Dort Eoftet er bie 
Veradhtung und den Haß gegen bie nichtjüdifchen 
Nuffen in vollen Zügen. Dort macht er den Talmub 
wahr. Wie das Vieh treibt er die Aufjen zu Paaren. 
Wie die Hunde Inalit er Millionen von Nufjen nieder, 

LEN 

Aus dem anhalt „ b 5 
Die Zudenfenge in Nolen Wo die Vernunft die Völker würde einen / Das eigene Gewillen zu verneinen 
Aafienichänder vor Gericht Heißt fie der Geift, der nur zeritört , Doch weh! Der Welt, die auf den Zeufel hört 
Etwas zum Lachen 
Her emigrierte Nichard Tauber jagt fie von Haus und Hof hinaus ind Elend und ins | ift dort feinen Pfennig wert. Seit 15 Jahren fpielt fi) 

der Kuhhandel Grauen. Unter der Herrichaft der Auden ift Nırland zu ! dort vor den Augen einer fchlafenden und vom yuden be> 

Biehjude Fröhlich einem Schlad)thof geworden. Das Leben eines Nichtjuden | einftußten Welt das größte Blutbad, die fehreilichite 

Die Juden sind unser Unglück! 



Xragöbie, das Mafjenfterben eines Volles ab. te Wölfe 
unter einer eingepferchten Schafherbe haufen bie Yuben 
in Ruflanb. 

Das Grauenhaftefie aber was bisher aus ber Soiwjet- 
hölle befaunt geivorben ift, berichtete diefer Tage bie in 
Wien erfcheinende „Schönere JZulunft“ Gie bradte 
bie Weberjegung eines mandjchurifchen Zeitungsausfchnit- 
te3. Darin erzählt der ehemalige General des meiß- 
rujfischen Heeres, Nitoff, daß er im lebten Sommer, als 
Derichif verkteidet, durch Oftiibivien gereift ift. In Ka- 
baromwff, wo fein „Sntourilt“ hinfommt, fah er ein 
großes Lager mit Gefangenen aus allen Somjetrepublifen. 
Diefe Leute werden als Verfuhslaninden 
für Siftgafe benüst. Beiden Verfudhen auf 
freiem $elde, in Wohnhäufern, beiverjhie 
derer Witterung ufm. find mehr alö 300 GÖe- 
faugene vergaft worden. 

x* 

Die Soiwjetjuden probieren an Nichtjuben die Wirkung 
ihrer Giftgafe aus. Sr anderen Völker jind ftarke Strö- 
mungen vorhanden, die Front machen gegen die Vivifektion 
an Tieren. Der Nihtjude erbarnt ficd bes wehrlofen 
Tieres. Dem Zuden find nichtjüdtiche Menfchen weniger 
twie Tiere, Er benüßt fie al Verfuchhsfaninchen für feine 
Safe, mit denen er einmal die ganze nichtjüdische Welt 
vernichten will. Den Vertretern biefes Sowjetrußlands 
ftehen die Tiiren de3 Völferbundes offen, fie figen an ben 
Beratungstifchen europäijcher Großftädte, fie erhalten von 
Staatsmärnern europäifcher Kulturftaaten Orden ange» 
heftet, fie jchließen Palte ab, die die Welt in ba3 en 
große Vlutbad, in den endgültigen Untergang hinein- 
reißen follen. Wer in Europa würde fi mit Menfchen- 
freffern und Kopfjägern an ben Beratungstiich jegen? Die 
Vernichter und Mörder eines Niejenvolfes aber empfängt 
man mit Salutfchüffen. Die in den Giftgasfchmaden der 
Somwjetjuden fterbenden Nuffen Oftfibirieng mahnen bie 
Welt, was ihr bevorftünde, wenn ber Boljchewismug 
Kaum gewinnen würde. Gind die Völker der Welt und 
ihre Staatsmänner mit Blindheit gefhlagen? 8%. 

Die Andenfrage in Bolen 
Die Jubenfrage it längft zur Weltfrage geworben. 

Auch andere Länder fehen fich gezwungen fich mit dem Ju- 
denproblem zu befafien. Ueber die Vorgänge in Bolen 
berichtet das in London ericheinende Wochenblatt „World 
Serorg” (Nr. 94 vom 28. 2. 36) folgendes: 

„Vergangene Woche fpradden zwei führende polniicdhe 
Senatoren, Graf Nofmoromsfti und Prinz Nad- 
zimwil, offen der Maffenauswanderung das Wort als die 
einzige Röfung der Sudenfrage in Polen. 

SrafRofworomwsti fagte: 

„Das jüdische Vroblem verjchärft fi von Tag zu 
Tag und es find Feine Ausficgten vorhanden, daß fid) die 
Lage bejfern würde Die Anzahl der Juden in 
Polen ijt zu groß. Die wirtfhaftlide Entwidhmg 
zielt immer mehr darauf Hin, die Zuden aus ihren Stel- 
len zu entfernen mit dem Erfolg, daß die Suden Die 
Neihen der Arbeitsiofen immer mehr anfüllen., 

Und er fügte Hinzu: ES ift Daher die Pflicht der pol- 
nischen Regierung, die jüdishe Auswanderung zu unter 
ftügen. 

Prinz Nadzimil fagte: 

Dan muk daran denken, Ddagdırdganz Europa 
der Antifemitismus intenfiv anwädft und 
diefe Taotjade fann aud in Polen nit ohne 
Einfluß bleiben. Wenn Deutichland bei der Be- 
fleigigung des Antifemitismus auf feine eigene Weife er- 
folgreih ift, eine verhältnismäßig hohe Einwanderungs- 
qugte für Paläftina zu erhalten, dann mödte die Auf« 
faffung Plab greifen, daß nur der von Deutidhland ein- 
gefchlagene Weg gute Erfolge zu erzielen vermag.“ Und 
er fügte Hinzu: „Die Gefahr Tiegt nahe, Daß manes für 

notwendighaltentünnte, demdeutfhen Bel- 
fpiel zu folgen.” 

E3 war vorauszufehen, daß die Entwidelung der Ju 
benfrage in Deutfchland bazu führen würde, daß auch 
andere Völker ich mit dem jüdiichen Problem früher oder 
ipäter befaflen würden. E3 wird die Zeit kommen, Ivo 
die Qudenfrage al8 Weltfrage der Entjiheidung 
zwangsläufig zugeführt werben wird. Und die Grimdfich- 
feit, mit der dies gejchehen wird, wird ein Maßftab fein 
für den Lebenswillen der einzelnen Völker, die heute noch 
am Juden zu leiden haben. 

Ein jeltener Fol 
Hüsin pflegt raifeichänderischen Verkehr 

mit einem Deutichen 

So Häufig fi der Jude an nihtjüdifchen Frauen 

und Mädchen vergreift, fo felten fommt es vor, Daf 
eine Züdin einem Nichtjuden Gelegenheit bietet, Naifens 
Thande zu begehen. Ein folder Fall wird uns aus 
Minfter in Wejtfalen. gemeldet. Die Tochter eines füdt- 
[hen Mebgers namens Henni Ensfel aus Müniter pflegt 

“ein raffenihänderiiches Verhältnis mit einem Deutfchen 

Manne. Ste erwartet die Geburt eines Mifchlings. Sn 
Bufammenarbeit mit der SKreißleitung der NSDWRB, 
Minfter-Stadt ftellte die Geheime Staat3polizei die not« 
wendigen Ermittlungen an. Bei den Vernehmungen 
beftritten fowohl die SJüdin als auch ihr Freund, nad) 
dem Inkrafttreten der Nürnberger Gejeße Raffenichande 

begangen zu Haben. Die Staatsanwaltfhaft hat ein 

Gerichtöverfahren eingeleitet, 

Nallenichänder vor Gericht 
Zalmudjude NRofe 

Bor ber großen Straflammer be3 Hamburger Land- 
gerihts hatte fich wegen Naffenfhande ber Jude Siegfried 

Nofe zu verantworten. Der Angeklagte hatte int Sonuner 
vorigen Jahres eine beutiche Verkäuferin Tennengelernt. 
Nach wiederholten Zufammenkünften war ed dem Juden 

gelungen, das beutfhe Mädchen zu fhänden. Im Dftober 
vorigen Jahres wurde ber Jude verhaftet. Bei feiner 
Einvernahme durch die Polizei beftritt der Jude, mit dem 
beutfchen Mädchen je etiwad gehabt zu haben. In echt 
talmubdifcher Wetfe fuchte er die Behörde mit folgenden 
Medensarten Hinter® Licht zu führen: 

„Sch bin ein gebildeter und angefehener Mann! Ich 
befie eine Hübfche junge Yrau. Ich habe es alfo gar nicht 
nötig, andere Beziehungen anzulnüpfen!” Vor den Richtern 
ber großen Straflammer aber muß Zub Nofe fon mehr 
Bugeftändniffe machen. Wenn ihm ber Staat3anmwalt un- 
angenehme Fragen ftellt, weiß der Jude feine richtige Ant- 
wort. Er fann fich dann nicht mehr erinnern und fchiebt 
die Schuld auf fein jchlechtes Gedächtnis. Das Gericht 
verurteilte ihn megen Naffenfhande zu zehn Monaten 
Gefängnis, 

Naflenichänder Schapira 
Auch der Jude Bernhard Schapira aus Hamburg ftanb 

tvegen Raffenihanbe vor dem Nichtertiih. Im Yahre 

und Darüber auch gar nicht zu wundern. Wenn unfere 
Gerichte, ähnlich ver grögen Straffammer des Hams 

burger Landgerichts, für Die jüdischen Verbrechen immer 

wieder Milderungsgründe finden, wenn fie an Die „gute 
Abjicht” der Talmudjuden glauben, wenn fie fol) milde 
Strafen verhängen, dann wird der Jude niemals Dazu 

beitimmt werden Tönnen, fein rafjenschänderifched Hands 

wert aufzugeben. 

Der Brief des Juden Gordon 
Budentum und Bolihewismus Ucm in YUrm 

Lieber Stürmer! 

ULZ Nechtsvertreter einer Briefmarkentaufchvereintgung 
hatte ich die Wufgabe dem Juden Gordon in Memel einen 
Mahnbrief zu fchreiben. Zub Gordon hatte nämlich wider- 
rechtlich zivei mertvolle Briefmarkenjendungen zurüd«- 
behalten. In biefem Mahnbrief habe ich ihm num aus- 
einandergefeßt, daß er die Briefmarken fofort zurüd« 
zugeben habe. Würde er e3 nicht tun, dann fünnte man 
bon einer aufgelegten Unterfchlagung Tprechen. 

Sub Gordon gab mir am 23. Januar fchriftlih Ant- 
wort. Diefer Brief ift für die Einftellung de3 Juden 
gegen ba3 neue Deutfchland und für den Boljchemismus 
{n hezeihnenh. Ank er der Neffentlichfeit zur Penntnis 

Gordon hat mit feinem Brief mehr gejagt, als er vielleicht 
fagen wollte Er hat una beftätigt, daß Judentum 
und Bolfhewismußs ein und Dasjelbe find, 

Dr. ®. 

Studenten im Kampfe 
gegen Alljırda 

Bu den Trägern bes antijemitifchen Gedantens in Po« 
len zählt beionders das Studententum. In der Warfchauer 
Univerfität fand Ende Januar 1936 eife Kahresverfamm- 
Yung des „Studentifchen SelbjtHilfe-Verbandes’ ftatt. Die 
Entichließungen, bie in diefer Verfainmlung gefaßt wur« 
ben, richteten fich zumeift gegen da3 Judentum. So 
wurde das endgültige Verbot dez jüdifden Shäd- 
tens gefordert. Des weiteren riefen die Stubenten dazıt 
auf, gegen bie fommuntjtiiche Wühlarbeit auf ben Hoc 
fhulen mit alfer Energie vorzugehei. 

Bolniiche 
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Sp beträgt der Ai dt 
Taläftinnfahret , Devilenichiebungen ; Stolfjuden 

Auden befrüügen jich genenfeitig 
ud Koiimann und fein Zeithaber Görjchler 

; Sm jüdischen Geheimgefegbuch Talmud fteht geichrie- 

en: 

„&8 iit dem Juden verboten, feinen Bruder zu bes 

trügen. Jedoch den Alum (Nichtiuden) zu betrügen, it 

erlaubt.“ (Cojhen hamifchpat 227, 1 und 26.) 

Dennod fonımt e3 mandmal vor, daß der Jude felbit 

feine eigenen NRaffegenojjen übervorteilt und be= 

trügt. Cine folche VBegebenheit tvar dev Gegenftand einer 

Verhandlung vor dem Berliner Schöffengeridt. 

Der Zude Koifmann gründete in Berlin eine „Arbeits- 

gemeinschaft jüdischer Berufsmufifer‘, Das einzige Mlit- 

glied diejer Vereinigung war — — er felbit! Er ver 

faßte Vettelbriefe und verfchicte fie an feine veichen Kajie- 

genoffen. Der Erfolg diefer Gaunerei tvar jedod) jehr ge- 

ring. Die reichen Auden taten nichts, ihren in Not ge- 

ratenen „jüdiichen Wufifern“ zu Helfen. Jud Noifmann 

fuchte fich einen zweiten Halunfen für jeine „Ilebeits- 

gemeinschaft“. Er fand ihn in der Geftalt des Leopold 

Görfhler. Seldftverftändtich ift audı ev Jude. Sörjchler 

aber erflärte feinem Teilhaber, dire) Briefefchreiben könne 

man nicht viel Geld verdienen. Man nrüfle felbft in die 

Häufer der Juden gehen und das Geld perfönlich in 

Empfang nehmen. Dies taten die beiden nun auch. Be- 

waffnet mit einer Sammeltifte liefen fie von Wofmung 

zu Wohnung. Damit die Juden möglichft Hude Summen 

a 
____________________L__L__ 

Etwas zum Laden 
Die jüdischen Baläftinafehrer von Lodz Eine Nundjahet in der Danziger Bucht für 1000 Zloty 

Sn jüdischen Seheimgefegbuch Talmıd ift dem Juden 

der Betrug am Nichtjuden erlaubt. Seine Naffegenojien 

aber darf er nicht betrüigen. Dem e3 ftept gejchrieben: 

„Es it Dem Juden verboten, feinen Bruder zu Des 

trügen.“ (Cojhen Hamifchpat 183, 7 Haga.) 

Hat der Jude feine Gelegenheit Betrug an Nichtjuden 

zu begehen, dann kommt e3 mitunter auch vor, daß er feine 

eigenen Naffegenofjen betrügt. Cine jolche Angelegenheit 

wird una aus %odz mitgeteilt. Die Zeitung „Sreie 

preffe“ berichtet folgendes: 

Das Vienichenichmugselichiff 

des Wiojes Ehanachowitz 

fand jeßt vor dem Lodzer Bezirksgericht feine Nachfpiel. 

Die Anklagebant nahmen ein: der Anführer der Schmug- 

gelbande Mofes Chanadowicz, 30 Fahre alt, Kaufmann 

mit Öymnafialbildung, der bereits vorbejtrafte 28 Sahre 

alte Baningeniem Abram Lublinsfin, ber 30 jährige 

Ahram Sztawsti, der 35 jährige Sofef Nirenderg und ber 

ebenfall3 bereitS vorbeftrafte 38 jährige San Szrajber. 

Vorgeladen find 84 Zeugen, meijt geichädigte Perjonen. 

Die von Gericht verlejene Anklagejchrift befugt u. a. 

folgendes: 
Anfang November 1934 wurden die Unterfuchungs- 

Behörden in Gdingen davon in Kenntnis gefett, daß 

irgendein verdächtiger, aus Lodz ftanımmender Mann den 

Dampfer „Ezajfa“ kaufen iwoltte und, als diefes Gefchäft 

nicht zuftande fan, das Motorichiif „Banda” erivorben 

habe. Wenige Tage daraıf erichtenen auf dem Unter- 

fuchingsant einige junge Juden und erftatteten die Miel- 

ding, Te follten von einem gewwiffen EHanachomicz auf 

dem Cıyiif „Wanda“ illegal nad) Baläftina gebracht 

werden. Bufanmen mit etwa 50 Perjonen beitiegen fie 

in Adlershorit das Schiff. 
Sie fuhren drei Tage in der Danziger 

Bucht herum in der Meinung, Paläftina inımer näher 

zu fonmmen; in Wirklichkeit landeten fie aber nach Ablauf 

diefer Zeit in Goingen, Kapitän des genannten Schiffes 

war ein Jan Zzrujber. Es wurde eine Unterfuchung eilt= 

geleitet und fetgejtellt, daß in die Angelegenheit außer 

EB 

zeichneten, hatten fie in die Lifte faliche Namen geichrieben 

und anfehnliche Beträge dahintergefegt. Das Geichäft 

plühte. Alle Abend Famen die beiden Juden wieder zu- 

fanımen und teilten da3 Geld unter fich. Nicht genug dus 

mit, daß fie ihre Nafjegenofien hereinlegten, betrogen fich 

die Juden aud) gegenfeitig. Cinmal war ber Koif- 

mann, ein andermal der Görjchler der Leidtragende. 

Da3 Gericht verurteilte die beiden Juden tvegent Bes 

truges und Urkundenfälfhung zu Gefängnis- und Geld» 

ftrafen. 

Der Aude als Schier 

Der Zube ift von Natur aus feige. Cr liebt zum be- 

fonderen jene Verbrechen, bei denen er Ichön im Dunkeln, 

im Hintergrunde arbeiten fan. Daher fommt es, 

daß der Jude viel jeltener ald Dieb wie als Hehler er- 

tappt wird. Aus Vertin font Die Meldung, daß in 

einem Goldivarengefihäft in der Prinzenallee ein fchwerer 

Einbruchsdiebftahl begangen worden war. Neben dem 

Täter konnte dev 43 jährige Jude Dagobert Feinberg feft- 

genommen werden. Der Jude hatte ichon feit langer Beit 

nit Diebesqut die beten „Sejchäfte” gemacht. Wan fand 

bei ihm eine Unmenge bon Uhren und PBfandjcheinen. 

Nachdem dev Jude fehon mehrfach vorbeftraft it, wird er 

diesmal um das Zuchthaus wicht herum Fonmen. 

Chanahomwiez und Szrajber au noch Nirenderg und 

Kublinsti veniwicelt waren. Mofes Chanadowirz hatte 

im Mai 1934 dem Mitglied der Organifation „Ponlch 

Zion“ in Lodz, Jerl Soldin, den VBorfchlag unterbreitet, 

Lodzer Juden nad) Paläflina zu bringen, wobei die Noften 

der Ueberfahrt fir jede Berfon 1000 Bloty betragen 

follten. Goldin ging auf diejen Borjchlag ein und über- 

gab dem Ghanadowiez 3300 Zloty. Als jedoch Goldin 

mit der exften Gruppe don 30 „Baläftinafahrern‘ in 

Gdingen eintraf, ftellte es jich heran, daß das für Die 

Fahrt beftimmte Schiff fich für eine fo lange Neije abjolut 

nicht eignete, fo daß die 30 Perjonen wieder nad) Xudz 

zurücfehren mußten. Ghanadomwiez fehrte nun auch nach 

8odz zurück und richtete tr der Wohnung feines Bruders 

ein Werbebitro für Paläftinafahrer ein. Diesmal trat er 

mit den Mitgliedern der Drganifation der „YZioniftens« 

Nevifioniten“ Abram Lublinsfi und Sofef Nirenderg in 

Verbindung, die num ir ihren Sreife die Werbung von 

Keifefuftigen führten. Die Anzahlungen betrugen hier 

500 bis 1000 Aloty. 
Der erfte Transport „Paläftinafahrer” verlieh Lodz 

im Auguft 1934 und wurde von Lublinski geführt. Die 

Sinigranten wurden zunächit 

auf die Halbinfel Hela 

gebracht, wo ihnen bie Dokumente abgenommen wurden, 

angeblich, um die Pälje zu bejorgen. Dann aber wurden 

ihnen die Papiere wieder zuricigegeben mit den Vermerk, 

dal fie auf „Marinefahricheine” fahren twirden. Die 

Emigranten wurden dam mut einem Dampfer nad 

Heifterneft gebracjt, wo ihnen eingejchärft wurde, hier 

nacht3 zu warten, bis 
ein Schiff mit rotem Licht 

ericheinen werde. Die Emigranten gingen mm jede Nacht 

an den Strand, ımı nac) dem Schiff mit dem roten Licht 

Ausichan zu halten. Sedod vergeblid. Nah 

einigen Tagen traf Ichliehlich ein neuer Transport Emi- 

granten aus Lodz ein. Am 3. November 1934 erfolgte 

Ihlieglich die Einjchiffung der Emigranten in Adlershorit 

und zwar auf das Motorichiff „Wanda“. Bei der Ab- 

fahrt hielt Nirenderg fogar noch eine Anfprache. Drei 

Tage fuhr die „Wanda“ dann in ber Danziger 

Geht nur ju Deutlhen Aersten und Reihisannälten! 

Buchtherum. Während diefer Beit wurden bie Tahre 

gäfte von dem Kapitän Szrajber im Stlauben gelafien, daß 

fie tatfächlih nah Baläftina führen. ac) drei Tagen 

ging das Voot an einer abgelegenen Stelle vor Anfer. 

Szrajber befahl den Emigranten, unter De zu gehen, 

da fie fi) 

an der deutfhen Küfte in der Nähe von Stettin 

befänden und er Lebensmittel holen müffe. Snfolae 

hohen Serganges riß jedocd) das Geil bes Anker und bie 

„Wanda“ wurde in die See hinausgetragen. Das Boot 

fam mm in die Nähe von Gdingen und ben „Seereijen- 

den” ging ein Licht auf. Sie verlangten von Szrajber, 

er möge den Hafen fofort anlaufen. Diejer verlangte je- 

doch von ihnen, fie mögen zuerjt ein Schriftftück unter» 

zeichnen, daß fie feinen Anfprucdh an ihn ftelfen. Die 

Emigranten wurden fhließlih an Land gebracht und 

mußten 

unverrichteter Sadhe nad) Lodz zurüdichren. 

Mit diefem Ausgang der „Paläftinafahrt” war aber 

die Geichichte nicht zu Ende. Nirenberg und Lublinstfi 

betrieben die Anwverbung von Paläftinafahrern weiterhin, 

wobei fie als dritten im Bunde den Abram Stawsfi Hin- 

zuzogen. Cie fanden auc) jegt noch) genügend Dumme, 

die ihnen Anzahlungen auf die Fahrt nad) PBaläftina 

ntachten. 
Bor Gericht 

Die geprelften „Baläftinafahrer” brachten den Schivin- 

del ihrer Naffegenofien zur Anzeige. 8 Fam zur Ver- 

Handling vor dem Xodzer Bezirksgericht. Die Angeflag- 

ten fuchten fich auf typiich jüdijche Weife herauzzulügen. 

Siner wollte unfcyuldiger fein al3 der andere. Einer 

ichob die Schuld auf den andern. Dann marfchierte bie 

ftattliche Zahl von 84 Beugen auf. Sie alle beftätigten 

das, was der Staatsanwalt in feiner Anklage hervor- 

hebt. Die Verhandlung it bis heute noch nit ab- 

geichloffen. Aber es ift jegt fehon mit Sicherheit anzu“ 

nehmen, daß den Suden auf mehrere Jahre hinaus bie 

Gelegenheit genommen wird, fich durd) „Baläftinafahrten‘ 

auf Noften anderer zu bereichern. 

on 

Und twieder jüsiiche Deviienichiebungen 
Obwohl unfere Zollbeanten mit einer vorbildlichen 

Energie Hinter den Devifenjehiebern her find, wollen die 

Verbrechen jüdischer Voltsfhädtinge fein Ende nehmen. 

Eine Sidin aus Ludwigshafen woltte bei Naldenfirden 

die deutfch-Holländijche Grenze überfchreiten. Die Bolls 

beamten trauten der Jüdin nicht und nahmen eine ge- 

nane Durchfuchung vor. &3 ergab fich, day die Jübin 

Hppothefenpfandbriefe im Werte von 30 000 Mark und 

600 Dark Bargeld im Neifefoffer und in den Schuhen 

verftedt ing Ausland fchnuggeln wollte. Die Devifen- 

fchieberin gab zu, daf fie diefe Werte zu ihrem in Holland 

lebenden Schwager jchaffen wollte. 
Die Züdin wurde fejtgenommen und ins Gefängnis 

eingeliefert. 

Stoffjiusen und ihre Gnunereien 
Wer mit Suden Gejchäfte macht, wird inmmer der Be- 

trogene fein. Das mußte auch ein Rentner aus Thalheim 

im Streife Bitterfeld amı eigenen Leibe erfahren. Er hatte 

mit einigen jüdifchen Händlern ein Ctojfgejihäft abge 

ichloffen. Als er den Betrag für die Stoffe bezahlt hatte, 

baten ihn die Juden, er möge ihnen ei Ölas Baller 

bringen. Während der Nentner fich anjdidte ihren 
Wunfch zu erfüllen, nahmen die Juden einen Teil des 
bereit3 verfauften Stoffes wieder an ich und verfchivanden 

damit. Die Gendarmerie konnte die Namen ber jübifchen 
Betrüger feftitellten. Bei der polizeilichen Vernehmung be» 
dienten fich die Suden der üblichen Ausflüchte. Ete fagten, 

jie hätten beim Wiedereinpacden den Stoff, der dem Nentner 
gehörte, nur „verjehentlich” mitgenommen. 3 tft wohl 
faum anzımehmen, daß fich deutjche Richter finden werden, 
die jolch fauftdicde Lügen für bare Minze nehmen, 

ERRLETE SEN TEETEELETEZ SEE REFERENZEN EETTHENEN 

„Der Talm:d lehrt, daß der jüdifche Gott das Befititum 

dr Nidtjuden für herrenlos erklärt und dem erften 

jüdifchen Befit;-Ergreifer das Techt darauf erteilt habe. 

Daher ift nad talmwdifch-rabbinifcdyer Anfdjauung der 

Weg der Juden über die Erde ein Ariegszug zu deren 

Eroberung.” 
(Wahrmund, „Das Gefet; des Nomadentums und 

die heutige Judenherifdaft.”) 



Der Schuß ging nach hinten los 
suden organijieren in Rumänien eine antiiemitiiche Zerrorgruppe 

Sr den Sanpfjahren der nationaljozialiitiichen Be- 
wegung berichtete die Judenpreife in Deutjchland Tag für 
Tag, daß Nationalfozialiiten jüdiiche Friedhöfe gefchändet, 
Gräber bejudelt, Grabfteine umgejtürzt und zertriimmert 
hätten. Die Brejie des Bürgertums griff diefe Meldungen 
gierig auf. Die Blätter der chriftlichen „Fronmen‘ Rar- 
teien gefielen fich darin, ihren Abjcheu über diele „Schand- 
taten“ der Nazi zum Aısdrud zu bringen. Den Spieher 
überfam das Grufein, wenn er die Nachrichten las. An 
den Stammtischen entrüftete man jich über die „Sefihl3- 
roheit”, die nicht einmal vor Gräbern halt mache. Selbft 
folche, die vom Nationalfozialismus fehon irgendwie imer- 
lich gepackt waren, zogen jich wieder zurück und glaubten 
von einer Beivegung, die folcher Freveltat fähig war, wie- 
der abrücen zu müljen. Bon ihren Nedaktionsbuden aus 
beobachteten die Juden guinfend bie Wirkung ihrer PBrefe- 
meldungen. As in Franfen eines Nachts Neichsbanner- 
leute ertappt wurden, wie fie in einem Qubdenfriedhof 
Srabjteine ummvarfen, als in Novddeutfchland wenige Tage 
fpäter Stonmmmmiften bei devjelben Tat euviiht wurden, 
al3 ans Tageslicht Fam, daß die Judenfnechte fir ihre 
Arbeit vom Juden gegen Geld gedimgen waren, wurden 
die Schändungen jüdijcher Friedhöfe plößlich ganz felteine 
Erfcheinungen. Mit der Machtübernahme durch die Na- 
tionalfozialiften hörten fie ganz auf. Seit 3 Kahren wird 
in Dentfchland fein ZJudenfriedhof mehr verwüftet. Der 
Schänder jüdifher Friedhöfe war der Jude 
felbft. Er wollte damit die nationalfozialiftifche Be- 
wegung in den Augen des beutfchen Volfes diffanieren. 
Er twotlte ein Verbot der Hitlerpartet erzivingen. Er 
wollte die Verachtung und den Efel gegen den National- 
fozialismus in den deutjchen Menfihen aufivühlen. 

| 
Bei jeder Nauferei, bei jeder Schießerei, bei jedem 

Attentat meldete die QZudenprejfe in dent Sahren bes 
Kampfes „Nazi“ als die Täter. Bis die Polizei ins 
Braunhemd geftedte Kommtmmilten al3 die lIcheber ver- 
haftete und Juden al3 die Anitifter feitjtellte. 

Sn Deutichland Hat dieier Zudenfchhvindel ein Ende 
genommen. Sm anderen Ländern blüht er nod. Belon» 
ders ti folchen Staaten, in denen fich eie antifemitifche 
Strömung Bahn bricht. Bu diefen Ländern zählt Nur 
mänien. Dort arbeitet der Kude mit allen Wlittelt, das 
Erwachen des DBolfes Hintanzubalten. Den Antifemiten 
fchiebt der Jude in Numänien alle Schandtaten in die 
Schuhe: Friedhoisihändungen, MAttentate, Grpreffungen 
und Berfchiwörmmgen. Wie früher in Deutfchland, fo 
jtellt der Sude Heute in Rumänien die Antifemiten als 
Banditen und Berbrecher Hin. Gr weiß, daß e3 auch dort 
Dimmme gibt, die feine Lügen al$ bare Weünze hinnehmen, 
Wie e3 mit den „antiiemitiichen Berfchivörern‘ in Wirk- 
lichkeit beftellt ift, zeigt ein Fall, der fi in Focfani (Aus 
mänien) zutrug. 

Der Nabbiner der dortigen Suden ftand feit Mio 
naten unter dem Terror einer angeblichen „antijemitifchen 
Seheimorganijatton”. Der Nabbiner erhielt Drohbriefe. 
Darin wurden Zudenhäufer, die demnächft in die Luft 
geiprengt werden jollten, aufgeführt. Die Sudenpreije 
erhob ein Niejengefchret. Sie verlangte die Ausränche- 
rung der antiiemitichen Berbände. Der Nabbiner wurde, 
obiwofl er noch lebte, bereitS al3 Märtyrer verhimmelt. 
Das Gejchrei der Juden verfehlte feine Wirkung nicht. 
Viele Nichtjuden verachteien die Antifemiten al® Mord- 
banditen. 

Dann kam ein Schlag, den die Juden nicht erwartet 

Dier regiert in Aukland? 
Wie e3 einem Volke ergeht, in dem Vollsfremde und 

stemdraffige herrichen, da3 haben wir Deutfchen in ber 
Nachkriegszeit viele Jahre Hinducch erlebt. Das deutjche 
Bolk war 13 Jahre lang Sklave jüdischer Willkür gewvefen. 
Su dem Deutjchland der Nachkriegszeit Herrichte 13 Sahre 
lang der fremdrafjige Jude durch die von ihm gefchaffenen 
und ihm verpflichteien politiichen Parteien und Yrei- 
manrerlogen. 

Auch das rufjiihe Volk weiß; heute, wie e3 Mtenfchen 
ergeht, die jidifch-marziftifch-tonmuniftifchen Locrufen 
Schör jihenfen und die Herrfchaft Volfsfremder über fich 
errichten lajfen. Wer heute in Rußland regiert, erfahren 
wir aus dem Nachrichtenblatt der ruffisch-national- 
Toztaliftiichen Bewegung in Sacdhfen e. B. (Sit Dresden). 
Sn den Nımmmern 10 und 11 (Oftober und November 
1935) fejen wir folgende Aufftellung: 

1. Generaiberater und geiltiger AUnreger des 
bolichewiltiichen Diktators: Aude Kajar Ka- 
ganomwitich. 

2. Auslandshandel: Aude Aron NRoijenhols. 
3. Snlandshandel: Aude Fewmariafin 9. 

reizen, 
4. Sorperatiniweien: Jude Selensfi. 
3 Schwere änduftrie: Hude Wiojes Kagano- 

witjch. 
6. Leicht Snsujtrie: Aude David Kojelstki, 
7. Neichsbant: Hude Leo MWiariafin. 
8. Bolitiiche Leitung der roten Armee: Aude 

Hantel Gamarnik, 
9, Verwaltung desKYonzentrationsiager (indenen 

ta. 7 Billionen Nichljuden durch Hunger, jer- 
liche und körperliche Leiden dem Ende ent- 
gesengehen): Bude Miendel Bermann. 

19. Sein Stellvertreter: Jude Jafob Rappoport. 
11. Sweiter Stellvertreter: Jude Lajar Hosen. 
12. Dritter Stellvertreter: Aude Simon Firin. 
13. Gelängnis- und Zuchthausverwaltung des 

Landes: Jude Kaim Apeter, 

14. he und Gcheimpolizeiweien (D!G! 
ar) Aude DSerichel Jagodar. 

15, Sein Stellverteeter: dJatob Sopterion. 
16, Berbannungsweien: Aude Leo Belensti, 
17. Zerkche und Zransporiweien: Hude Lajar 

KRavanowitic. 
18, Sein Generalproturift: Jude Scwal, 
19, Ernährung des Landes: Aude Mojes Kal- 

manowitich,. 
20. Baumaterialien des.S.ER.: Jude Samuel 

Ginsburg. 

21, Vietellindufseie HS LEENR.: Jude A, Gure- 
witich 

22, Bergbau MinerV LEER. Jude Maranlis. 
23. Eoderiruit „Leder USER: Jude Mar- 

gulis, 

24. Broserport: Aude Abraham Kifin. 
25. Holzeeport: Sude Boris Srajewsfi, 
26. Ehemiicher Truft ‚Kal LESEN": Aude 

Sierinowitich. 
27. Hande'stammer des LESEN. Jude Saul 

Bron, 
28, Diplomatische Lertreier nach Außen jowie 

befannte Friedensenge! im Völterbund: Hude 
Litwinow (Meyer Hallach-Finkelitein). 

29, Gottlojenpropageanda: Aude Kogan. 

30, Brefieleitung des L.S.S.R: Auden Karl 
NRadeljobeliohn, jowie Weißberg 
Arizkii, Ginsburg, Schagfn, Jccher, 
Eheie;. 

Damit ift beiviejen, was zu beweifen war: das 130- 
Miltionenvolf der Aujfen (50 Millionen wurden ermordet 
oder find verhungert) wird von einer Minderheit von 
fremdrafjigen Juden regiert. Was würden die Quden 
dazu jagen, wenn Nichtjuden die Negtering in einem 
jüdiichen Baläftinafiaat beanfpruchen würden? 

Chne Lölung der Judenftage keine Erlöfung des deutihen Dolkes 
Inlius dfrelger 

hatten. Die Polizei kam ber „antijemitifchen Geheim- 
organifation‘ auf die Spur und hob fie aus. ES war ein 
Dusend jüdischer Mittelfhiiler. Die geheimen Yläne, die 
‚Munitions> und Sprengmittellager”, der „Nabbittere 
märtgrer‘, alles war Schwindel. Das Entfeßen wid) aus 
der Stadt. Vielen Dimmer ging ein Licht auf. Sie 
ichämen fich heute, Verdacht gegen ihre nichtjüdischen Brii- 
der gehegt zu Haben. Weit den Attentatögerüchten in 
Tocjani hat jich der Jude einen jchlechten Dienft eviviefen. 
Er hat die Front der Antijemiten gejtärkt, die er durch» 
brechen wollte. 

Ein jüdischer Miufterinabe 
Wie die Neuyorfer Abendzeitungen unterm 31. San. 

meldeten, fchoffen Polizeibeamte den 35 Sahre alten Zuden 
Charles Yanowsty (‚„Sanotvsiy” wäre richtiger!) auf der 
Straße nieder, al3 er jich feiner Verhaftung miderjegen 
mollte. 

Der talmubifch vorgebildete Hebräer war in Ner- 
brecherfreijen unter dem Namen “Charlie the Keim‘ (Char- 
lie der Jude) befannt. Er wurde von den Behörden ivegen 
eines Bankraubes in Fort Lee (New erjey) gefucht. 
Bei diefen Naub „verdiente er 16000 Dollar! 

Auherdem ijt diefer Angehörige de3 „auserwählten 
Volkes“ noch verdächtig, einem gewijfen Sohn Gaynor das 
Lebenslicht ausgeblajen zu Habeır. 

Weiterhin vermutet die Polizei, daß der Talmudjude 
Yanvwsfy auch bei einem Ueberfall in Brooklyn „Mit- 
aftionär” gewejen ift. Damals plünderten die Verbrecher 
das Panzerauto einer Bank, wobei fie 427000 Dollar er- 
gatterten. 

Bei feiner Ankunft im Sudenhimmel ift dem Verbrecher 
ficherlich ein bejonders ehrenhafter Empfang bereitet twor- 
den. Hat er es doch verjtanden, durch getreue Ausführung 
mannigfacher Talmudgejeße eine Neihe „gottgefälliger“ 
Taten (mizivos) zu vollführen, die ihm „den erften Plab 
im Paradies“ (mofonm vijchen began eden) fichenn. 

Sri Brand. 

ud oe Miefiinger aus Born 
Ein Deutichenfeefjer und Boylottheger 

Stürmer-Archio 

Der Stürmer Hat fi fhon des öfteren mit Ddiefem 
Edeljuden befaht. Meffinger, bei feinen Nafiegenoffen 
„rayasch”“ Zufommenfepung aus Nabbi, Eha'en, VBorbeter 
und Gemeindediener) genannt, ergeht fid) bei jeder nur 
pafjenden Gelegengeit in den gemeiniten Hehereien gegen 
Deutjajland. 

Erjt vor Turzem hielt er wieder eine foldhe „trofche” 
(Rede) in Marienbad und fprad) außerdem fu „ergreifende 
Worte zu Ehren der Wiutter (D Helvetia!“ 

ie fhön dies Elingt! Wefjinger, ein aus Gali- 
zien nad) der Schweiz eingewanderter Schnorrjude md 
IN „Mutter Helvetia!” Glüdlide Schweiz. Wir gra- 

ulieren, 

ER EEE PEST EEE TEE] 

Wer mit dem Stürmer kämpft, kämpft für fein Dolk! 



Mieilter der Füge 
Raffiiche Zerfegung dem Nichtinden , Rajliichen Sufammenhalt dem Auden 

Das Sahrbud für „Südiiche Gefhichte und Litera- 
tur“ aus dem Sabre 1909 bringt auf Seite 206 biß 
282 eine Abhandlung Über die Nafjenfrage &3 

find Lebensbilder von drei „modern“ eingejtellten Ju> 
den. In der Einleitung wird eine Ausiprade über 
VBererbung, die in einem jüdifhen Vrofejjorenhanfe 
ftattfindet, wiedergegeben. Zur Diejer heißt es: 

„Der junge Bildhauer hatte ung deutlich beiviejen, 

dag Die Najjenmertmale eines Volfes underwijd- 

bar find. Immer wieder, au innerhalb der 

bvielgepriefenen Arenzung, Werden its 

gendwelde Kennzeiden zum Borfhein 

tommen, Die verräterifh Nrijprunug und 

Art offenbaren und Das Mnvertilgbare 

der Naffe beweijen.“ (Seite 206.) 

Auf die Frage: Sind Juden immer Juden? 

wird auf Seite 207 geantwortet: 

„Bude bleidt Zude! So joll es bleiben jeit und 
Immerdar! Gott Hat ihm feine Wah:zeichen jo tief in 

Leib und Ecele geprägt, Dak er ihn nicht verleugnen 

kann, Diefen Gott der Bäter. ESclbit wenn er feinen 

Glauben abjhwört, feine Abfttammung fanı er 

niemal3 verwifhen, und was ihm zum 

Ehrenzeiden fein follte, wird ihm zum 

Kainszeihen De3 VBerrated.”... 

„Wir alle find Anden aus dem Iunerjten heran. 

Nicht Generationen der Abwandlung Ednnmenr Daran 
etwas verändern. „.. Der feine „Ariitliche”, junge 

Mann aus guter jüdischer Familie it ein Jude und 

wird jüdifhe Kinder zengen froß aller 

Soffnungen, die man in Bezug auf Raje 

jenveredelungaundhanfihnfegt Tenn wenn 

er aud) feine Neligion nicht fortpilanzt, feine Rafie 

erhälter...“ 

Und auf die Frage, ob fi der Zude nicht derart 

dem Nichtjuden anpafjen kann, daß er nicht mehr als 

Jude zu erkennen fei, antwortet der jüdijche VBerfajs 

fer Mirich granf: 

„Das gibt e3 nicht. Eine Handbewegung, eine 

Neigung Des Kopfes, eine Gejtifulation, 

ein Ansdrud des Antlibes, Gang ud Hals 

tung werden immer wieder verraten, we 

Arteimner ift, und wenn exr’ö den andern auch noch 

jo genan abgeguedt hat, wie fie jich ränjpern und wie 

fie... fpuden. Ra gerare, wenn fie fpuden! Kein 

cöhter Zude Faun'3!"... 

„ — €3 gist eben ein undverbrüählidea Ger 

feß, eine undverrüdbare Linie, die dem jihars 

fen, neübten Vi fojort fenntlich macht, weicher Nafie 

jemand angehört. Niemals wird ein fünstleriich ge= 

ichuftes Auge Dies überfehen. And wenn ih an Den 

Stufen eines Thrones ftände und zu cinem Gekröns 

ten anibtichte, ich) wiirde den Juden in ihm erfennen, 

wenn er einer wäre. .." 

Bon Seite 209 ab berichtet der Verfaffer über Die 

Lebensicidjale der drei „modernen“ Juden. 3 ift 

Der emigrierte Richard Zauber 
Mas einjichtige Schweizer von ihm jagen 

At3 die Juden mit Hilfe irregeleiteter marziftifch ver- 
feuchter Fabrifarbeiter nach dem Kriege zur Herrichaft ge 
fommen twaren, gingen fie daran, auf allen Gebieten des 
Lebens jüdisches umd judenfnechtifches Denken zu ver- 

breiten. Smsbefonderd durch die Prejfe, durch das 

Theater, burd) das Kino und duch den Rund- 
funk Deutiche Schriftftelfer, Künftler und Anfager muB- 
ten jüdifchen Boten» und Farenmacerın den PBlab räu- 

men. Durch unabläffige Veeinfluffung durch die Juden- 
preffe und durch Gewöhnung kam man im deutjchen 
Volk fchließfich dazu ausgemachte jüdifche Hanswurfte als 
„Helden“ der Kunft zu feiern und als folche anzubeten. 

Siner der Gefeiertiten war der Jude Nihard Tauber. 
Befonders „deutfche‘‘ Frauen konnten fich nicht fatthören 

an feinem fchmalzigen „Dein ift mein ganze 

Herz“. Sud Tauber hatte vollauf zu tun, den zahl- 
reichen raffevergefjenen LVerehrerinnen auch Wünjche zu 

erfüllen, die über die übliche Verehrung weit Hinaus- 

gingen. Der nationalfozialiftifche Sturmivind de3 Jahres 

1933 hat diefem widerlichen Treiben ein Ende gemacht. 
Heute haben wieder deutjche Künftler die Möglichkeit 

fi) zu entwideln und ihr Können dem Xolfe zu be- 

weisen. 
Bon dem Dperetten-Rumdfunfjuden Hat man jchon 

lange nichts mehr gehört. Viele glaubten, er hätte ic 
fchon längft in den Erdboden verkrochen. Nun erfahren 

wir, daß Zub Tauber heute bie „freie Schweiz mit 

feinen Schleimereien beglüct. Wa3 aber ber wirklich 

freie Schweizer, der fich weigert, des Juden Knecht zu 

fein, über die Taubereien denft, das erfahren wir aus 

einer ebenfo offenen al3 treffenden Auslafjung des „Cm- 

mentaler Blattes” (Nr. 151, 23. 12. 35). Dieje Zeitung 

Icreibt: 

„Weiß der geneigte Lefer, was Schmus it? Ein jüdi- 

fees Wort, das fo viel wie feihtes Geihmwäß, dummes 

Neden bedeutet. Schmus war es, was man lebthin im 

Nadiv Hörte, Hundeergebenes Wedeln, Auf-dem-Baud- 

friechen und gebeugter Budel, Wo? Etwa vor dem mür- 

tigen Diktator in einem gleichgefchalteten Nundfunt? SH 

nein, ein „enfrechter” Gidgenoffe bewedelte den Herrn 

Nihard Tauber, den Operettenfänger mit der fhmal- 

zigen Stimme, die e8 befonders der Holden Weiblichkeit 

angetan Hat. ES war tiderlid, was wir da zu Hören 

befamen, es war für eidgenoffiiches Empfinden unerträg- 

ih, Diefe Lobhudelei anzuhören. „Dein ift unfer ganzes 

Herz“, rief der Sprecher überjtrömend mit den Worten 

des befannten Liedes, Das Herr Tanber bis zum 
Ueberdruß in alle Welt dudelt. „Sr VBefuh it uns 
das fhönjte Weihnachtsgefhent, — dns zweitihänite ift 
uns ein Billett zu Shrem Konzert.“ Sole PBlatteiten 
erjchallten aus dem Lautipreder — Schmus! Und jo 
was fpriht man dem Herrin Tauber gegenüber im 
Ynmen des Schweizer Volkes. Was mu Fi Der ges 
fchäftstüchtige Herr von uns denken? OD man einem 
guten Schweizerfünger, etwa unjerem ausgezeichneten "es 
fir Zöffet, der im Heinen Finger mehr Fünftlerifchen 
Ernjt und Würde Hat als der Tauber in feiner Surgel, 
fo etwas anı Nadio gejagt Hätte? Eicher nit, Löffel 
jeioft Hätte fih’s mwahriheintih and in feinem urchigen 
Emmentalerdeutich grimdlid) verbeten. Aber einem aus= 
ländifjen Operettenfünger wird „das ganze Herz Des 
Schweizer Volkes“ fozufagen auf dem Serviertablett Dar- 
geboten, Will er ja gar nit, der Herr Tauber. Er 
will dod) nur unfere Fränkti, und anjonjten ijt ihn das 

liebe Schweizer Volk Hundeichnuppe.” 

Nur fchade, da die Vernünftigen und Eimjichtigen 
in der heutigen Schweiz fo wenig gehört und verjtanden 
werden. Bu diefen Vernünftigen ud Einfichtigen gehört 
auch das „Emmentaler Blatt“, das den Mut bejigt, eine 
Sache beim rechten Namen zu nennen. 

Südischer Mäschenhandel in London 
Su England ift man einer weitverziweigten Mäd- 

Henhandel-Drganifation auf die Spur geivimmen. Der 

polnische Zude Max Hafjel wurde ermoidet aufgefun- 

den. Naffel war früher in Frankreich wegen Zubälterei 

und Mädchenhandel wiederholt vorbeitraft und Tchließ- 

ih ausgewiejen worden. Er verzog nad Kanada und 

wurde dort wegen Bapfäljcherei eingejperrt. Endlich 

ließ er fi in London als Antiquitätenhändler nieder. 

Die Polizei hat feitgeftellt, daß der Jude Staffel Ivie= 

derholt Ausländerinnen nad London gelodt hat. Um 

fein fhändliches Gewerbe zu tarnen, ließ er Die Miüd- 

hen mit englifhen Männern Scheinehen eingehen. Die 

„Ehemänner” befamen dafiir jeweils 5-15 Pjund Gter- 

ling ausbezahlt. Kurze Zeit darauf aber verihivan- 

den die Frauen. Sie wurden ing Ausland verfrachtet 

und in Häufer gejtedt, aus denen es fein Entrinmen 

mehr gibt. 

LU 

Der Jude fiegt mit der Lüge und [ct mil Der Dabrpeit 

ein einziger Hinweis, Daß der Sude Jude bleibt, 

gleichgültig, in welcher Rebensiage er fich befindet. 

Dieies intereh ame jü.i che Belenminis fanınt aus 

dem Jahre 1909. Wus einer Seit, in Der Der Lie 

beralismnus in Deutichland die evite Geige fpielte. 

Der Piferalisnus lejnte das Befiehen Der Staffeite 

frage überhaupt ad. Er erfannte den Suben als gleiche 

berechligten der’fgen Saatstürger am. Ber Liberalise 

mus war eine jüdifhge Dee Gie fiammte aus 

jüdifhen Gebirwen und wurde bon Inden ben 

Kichtjuden gepredigt und wirter ihnen verbreitet. Das 

war das große Lügenfpiel des Juden. Dem Nichts 

juden predigie er die Nicieg.ung Der ratfüchen Ges 

fee. Seinen eigenen Aofegend fen aber hielt er ims 

mer wieder die Wigiigieit md De unabänderlide 

Bitltigfeit Derfelben vor Angen. 

Der Iude ift und bleibt der planmähige beiwwußte 

Völferzerfeger und Nafenverbe.ber. md feine größs 

ten Waffen find die Lüge und die Heucdelei. 

Gegen jede Enundliferalien 
Ein Bro’eit ungeriicher Studenten 

Sm dent Budapefler Vorort Ni Welt wurde ein 
Theaterftüc mranfgeführt, das das Audentun verherrlicht, 

Während dev Vorjtellung kam 03 jedoch zu Sumdgebungen, 

Univerfitätsftudenten proteftierten gegen 

das jüdifhe Machtwerk Hierauf begaben te fc) 

vor die Wohning des jüdischen Verfafjers. In ihrer Er- 
vegung zerteiimmterten fie mit Steinen jäntliche Senfter 
des Haufes. 

Eines Juden Klage 

Gott der Geredte, find das Zeiten! 

Was hat mer alles [djon durdjlitten 

Seitdem die Freiheit fie befchneiden 

Uns Armen, die wir find befchnitten, 

Wo wir uns vorher amüfierten 

Da ift’s vorbei mit dem Theater, 

Denn die wir an der Nafe führten, 

Straß alle der moral’fche Rater. 

£s ift fo fchwer als Jud zu leben 

Und mit der Feit wird's immer [djlimmer, 

Denn wo mer hintappt, geht's daneben, 

Die ganze Ridytung paßt uns nimmer, 

Es ift feft nidyt mehr auszuhalten. 

Wie’s endet, fragt mer [id) beilommen, 

Die Welt fcheint ganz uns auszufdalten 

Und ohne Juden auszukommen, 

für uns ift nirgends mehr was los, 

Mer fehnt fid; ftark — 

Nod; Abrahams Schoß. fips 

Stonkreid;) o Srankreid) 

Warum in der ferne [udren, wo dod; die Gefahr fo nah 



Der Wiord an Guitloif als Wirkung |Dns neue Deutichland! 
einer jortgejehten Hehe 

Das Zreiben des guden Niojes Silbereosy Wolizeilicher Schuß für antideutiche Beranftaltungen, Bolizeilich 

genchmigter Miaffenvertrieb von Greuelliteratur / Einbürgerung der Deutichlandfeinde auf dem Deinglich‘ 

keitsweg / Die Önterpellation des Nationalrates Dr. Eanova / Die freimaurerifche Seorganifation Frena 

Schon im Sabre 1933 fette eine zielbewußte 

und verlogene Hebe gegen Suflloff ein. Dieje ging 

bon dem in Davos wohnbhaften galizifchen Juden Mofes 
Eilberroth aus. Zn Herbit 1933 reichte Silberroth, 

welcher von den Warziften in den Großen Nat des 
Kantons Graubünden gejgidt wird, gegen Guitloff 

eineänterpellation ein,in welder die Negierung 
Biündens befragt wurde, was fie zu fun gedenfe, um 

Guftloff „das Handwerk zu legen‘? 
Die Negierung ftellte an den Suterpellanten die 

Gegenfrage, welche Beweisunterlagen er für feine 9“ 

Thuldigungen gegen Gafttoff habe, Silberroth beto 
dap er fein „Belaftungsmaterial” fohriftli einreid;ei 

werde. E83 find nun mehr als zivet Sahre feither ver- 
Tloffen; die bündnerifche Negierung wartet immer nod) 
vergeblih auf irgendivelches Belaftungsinaterial vo: 

Movies Silberroth. 

Gleichzeitig veröffentlichte der gleiche Jude immer 
wieder dur die rote Breffeagentur „Sufa“ in 

Bern allerlei Angriffe gegen Guftloff, weldhe Dur 
bie gejamte marziftifche Brejje gingen. 

Da8 Bahr 1934 charakterifiert fi dur das 
immer frecher werdende Wuftreten der Emigranten 

in der Schweiz. VBergebens feßte fi die national: 
gefinnte Jugend gegen das Treiben einer „Bfeffer- 
mühle” uff. zur Wehr. Marriftifche Fantonale Polt- 
zeidireftoren ftellten folche antideutfche Veranftaltungen 
unter polizeilthden Schuß. Gelbit jtedbrieflich ver- 

folgte Gauner fanden, wenn fie aus Deutfchland ge- 
flohen waren, bet Zuden und Marriften Unterfhlupf. 
Eine gefhiedt aufgemadte Greuelliteratur fand 
reißenden Ubjag. Sn den marziftiich und jüdiich be- 
einflußten Kantonen wurden Emigranten fogar 
auf dem BDringlichleitswege eingebürgert, alfo ohne 
Bewährungsfrift. Umfjonft erhoben dagegen einfichtige 
Schweizer Proteft. Daneben wurde gegen Guftloff un- 
abläffig gehest. Unlählich des ganz groß aufgezogenen 
„Balles Sacob“ im Srühjc;e 1935 entfahten die Mar- 
ziften eine ohne Hebertreibung als biutrünftig zu be= 
zeichnende Hehe gegen die Landesgruppe der NSDAP. 
und gegen deren Leiter. Lebensgefährlide 
Drohungen erhielt Guflloff in Maffen. Alles 

eine Folge der verlogenen Brefjfeangriffe. Nationalrat 
Dr. Eanova reichte in Bern eine Interpellation ein, 

in welcher er die Randesperweifung Gujtloffs und Die 

polizeiliche Auflöjung der Landesgruppe der NSDAP. 

verlangte. Linfsbürgerlide Blätter tiefen ins gleiche 
Horn. Das offizielle Organ der Qungfreifinnigen be- 

titelte einen Leitauffag „Hlnaus mit Guftloff!" und 

ftellte den Landesgruppenleiter als gewöhnlichen Ver- 

brecher bin, der des Nechtsihuges unmwürdig fet. 
Der VBorfteher des Zuftiz- und PBolizeidepartementes 

im Bundeshaus in Bern, Herr Bundesrat Dr. Baur 

mann, bat am 26. September 1935 vor verfammeltem 

Nativnalrate in ausführliher Nede dargetan, daß ge- 
gen Guftloff Fein einziger pofitiver Vorwurf erhoben 

werden Fünne, daß im Gegenteil Gujtloff jich ftet! 

forreft verhalten habe. 
Trogdem wurde weiter gehegt! 
Unterdeffen war in der Schweiz und zwar In Bern, 

wo jfih aud der Mörder Frankfurter aufbielt, Die 

„Brena” gegründet worden, eine freimaureriihe Spikel- 
organtfation gegen Deutfhhland. 

Sm Sanıtar 1936 erreichte die Hebe den Höhepunft. 

Wir haben hier nur einzelne einwandfreie Tat- 

fadhen fejtgeitellt. 

Das Breslauer Arteil 
Bolksfremd und eine Ermunterung zu neuen 

Verbrechen 

Sm Suft 1935 fand nıan an der Zohe bei Breslau 
eine Kindsleiche. Exft vier Monate fpäter war e8 ge- 
lungen die Herkunft des toten Kindes nachzumeifen. Die 
Unterfuchung ergab, daß Hildegerd N. das Kind tötete 
md der Aude Herbert Schlefinger jie zur Tötung des 
Kindes anftiftete. Er war aud) bei der Fortihaffung 
der Reiche behilflich. 

Vor dem Breslauer Schivuurgericht fand das Drama 
fein Ende. Hildegard N. wurde iwegen vorfäßlicher finds- 
tötung zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt und der Jude 
Schlefinger wegen a ber Kindstötung und 
Naffenfchande zu nur 2 Sahren Gefängnis. 

Wie volfsfrend deutfche Richter heute noch die Para- 
graphen in Anwendung bringen, zeigt auch diejes Urteil. 
Warum befaut der jüdiiche Naffeihänder, der das Ver- 
hältnis auch nach Verkündigung der Nürnberger Gejeße 
aufrecht erhielt und fchließlich für das ganze Drama die 
Schuld trägt, feine Zuchthausftrafe? Der Gtaats- 
anmwalt war fich der Sachlage voll betvußt! er hatte ge- 
gen den jüdiichen Verführer, der eines perfönlichen 
Borteils willen die Kindstötung veranlaßte, 
die Leiche befeitigen Half ımd das Gefeß zum 
Schuße de3 deutschen Blutes bewußt übertrat, 4 Jahre 
Zuchthaus und 5 Suahre Ehrvertujt beantragt und damit 
das verlangt, was einigermaßen eine gerechte Siühne hätte 
fein fünnen. 2 Sahre Gefängnis für Beihilfe zur Kinds- 
tötung und Mebertretung des Gchußgefeßes jind Teine 
Strafe, jie find vielmehr eine Ermunterung zu neuen 
jüdischen Verbrechen. 

Aut „Oelly Missa" 

Die Niew Yorker Juden Ab raham Goldberg und Jacob Eifemann haben einen Brooklyner Poliziften erfchlagen 

und kamen ins Staotsgefängnis Sing Sing. Goldberg wollte fein Gefidit nidjt photographieren laffen 

Der 29, März 1936 ift 

der Siegesiag des ganzen 

Volkes, Auch die Arbeit des 

Stürmers hat mit dazu bei- 

getragen, daß uus dieier 

herrliche Zagmwerdenionnte, 

Der Stürmer 

andiiche Greuchhege auch in Japan 
Ueber da3 neue Deutfihland merden blutrünftige 

Grenelmärchen im Auslande verbreitet. Smmer find e3 
die Juden, die jolche Lügen erdichten und weiter geben. 
E3 ift interejfant zu erfahren, daß auch bie Japaner 
den Juden als den geiftigen Urheber und 
Berbreiter unwahrer Serücdhte fenrnen ler- 
nen mußten ®Die japanijche Polizei verhaftete ben 
üdifchen Sournaliften Sanfoım, der die englifche Staatg- 
angehörigfeit bejigt, wegen Verbreitung umwahrer Ge- 
rüchte. WS der Zude tvieder entlaffen werden follte, ver- 
fügte die Polizei, daß er noch weitere 20 Tage im Gefäng- 
nis zu verbringen habe. 

Die japanijche Polizei hat das Nichtige getroffen. 
Man ann fich der jüdischen Srenellügner nur dann mit 
ar erivehren, wen man fie hinter Schloß und Niegel 
egt. 

Der Salonbolfgjewift 

Tlebbidj, was fo’'n ftad nidt alles zudeckt! 

Das neue Deutfchland lebt, weil 

wir ein Dolk geworden find 

Julius Streicher 



Der Kuhhandel 
Der Bauer — der Aude — und der Zalmud 

"Sn Schweisweiler im Mental (NRheinpfalz) 
wohnt ein bieberer deutfcher Bauer. Vom Nationaljozia- 
lismus hat er fchon etwas gehört, aber bis zur Kenntnis 
ber Sudenfrage hat e3 noch nicht gelangt. Er war es ge- 

wohnt, wenn er einen Handel zu machen hatte, daß er zum 
Suden ging. Er war e3 gewohnt, fi vom Juden über 

die Löffel balbieren zu lafien. So feit figt er in diejer 
EN daß er auch jet noch nicht davon lafjen 

ann. 
Der Sude ift heute al8 $rembdraffiger bereits 

bon Gefehes wegen gekennzeichnet. Ihm ift da3 Neichs- 
bürgerrecht abgeiprochen und das Wahlrecht entzogen. 
Der Zube wird immer mehr in Deutfchland als unferes 
Volkes Todfeind und als verförperter Teufel erkannt. 
Uber ba8 alles rührte da3 biedere VBänerlein aus 
Shmweisweiler nicht. Er wollte einen Handel machen 
und lief zum uber. Und wenn e3 ihm Kopf und Stra 
gen gefoftet hätte, er wäre zum Juden gelaufen. Der 
Bauer hatte eine Kuh und ein Kalb zu Haufe. Die wollte 
er gegen ein gutes Stüd Rindvieh umtaufchen. Er ging 
zum Viehjuden nac) Raiferslautern. Der Jude grinite 
tiber das ganze Geficht, tie er den „Got“ aus Schweis- 
weiler daherfommen jah. Sold ein Treffen hatte er 
fih fchon Tange gewünfcht. Der Bauer trug ihm fein 
Anliegen vor und der Jude zeigte ihm ein fchönes Stüd 
Kind, das er im Stalle hatte. 3 begann ein Feil- 
fhen und Schmujen und ein in-bie-Hände- 
Ihlagen. Der Bauer follte Kuh und Kalb geben und 
noh 125 Mark draufbezahlen. Endlich war er jo 
weit Hypmotifiert. Sie waren Handelseins und der Bauer 
zahlte unter Stöhnen und Ad und Weh bare 80 Marf 
auf den Tifch. Der Neft von 45 Mark jollte in wenigen 
Wochen nachbezahlt werden. E3 wurde ein Kaufvertrag 
abgefchloffen. Ein Kaufvertrag mit Vorbehalt3- 
recht. WUl3 der Bauer wieder nad) Haufe ging, jah er 
den Himmel voller VBahgeigen. Denn ber Jude Hatte 
ihm ein Langes und Breites vorgefchmuft über den 
fhönen Handel, den er (der Bauer) gemacht habe. Aber, 
wenn man nıit Juden handelt, fommt e3 meiftens anders, 
al3 man benft. Der Viehjude von Kaiferslautern Hatte 
gend anderes im Sinn, ala einen anftändigen Viehhandel. 

x dachte darüber nach, wie er den „Soi” aus Schtweis- 
weiler gehörig hereinlegen fünne. €3 fiel ihm der Tal- 
mudiprucd) ein, der da heißt: 

„VBeihäftise Did mit Brozekangelegenheir 

ten, denn fie bringen Dir Geldgewinn wie eine 
fprudelnde Duelle“ (Baba batra %. 1735.) 

Der Viehjude von Raiferslautern machte aus bem 

Handel eine Prozekangelegenheit. Er lief zu einem gleidy” 

tafjigen Rechtsanwalt und erhob gegen den Bauern Klage. 

Er wolle von dem VBorbehaltsredht Gebrauch machen 

und vom Handel zurücktreten, fagte er. C3 fam zur 

Gerichtsverhandlung. Die geriffenen Juden hatten ben 

Vertrag fo abgefaht, daß nicht8 zu machen war. Der 

Nichter mußte ihnen Recht geben. Der Handel tmurbe 

für nichtig erklärt. Der Gerichtsvollzieher wurde be= 

auftragt, das Rind wieder aus Schweismweiler zu 

holen. Der Bauer hatte das Nachfehen. Er hatte die 

Kuh und das Kalb abgeliefert und noch dazu 80 Mark 

bezahlt. Aber jebt kam von dem Juden eine Koften- 

rechnung, die war nicht von Pappe. Unterhalt3- 

often für Kuh und Kalb, Gerihtsfoften, Nedht3- 

anwalt3foften und fonftige Unfoften. Die 

80 Mark find flöten, die Kırh und das Kalb find dahin. 

Mit leeren Tafchen fteht der Bauer in einem leeren Stall. 

Die „Rheinfront“, die nationalfozialiftiiche Zeitung in 

der Pfalz, berichtet in ihrer Ausgabe vom 17. Januar 
1936 über diefe Suderei umd fchreibt zum Schluß: 

„Im der Ichten Nummer des Stürmer findet fi da 
ein pafjendes Verschen: 

Kom Zuden gehandelt, dem Juden verkauft, 
Heißt immer fein eigenes Haar gerauft.” 1 

Das fagt die „Neinfront” dem Bauer in Schtweis- 
weiler und der Stürmer fann ihm nichts anderes fagen. 

Auf uns hat er nicht Hören wollen, jegt hat ihn der Jude 

fetbft aufgeflärt. Aber biefer Unterricht ift dem Wauer 
teuer zu ftehen gefonmen. 

Zalmusdjude Rubin Reiß 
So beirügt der Ausde feine Kunden 

Der Zude Nubin Neib gründete im Jahre 1932 in 

Stat ein Gefhäft. Er nannte feine Firma „VBelleidungs- 

bazar“, Dank der Gerijfenheit bes jüdifchen Gauners 

blühte das Geihäft. Al aber der Nationalfozialismug 

die Macht im Staate erobert hatte, fühlte jich der Jude 

Nei in Deutjchland nicht mehr wohl. Er fahse den Ent- 

hluß ins Ausland zu verfihwinden, Um fi) genügend 
Geld zu verfchaffen, faufte er viel Ware ein und verjchleu- 

derte alles weit unter dem Einfaufspreis. Seinen Lie 

feranten zahlte er natürlich feinen Pfennig. Im Tezem- 

ber 1935 erzählte er feiner Verfäuferin von feinen Plänen 

und bot ihr da3 Gefhäft zum Kaufe an. Kurz vor Weih- 
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Derhandlungen 
1918 heute 

Die Welt wird fid; wieder an das deutfce Rückgrat gewöhnen müffen 

\_ LLLL_LLLLLLÜUU U 

Der gegen Den Juden kämpft, ng mit dem Teufel! == 

nachter wurde ber Vertrag abgeichlofiert. Das mädchen 

faufte für insgefamt 10000 Mark das Seihäft. UA 

der Jude das Geld in ber Tafche Hatte, flüchtete er ind 

Ausland. Rum aber ftellte fi heraus, daß auf dem Ges 

fchäft weit iiber 20000 Marl Gefhäftsjgulden 

lafteten. 

Die Gepreltten find die nichtjüdifchen Lieferanten. be& 

Neih und vor allem feine nichtüdifche Nachfolgerin. Der 

„Fall Reif“ ift wieder eine eindringlihe Warnung an 

alfe, die mit Juden Gefhäfte abjehließen. Wenn das Ge 

ichäft auch noch fo verlodend ausfieht, legten Enbed 

ift immer der Nihtjube der Getrogene. Denn, 

jeder Jude Handelt nad den Lehren feines Geheimgeieh- 

buches Talmud. Hier fteht gejchrieben: 

„&3 ift dem Juden verboten, feinen Bruder zu bes 

trügen. Jedoch ven Alım (Nichtinden) zu betrügen, it 

erlaubt.“ (Cojhen hamijchpat 227, 1 und 26) u 

Mieder ein jüdiicher Gamer geflohen 

Der Zude Morib Kab hatte in ber Dranienburger« 
ftrahe zu Berlin eine Konfektionsmwerkftatt eingerichtet. 
Das Gefchäft ging ok, Sud Kab Faufte bei zehn Provinze 
firmen Stoffe ein. Auf Kredit natürlich! Dieje Stoffe 

tieß er zu Mänteln und Anzügen verarbeiten. Den Erlös 

ftecte er in feine Tafche und verfchtvand, ohne feine Schul« 
den bezahlt zu haben. Die Geprellten ftellten Strafe 
anzeige. Als die Beamten der Polizei den Juden verhafe 
ten wollten, fanden fie da3 Neft leer. Auch bie wertvollen 
Segenftände der Wohnungseinrihtung waren verjchtvun« 
den. Aus den Aufzeichnungen, die der Jude Hinterlaffer 
hatte, geht hervor, daß er in zwei Monaten allein 13 000 

Mark eingenommen hatte. Seine Gläubiger aber find 
leer ausgegangen. Selbft feinen Bufchneider hatte er um 
einen halben Taufender betrogen. 

Sud Hab Hatte fo gehandelt, wie es im Talmıd ge- 
ichrieben fteht. Hier ift dem Suden der Betrug am Nichte 
iuden ausdrüdlich geftattet. Werner Heißt es: 

„Es it erlaubt, den Frrtim eine Alum audzstte 
nüten. E83 ift erlaubt, ihm Die Schulden nit zu bes 

zahlen. € it erlaubt, ihn beim Nechnen zu betrügen.* 

(Cojhen hamifhpat 348, 2 Haya) 

Deitere Schächtvorbote 
Auch in Bolen und Dberichlefien geht e8 vorwärts 

Die Negierung des neuen Deutfchland Hat das 
Shädhten verboten. Sie hat damit eine Tierquäleret 
furdtbarfter Art bejeitigt. Inzwifchen tft auch im Wars 
Ichauer Sejm (der polnifhe Reichstag) ein Antrag auf 
ein allgemeines Schäcdhtverbot eingebradht worden. Obs 
wohl das Schädtverbot in Polen noch feine Gejehed« 
fraft erlangt Hat, gehen nun viele Städte felbftftändig 
bor und verbieten die Schädtung. Zu diefen Städten 

zählen: 

Graundenz, Pofen, Bromberg, Hohenfalza und 

Dirfhau. 

Sn Dftoberfälefien hat nun auf das Stadt« 
parlament von Stattowi das Schähtverbot beichlofjeit. 

Wie iwir hören, jollen aud) die Städte Königähütte und 

Zarnowik das Beilpiel von Sattowig nahahmen. Die 

Beichlüffe in Dftoberfchlefien find Deswegen bon bes 

fonderer Bedeutung, als diefe Gebiete no unter der 
fogenannten Genfer Konvention ftehen. i 

Anzwiichen meldet der Nundfunt, Daf Die Polnische 
Negierung ein generelles Berbotded Shäde 
ten® hberansgegeten hat. Damit Hat Polen neben Dem 

neuen Dentjhland und Norwegen als drittes 

Land einer himmelichreienden Tierquälerei ein Ende 

bereitet. 

„Die unter uns lebenden Paläftiner 

find dur ihren Wudjergeift feit 

ihrem £zil, auch was die größte 

Menge betrifft, in den nicht unbegrün- 

deten Ruf des Betruges gekommen.” 

(Rant, „Anthropologie in pragmatifcher 

Ainfidyt.” 5. 129 ff.) 



Ier Stürmer 
Seine Freunde und Gegner , Der Stürmer und die Bewegung 

Seit vierzehn Jahren geht dev Stürmer von Nürne 
berg aus in die Welt. Zuerft waren es nur wweirige, die 
den Stürmer Tannen oder Fenmen wollten. Im Laufe 
der Sahre aber wuchs die Zahl der Stirmerfreunde ge- 
waltig am. Bente gibt es teinen Gau mehr int ganzen 
Neich, in dem der Stürmer nicht eifrig gelefen wird. Es 
gibt Fein Land mehr auf der ganzen Erde, in dem man 
den Nanıen „Ter Stürmer“ micht kennt. Sm gleichen 
Maße, iwie jich die Zahl der Stirmerfreinde vermehrte, 
vergrögerte fich auch die Zahl derer, die den Stürmer 
mit einen abgrundtiefen Haffe verfolgen. Das darf 
uns wicht wundern. Ein Eemes, bedeutingslofes Platt 
fürchtet der Sude nicht, Aber ein stampfblatt, das in 
Humderttanfenden von Eremplaren in die Yäufer der 
Vollsgenojjen wandert, ein Sampfblatt, dem auch im 
Auslande große Beachtung gejchenft wird, das fürchtet 
der Jude, 

Stürmer und NResktion 

Schon feit Jahren macht der Jude Frampfhafte Ver- 
firche, den Stürmer zu erledigen. Er bedient fic) dabei all 
feiner Hilfskräfte, die ihm zur Verfügung Stehen. Auch 
im neuen Deutfehland gibt es nocd) eine Anzahl Neaf- 
tionärer, die gerne dem Auden aus der Hand freflen. Da 
gibt e3 zum Beifpiel eine Anzahl verfalfter „Much - 
nationaler” Wir fenmen diefe Herren aus der flampf- 
zeit. E83 waren jene, die am lantefter „Burra” und 
„drauf“ gefchrieen Haben. Die „für Gott, König und 
Vaterland“ im Sampfe gegen die vote Front „Iterben‘ 
wollten. WS e3 aber ernft winde, da machten fie 
fchleunigft feget und überliehen e3 unferen waceren SW. 
und SS. Münnern, fi mit der roten Meute ausein- 
anderzufegen. Heute, Wo es wieder ruhig in amferen 
Landen geworden tt, jind dieje Herren ivieder „aufs 
gewacht”“ Und fe wollen alten nationaljozialiftifchen 
Stämpfern fehren, wie Rolitif gemacht wird. Much dem 
Stürmer möchten fie Interricht erteilen. Sie jagen: „Was 
vum Denn immer Kampf? Last Dod) endlich die Juden 
in Frieden! So fdndet der Stürmer dem Bolfe mehr, 
als er ihm nügt!“ 

Umvitlfürfich erinnern Wir ım3 zuriif an die Neden 
jener Neaktivnäre, die fie tvährend der Kanıpfzeit geführt 
haben. Was haben diefe Herren an Adolf Hitler ımd 
feiner Rotitif Herumkitifiert! Wie Haben fie in ihren Bei- 
tungen ganze übel von Sronie und Hohn über Die 
Bewegung ansgegoffen. An ihren Stanmtifchen aber 
lachten jte und fagten: „Laßt fie nur fümpfen, Die 
Nazis! Im nenen Neide braunen fie uns Dod) wieder. 
Und Dann machen wir die Hohe Politif”, 

E35 it nicht jo gelonmmen, wie e$ die vorichmen 
Herren wingchten.  Nationalfoztafiiten Haben das nene 
Hteich erobert. md die „Hohe Bolttif’ machen fie felbft. 
88 bleibt den Neaktionären nur dev Weg „Hintenrum“, 
Sie arbeiten iwieder von ihren Stammtilchen aus. Pier 
vollbringen fie ihre „Heldentaten”. Bon hier aus fprigen 
fie ihre Gift in die Körper der Nation. Von hier aus 
fegen fie jene Neden in Untlauf, die ihnen der Jude 
ing Ohr geftüftert hat. Sa, der Jude ift es, der ihnen 
den Stoff liefert! Der Jude it es, der den Gab ge 
prägt hat, der Stürmer fchade dem Bolfe. Der Jude 
it es, der mit folch wibderfimmigem Gejchwäge jene Nach» 
fchwäßer vor feinen Wagen fpannen till, die die um- 
geheure VBederting der Judenfrage noch nicht erfaßt 
haben. 

Die Nechnung de3 Juden it Falich. Die Zahl der 
feudalen Judentnechte im Deutschland ift — gemefjen an 
den Millionen echter deutfcher Bolfsgenoffen — Dod) 
winzig fein. Und mod) geringer al3 ihre Zahl ijt ihr 
Einfluß. Politik macht einzig und allein der Führer. 
Taufende von bewährten Barteigenofjen dienen und hel- 
fen dem Führer an feinem großen Werfe. Der Etürmer 
hat e3 fi zur Aufgabe geftellt, die Maffjen in der 
Sudenfrage aufzuklären und zu Sämpfern zu foruten. 
Der Etirmer wird weiterfänpfen, mögen feudale Sur 
denfnecdle Gift jprigen, jo viel fie wollen. 

Stürmer und politifierender Katholizismus 

Der nationalfozialiftiiche Staat hat neben den „Wırh- 
nationalen” auch den politifierenden Statholi- 
zismus von der Politif ausgejchlojfen. Er hat den 
Priefter wieder dorthin geführt, wohin er gehört: auf 
die Hanzel. Diele echte Wriefter find dem neuen 

Deutfchland herzlich dankbar, daß fie wieder jener Be- 
finmmg zugeführt worden find, die der Weenjehenfohn 
für fie auserdacht hatte. Undere aber — wir nennen fie, 
im Öegenfaß zum Briefler, Pfaffer — fünnen dem Nas 
tionalfogialismmng nie vergeffen, daß man ihnen die Mög- 
lichkeit hohe Politik zur machen, genommen hat. Und die 
arbeiten im Dumfeln am Zufanmmenbruche Deutfchlands. 
Sie fihieben Devifen, verderben deutiche sinder (ehe 
Elmvangen), fenden Greuelberichte ins Ausland und wwets 
tern gegen den Stürmer. Sie jagen, der Efürmer wäre 
ein pornographifcheg Blatt, weil er die Berbrechen der 
Suden rücjichtstog offenbare. Sie jagen, der Etiirmer 
wäre ein pornographiiches Blatt, weil ev auch die Ver- 
brechen jüdifch verfeuchter Yfaffen aufdedt. 

An und für fih darf ums die Ablehnung des Stür- 
mers durch jene reife nicht wundern. &3 ijt doch ganz 
Har, daß fie ein Blatt Haffen miünfen, das jich auch 
durch das priefterliche Gewand irgend eines Ninder- 
ichänders und Deviienfchiebers nicht abhalten läht, Die 
Wahrheit zu fünden. Eines aber muß ung wundern! 
Van möchte doc erwarten, daß fich der Zorn jener 
reife nicht gegen den Werfünder der Schandtaten, 
fondern gegen ijre Musjührer richte. Wan möchte er= 
warten, daß jene geiftlichen Herren von ihren dverbreche- 
rischen Antsbrüdern weit abriidfen würden. Aber das 
tn fie nicht. Sm Gegenteil! Sie bejchiildigen dafür den 
Stürmer, der fi erfühnt, die Wahrheit zu jagen. Das 
Gefläffe diefer Meute fan ums von unferent Wege nicht 
abbringen. Wir werden weiter dem Abtwehrfanpf gegen 
Altjuda führen. Wir werden auch den Kanıpf gegen jene 
zu beftehen wiljen, die jelbjt im Priefterrode nechte der 
EHriftusmörder find. 

Stürmer und Bolt 

Die Grumdlage für die nationaffozialiftiiche Welt- 
anfchaunng bildet die Kenntnis dev JZudenfvage Wer 
nicht Antifemit ift, fann nicht Nativnals 
fozialift fein! Es ijt deshalb von ungeheurer Bes 
deutung, daß die Defjfentlichfeit die Judenfrage 
feinen lernt. Daß die MNaffen fir den Abwehrkampf 
gegen Alljuda mobilifiert werden. Ein Bolf, das in 
dev Zudenfrage aufgeklärt ift, vermag aud 
fhwere Zeiten zu überftehen. Ein Bolf, das 
antifemitifch erzogen ift, verfügt über die 
Kraft, einen begonnenen Kampf durdzu- 
führen bi3 zu feinem fiegreihen Ende. 

Der Stürmer fann ji rühmen, als Erfter und Eins» 
ziger die Aufklärung der Mafjen in die Wege geleitet 
zu haben. Er ließ fich wicht ivreführen von den Ges 
Ihjtwäße etliher „Hochgeiftiger‘, die da jagten: „Der Ztür- 
mer it jchon veht! Aber er follte ein etwas höheres 
Nivenu haben!“ Hätte der Ctürmer den Mate jener 
Schwächlinge Folge geleiftet, dan wäre ihn das gleiche 
Schiefal widerfahren, das all die „hochgeiftigen” anti- 
femitischen Beftrebungen vergangener Sahrzehnte getrof- 
fen hat. Dann wäre die Schlacht fihon zu Beginn zu- 
gunften Alljudas entjchieden gewvejfen. Der Jude Fennt 
in jeinent Slanıpfe weder eine „Hochgeiftigfeit”‘, nody irgend 
eine Nüchichtnahme. Shm ift fein Mittel fchlecht genug, 
den Gegner zu erledigen. 

Und darum müfjen wir eine ganze Armee befisen, 
die den Kampf gegen Alljuda aufminmmt Und Ddiefe Yr- 
mee ftellt ein aufgellärtes und fampfesfreudiges Volf dar. 
Erft dann find wir unüberwindlich, werm der Jude nicht 
nureine Negierung, niht nur eine Partei, 
fondern ein geichloffenes Millionenvolf zum Gegner 
hat. Das ift der Sim und Ziwel des Kampfes des 
Stürmers, 

Stürmer und Bewegung 

Durch die Machtergreifung des Nationalfozialismus 
hat ein 14 Sahre dauernder, einzigartiger Stanıpf fein 
fiegreiches Ende gefunden. Ein Sieg it erfochten worden, 
der fo gewaltig ijt, daß er nicht unfonft „Das große 
deutsche Wunder“ genannt wird. Die Gejchichte Tehrt 
uns, daß auf jeden erfolgreid geführten Kampf zivangs- 
läufig eme Reaktion eintreten muß. Cine Bewegung, 
die jahrelang in heißem Sampfe gejtanden Hat, unter- 
liegt nur zu leicht der Verjuchung, nach dem Siege auf 
den errungenen Lorbeeren ausruhen zu wollen. Diefer 
„Stillftand“, diefer „Schlaf aber bedeutet gerade für 
den Nativnalfozialismus die größte Gefahr Kin 

Der den stürmer hal, hapt Das Deuiime Dolk! 

altes Sprichtvort jagt: „Wer ftille jteht, der geht zurüd,.® 
Unfer größter Feind ijt der Jude. Und der Jude 
wartet feit fangen auf den Augenblid, wo die Bewegung 
bewegungslog wird. Wo die Bewegung nur mehr auf da& 
Einft und Seßt, aber niht mehr in die Zukunft 
blickt. Er wartet darauf, daß der Meberfchwall der 
Siegesfeiern die Gefolgichaft müde md faul macht. Daıın 
it für ih dev Augenblick gekommen zu neuen Gegen 
ftoße. Dann fällt er plößlic) auf die träge und wider- 
ftandsunfähig gewordene Nation her, um fie ein für alle 
mal auszulöfchen. 

Der Etürmer hat diefe Gefahr jchon Lange erfannt, 
Und er hat fich ihr energiich entgegengeftellt. Darum 
hat er auch nach errumngenen Siege weiterhin zum 
Nanıpfe gerufen. Darımı hat er die Behäbigen und Bes 
quemen inmmer wieder wachgerüttelt. Davım Hat er die 
Nation immer gemahnt und gewarnt: Wir müfjen teis 
terfämpfen. Wie mählen wad) bleiten! Wir müffen ing« 
befondere tradpten, vinen Eumpfes=- und vopferfrendigen 
Nadtwucdhs zu erziehen, der Die Berufung in fich trägt, 
das Erbe der alten Kämpfer zu übernehmen. Der Wifs 
jede tft füch im Stlaren darüber, daß der entfcheidende 
amıpf gegen Wlljuda noch vor uns liegt. Die Auf- 
gabe des Stirmers ift es, durch ftetige Nuf- 
Elärung das ganze Boll wiffend und fehend 
zu madben. 9. 

Zamudjude De, Eifenberg 
Der Pralienishänder von Berlin 

Qurdh Die Seiche des Nürnberger Neichstages ijt e3 

dem Suden Für Die Zukunft unter Straje verboten 

weiersist Das Dentihe Blut Durch Haffernschande zu ver: 

verben. Ta fi der Iude trog Der Gejeke nicht aba 

baiten lät dentiche Frauen zu verderben, beweilt auch 

der „nallEifenberg* in Berlin. Fr der Kandaa 

bergeritrage 1z3u Berlin twohnt der jüdische grauen 

arzt Dr. Eijfendberg. Er unterhält jelbjt heute noch 

mit der dentihen Frau Herta T,, wohnhaft Lands 
bergeritraße 17 bei Eohn, ein raffenihänderiiches Vers 

hättnis. Das artvergeifene Zranenzimmer Takt ji von 

anderen aß „grau Doktor“ titnlieren. Sie tyranıtis 

fiert Die Angejtellten ihres jüdischen Freundes. Sp hat 

fie unter anderem eine Epredhitundengebilfin dermaßen 

gejchlagen, Dak Dieje vier Wochen Trank gejihrieben 
werden mußte. 

Wie wir hören, hat der zuftändige DOrtsgruppens 

leiter gegen den Nasjen;hinder Dr. Eifenberg bes 

reit® Strafantrag gefteltt. Run it e3 Sade der 
dentichen Gerichte über den jüdischen Volläperderber 

ein Nrteil zu fällen, das einem echten dentichen Volta 
empfinden entipricht. ud 

Wenn duden jich jelbjt veripotten 
(Aus der in Neunorkf erfcheinenden hebräifchen Zeitung 

„Morgen-Freiheit“.) 
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Stürmer Lrhio 

Der hebräiiche Tert über dem Bilde Iautet: 

„Anjere legten Gejchäfte!" 

liter dem Bilde fteht: 

„sührt ihe Sandeisbücher ?” 
Der Aude: „Wozu HSandelsbücher — ich hab’ 

das ganze Geichäft auf dem Hopf” 



Bichiude Fröhlich 
Der Rafienichänder von Wangen 

Der Viehjude Fröplid) aus Deucdelried bei Wangen 
im Allgäu imterhielt fhon in früheren Zahren Beziehun- 
gen zu der Landivirtstochter Albertine W. von Bad. Im 
Sahre 1933 gebar die artvergeifene W. dem Juden einen 
Miihling. Damals konnte gegen den Fröhlid) noch nichts 

HtürmerArhiv 

Raffenfchänder Sröhlid, nadı feiner Derhaftung 

unternonmen werden, ba die Gefebe des Ninnberger 

Neichstages noch nicht gejchaffen waren. 

Nach dem 15. September 1935 ging der Jude nur jehr 

vorfichtig zu Werke. Dennod) war e3 für jeden Wiljenden 

Har, dak Fröhlich feine Beziehungen zu dem bdeutjchen 

Mädchen aufrecht erhielt. Mitte März d. %. gelang es 

verfchiedenen EWM.-Männern, den Fröhlid) und feine art 

vergeffene Freundin auf friiher Tat zır ertappen. Der 

Subde wurde verhaftet. E38 ftelfte fich heraus, dat Sud 

Fröhlich nicht mıır die Landtvirtstochter Albertine W. ver- 

dorben hatte. Er ift außerdem noch Vater von drei 
anderen unehelidhen Kindern! 

Die Tat des Zuben Fröhlid) hat beiviefen, daß fich der 

Sude um die Gefee des gaftgebenden Landes nicht Fim- 

mert. Er handelt ausfchlieglih nach den Vorjchriften 

feines Geheimgefegbuches Talmıd. Hier fteht gejchrieben: 

„Der Zude darf fich nicht richten nach den Staat3- 

gejezen der Akum (Nichtiuden.) Er hat fih zu richten 

nach den Gejeken der Fuden, denn font wären Dieje ja 

überflüffig.“ (Cohen hamiihpat 368,11 Haga.) 

Der Talmıd geftattet dem Subden aber auch ausdrüd- 

Yich den Mißbrauch nichtjüdifcher Frauen. Denn e3 heißt: 

„E83 darf der Jude die Nihtjüdin migbrauchen.“ 

(Maimonides: Sad dHafafa 2, 2.) 

ud Kann 
Der Raflenichänder von Würzburg 

In Würzburg wurde der jüdijdhe Vertreter Dkto 

Kann am 31. Januar 1936 auf friiher Tat ertappt, 

aB er mit einem dentichen Mädchen Nafjenichande 

ausübte, Der Jude und feine artvergefjene dentjdhe 

Freundin wurde Dur die Politifhe Polizei 

Würzburg fofort in Haft genommen. 
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Das erite Abendmahl 
Mie der use aus Kommunion und Konfirmation 

Geichäfte macht 

Oftern fteht vor der Türe! Die Knaben und Mädden 
beider drijtlichen Konfeffionen gehen zum erjten Wale 

an den Tiih des Herin,. Zur Ausjtattung für Diejen 
Feiertag benötigen fie Keittagsfleider, Gefangbüder, Kom 
mwmionferzen, Nofenfränze und anderes mehr. 

Nun ift meieder die Zeit gelommen, in welcher der 
Sude feinen Nevvad) machen Fann. Zwar jteht in feinem 
Geheimgefehbuh Talmud gefhrieben, dab die Symbole 
des Chriftentums anzufpeien und dem SKote glei zu 
arten find. Aber es ift ihm ausprüdlidh gejtattet, daß 
er mit Diefen Dingen jederzeit Gejchäfte machen darf, 

Wenn wir heute durch die Straßen der Stadt gehen, 
fo finden wir befonders in den Gejhäften der Juden 
die Symbole und Gebraudhsgenenjtände für Das Abend- 
mahl zum Kaufe angeboten. Nod mehr aber müfjen wir 
uns wundern, dab es felbit Heute nad; Bolfsgenoffen gibt, 
die in die Gejchäfte Der Nachkommen der Chriftusmörder 
gehen, um dort ihren Bedarf für den Höchiten "eittag 
ihrer Kinder einzudeden. Man möchte doc glauben, daf 
Diefen Herrichaften die Schamröte ins Geficht feinen 
wiirde, wenn fie bei einem Fremdraffigen, Bei einem Ju- 
den die Gegenjtände Faufen, die ihr Kind an diefem Feit- 
tage fehmüden fol. EChriftuns fagte einjt von den Qu- 
den: „Ener Bateriftder Teufel.“ Wer das Kom- 
munionfleid oder das Konfirmationsbucd beim Juden 
fauft, empfängt alfo die Ware aus den Händen von Teu- 
felsfindern, aus den Händen der Nahfommen 
der Chrijtusmörder 9. 
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Bolfdjewismus 

ift radikale Judenherrfchaft! 
Julius Streidjer 

Sriiche Audenmazzen 
An der „Neuwieder Zeitung” vom 5. Yebruar 1936 jtand 

folgende Anzeige zu lejen: 

Friiche 

WMazzen 
empfiehlt 

Jean Drielch 
Schloß u. Enger- 

Straße-Ede. 

Driefd; ift ein deitjcher Vollsgenoffe. Er findet es nicht 

unter feiner Würde, feine für die Yuden hergeftellten Mazzen 

felbft heute noch öffentlich anzupreifen. 

Er nennt fih Barteigenofje! 
Lieber Stürmer! 

‘rn Gemmrigheim (Wttbg.) ift der Volfigenofje Karl Zürn 

als Gemeinderat und Kachberater der Landwirtichaft tätig. Er 

nennt fich auch Parteigenoffe. An der Mitte des yebruar 1936 

wollte Karl Zürn an den Kırden Manafje aus Talheim bei 

Heilbronn eine Kuh verkaufen. Der Kude befuchte den Zürn und 

wırvde mit ihm Handelseinig. Damit aber die Deffentlichfeit 

nicht erfahren follte, daß Zürn mit einem Auben Gefchäfte 

macht, fam man liberein, die Kuh buch einen beutichen Ge- 
fhpäftsmann holen zu Tajjen. 

Wie wir Hören, hat der Sreisleiter von Bietigheim von 

diefem NRorfommnis bereits Kenntnis erhalten Wir find über- 

zeugt, daß er da3 einzin Nichtige tun wird: Hinaus mit 

dem Kudentneht Zürn au ber Parteil B. 

Ein Koblied auf den Juden 
Lieber Stürmer! 

Sch überfende Dir die „Oranfeer Zeitung“ vom 15. Februar 

1936. Du Tieft darin eine öffentfiche Gratulation des AUmts- 

walters Erihs Woltersdorf (Schriftleiter und Suhaber Ddiefer 
Beitung) an den Stoffiuden Rafael Michaelis. 

- 100 jähriges Gefhäftsjubiläum. Am 16.d.Mts. 

find 100 Zahre verflojien, feit der Naufmann Hermann Dis 

haclis Hier fein ManufafturwarensGeichäft gründete. Der 

jeßige Inhaber ift der Sogn R. Michaelis. Denfelben wurde 

aus Anlap des Zubiläums ein Diplom von der Zndujtries und 

Handelsfammer zu Berlin überreicht. 

Su der Nummer 47 widerrief die Zeitung ihre Meldung 

md behauptete fehliehlich, daß die Yudenfirma Fein Diplom 
erhalten Habe. 8. 
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Die judenftage lernt han kennen Duch Den atlirmer 

Der Mifchling 
Sy Nürnberg wohnt die Kontoriftin Luife Bd. Cie ift 

Mifhling, in ihren Adern fliegt jädifhes Blut. Dies 

jer jüdische Blutsteit mag fie wieder zur jüdischen Wolfe 

gezogen haben. uife 8. lernte den Juden Ferdi- 

nand Herz fennen. Sie fanden Gefallen aneinander. 

Stürmer-Archip 

£uife B., Mifchling 

Das Judenblut flug dur. Sie verband fi; mit 

dem Juden Aerz und trat zum Judentum über 

Aumeift trafen fie ih in der Tihehoflomafei, 
&uife B. bejhloß, vollends zum Judentum überzus 

treten. In Marienbad lieh fie fih in die jüdijche 

Kultusgemeinde aufnehmen. Nun it fie dem Slauben 

nah Züdin. Da fie jedod Mischling ift, wird fie 

von den VBolljuden nie ganz anerkannt werden, Aber fie 

Der Jude ferdinand Merz 

hat Zudenblut in ihren Adern und jo Hat der Stürmer 
gegen eine Verbindung zwifchen ihr und dem Juden Herz 

feine Erinnerung. Wenn ji), wie hier, das gleiche Blut 
zufammenfindet, dann gibt der Stürmer Dazıı gerne fei- 
nen Segen. 

BEIBERERIREET ET ENTER TER TEEN 

Gebt den Stürmer 

von Aand zu Aand! 



Der die EA beleidiat, beleidigt den Führer 
Ein Heer vor der Bochumer Steaftammer 

AZ in den Kanıpfzeiten der Bewegung fommuniftiiche 
Untermenfchen ihr Umvelen trieben, var es zımm be’onbderen 
die SW, welche ich unier Ginfaß ihres Lebens der bol- 
Tchewiftiichen Meute entgegenwarf. Wer heute die SA. 
beleidigt, gibt fi) offen al3 Staatsfeind zu erfennen. Bu 
diejen Elementen gehört auch der „Wolfsgenofje“ Nihard 
Kiscdel aus Bohum-Werne,. Kiscdel ift dem Gerichte 
bereits jeit Jahren befannt. Seine Straflifte weift wegen 
Beleidigung und Gemwalttätigfeit über zwanzig Vorftrafen 
auf. Dennoch, fonnten ihn die Strafen nicht beffern. Im 
Auguft vorigen Jahres begegnete er einem SA- und 
einem ES.-Manıt, welche zufällig in der Nähe von jü- 
dischen Geichäften ftanden. NKisdel wollte die beiden 
PBarteigenofjen herausfordern. Cr betrat zwei jitdifche 
Gefchäfte und unterhielt jich mit den Juden auf das 
freundlichfte. Der SA- und SS.Mann nahmen von 
diefer Herausforderung feine Notiz. Schlieflih kam 
Kiscdel mit einer Pappfchachtel aus einem Laden heraus. 
Er hielt diefe Schachtel den beiden Parteigenoffen vor 
die Nafe und fchrie: „Schaut Her, dDiefes Paket habe id) 
beim Juden gefauft.“ Die beiden Parteigenoffen behielten 
die Ruhe. Der SS.-Mann forderte ben Stänferer auf, 
Tich zu entfernen. Nun fam Nisdel in Wut. Er erging 
fih in müften Befhimpfungen gegen die ©. 
Später jhlug er die Scheibe eines Stürmerfaftens ent- 
zei. 

Die Erregung der PVollsgenoffen gegen ben Nisdel 

nahm jolhe Formen an, daß die PVolizei gezivungen war, 
ihn in Schußhaft zur nehmen. Bei der Verhaftung glaubte 
srau Niscdel ihrem Meanne dadurd) Hilfe leijten zu 
fünnen, indem fie ebenfalls die SW. in den Schmuß 309. 

Die beiden Heber hatten fich num vor der Großen 
Bohumer Straflammer zu verantworten. Sie find in- 
srotjchen vecht Heinlaut geworden. WIZ alle Ausflüchte 
nicht8 mehr halfen, verfuchte fich Kiscdel auf Trunfenheit 
herauszureden. Aber alle feine Manöver Hatten feinen 
Erfolg. Er wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 
Seine Frau fam mit einer Geldftrafe davon. 

Das Urteil von Bochum wird allen Hebern eine War- 
nung fein. Wer die SA. beleidigt, beleidigt Adolf Hitler. 

Bude Ichlägt Aungpolipimpfen 
Der Pimpf Konrad & aus Kupmwigäshafen 

malte mit einer Kreide anf Die Kühlerhaube eines alten 

Automobiles ein Hatenfreuz. Der Bejiter des Autos 

mobiles aber war der Jude Baummwollipinner. 

Us er jah, was der Knabe tat, fprang er herbei und 

fhiug fo wütend auf den Pimpfen ein, Da der Knabe 

eine Gehirnerjhütterung dPavontrng. Dann warf er 

ihn zu Boden und fuhr mit feinem Auto Davon. Gegen 

den jüdischen Gewaltmenfchen wurde Strafanzeige ers 
ftattet, 
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Seinrich Huth 
Ein Veteran des Stürmers 

Pa. Heinrih Huth, Inhaber des Goldenen Ehrenzeidyens, 
wohnhaft in der Nühnertsgaffe 12 zu Nürnberg, ilt wohl 
der ältefle Stürmerverfäufer im ganzen Neiche. Ws am 1. Seps 
tember 1923 unjer Stampiblatt anläßlid) des Deutichen Tages 
in Nürnberg zum erjten Male erfchien, war es Heiner Huth, 
der al3 einer der erjten HZeitnngsverfäufer den Stürmer feilbot. 

Btürmer-Aıhio 

Stürmergardift Aeinrich Auth aus Nürnberg 

Zwölf Jahre lang ging er von Strafe zu Straße, von Gafthaus 
zu Gajthaus und bradte das Stampfblatt Julius Streiders 
unter die Lente. 

Häufig mußte er die Wut der Gegner der Bewegung, bors 
nehmlich aber die Wut der YJuden am eigenen Leibe fpüren. 
Aber Heiner Huth Hat die Gefahr nie gefürdtet, getreu 
feinem Leitipeud: „Was mich niht nmbringt, madıt 
mih nur ftärler!” 

Heute it Parteigenoffe Huth infolge einer fChweren Kranl« 
heit nicht mehr im der Lage feinen Beruf auszuüben. Der 
Stürmer und mit ihm feine ganze Lefergemeinde münjden 
dem alten Stürmer-Gardiften von Herzen baldige Genefung. 

Steuerjtedlbriefe gegen AYuden 
Zu unferem Artikel „Südifche Stenerflüchtlinge“ in 

Rummer 8 teilt uns der Präfident des Landesfinanzamtes 
Nürnberg folgendes mit: 

Der Neichsfluchtftenerbetrag ift eine Iehte einmalige 
Abgabe. Sie wird von den Ausgewanderten in Höhe von 
ein Viertel feines Vermögens erhoben. Fällig ift fie erft 
mit ber Aufgabe des inländiichen Wohnfites. Während 
nad) dem früheren Gefeg de3 Yahres 1931 fehon eine 
fcheinbare Beibehaltung eines Wohnfites in Deutfchland 
genügte, um ber Neichöfluchtfteuer zu entgehen, hat das 
neue Gefe vom Jahre 1934 einfchneibende Aenderungen 
gebracht. Der Eteirerpffichtige muh mın Seine Mohn 
inne haben und auch benüten, wenn er bie Neichaflucht- 
fteuer umgehen will. Auf Grund biefer neuen Be- 
ftimmungen find zahlreiche Zuden, bie fehon längere Beit 
im Ausland find, nunmehr reichsfluchtfteuerpflichtig ge= 
toorden. Werner fann das Finanzamt bei einer us» 
landsreife für gegenwärtige oder zufünftige Ansprüche 
auf Steuern Sicherheiten verlangen. Die Finanzämter 
machen von biefer Möglichleit Gebrauch, um jpätere 
Stenerausfälle zu verhüten. 

Er will vom Deutichen Gruß und vom 
Stürmer nichts willen 

Lieber Stürmer! 

Wir Haben in Laudenbad bei Miltenberg einen Stürmer- 
falten angebradt. Darüber war der GSchloßpfarrer Wieland 
teinestwegs erbaut. Uns Nationaljoztaliften wundert die Stellung- 
nahme de3 Herrn Pfarrer Teineswegd. Pfarrer Wieland mill 
dom Nationalfozialismus nicht? wiljen. Grüßt man ihn mit 
„Heil Hitler“, jo antwortet er zum Trobe „Suter Tag“. Pfarrer 
Wieland gehört zu jenen Undankbaren, die längjt vergeifen 
haben, daß ausfchliefli ber Nativnalfogialismus die Kirchen 
und ihre Geiftlichen vor bem alles vernichtenden Bolfchewwismus 
bewahrt Hat. NR, 

Ein Fingerzeig 
für unjere Berjicherungsgejellichaiten 

Die Firma „Alus“ ift eine Auskunfts-Vermittlungzftelle für 
Lerficherungsgejellfchaften und Generalagenten. Sie hat ihren 
Si am Friefenplag 16 zu Köln. Bir Rundfchreiben biefer 
ne vom 1. März 1936 Ilejfen wir folgende bebeutungsvollen 
äbe: 

„Der von Herrn Direltor Bergerhaufen hereingegebene, der 
einzige ber Generalverfammlung vorgelegte Antrag, lautete auf 
Satungsänderung und Hatte folgenden Wortlaut: „Mitglieder 
des Vereins Tönnen neben den Berfiherungsgefellichaften nur 
arifdhe Verficherungsvertreter (Generalagenten) fein.“ Auf eine 
fchriftliche Begründung Hatte ber Antragiteller verzichtet. Sein 
Stellvertreter fah auf der Generalverfammlung von einer Ber 
gräöndung und Erläuterung des Antrages ab und verlangte 
Abftimmung Der Antrag wurde abgelehnt“ 

Die Berficherungsgefellihaften und Generalagenturen haben 
nun ben Geift, ber 4 der „Aus“ herrfcht, fennen gelernt. WI 
beutfche Gejeltfchaften werben fie feinen Wert herauf legen, mit 
einer Firma zufammen zu arbeiten, die burch einen Bejchluß ihre 
Auben Leunbiüchfeit öffentlich unter Beweis geftellt bat. 

Opne Bretpung Der Judenberufipaft heine Erlölung der Menfppei 

m Bofltamt zu Eppingen 
Lieber Stürmer! 

Die Wohnungsverhältniffe in Eppingen (Baden) find nicht 
ungünftig. Sm GBegenfaß zu anderen Städten ftehen verfchie- 
bene Wohnungen leer. So ijt 3. B. feit November v. Xhrs. beim 
Juden Samuel Bravmanı eine Bier-Simmerwohnung unver 
mietet. Ilm fo verwunderter find toir, daß in Eppingen immer 
noh ein Jude in einem ftaatliden (!) Gebäude 
wohnen Fam. Der Nude Mori Hodhhere bervohnt auch im 
vierten Sahr feit der Machtergreifung durch den Nationalfozialis- 
nıus eine Fünf-Zimmerwohmmg mit zwei Manfarben im hie- 
figen — — Poftgebäudel Er zahlt dafür die Lächerliche 
Miete von fünfzig Mark! Biele deutiche Volksgenoffen mwären 
froh, wein fie eine fo fchöne und billige Wohnung befämen, 
die der Nude Horhherr in jtaatlichen Boftgebäude zu 
Eppingen inne bat. ©, 

Eine Ausenfreundin aus Forit 
Lieber Stürmer! 

Mitte November bes Yahres 1935 fpielte fich auf einem Nifer 
in %orft bei Bayreuth eine Meine Nadaufzene ab. Die Frau 
Steeger hatte mit einem Parteigenoffen Streit befommen. Sie 
beihufdigte ihn, er habe fie gefchlagen. Zeugen behaupten aber, 
baß bie Uusfagen der Frau Steeger unmwahr find. 

Einige Zeit fpäter ging Frau Steeger zum Yubenarzt 
Dr. Sad in der Maritrahe zu Bayreuth. Am 8. Sebruar 1936 
überfandte fie dem Parteigenojfen folgende Aufitellung: 

„Eine Quittung über feds Marl für Behandlung und 
Ausstellung eines Atteftes. Eine yorderung Über dreißig 
Mark Schwerzensgeld. Eine Forderung über fünf Mark 

Arzneikoften.” 

Das Verhalten der Frau Steeger ift umfo veriverflicher, als 
fie bie Stau eines ehemaligen Parteigenofjen und SAR.-Trupp- 
jührers ft. Sh, 

Eine „deutiche" Frau 
In „Dagens NyhedersNationalsTidende“, Kopenhagen vom 

21. 11. 1935 lefen wir: 

„Der dänische ournalift RatsogsDag traf in London 
bei einer Mittagsgefellichaft Die deutfhe Baroneffe Gerda 
von Bülow; ihre Weutter ift dänischer Nationalität, ihe 
Bater war ein dDeutfher Seeoffizier, ber im Ariege 
gefallen ift. Die junge VBaroneffe ift fehr mufitalifch; ihre Aufente 
halt in London ift Dadurch bedingt, dak ihr Lehrer in Violine, 
ein mufitpädagogifches Genie, vor 3 Jahren Berlin verlaffen 
mußte, um fih ein neues „Baterland“ zu fuchen! 

Das it eine „ber Edelften und Velten“ der Nation, Die 
einem vaterlandsinfen YZuden oder Marriiten nadie 
läuft, als wenn cs Teine guten deutjhen Mufiler mehr gäbe! 
Aber vielleicht hofft die Dame auf Anitellung in Salomos Tenis 
pel n ana g Ber ® et 

ne auslän e Zeitung muß der Baroneffe fagen, was 
felbft Hätte wiffen müffen, a M 

” r N 7 - eo 

Eie machen mit Juden Gejchäjte 
Lieber Stürmer! 

„Die Juden find unfer Unglüdl“ Das weiß heute 
jeder Arbeiter. Bei machen Landwirten allerdings tft biefe Er 
fenntni3 noch nicht eingefehrt. Ym Sreife Naumburg haben 
zum Beifptel erjt Fürzlich folgende beutfche Bauern mit jübl- 
Ihen Viehhänblern gehandelt: Mar Müller in Likdorf, Walter 
Nürnberger in Taugwig und Mag Prüfe in Benndorf, 

Die Firma Fromms 
Der Stürmer hat fchon in mehreren feiner Ausgaben barauf 

hingemwtefen, daß die Gummimarenfirma Yrommd ein fübi- 
idhes Unternehmen ff. Er Hat auch mehrere Beitungen auf 
geführt, bie e3 auch heute noch nicht unter Ihrer Würde Fin 
ben, Snferate biefer Firma aufzunehmen. 

Wie gejchictt e8 bie Firma fromms verfteht ihr Dubentum 
zu tarnen ergibt fich aus folgender Tatjache: 

Die Yubdenfirma gibt einen Tafchenfalender heraus unb 
verjenbet benjefben an thre Stammfundichaft. Auf ben Seiten 
228 bis 234 des Kalenders find jämtlihe Ubzeihen unb 
Rangabzeihen der Bewegung groß aufgeführt. Was 
bie Firma Fromms damit erreichen will, ijt jedem Mar. Sie 
glaubt ihre Audentum tarnen zu Zönnen, wenn fie in ihrem 
Kalender, in großer Aufmachung, die nattonalfoztaliitifchen Shm- 
bofe beipricht. Aber alles Hilft nichts. Die Firma Frommg 
tft und bleibt ein füdbtfches Unternehmen. 

Im Buche „Dibre David“ heißt es: _Wüßten die Nicdhtjuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfdlagen.” Bisher ift es 

den Juden gelungen den Sculdan arud in ein faft undurdjdring- 

lidjes Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; diefes 

Bud nidt bekannt geben. Die Tiabbinerverfammiung vom Jahre 
1866 faßte folgenden Befhluß: Man folle den Schulden arud 

öffentlich in den Augen der Tlidytjuden verleugnen, aber tatjächlidh 

fei jeder Jude in jedem Londe verpflichtet die Süte zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Tlidhtjude den 

Schuldyan arud 
herausgegeben von Br. A. Luzfenszky ... AM. 2— 

kennen lernen. — Ju beziehen (Porto —.15) durd; die 

Großdeutfche Buchhandlung 
karl AMolz, Nürnberg-A, fallplatı 5 
Poftfdyedkonto Tlürnberg 22181 
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peine hFundlage zum Vermögen! 
Kein Mensch, ganz gleich, ob Bauer, Handwerker, Kaufmann, Angestellter oder 

Beamter kann in den täglich an ihn und seine Angehörigen herantretenden Frugen 

aus sich heraus das Richtige treffen. Sie necürfen eines kicheren Ratgebers, wenn 

Sie sich vor Schaden bewahren weilen. Wir Hafern Ihnen zu nächst ohne Geld 

3 Tage zur Ansicht das fabellufie Werk „Was wilist lu wissen?’ Ks int 

von dem langj. Richter und Ministerialbeainten W. Johnson, Dresden beraus- 

gegeben unter Mitarbeit vieler bodeutender Fachgelchrten gunz neu beuebeitet, 

umfaßt in eleg. starkom Band, ca. 1000 Seiten Text und ist der gründliche, um- 
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fassende Ratireber für alle Fragen des praktischen Lebens, z. B. privates Liccht, 

! Strafrecht, Verlobung, Heirat, Ehe, Trennung, Gewerbe, Handel, Heimarbeit, 

kunft kostenlos. Frau 
Irene Steinbadh,Schön- 
walde/Spreewald 5 

Fahnenrichter, gegr. 1869, Köln 8 
Preislisten, Flagentafein kostenlos 

Ordnung der nationalen Arbeit, Kündigung, Meistertitel, Verträge, Zinsknecht- 

schaft, Schaden und Ersatz, Verjährung, Grundstück, Selbsthilfe, Geschäfts- 

führung, Werbung, Wirtschaftskunde, Steuern, Zölle, Devisenrecht, Sozialver- 

| sicherung, Privatversicherung, Post, Eisenbahn, Rechnen und tausend andere 

Dinge mit vielen Musterbeispielen und Vordrucken, die Sie nur abzuschreiben 

brauchen. Außerdem enthält das Werk ein Verzeichnis ca. 4500 besouderer 

Wörter der deutschen Sprache und Fremdwörter mit Erläuterungen. Das 

40 Seiten umfassende Register mit 3800 Stichwörtern ermöglicht mühelos die 

sofortige Auffindung der gewünschten Stelle. Dies ganze ungeheuer wertvolle 

Werk können Sie gegen imonatl. uur 2 Mk. zu unseren Lieferbedingungen erwerben, 

handwerk 
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Gm) Sommer un d Winter 50 Meter werke haben Jahrhunderte bis der niedrige Preis von 13 Mk. beglichen ist. Täglich haben Sie Nutzen davon, 

Y . überlebi. Wie früher, fo wie 36 000 kluge Volksgenossen, die es bereit ben haben; schreiben Si 

Jo $ ef Kre b $ b.H. schmeckt eine Tasse Pfälzer Piefferminztee gut und Is bekömmlich zu U Icht auch heute jeder ee en na aiung Lies & Gar Halle (eisen, lagen 

Mannheim jeder Mahlzeit. Ich versende la Biattware, p. Pid. RM. 2.70 spesenirei u teuer- I ba Werber überall gesucht, ee 

Frieärkstelderstr. 38 Tel: 48355 Fr. Becker, Kräuterversand, Mannheim un tigen Gandmerksarbeit zu Bevor Sie in diefem Jahre Ihren Bedarf an 
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um ES Ist absolut falsch um 
sich mit drohender oder schon bestehender Kahlheit 

einfach abzufinden. 
Selbst der hartnäckigste Haarausfall hört auf I1 

Ob wirklich gesund ? 
Das zeigt der Mund! 

id 
> An 5 Zahnfäule spricht für drohende Lebensgefahr! Zähne, 
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Betrug ohne E:nde 
Serbrerhen in der Neihähnuntitndt - Die Berliner Bolizei räumt auf 

Als die nationatfozialijtiiche Nevolution dem Yuden 7 “ 1/4 
in Deutfchland bie Madt enteig, glaubten viele Bolfs« Emi ranten:&i tt ß 
genoffen, daß damit aud) den Verbredien der fyremds 
zaffigen ein Ende gefeht fei. Aber es lam anders! Es 
tam fo, wie e8 der Stürmer vorausgefagt hatte. Der en air e : : 
Jude Fümmerte fi) nicht um die Gefebe des neuen Mein ; : e EN, A | ] = EN 
des. Er handelte ausfchliehlich nad den Lehren feines | 
Geheimgefegbuches Talmnd In Liefem Bude Find 
ihm die Berbredien am Nichtinden ausdrüädlic geitattet. 

zsh 

Länder für den Yuden feine Bedeutung Haben. fr ihn 
ft nur der Talımumd gültig. 

Denn wir in der ‘olge eine Veröffentlihung von 
typifc jüdifhen Betrugsfällen aus der Reidjshauptitadt 
vornehmen, fo geichicht das aus zwei Gründen. Eritens 
fol die Deffentlichkeit erfahren, weh fhweren 
Kampf unfere wadere Polizei gegen bie fremb» 
xaffigen Verbrecher zu führen hat. Zum zweiten aber foll 
bie Oeffentlicjteit willen, daß dem betrügerifchen Hands 
wert des Juden nur dann ein Ende gefeht werden kann, 
wenn alle beutichen Bollsgenoffen ben Xuden in feiner 
ihm angeborenen Niedertradht Tennengelernt haben. 

Bofrüger Mayer 
Der Jude Alfred Mayer war der Inhaber einer 

Bapier- und Bindfabengroßhandlung in ber Wallner- 
Theaterftraße 12 zu Berlin. Er bezog feine Waren auf 
wredit. Er handelte fo, wie e3 im jübifchen Geheimgefeß- 
duch Talmud gefchrieben fteht. Dort heikt es: 

„Er ift dem Fuden verboten, feinen Bruder zu bes 
trügen. Jedoch den Alım (Nichtiuden) zu betrügen, it 
rlaubt.“ (Cohen hHamifchpat 227, 1 und 26.) 

In Mai 1934 beftellte der Jude einen großen Poften 
VBaren. In fürzefter Zeit veräußerte er ihn zu einem 
Schundpreis und flüchtete mit den einfaffierten Beträgen 
‘ah Paris. Geine Familie hatte bereit3 vorher bie 
'eich8hauptitadt verlaffen. Die Ermittlungen ergaben, 
8 der Yube Mayer feine Lieferanten um RM. 10000.— 

Ius dem snhalt 
de Auden in Schweden 
Ein enangeliicher Geiltlicher fagt feine Meinung | 7 A 

‚ie He Aubenfenge 1 er A; BF 
Sie ipoften ihrer ie ; . ; ur der Gtüirmer im Jugendheim Eie brüten Gemeinheit, fie jinnen VBerderben 

Ins Hit der dude Sinder des Zeufels, des Satans Erben 

Die Juden sind unser Unglück! 



betrogen hatte. Sub Mayer befindet fic) Heute in Paldftina. 
Das Verfahren gegen ihn Konnte wegen Abivejenheit deö 
Befhuldigten niht zur Durchführung kommen. 

Mechielfälicher Birawer 
Ein Wecfelfälcher übelfter Art ift der Jude Ernit 

Biramer, wohnhaft in der Leipziger Straße 4 zu VBerlin- 
Gharlottenburg. Er hatte in der Zeit vom September 
1932 bis Oftober 1933 fortlaufend Wechfel auf den Na- 
men einer Mafchinenfabrit gefälfcht, afzeptiert und in den 

vblo 

Jud Birawer 

Verkehr gegeben. AS er einen ihm vorgelegten Wechfel 

nicht einlöfen konnte, Tamen feine Fälfchungen auf. E38 

ift heute feftgeftellt, daß Jud Virawer Wechfel in Höhe 

von ungefähr. 8000.Maxl fäljchlih-ausgeftellt Hat... - 

iekundenjälicher Kat 

Der jüdifche Handelsreifende Werner Kap in Berlin 

ift im Sahre 1933 wegen Vetruges bereit3 viermal vor- 

beftraft worden. Im Sommer de3 Jahres 1934 fuchte er 

eine Gleftrofirma in Berlin durch gefälihte Beitellicheine 

erneut zu betrügen. Als der Jude merkte, baf bie Polizei 

ihm auf den Ferjen mar, hielt er fich längere Zeit ver- 

borgen. Ende Januar 1935 Tonnte er verhaftet werden. 

Er legte ein Geftändnis ab. Vor Gericht widerrief er 

jedoch feine Ausfagen und behauptete unfehuldig zu fein. 

Er wurde jedoch durch Zeugenausfagen überführt und zu 

8 Monaten Gefängnis verurteilt. Zub Nah bejaß noch) 

die Frechheit, Berufung einzulegen. Er hatte aber feinen 
Erfolg. Bezeichnend für die Niedertracht diefes Talmud- 

iuden ift die Tatfache, daß er fpäter twieder ftrafbaare 

Handlungen beging. Er veruntreute eine Mufterfendung 

eines Berliner Goldivarenhändlers und verfaufte die Uh- 

ven gegen Barzahlung. Das ganze Geld unterjchlug er. 

AB er erneut vor Gericht erjcheinen follte, war er nicht 

mehr aufzufinden. E3 ift anzunehmen, daß er ind Aus- 

land geflüdtet ift. 

Echerffälicher Michel 
Auch der aus Polen zugereifte Jude Walter Michel 

ift ein befannter Betrüger und Urkundenfäljcher. Sein 

Sebenslauf ift der eines tppifchen Talmudjuden. Zuerft 

ergaunerte er fich als Teppichhändfer viel Geld. Dann 

betätigte er fich al3 Zuhälter und war bis zum Jahre 
1933 ein Mitglied der Berliner Unterwelt. Nad ber 
Machtergreifung durch den Nationaljozialismus „arbeitete 

ev wieder al3 Teppichhändler. Mittels eines gefälih- 
ten Scheds in Höhe von 10000 Mark faufte er Ware 
ein. Unter Mitwirtung von Dirnen und Berufd- 
verbredhern verkaufte er die Ware. Er bereifte ganz 

Deutfchland. Weberall beging er ähnliche Betrügereien. 
Nach der Tat ging er jeweils flüchtig. Dennod) gelang 
e3 der Polizei des jüdischen Verbrecher habhaft zu werben. 

Der Zalmud sit ailtie 
Der Talınud (die Thora) tit das Geheimgefegbud) der 

Zuden. €3 jteht gejhrieben: 

„Die Zuden werden Menjchen genannt. Die Nicht: 

inden aber werden nicht Menjchen, jondern Vieh ge: 

heigen.” (Talmud Baba mezia 1145.) 

„E3 it ein Gebot die Lengner Der <hora zu töten. 

Zu den Leugnern Der Thora gehören aud Die Chriften.“ 

(Cojchen hamifchpat 425 Haga — 425, 5.) 

„Ein nichtjüniiches Mädchen, das drei Jahre (!!) uud 

einen Tag alt fit, fann gejhändet werden.“ (Abodah 

farahb 37a.) 

Daß diefe Zudengejege Die Gejege ber gaftgebenden 

Länder breden, fagt ung folgender Ausfprud im 

Talmud): 

„Der Jude darf ich nicht richten nah den Staat: 

gefezen der Atum Midhtinden.) Er hat fig zu richten 

nad den Gejeten der Fuden, denn fonit wären dieje ja 

überjlüffig.“ (Cojhen hamtichpat 368,11 Haga.) 

Dennoch gibt e8 heute namhafte Perjönlichkeiten 

im Auslande, die behaubnten, der Talmıd wäre für 

den Zuden ber Neuzeit nicht mehr verpflichtend. 

enen Ewiggeftrigen, die mit Blindheit geihiagen find, 

möchten wir eine Meldung des „Mandeiter Guardian“ 

vorhalten. Diefem englifhen Blatt zufolge hielt das 

„Zalmudegnftitnt in Mandhefter“ eine Beier ab, bei 

der der Zude BarroiwsCicree folgendes erflärte: 

„Diefe Arbeit ift von wefentlider Bedeutung für 

unjer Boll, Die Juden find Dur Bahrhunderte Der 

Verfolgung gejhritten und haben große und alte Neidhe 

überlebt. Den Grund dafür kann man in der Thora, 

dem Gejek Mofes, juchen. Sie iit fundamental 

für unfere weitere Erxiftenz. Wenn unfere 

Jugend dies nicht einjehen lernt, fo fteht unfere Erxi- 

ftenz auf dem Spiel. Daß Gejet der Thora ff 

grundlegend für alle Zeit. ES beitand, ehe 

wir geboren waren, und ed wird in weiteren Jahr: 

hunderten fortbeitehen.“ 

Diefes Selbftbefenntnis der Juden ift von großer 

Bedeutung. &8 beitätigt und aufs neue, Dak der Tal: 

mud nad wie vor Das verbflichtende Gejehbudh aller 

Juden ift. 

EEE 

Betrüger Kohn 
Km September 1933 ftellten die Großfchlächter des 

Berliner Schlaht- und Viehhofes feit, daß fie von ihrem 

Rechtsbeiftand und Syndifus, dem Juden Eugen Kohn, 

um große Summen betrogen worden waren. Die Ermitt- 

lungen zeitigten folgendes Ergebnis: Alle Geldbeträge für 

die Mitglieder der Antereffengemeinjchaft waren auf dem 

PVoftichedfonto des Kohn eingegangen. Der Sube konnte 

alfo über das ganze Geld verfügen. Er unterfchlug im 

Saufe der legten Zeit ungefähr 20 bis 25000 Marf. Vor 

Gericht Fonnte der Jude Über den Verbleib de3 Geldes 

feine Auskunft geben. Die 7. Große Straflammer Berlin 

verurteilte ben jüdischen Betrüger wegen fortgefegter Un- 

treue und Betruges zu 2 Jahren Gefängnis. 

Hechielbetrüger Breslauer 
Die Straflifte des jüdifchen Kaufmanns Martin Bres- 

fauer beginnt mit dem Jahre 1924. Seit biejer Beit 

mußte -fich--Die - Polizei n-unmmterbsochenss Galgeiii 

diefem Juden beihäftigen. Bresfauer verftan e3 jzbcHh, 

fi) nach Verübung feiner Otrajiaten dem gugriff der 

Behörden dadurch. zu entziehen, daß er bei feinem zahl- 

reihen Anhang Unterfchlupf fuchte. Jahrelang mußte bie 

Biätmesicäte 

Jud Breslauer 

Polizei hinter ihm her fein, bis fie ihn wieber erwifchte. 

Die Verbrechen des Juden find jehr mannigfaltig. In 

Begleitung feiner angeblichen „Sekretärin weilte er in 

EEE 

Kanon und Maomen die Juden ind Euer Derderben! 

einem Breslauer Hotel. Er bezahlte feine Hotelfchulden 

mit einem Wechfel in Höhe von 1000 Mark. Der Wechfel 
ging jedoch nicht in Ordnung. Einen Berliner Schnei- 
dermeifter betrog er um 300 Mark, indem er mit einen 
ungebdedten Schedt bezahlte. Diefe Straftaten ftellen je- 
doch nur einen Bruchteil deffen dar, wa3 der Jude an 

Gaumereien begangen hat. Jud Breslauer ift ein rüd- 
fichtslofer Gewohnheitsbetrüger, der e3 verftanden hat, feit 
Sahren auf Koften der Nichtjuden ein Leben ber Freude 
zu führen. 

Hechielichtwindler Rottenberg 
Der jüdifche Kürfchner Siegmund Nottenberg, wohn- 

haft in der Nachodftrage 9 zu Charlottenburg, De bie 

polnifche Staatsangehörigfeit. Er betrieb in der Wall- 
Straße 12/13 eine Kürfchnerwerkftatt. Im Oktober und 
Noveniber 1935 beftellte er für über 12000 Mark Felle. 

Er bezahlte mit Wechjeln, die er nie einlöfen Tonnte. 
Außerdem erjchwindelte er bei einem Sumelier eine Blatin- 

uhr und einen Brillantriug iv Werte non. Äubes 2000 DE. 
Manhbemn er hie ‚seite verfauft hatte, flüchtete er am 
15. November 1985 ins Ausland. Jr gig gintacyjt nad) 

Antwerpen zu feiner Tante. Hier wurden ihm Uhr und 

Ring abgenommen und dem Juwelier wieder zugeftellt. 

Heute weilt Nottenberg in Amerika. 

HWechielichwindler Alfter 
Der jübifhe Kaufmann Jfunf Alfter unterhielt in der 

Tauengienftraße 10 zu Berlin ein Pelziwarengefchäft. Be- 

veit3 im SHerbft 1933 war feine Firma fo überfchulbet, 

da fie die Zahlungen einftellen mußte. Zud Miter Faufte 

mm einen großen Boften Waren ein. Cr bezahlte fie mit 

Wechfeln, die fpäter nicht eingelöft twurben. Diefe auf 

betrügeriichem Weg erlangte Ware verfaufte er fofort 

weiter. Der allgemeinen Geldfnappheit begegnete er ba- 

durch), daß er fich mit einer Heinen Anzahlung begnügte 

und fi) für die Naten Wechjel geben ließ. Diele Wechfel 

iibereignete er aber nicht feiner Lieferfiima, jondern an 

dritte Perfonen. Als die Talmubdereien bes Sant Alter 

befannt wurden, flüchtete er ing Ausland. 

Devijenjchieber Kat 
Der jüdifche Nedhtsanwalt Dr. Erih Nah in Ehar- 

fottenburg fah fi) nad) der nationaljozialijtiihen Er- 

Hebung gezwungen einen anderen Beruf zu ergreifen. Er 

fuhr im Sommer 1933 nad) Paris. Ju Bufammenarbeit 

mit einem anderen Emigranten fuchte er Hohe Geldbeträge 

nad) Frankreid) zu verfchieben. Es gelang ihm tatfächlich 

bei feinen Rafjegenoffen große Summen zu erhalten und 

über die Grenze zu fchmuggeln. Er wurde verhaftet, 

- ala er im Begriff war 33000 Mark zu verjchieben. Die 

jüdischen Gauner wurden zu hohen Zuchthaus- und Ge- 

fängnisftrafen verurteilt. Zur Sicherung bet Geldftrafen 

wurden bei ben Beihuldigten Vermögenswerte in einer 

Höhe von über 1 Million Mark befchlagnahmt. 

Der Stürmer ift das Blatt 

des Dolkes! 



Berufsporbrecher Loch 

Wegen Unterichlagung, Nntreue ufiv. wurde der 

Yude Zulins Lneb in Berlin bereit? 16 mal borben 
Kraft. Wicderholt hat er Barichen aufgenommen und 

Jud Locb 

a8 Sicherheit Wechjel gegeben, Die dann am SFällig: 

teitätage nicht in Ordnung gingen. Dbwohl er mußte, 

Dak er Diefe Wedel nie einlöfen Tonnte, tätigte er 

feine „Geichäfte” ansichlieglich anf Diefe Weife. 

Betrüger Friediger 

Der jüdische Kaufmann Karl Bernhard Friediger be- 
trieb im Jahre 1933 in ber VBelfenuxeftraße 21/22 zu 
Berlin eine ©. m. 5. 9., welche er „Friediger-Kaffee‘ be- 
nannte. Er verfaufte gegen Ende vorigen Jahres das 
Unternehmen an eine Frau zum Breife von 125 000.— 
Reichsmark. Er verjchwieg der Verkäuferin aber, daf 
außer den. Warengläubigern noch Rüdftände an Steuern 
und Sozialabgaben in der Höhe von 56. 000.— Neichsmart 
vorhanden waren. Zum Glüd hinterlegte die Käuferin die 
Summe notariell. Sie wäre fonft um ca. 96 000.— Mart 
geichädigt gewejen, da JZud Friediger inzwischen nach) dem 
Ausland geflüchtet if. Die Warengläubiger haben 
durch den Kriediger nahezu 30 000.— Mark eingebüßt. 
Das gegen ihn jchiwebende Verfahren wegen Kontursver- 
vergehend und Betruges mußte eingeftellt werden, da 
Sud Nriediger fi) mohlweislich hitet wieder beutjchen 
Boden zu betreten. 

Betrüger Swang 

In Krefeld wurde der Jude Herbert Zwang ber- 

haftet. Er hatte in Wiesbaden, Frankfurt a. M., Heidel- 

berg, Berlin, Hamburg, Kaifel, Düffeldorf, Dortmund, 

Efjen ufw. fhwere Betrügereien verübt. Seit Monaten 

war die Kriminalpolizei Hinter dem Verbredier her. 

Im ganzen jchweben gegen ihn 34 Strafverfahren. 

„Wenn ich betrüge, dann gleich Fräftig“, fagte fich der 
Jude Herbert Zwang. Er gab Wechjel und Scheds ohne 
Dedung in Zahlung. Er Faffierte unberedtigter Weife 
Gelder ein, die er dann unterfhlug. Er übernahm Ver: 
trefungen von Firmen, ließ fi Koften- und Provifiong- 
vorfhüffe zahlen und verihwand damit. Er mietete 
Zimmer und madte fih aus dem Staube, ohne die 
Miete bezahlt zu haben. Er ift ein ausgefochter Tal- 
mudjude. Die Gefhädigten find ausnahms- 
108 Nihtjuden. Eigentlich gejdhieht ihnen redit. 
Wer jidh heute nody mit Juden einläßt, verdient fein 
Mitleid, wenn ihm der Jude das Fell über die Ohren 
sieht. Jeder deutihe VBolfsgenofje dürfte allmählich) 
wilfen, daß die Juden ein geheimes Gejezbud, den 
Talmud, haben, und daß biefer Talmud den Betrug 
am Nichhtjuden erlaubt. 

Die Juden in Schweden 
Die fchwebtiche Beitung er Tibning* brachte 

in threr Wusgabe vom 81. 6 folgende Betradhtung 
über „Die Yudenfrage in &hiveben": 

„Das von Der Meisten eingebradte Einwanderungd- 
gejek enthält Schusmaßnahmen gegen die immer mehr 

überhandnehmenden Zigeuner und Zuden. Für alle 
enropäiichen Staaten hat von jeher die Wanderung Der 

Buden fchwere foziale und nationale Probleme hers 

borgernfen. In den lesten 50 Jahren. jind die Ruden 

speziell aus NMufland in Majjen ausgewandert und 

zwar speziell nah Deutichland, Deiterreih und Den 

N.S.U. E3 ift nın Die Frage, wie fi Diejfe Judens 

tragödie fortiehen wird. Die ungehenere Budeneins 

wanderung in Franfreih, England und den NS. 

Vöft naturgemäg eine antijüdiihe Strömung aus und 

man fürdtet bejonders in N.S.U, einen furdhtbaren 
Ausbrudh Des jhon lange über dem Bolfe brütenden 

Indenhaffes. 

Der engliihe Katholit Hilaire Bellos, eine KHapaz 

zität auf dem Gebiete der Zudenforihung, Halt fos 

gar einen gleichzeitigen Ausbrudh in Franfreih, Eng: 

land md den NS für wahrjcheinlih. 

Nah Schweden gelangten Die Zuden erit 1779, vo 

ihnen Stodholm, Göteborg und Norrköping ald Wohns 

Hätten sugetviefen tuurden. Zrobdem blieb Die Zahl 
der Einwanderer zunädit gering, aber auch jchon Das 
mals befanden fi unter ihnen manche nicht erwünfjdhte 
Elemente. E& bedeutet aber für ein Land eine jchr 

fhwere Belaftung, wenn fi Pplöslidh ein mittelalters 
liches Bolt mit ganz anderögearteten Lebendgewohns 

heiten zu Hunderttanfenden in feine Näume ergiegt. 

Der gegenwärtige Kirhenminiiter Engberg, hat 
fhon 1921 daranf Hingewwiejen, wie groß die Mifitim: 

mung gegen Die Zuden im Lande bereits jei. Er fagt 
n. U, dak das FZudentum ein wunderliches Gcwäckhß fei, 
das feine Wurzeln nicht in Die Erde fondern Parajitär 
in den Leib eined anderen Gewädhjes verjentt, Der 

Fude jei die Miltel de3 Ariertumd und Habe einen 

feinen Blid dafür, wo ihm Die edelite Nahrungsgnelle 

vifenftche. Engaberg jagt aud, e3 gebe einen WUnti- 

jemitismus, der wener Darmm noch brutal, fondern eitt- 

fach ein Auajlui einer natürlichen Intturellen Selbit- 

erhalftung ei. 

Aufmerktiane Beobadter haben feitgejtellt, dDak der 

Zuftrom Deuticher Zuden nad) Schweden nngünitig anf 

den DBetailhandel und Den Beruf der Handlungsreis 
fenden eingewirtt habe.” 

GSroßbetrüger Deutichmann 

Der Zude Franz Dentjchmann, ber von Wien aus 
nad) Berlin zugereift it, wurde früher jhon wiederholt 
wegen Diebjtahls, Erpreifung, Betruges und Urfun- 

denfälfhung verurteilt. Am 13. Mai 1935 wurde der 

Sude erneut fejtgenommen. E35 wurde Ihm zur Kaft 
gelegt, an der Herftellung von falfhen PRäfien beteiligt 

gewejen zu fein. Des weiteren wurden ihm Urfun- 

denfälfhung und Autodiebftahl nadhgewiefen. Die Er- 

mittlungen erg.ben, daß fih Zud Dentfhmann in den 
legten Monaten nit nur in Berlin, jfondern aud in 

Stürmer-Ardio 

Jud Deutfchamann 

Paris, SKarläruhe, MontesCarlo und anderen ®roß- 
ftädten große Summen ergaunert hatte. Er betrieb aud) 

einen Shwunghaften Handel mit gefälfhten Autozu- 
lafjung3papieren. Ferner hatte er in Berlin ein Qurus- 

auto geftohlen. Er fuhr mit ihm nad) Köln, um es dort 
zu verfaufen. Die Polizei fam Ihm jedod) auf die Spur 
und beflagnahmte den Wagen. Dem Juden aber ge- 

lang e8 nod im legten Augenblid zu flühten. Au 
einer Benfion des Weitens in Berlin fand er Unter: 
ihlupf. Er unterhielt Beziehungen zu einem Straßen 
mädchen. Um feiner VBermieterin vorzutäufchen, er fei 
verheiratet, Tieß er PVBermählungsfarten druden und 
veranjtaltete mit der Projtituierten eine Hochzeitsfeier. 

Zud Bentjhmann ergaunerte fih durch Bapß- und 
Urfundenfälfhungen viel Geld. Er betrieb aud) 
einen jhmwunghaften Handel mit NRaufchgiften. Nach 

langen Suchen gelang e3 der Kriminalpolizei den aus- 
gefohten Talmudjuden Deutfhmann feitzunehmen. 
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Das Rapital IE nicht Der Herr Des Atantes Jondern [Ein DIENET moon 

Seiratsichwindler Coewenberg 
Der Zude Ludwig Loewwenberg aus Charlottenburg 

hat jchon ein beivegtes Leben Hinter fih. Nachdem er 
alle möglichen Arten dbe3 Betruges erprobt hatte, wandte 
er fich fchließfih im Sahre 1985 dem Heirat3- 
Thwindelgzu Er gab ji) al3 vermögender Mann aus 
und juchte Anfchluß an Heiratsiuftige Frauen und Mäd- 
chen. Er brüftete fi, ein Banfguthaben in Höhe von 
50000 Mark zu bejigen. Er ftellte den Grauen ein wun« 
dervolles Leben in Ausficht, wenn fie ihm bie Hand zum 
ehelichen Bunde reichten. 

Bwei Frauen glaubten den Verfprechungen des Su- 
den. Nun ging Loewenberg energijch auf fein Biel 108. 
Er verlobte ji mit beiden Frauen. Dann aber erflärte 
er, er könne augenbliclich nicht über fein Vermögen ver- 
fügen. Er fei deshalb gezivungen Darlehen aufzunehmen. 
Wieder glaubten die Frauen den Worten des Yeirats- 
Ihwindler und Tießen fich dazu verleiten, ihrem „DBer- 
fobten” die ganzen Erfparniife auszuhändigen. Sud 
"oewenberg ergaunerte auf dieje Weile 10000 Mark. 
Nun aber Fam der Schwindel auf. Sud Loewenberg 
wurde vom Berliner Schöffengericht wegen Betruges im 
Nüdfall zu zwei Jahren Gefängid und fünf 
Sahren EHrverliuft verurteilt. 

Eosjälicher Kahn 

“uh der Jude Markus Kahn it erft feit dem 

Sahre 1921 in Deutschland anfäfjig. Nm zu Geld zu 

tommen, verjuchte e8 Zud Kahn mit folgendem Dreh: 

Er Lanfte ih Urbeitspeihaffungslofe der 

NSDAP. Al die Gewinnliiten heranstanten, fälfdhte 

er die leiten Zahlen auf feinen Losnummern fo, Dah 

feine Lofe einen Gewinner varjtellten, Die gefäliähten 

oje Tegte er bei einer Spartafje vor, um den Gewinn 
abzuheben. Durch Die Aufmerfjamfeit De8 Beamten 

tonnte jedoeh der Betrug verhindert werden. ud 

Kahn wurde vom Schöffengeriht Berlin zu ein- 
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Einbrecher Schulz 
Ein gewerbsmähiger Wohnungseinbreder ift Der 

vor Warihan zugereiite Jude Abraham Schuly in 

Berlin. Anfang Dves Bahres 1935 wurde er bei 

einem Wohnungseindrudh überraiht und feitgenommen. 

Um die Beamten zu tänjchen, legte er einen gejälfchten 

Pag auf Den Namen „Shön” Iautend vor. Zud 

Schulz wurde wegen Einbruhs mit Zuchthaus be: 
jtraft. 

Der mit dem Stürmer kämpft, 

kämpft für fein Dolk! 



Neunhımdertfacher Iüsiicher Betrliger 
Zalmusjuse Walter Fürht 

Der Lebenslauf bes jübiichen Kaufmannes Walter 
Bürft ift der eines topifchen Talmubjuben. Er bejuchte 
in Berlin bie Realichule biß zur Obertertia. Dann mwur- 
be er faufmännifcher Lehrling in einem Plüfh- und 
Wollwarengeichäft. Hierauf betätigte er fih als Hand- 
lungsgehilfe und Dertreter in einer Tertilivarenfirma. 
Den Krieg verbrachte er in ber Garnifon. Jm Jahre 1918 
gins er nach Danzig und wandte fid) ber Filmbrande zu. 

egen feiner Betrügereien wurde er audgewiefen. Er 
tehrte nad) Berlin zurüd und wurbe Neifevertreter. Im 
Sahre 1920 machte er in Stuttgart Zechihhulben. Er be- 
fam 14 Tage Gefängnis wegen Bechprellerei. Im Jahre 
1924 wurde er mehrmal® wegen VBetruges beftraft. Bis 
1925 faß er im Gefängnis. Zwei Sahre fpäter folgen 
erneute Strafen wegen Betruges im Rüdfalle. Jub Fürft 
wurde dann Mitinhaber der Firma Meinzer & Bürjt in 
Sera. Schon Furze Beit fpäter ftellte die Firma ihre 
Bahlungen ein. Nun machte fich Fürft jelbftändig. Wie- 
ber fam er in Zahlungsschwierigfeiten. Er wurde wegen 

Stürmer-Rrdhio 

Jud Fürft 

Betruges im NRücfalle, fchiwerer Urkundenfälihung und 
Untreue zu mehreren Sahren Gefängnis verurteilt. 
Heute ift Jud Fürjt fiebzehnmalvorbeitraft. 

Durch Geldftrafen und Gefängnis ift der Jude nicht 
zu beifern. Zeit feines Lebens wird er getreu ben Lehren 
feines Geheimgefegbuches Talmıd die Nichtjuden betrügen. 
Denn e3 fteht gejchrieben: 

„EB ift dem Juden verboten, feinen Bruder au be 
trügen. Jedod den Alum (Nichtjuden) zu betrügen, ift 
erlaubt.“ (Cojchen hamifchpat 227, 1 und 26.) 

Auch Zud Fürjt Tieß fich durch feine fiebzehn Wor- 
trafen nicht abhalten und feßte feine Gaumereien fort. 
Im Sommer des Jahres 1934 bewarb er fih um bie 
Vertretung einer Leuchtfchilderfabrit. Er erhielt von ber 
Sirma eine Warenprobe und fünf Auftragsfopien. Damit 
befuchte Zub Fürjt die Berliner Gejchäftzleute und nahm 
Aufträge entgegen. Ssedesmal aber unterjchlug er die un» 
‚ehtmäßig in Empfang genommenen Anzahlungen. Er 
echnete mit feiner Firma überhaupt nicht ab, jondern 
‚etrieb diefen Anzahlungsjchwindel mehrere Monate. Ein 
\nferat ber dirma Spaarihuh brachte den Suben auf 
ven Gedanken einen zweiten Artifel in fein „Beichäft‘ 
sufzunehmen. Die genannte Firma ftelfte Sonnenfchuß- 
‚orhänge her. Sud Fürft fuchte die Sabrit auf und ver- 
iandelte mit ihr wegen Uebernahme einer Vertretung. 
*r erhielt Mufter und ein Nuftragsbuch. Nachdem Jud 

zürft wußte, daß ihn die Polizei feit langem fuchte, legte 
er feinen Namen ab. Er nannte fih nunmehr 

„Spaarfchuh. Unter diefem Namen ging er von Geichäft 
zu Geihäft. Er bot teils Leuchtfchilder, teil® Sonnen- 
schugoorhänge an. In jedem Falle ließ er jih An- 

zahlungen zwilchen 2 und 15 Mark geben. Er unter- 
fchrieb die Duittungen mit dem Namen Spaarjdhuh und 

susiiche Dofinung 
Sn der norbamerifanifhen YJudenzeitung „B’nat 

VB'rith Mejjenger” vom 7. 2. 36 lejen wir: 

„Die Athener Iuden bauen gegenüber der Alropolis 

eine neue Synagoge. ..... Zwanzig Jahrhunderte von 

heute ab gerechnet werden die Münchener Juden 

eine Synagoge gegenüber dem Braunen Hans 

bauen.“ 

Wenn jenes jüdiihe Blatt davon fprit, daß neben 
den Ruinen der Afropolis eine Synagoge errichtet 
wurde, jo foll damit gejagt Jein, daß die Juden, die im 

Kampfe zum Haiftihen Griechenland fanden, fehließ- 

ih dodh den Sieg davon trugen. Und wenn jene 

Sudenzeitung behauptet, in zweitaufend Jahren würde 

gegenüber dem „Braunen Haus“ eine Synagoge erbaut 

werden, dann foll damit gefagt fein, daß am Ende — 

wenn aud) erft nad) langer Zeit — die Juden aud) den 

Nationalfozialismus befiegen würden. E3 Fommt bier 

die gleihe jüdische Hoffnung zum Ausdrud, die Filrz- 

ih) der Deffentlichfeit zu Wilfen gab, daß Thon in 

hundert Zahren in Berlin eine Etraße wieder den 

Namen des Relativitätsjuden Einjtein erhalten würde. 

Samwohl, Juden mußten fih aller Gejchehnijjen ver- 

gangener Zahrhunderte jo anzupafien, daß ihre Macht 

verihwand, ohne die Aufträge und die Yı- 

zahlungen weiterzuleiten. Das „Gelchäft” 

blühte. Nachdem die Auftragsbücher der Firmen voll 

geichrieben waren, beforgte fid) Zub Fürjt einfache Durch- 
Ichreibebücher und betrieb feinen Betrug weiter. 

Um noch mehr Geld ergaunern zu können, begann der 

Sube andy noch andere Betrügereien. Wenn er zu einer 

Zirma Tam, welche Mangel ar Bargeld hatte, jo nahın 
er au Ware in Zahlung. In einigen Fällen erbot er 
fi den Gefchäftsleuten beim Wertrieb ihrer Waren zu 
helfen. Hierdurch gelangte er in den Belik von Wäjche, 
Zäuferftoffen, Befleidungsgegenjtänden, Uhren uf. Alles 
verfaufte er. In feinem Falle aber führte er das Geld 
an ben rechtmäßigen Befiger ab. 

Auch feine Logiswirtin betrog er um ein Darlehen von 
75 Mark. Er machte ihr vor, diefes Geld fiir eine tod- 
fichere Wette zu benötigen. Er würde ihr die Summe 
fofort zurüderftatten, fobald fein Chef nad Berlin käme. 
Die Wirtin hat von ihrem Geld nichts mehr gejehen. 

Bei feiner Vernehmung durch die Polizei mußte Zud 
Fürft feine VBetrügereien und Urfundenfälihungen zu- 
geben. In der Zeit vom Juli 1934 bi3 Oftober 1935 
fonnten dem Yürft, fage und fchreibe, etwa 900 Be- 
trugsfälle nacgewiefen werden. 3 war ihm ge- 
fungen fich dem Zugriff der Polizei zu entziehen, indem er 
ftändig feinen Aufenthaltsort ewechjelt hatte. Mehrere 
Beröffentlihungen in der Prejje machten die Allgemein- 
heit auf ben Talmubdjuden aufmerffam. Eine Gejchäfts- 
frau in Siemensitadt veranlaßte die Verhaftung des Grof- 
betrügerd. Zub Pürft wird jich vor den deutjchen Ge- 
richten zu verantivorten haben. Wir find überzeugt, baf 
ein ftrenger Urteilsfpruc dem unverbefierlichen Verbrecher 
für alle Zukunft die Möglichkeit nimmt, den Talmud wei- 
terhin in bie Tat umzufegen. 

Konkursperbrecher Gebrüder Ehastel 

Sn der Turmftraße 69, Große Frankfurter Straße 2 

und Poftjtraße 10/11 zu Berlin betrieben die jübifchen 

Kaufleute Gebrüder Chasfel drei Möbelgeichäfte. Sie ver» 

kauften ihre Sachen zumeift in Raten. Von ärmeren Leu- 

ten ließen fie fich auch Wechfel ausftellen. Die Wechjel 

gaben fie an ihre Lieferanten weiter. Die Käufer befamen 

aber die Möbel erft geliefert, nachdem fie die legte Rate 

bezahlt hatten. Dank ihrer Seriffenpeit gelang es den 

jüdifhen Gaunern 300 Käufer zu finden. As fie ge 

nügend Geld in der Tajche hatten und vorher noch ihre 

Wohnungseinrichtung verfauft hatten, verjchwanden fie. 

Die Flucht war beftens vorbereitet. Nicht einmal die An- 

geftellten und da3 Hausmädchen, denen nod) Löhne zu- 

ftanden, hatten etwa3 bemerkt. Der Konkurs der Gejhäfte 

fonnte nicht eröffnet werden, da bie Mafje nit 

einmalausreihte, bie Koften zu deden! Der 

von den beiden Juden den Käufern und Lieferanten zu- 

gefügte Schaden beträgt weit über 150 000 Mark. Hinzu 

fommen noch die rücjtändige Steuerfhuld und bie nit 

Geht nur zu deutihen Reriten und GEN m 3 Dufen ren und Resanmälen! 

über die Bölfer immer wieder erfichen fFonnte. Der 
Kationaljozialismus Fennt die Hoffnungen Wlljudas 
und weiß, worauf jid) diefe gründen, Und Diejes Wiffen 

zeigt ihm den Weg zur Schaffung einer Führerauslefe, 
die au in ihrer Nadjfolge Durch Sahrhunderte unb 
Sadrtaufende die Wiederaufrigtung jÜdifher Herrfhaft 
unmöglid madjen wird. 

Wir dürfen nicht zögern, uns mit der Auden- 
frage vertraut zu machen und zu beweifen, 
dak dem Juden feine Macht genommen werden 
muß, wenn wir unferem Sande den Frieden 
zurüdbeingen wollen, wenn wir vermeiden 
wollen, innuglofe Gefprächsthemen verwidelt 
zu werden, die die Gemüter nur verbittern und 
auseinanderbeingenwürden;die Audereiwürde 
ihre Einflußiphäre dadurch nur vergrößern. 

(us der beisiichen Wochenicheift 
‚B’Affaut" (Der Anftım) vom 20. 3. 36) 

abgeführten fozialen Abgaben. Nachdem die beiden Juden 
geflohen find, fönnen fie von der ftrafenben @ered- 
tigfeit nicht gefaßt werben. 

Betrüger Kallies 

Der Zude Wolf Kallies, wohnhaft in ber Thiel-War- 
tenbergftraße 11 zu Berlin, war früher deuticher Neichs- 
angehöriger. Später erwarb er jich Die engliiche Staats- 
angehörigfeit. Heute ift er ftaatenlos. Bufammen mit 
dem Suden Dr. Hans Schwarzer en er im Sommer 
1934 die Firma „Karl Dietrihd Schreibmafhinen-Auto- 
maten‘. Das erforderliche Kapital von 27 000 Mark ftellte 
Sud Schwarzer zur Verfügung. Die Leitung des Gejchäf- 
te3 oblag bem Sallies. Xub Kallies betrog nicht mur 
die Nichtjuden, jondern aud) feinen Najjegenoffer Schiwar- 
zer. Er machte feinem Teilhaber völlig unwahre Angaben 
über ben Gang bes Geichäftes. Betrug reihte ji an 
Betrug. „vei beutfche Gefchäftsleute brachte er um 1500 
Mark. Im Verlauf der Ermittlungen mwurbe feitgeltellt, 
baf der Jude Kallies eine ganze Anzahl von Automaten 
zweimal verfauft hat. Dem jübifchen Betrüger wird in 
diefen Tagen ber Prozeh gemacht werben. 

Bilderdienft Bittner 

Jüdifhe Aändler auf deutfchen Märkten 

init der ihrer Raffe eigentümlichen Beredtjamkeit bringen fie bei 

den gutgläubigen deutfchen Menidien des Memellandes Ihre meiß 

minderwertige Ware en den Mann 



Einzelfälle? 
Seit 14 Jahren Härt der Stiirmer die nichtjüdtjche 

Welt über die Zudenfrage auf. Daß diefe Aufklärung 

mit Erfolg gejhieht, ift längft exiviefen. Es ift jelbitver- 

ftändlic, daß die Juden mit allen ihnen zu Gebote 

ftehenden Mitteln der Stürmerarbeit entgegenzinvirfen fich 

bemühen. Eines ihrer erprobteften Mittel it die Ab- 

leugnung von Tatfachen. In der englifchen Zeitung 

„Glasgow Herald“ vom 6. 2. 1936 ift folgendes zu lejen: 

„Der „VBölfifhe VBeobadjter” verwendet die gleiche 

Argumentierung wie Herr Julius Streider, der 

notorifche Antifemit, Herr Streiher pflegt aus Ein- 

zelfälfen grumdfüglicde Prinzipien zu madhen. Wenn ein 

Ande einen verbrederiichen Banfrott begangen Hat, jo 
find alle Suden verbredjerifche Bankrottenre. Wenn ein 
Sude des Schmuggels überführt worden it, fo it Schmirg- 

gel die Kiebfingspefchäftigung aller Juden. Wenn Die 

Moral eines Suden nicht fo ift, wie fie fein follte, fo it 
die Moral aller Juden verdächtig. md wenn irgend 
jemand wagt einzumerfen, daß Dod) aud) Defannt ift, daß 
Nihtjuden Verbrechen begangen Haben, fo wird ihm be- 
deutet, „Daß er die Judenfrage nicht veritehe“.“ 

Sarmvohl, die Zuden wijjen 3 ganz genau, daß nur Die- 
jenigen nody an ben „anftändigen uden“ glanden, die 
Die Zudenfrage nicht verftehen. Wer die Zur 
denfrage feimt, der weiß, daß in den vom Stürmer be> 
richteten „Einzelfällen das Wefen einer ganzen 
Naffe zum Ausdrud Fommt. Diefe „Einzelfälfe find 
fo zahlreich und fo typifch jüdifch, daß mit ihnen immer 
die jüdische Naffe in ihrer Ganzheit gekennzeichnet twird. 
Daß die in „Einzelfällen“ zum Nusdrud gebrachte „Mo> 
ral” dem Wefen der jüdifchen Nafjfe in ihrer Ganzheti 
entipricht, das wird beftätigt dur bet Anhalt des Ge> 
jegbuches Talmud-Schulhan arıud, in dem Die 
Lebensauffaffung der jüdischen Gemeinfchaft in unzwei- 
dentiger Weife ihren Niederfchlag gefunden hat. Dort 
fteht folaendes gefchricben: 

„Die Juden werden Menfchen genannt. Die Nicht 

juden aber werden nicht Menichen, fondern Vieh ges 

eigen.“ (Talmud: Baba mezia 1145.) 

„Der Ehrlidhite unter den Nichtjuden ift nmzu= 

bringen.“ (Sinnon ben Sohai — 3. Kiddufhin 405.) 

„Ein nichtjiidisches Mädchen, Das drei Kahre (!!) und 

einen Tag alt ijt, kann neichändet werden.“ (Abodah 

farah 37a.) 

„&3 iit dem Juden verboten, feinen Bruder zu bes 

trüigen. Jedoch den Alm (Nichtinden) zu betrügen, tit 

erlaubt.“ (Eofehen hamifchpat 227, 1 und 26.) 

„&3 ijt Dem Juden verboten, dem Nichtiuden Yimos 

fen zu geben. E3 it aber gejtattet, ihre Armen zu 

beichenfen und ihre Stranfen zu befuchen, Damit die 

Pichtiuden jagen: „Die Zuden find gute Leute.“ (Jore 

dea 151, 11 und 12.) 

„&o:t Hat bejohten, dem Nichtiuden nur Daun Geld 

zu leisen, wenn wir Wucherzinfen don ihm uchmen. 

Rir helfen ihm dann nicht Dadurch, fondern wir fdhes 

den ihm.“ (Maimonides: Sepher mizvoth 73, 4.) 

„Sejus ift ein auf einem Dunghanfen begrabener 

toter Hand." (Sohar des Mofes de Leon, herausge- 

geben 1880.) 

„Gebe den nichtjüdiichen Dberhänptern Gejrhente, 

danı Fannjt Da Dad Nedit beugen.“ (3. Schabbath 3 6a.) 

„Ziche al Leiter in den Krieg hinand. Dann bilt 

Su al Erfer wieder zu Haufe” (Befadim 3. 113a.) 

„Die Güter der Nichtinden find herreniod. Wer fi 

iprer vemächtigt, darf fie befigen.“ (Baba batra 5. 540.) 

„Man lerne den Söhnen der Iuden ein leichtes Ge: 

werbe. Neberalt ijt der Handel dem Handwerk vorzi- 

ziehen.“ (Sebamoth 3. 63 u. a.) 

TER EGEEEECEEPREDSREUESERBEISIFERFENEIEIPSEECREERERVEEENENEEREIESCAEESSEREERSEEEEEEEESEEEESSCEEESERERSEE
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Großbeteüger Veit 
Der aus gefhäftlihen Gründen zur evangelifchen 

Kirche Hinübergewechielte jüdifche Schriftfteller Leo Veit, 

wohnhaft in der Markgrafenftraße 13 zu Berlin, wurde 

feftgenommen, Zud Weit Hatte einen armen at- 
beitslofen VBollsgenoffen, unter der Bor- 
fpiegelung ibm Ürbettverfhaffen zumwol 
fen, um feine fetten 10 Marf betrogen!! 

Stürmer-Ardiv 

Jud Deit 

Ferner hat er fi) als „Schrijtfteller der nationalfvzia- 
Liftifhen Preffe” ausgegeben und bei einem Uhrmader 
einen Ring und eine goldene Daitenarmbanduhr er- 
fhwindelt. Auch einem Milhhändler gegeniiber gab 
er ji) als nationalfozlaliftiicher Schriftleiter ars. Er 
verfprad) Ihm 2 Freifarten für einen Grofhoriimpf 

zu bejorgen, wenn er ihm ein Darlehen bon 100 

Marf gäbe. Der Milhhändler ging auf das Angebot 

ein. Er erhielt wohl 2 Freifarten. Bon feinem Dar: 

lehen aber hat er nichts mehr gefehen. Das Schnell- 

gericht verurteilte den Veit zu 2 Jahren 6 Wionaten 

Zuchthaus. Bei der Verhandlung wurde der Jude er- 

neut belaftet. Er hatte 3 Mädchen um 19, 61 bezw. 

150 Mark betrogen. Einem weiteren Mädchen hatte 

er einen Perjianermantel abgemöpft. Einen Kauf: 

mann endlich hatte er um 3 Brillantringe im Werte 

von 300 Mark gebiadht. Die Vernehmungen ergaben, 

daf fich Zud Veit, obwohl er nur Armierungsfoldat ge 

wejen war, vielfah im Schmude von Striegsorden 

zeigte. Er venomierte, er habe ji diefe Auszeich- 

nungen im Felde erworben. Durd) fein gewandtes und 

jiheres Auftreten gelang es ihm feine Opfer zu täıtz 

ihen. In 2 Fällen bediente er fi aud) eines Ehe- 

verfpredens, um das Vertrauen der Mädchen zu 

erichleihen. In beiden Fällen Hat ud Veit aud) 

Naffenshande begangen. Das GStrafregifter weift 

9 Toftrofen wegen Betruges und Interfhlagung auf. 

Großbetrüger Kenje-Mindien 
2er jüdiihe Kaufmann Ken Fürgen Sirnfes 

Madsen betrieb in der Siranjenftrage 19 zu Berz- 

lin ein Modewarengeihält. Anferdem unterhielt er 

in Dänemark eine Jilinte, Getren dem VBorbilde feiner 

Ninjjenenojien hat Rud Krufe-Mapdfen von feinen 

nichtjüdischen Lieseranten wohl viel bezogen, aber nichts 

bezaptt. Er wufte, da; fein Geichäft ichon feit Tangem 

faul war. Zud Kruje-Mapdfen lieh Deshalb den 

größten Zeil feines Modewarenlagerd ins MWusland 

dringen. Die Preisauszeihnungen wırden entfernt, das 

mit die Zollbchärde glandben follte, e3 handle fih nur 

um Winfterwaren. In Wirktichieit aber verjchob der 

Fude feinen ganzen Warenbejitand nad Dänemark und 

verfanfte ihn dort zu höcjiten PBreijen. Das eingescitete 

Konkursverfahren ergab die Zahlungsunjähigteit des 

Unternehmens. Der Iude rufe: Madfen hat durd 

feine jahrelang ansgeübten Vetrügereien die Liefes 

ranten um über 1 Million Mark geihädigt! Aud 

Die Stenern, Sozialabgaben und Löhne hat er nicht auds 

bezahlt. Ter Talmndjude wurde verhaftet. Kadhdem 

er dänischer Stantdangehöriger it, wird er nad Bers 

büßung der Strafe des Landes verwiejen werden. 

Der gegen den Juden kämpft, ng mit Dem TEUEH u: 

„Wenn ein Zude einen Nidhtjnden betrogen oder bes 

jtohfen hat und er muß jchwären, fo darf er Fatih jchtwös 

ven, wenn er gewiß ift, Daj der Meincid nicht anf 

fonımt. Handeit e3 fi) jedsch darum, daß fich ein Jude 

Durch einen Meineid dom Tode crrettet, jo darf er 

fatfch fehwären, gieiitgültig, ob Der Meineid anfkonmt 

oder nicht.” (Sore dea 259, 1 Haga.) 
„Der Jude darf fi nicht richten nach den Staat3s 

gejesen der Alm (Nichtjuden). Er hat fih zu richten 

nach den Gejezen ver Funden, denn fonft wären Diche ja 
überflüfjig.“ (Coicjen Hamiihpat 368, 11 Yaga.) 

Da3 alfo fteht gefchrieben im jüdischen Oeheimgefeh- 
bu Talmud-Shulhan arıd, 3 ift nur ein 
fleiner Auszug ans einem unerfchöpflichen Inhalt. Per 
Snhalt des Talınıd wird von den Yabbinern heute noch) 
auf jüdifchen Echuten gelehrt. Und daß fi) jeder Jude 
in feiner Lebensführung nach diefen Gefegen richtet, das 
wird beftätigt durch das Verhalten des Gefamtjudentuns 
den Nichtjuden gegenüber. Der Jude mag feben in der 
Welt, wo e8 aud) fei, überalf betätigt er fi) nad) bei 
Borfchriften talmudiicher „Moral“. Und diefe „Moral“ 
befindet eine fo verfonmtene, eine jo niedrige Geftnmung, 
daß mir die jüdifche Frechheit und Umverfchämtheit fich 
darüber bejchweren Fünnen, wenn man heute noc) jagt, 
was Chriftus vor ziveitaufend Jahren fagte: Der Vater 
der Juden ift der Teufel. Die Juden find 
eine zufammeengefhworene PBerbrederge- 
meinihaft! Str. 

Bis in die Rreife der hödhften 

Bildung hinaus ertönt es heute wie 

aus einem Munde: „Die Juden find 

unfer Unglüd !” 
Teeitfchke 

„Preußifche Jahrbücher”, Bd. 44, 9. 575. 

Echwindier ud Anfang 
Der jüdifche Gierhändler Bernard Anfang, wohnhaft 

in der Schillerftraße 89 zu Charlstiendburg, wurde vont 
Schnellrichter zu 6 Monaten Gefängnis verinteilt. ud 
Anfang hatte fi) Eier im Werte von 700.— Mark er- 
ihwindelt. E3 gelang ihm dies auf folgende Weife: Auf 
dem Big einer Ciergeoßhandlug liegt die Verfaufsftelle 
der Kaife gegenüber. Anftatt mm von dev Verkaufsftelle 
zur Safe zu gehen, lief er zum Lagerfchuppen und 
täufchte dem Erpedienten vor, er hätte die Eier jchon be» 
zahlt. Der Expedient glaubte dem Juden und händigte 
ihm die Ware aus. 

Borrliser Ritterband 
Der jüdische Vertreter Edgar Nitterdand aus Berlin 

it wegen Betruges fchon mehrfach) vorbeitraft. Ende 1935 
war er al3 Vertreter einer Berliner Tabakfiına tätig. 
Ohne Berechtigung ließ er fich von den Numden die ihnen 
gelieferte Ware bezahlen. Er umteriihlug auf diefe Weije 
etwa 10 000.— Mark, Zud Nitterband, der übrigens aus» 
ichließlich in homojerueffen Streijen verfehrte, wurde zu 
einer längeren Freiheitsftrafe verurteilt. Auherdem wurde 
Sicherheitsverwahrung amgcordiet. 

irmer-Ecchio 

Ein fdyöner Stürmerkaften in Roth bei Nürnberg 



Ein enongeliicher Geijtlicher 

Sant feine Meinungs über die Audenirage 
Dr. Martin Luther, der Gründer der evangeliicden 

Kicche, war ein fanatifher Feind der Juden. Aus falich 

verjtandener Hrifllicher Närhitentiche heraus glauben heuie 

ewangelifche Geirttige Fi diefe Einjtellung Dr. Martin 

Euthers zu den Juven mit zu eigen wagen zu 

innen. Sie fehen in Alljuda immer noh Das „auss 

erwählte Bolt Goties“ das der Weit das Heil bringe. 

Dak der Geift Dr. Martin Luthers unier den eranges 

Yifgen Geiftlihen wieder Ichendig zu werden beginnt, 
zeigt folgender Brief, den cin ewangslifcher Pafter am den 

Stürmer fhrieh: 

Echon Tängere Zeit Tele ich venelmäfig der Stürmer 
und verfolge mit großem Sutereife md innerer Anteil- 
nahme feinen Kampf gegen das Judentum. Vor mir habe 

ich augenblicklich Nr. 4 des Jahres 1936 Hegen md Teje 

al3 Echlagzeiie einer Ansforuch des Ganleiters Streicher: 
‚Wer gegen den Juden fünpft. ringe mit dem Teufel” 
Wenn diefer Cap doch arft Gemeingnt imreres ganzen Bol- 
fe3 geworden twäre! Als evangeliicher Geiftlicher Habe ich 

utie — wie wohl verftändlich — große Gedanken liber die 

ganze Judenfrage gemacht und bin oft in ftarfe Stonftilte 

gefonmmen, iwie wir als Ehrijten den Stanıpf gegen das 

Sudentum bejahen Finnen. Doch wenn ich jest vide 

fchanend die Bhajen meiner Einftellung und Daltıng Diefer 
Frage gegenüber überprüfe, bin id) dem Nationalfozialis- 
mm und vor allen dent Stiirmer, der diejes ganze Tra- 

genproblem in die Telfenttichleit zur Freunde auf der een 
Seite, aber auch zum Mergernis vieler wferer Qolfs- 
genofjen Hingeftellt Bat —— amendlicdh dankbar dafiir, daf 
man zum NHachdenfen über dieje Tebenswihtigen Tragen 
umferes Volles gezwwinigen ist. Wie gefagt, ich bejahe 
ganz und gar den oben zitierten Cap des 
Ganleiters Wielleicht aebe ich noch wweiter, wen I) 
lage: Der Rude ift der von Bott gefehte Satan für alle 

Völker, Riele werden erflaint fein, diefes Urteil ans der 

Feder eines evangeliichen Geiftlichen zu Tefen und twerden 

diefe Anficht vielleicht verfegern md doch hat fich diejer 

mein Glaube ans dem Studinm der Hl. Schrift ergeben. 

Tefus fagt nicht mr an einer Etelle: „hr frid von dem 

Vater dem Tenfel“, Tonderi ex fpricht e3 twiederhoft aus, 

dak „Bir Ninder ders Neihs Die Juden) ansgeftoßen mer- 
den Bortgin, 100 Heulen und Züähneflnppern fein wird”, 
Das Volk der Juden verfolgte ihn während feines Srden- 

{ebens mit einem fo fanatischen Hafie, wie es wohl Tauım 

einen größeren in der Woltgejchichte geneben Hat, Mit 

Hilfe einer fremden Macht fehlngen fie den Heiland ana 

sirenz, ohne eine Spur von Weitfühlen md Mitenpfinden 

und heute nad) 2000 Jahren ift diefer Haß tod fo groß, 

daf der Jude es veradfchent, den Mamen Jefus Ehrütus 

in den Mimd zur nehmen. Bor der Kirenziamg jprachen 

die Juden: „Zein Blnt fommme über ıms und unfere Nüte 

der und diefes Wort tft im Laufe dev Daranfjolgenden 
Zeit Wirffüchleit geworden. 40 Zahre nad) Zen srenzis 
gung winde Serujatem zeiftört, dev Tempel verrichtet. 
Die Anden verloren damit ihren geiftigen md veligiöfen 

Mittelpuntt md verfiogen in aller Herren Länder und wur« 
den die Hasgeier der Völker. Jhr Wort! Seit Bfut Tomme 
über ung md infere kinder, hat Bott wahr werden faf- 
jon: Sir find der Fr) Der ganzen Menfäbeit geworden. 
Sa, fie find ausgeftoßen dorthin, wo Heulen md Yühnes 
Happern it. Peimallos irven fie anf imferent Ylaneten 
umher md tragen als Beitimmmurg in fich, ein Serment 
dee HYerfekimg zu jein dort, wo Völfer im Echweile thres 
Hngelichis ihr täglich Brot erarbeiten. Der Jude it zum 
Entan alfer VBilfer geworden. Beitlegierig wartet er mr 
auf den Murgenblid, wo es in einem Bolt fant wird, am ee ee ——————— en 

fich Sofort al3 Berfeßungspitz an diefer fuufen Steffe feft- 
zufeßen umd fich einzufreffen folange, bis der gute Ban 
zufammenbricht. Mıf der einen Seite die Völler in 
fleißiger Arbeit, auf der anderen der Teufel mit brutal 
lüfternen Mugen und zupadenden srallen tr eftalt des 
Suden. Mir will es faft fo erfcheinen, als ob der Kampf 
diefer beiden Größen der Ablauf des ganzen XVelt« 
gefchehens jeit Ehriftus ift. Der Kampf fleißiger, fhaf- 
fender Mebeit mit den Zerfeßungstüften des Teufels (Str 
den) ift jeitdem Winfch des Juden: Set Bhut fonme über 
uns und rfere Kinder der fieffte md Teßle Simm der 
Weltgefchichte. — Noch ein Wort zu meer Steltung zum 
Alten Teftament. ir meinem Gramen wurde ich bon 
einem Pinfeffor danad) gefragt. Ach gab eine der üblichen 
Gramensanhvorten auf folhe Frage. Er antwortete mir 
daranf — e8 tvar fihon längere Zeit vor der Machtüber- 
nahme: „Das Alte Teitoment ift das antijidifegfte Vuc, 
dn3 e3 überhaupt gibt.” De länger ich darüber nachdente 
und daraufhin dag Ale Teftament ftudiere, will mir das 
wicht Falfeh arfcheinen. uf der einen Seite jchen wir tn 
den Seftalten de3 Alten Teftamentes den einen Juden, 
wie er auch Heute noch IL genan to Wie dor mehreren 
taufend Dahren, auf der anderen Zeite einen Sampf 

gegen diejen jidiichen Geift in einer Schneidenden Schärfe, 
wie er niemals überboten werden famır. Met verfiinpdigt, 
fanıı das Alle Teftament eine viefengroge Macht werden 
im Nampf gegen den Feind der Mienfchen nd dev Völfer, 

gegen den Juden, der der Satan aller Völfer gavorden tft. 

E. 8, Raftor in 9. 

„Der Jude hat es erreicht, einem Lande in der 

Stunde der Gefahr die Kehle zufcnüren und öffnen zu 

können, je nadjdem er die Scynur feiner Lörfe auf- 

und zuzieht.” 
(Stanz Lifzt, 

Gefammelte Schriften, BP. 6, $. 63 u. 65. 

Moerbielbeteiger Rewwiniohn 

Ser in der Beriihingenftrafe 4 zu Berlin wohne 

hafte jüdiidhe Nartolieihsndter Lewinfehn Et wegen 

Biebftahfes, Kiterichiegnung und Vetrnged cbenfaitd 

Stärmer-Arhie 

Jud Lewinfohn 

nichrfadh dorbeitrait. Nun erging argen ihn eine ers 

nente Yuseige wegen Wedjleibeträges. Er batte einen 

Bohen Nartosfiein eingelanft nad einen Wechiei in 

Zahlung gegeken, der nicht eingztäjt werden Tonnie, 

Großbetriger Lowy 
Der Zude Hugo Lewy betrieb im Haufe VBogteihlab 

Nr. 11 zu Berlin ein Konfeltionsgefhäjt en groS. Hehne 

lich feinem Naffegenojfen Aired Wiayer bezog aud er 

er fi) auf fein Bankflonto in Ankerpam überiveien. 

Mehrfah fuhr er auch in Die Tichechoflowafei umd 
brachte Devilen ins Musland. Es fonnte ermittelt wer- 

den, Daß er die Gelder javeils in Benzintant des Aılo- 

mobiis Deförderte und auf diefe Weife eine Ktontroffe 
an der Grenze umging. Als Sud Lewy am 20. Dftober 
1935 von Marienpad zurüctlehrte, verkaufte er feine 

gefamte Wohnungseimrichtung und ging dann flüchtig. 
Pie rafiiniert jedod) Ley Die Flucht vorbereitet hatte, 

eroibt fin aus der Tatfache, daß felbft feine Hause 

angeftelite und die Angefiellten des Geichäftes Feine 

Hinuna vom den Plänen des Juden hatten. Außer 

hoben Narenfchulder bfieh der Jude ar mit Zhomern 

und Epzialabgaben im VBerzuge. Bezciünend fiir Die 

Berionnnenbeit diefes Talmudjuden ift ferner der ms 

ftano, daß er feit Weonaten feine Angeftellten und dor 

altem die Heimarbeiterinnen nicht mehr entlohnt bat. 

Tahnmdereien des LFaroy bradten der Deutjchen 

Neirtiepaft einen Gefanntfihaden von fiber 1". Millionen 

Mark. Sao hält ji heute mit feiner Familie im 

Beläkine auf. Das Strafverfahren aegen ihn Fann 

wegen Abwefenheit des Angerduldigten nit zur Durch: 

führung gelangen. 

Die 

rfundenfälicger Silberjtein 
eapi pilpater Wefmmenjähttiing md Antrene it Der 

ijdiiehe Bunfbeanmte Dans Zileerjieht in Ghartortenbiarg 
bereits geeimal vorbeftiiaft. Dur) Lorfpiegetung Faller 
FTariachen gelang v5 ihm die Depofitenfafle enter red 
bank zu veranlaifen, ermen che um Zahlung zu mehmen, 
für den Feine Terdung vorhanden war. Ber einer Firma 
in Weriin-Vinfenberg Tanfte ex ferner mehrere Schall» 
plaltenadparate nn IN von GO Mark. Mir) hier re 

zahlte ev nit Zicheds, die nit gedalt dvaren. 

aeayaf 
ich i* Refeiiger ER 

Der mehrmals vorbeflrafte Soidiverenhändfer Sr8 
Erzymifh wide wegen Belrnges md Ihrteriihlagimg 
verhaftet. Er Hatte ein Paar Springe nit VBrrtlanten 
zur Umarbeitinng erhalten. Er enmmahn den Schmmud- 
flücden die Gdetfieime md erfegte fie dad unechte 
Steine. Sm gleicher Werfe eigete er fih den Drillanten 
aus einem Perrenring au. ir ent Darfchen in Höhe 
von 200 Mark übergab ev einen King als Ciherheit, 
defien Stein ebenfall3 ımecjt var. Der Schaden, den der 
Sude Grzymifh) durch feine Betrügereien verurjacht hat, 

= 
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feine Waren ftets auf Kredit. Seine Einnahmen ließ j beträgt ungefähr 6000 Mark. 

Belriiger Nofendori 
Der jüdische Kaufmann Mar Nofendorff, wohnhaft in 

der Gervinusftraße 19a zu Charlottenburg. betrieb in der 

Nognibftraße 13 eine Nonfeftionswerfftait für Dante 

vöde. Er beftellte bei vielen Firmen Stoff, verarbeitete 

und verfanfte ihn an feine Abnehmer, ohne die Lieferanten 

zu bezahlen. Won feinen Nafjegenoffen Julius Bluhn er» 

ichwindelte ex fich ein Darlehen von 5000 Mark. Nachden 

Tud Nefendorff feine fäntlichen Auhenftände faijiert hatte, 

heiratete er am 19. Dezember 1934 amd floh mit jener 
Frau ins Mnsland. 

Börfensonner Rolerbeorg 
er jüdische Schriftfielter und Mafittritiier Edwin 

Nofenderg (genannt Neruda) hat fihon jeit Dem 

Jahre 1925 eine ganze Anzahl von Perjencn um hohe 

Summen betrogen. Er gab vor, auf Grund feiner 

guten Beziehungen Gelsgenheit zn haben, gr Geid anf 

vorteifbaite 2eife an der Börfe anlegen zu Fünmen. 

ud Wojenberg zahlte aber vie ihm andertranten 

Summen nicht oder mer zum geringen Teil zuriif. 98 

fonnte fejtgeiteilt werden, Das; er chwa SO Rerjonen 

un einen Gejnmtbetrag von weit über einer halben 

Million Mark geihäpigt hat. Seine Opfer waren 

zumeiit alteinitchende Frauen, denen er Die lehten Er: 

iparniife abnahm. Mit einizen ver grauen nutergiekt 

er ac vasienihänderiine Berhiltniffe Bud Nofen: 

berg führte wit Dem ergenmerten selde ein flotter 

Leben. 

Stürmer-Rrchiv 

Pudj der B.D.M. lieft den Stürmer fleißig 

fiegt mit der Lüge und fürbt mit der heheit! 
B 



on Amerika 
Binfienbefchneidung nichtiüsifcher Kinder 

Anerifa war fhon immer das Land ber unbegrenzten 
Möglichkeiten. Ir der in Neuyorf erfcheinenden Zeitung 
„American Bulletin” (Nr. 47, 4. 3. 36) Iefen wir: 

Christian molhers, reluse Io lei your boys be eircumelsid! 

(Chriftlidde Mütter, laßt eure Anaben nidtt 

befdjneiden !) 

Ein Schndenserfaß von Toll. 490.— wurde den EI- 
tern eines fatholifhen Babys (Sinuben) zugeiprodgen. 
Man Hatte das Kind im Morris-Zanatoriimn, mo e$ Ne- 
boren wurde, befhnitten. Der Vater ift Alfred 2. Lyman. 
Diefer Fall fteht einzig da, daß Ariftlihe Eltern, defjen 
finabe bejcjnitten wurde, Diefer Sande nadhgingen und 
lage einreichten. Die traurige Wahrheit ist, daß Die 
meiften dhriftliden Knaben HBierzulande dem 
jüdifhen Befhneidungstitwnell unterzogen 
werden, weil die Eltern zu unmilfend find, um zu wif- 
fen, wand VBejchneidung ft. 

Fast alfe Eltern, deren Stnaben in Hofpitalen geboren 

Großbeteiger Schelansty 

Der Suhaber der Damenmäntel-Fabrifation Bruntich 

In der Scehdelftrafe 12/13 zu Berlin war der Jude 

Sans Sirih Schelansfy. Getren feinem Geheimgejeh- 

buch Telmmd betvog er feine nichtjüidifchen Lieferanten 

und vor alfeın feine Heimarbeiter auf das Nieder: 

trächtigfte. Als er fürdtete, dag die Polizei ihm auf 

die Spur Fäme, flüchtete er unter Mitnahme eines ge- 

ftopfenren Rajfes nad Anfterpam. Später weilte er 

aud in Stofyolm. Er entzog fi feiner Feltnahine 

dur häufigen Arfenthaltswechiel. Der gefamte Sa: 

den, den ud Schelansfy angerichtet bat, beläuft fid 

auf über 100000 Reihsmart. 

Seirotsvermittierin Sonmann 

Die 46 jährige Füpnin Margarete Hehmann libte 

das Gitverbe einer Heiratsvermittlerin aus. Sic gab 

in den verjchiedeniten Zeitungen und Zeitjchriften ver: 

tofenge Heiratanzeigen auf. Durch allerlei Schwin: 

deleien gelang e3 der Heymann, eine groge Anzahl 

bon Berjonen zur Zahiang einer Bermittlungsgebühr 

zu beraniaiien. Mit Vorliebe veriucdhte Die Fidin ihre 

npfer in die Wohnung zu Torfen unter Dem Borkwande, 

fie ihrem „Zukinftigen” vdorftellen zu wollen. Danı 

aber bearbeitete fie die Frauen mud Mädchen folange, 

bi3 fie Den Bermittfungdvertrag unterfchrieben und 

zur Zahlung einer Gebühr bereit waren, Den "Heiz 

vatstikinen wurde dann immer der gfeihhe Herr bors 

sejteitt, ganz afeish, 06 fie einen Kaufmann, einen Nes 

gierungdrat oder einen fendalen Mdeligen fucdhten. Um 

bei ihrer „Rundichait” Eindrud zu Tchinden, nannte 

ih die Süden „gran Konful Heymann“ N 

ven Eharafter ai3 zrauı nad anfen Hin zu Dokumens 

tieren, trug fie fHändig die Witwenvinge Bie Er: 

mittfungen haßen ergeben, Dak die Fidin rund 600 

Berjonen betrogen Hat. Die Schadenfumme beträgt 

etwa 300009 Mark. 

Mechielbeteiger Gutherz 

Der Kaufmanı Salomon Sutherz it ein zugeivanderter 
Sjitude. Er lebte in den Fahren 1932/33 ausschließlich 

von Wechfelbetrügereien. Er brachte eine bedeutende Wieng: 
von Welzivaren einer befannten SLeipziger Firma an 

ich und bezahlte fie mit Wechfeln, deren Wertfofigfeit 

ihm befanmt war. Für fihfechte und gejälßihte Afzepte 

faufte er Waren ein. Die Gefchäftsfente merften erft 

dann, daß fie die VBetrogenen twaren, als der Jude die 

Waren bereits zu Geld gemacht Hatte md verfchwinden 

war. Enlomon Gutgerz ift ein Nolfsihädling größten 

Formmais. Cu hat Humderttanfende erguumert. Nach dem 

ai zodinaftftiichen Umbruch en’zog er füh dem Zugriff 
der Fo dadurch, dai er ind Ausland flof. ge 

werden, werden um die Erlaubnis nadgefucht, die Ana- 
ben zu einer Gebühr von Doll. 10.— befihneiden zu 
fafjen. Man macht ihnen dabei vor, dab das für die Ge- 
fundHeit ihres Kindes notwendig fei. Das tft eine 
Lüge. Die Werzte Haben nacjgewiefen, dab Die Gefund- 
heit eines Kleimfindes dadurd nur phufisch veriaut wird. 
Sm Schulden arudh wird eine Beihreibung der Bes 
fhneidung gegeben, fie ift aber zu abftoßend, als daß wir 
fie Hier veröffentlichen fünnten. Ter vollitändige Mangel 
geijtigen Inhalts, al3 auch die Gemeinheit des Nitus 
ftelfen die Befchneidung fait auf Die leide Stufe mit 
dem jüdischen Nitnell der Tierfchlachtung. Laht die 
Sudenihren Häßlihen Sebraudh ausführen, 
ihr aber, ihr Hriftliden Eltern rettet eure 
Kinder Davor, daß man ihnen den Stempel 
von Fchovas Blutfippfhaft aufdrüdt! Ihr 
und eure Stinder Habt nichts mit dem Blut md Geift der 
jüdischen Nafje gemein. 

Huch in Europa haben fich die Juden im Laufe ber 
Seit alferhand herausgenommen. Eine Maffenbefchneidung 
bon nichtjüdiichen Kindern aber ift bisher noch nicht ge- 
wagt tworben. 

Bankiude Memelsdorff 
Der Inhaber Des Banfgejhiftee Memelsdorff 

in der Frievrihiirage 61 zn Berfin war Der \ude 

Hans Memelsdorji. DbwoHl fein Nnternehnten 

Thon längft zahlungäunfktig war, holte er fich mittels 

eines Sche3 den Betrag nor 25900 Mark auf einer 

Bank ab. Dann Flütete er ins Ausland. Fud Mer 
melspdorff hat im Kanfe Der lesten Sahre mehr ala 

eine halbe Willien an Geldern feiner Hunden 
veruntrent. €. 9. 

&ie fpotten ihrer felbit 
Der „Telegraph”, ein in Wien erfcheinendes jüdifches 

Hebblatt, bringt in feiner Ausgabe vom 22. 2. Ifb. 3. ee 
Meldung, die einen tiefen Einblie in die gegemmwärtigen 
Verhältniffe in Defterreidh gibt. Die Meldung hat fol- 
genden Wortlaut: 

Rrierparagraph beweilt Nazicharakter 
eines Dereins 

Eine bedeutfame Entfcheidung Hat der Bundesgerichtse 
hof in der Srage der Muflöfung des Teutfchen Turnversins 
„Süd auf” in Ratten gefällt, indem er die von der 
Eiherheitsdireftion verfügte Anfläfung als gereditfertiat 
erklärt umd im mefentlichen nusjpricht, dak unter den 
heutigen Verhäliniffen der Arierparagraphinden 
Statuten allein genügt, um den nationalfsztaliftiichen 
GCHarafter einer Bereinigung zu beieifen. 

Der Auflöfungsbefgeid ftüßte fi) im mwefentfihen anf 
den 8 2 der Statuten des Vereines, der einen fehr frharf 
nefajten Arierparograph enthielt und fo weit ging, den 
Bereinsmitgliedern fogar die Teilnahme an Per- 
anftaltungen, die FSremdblütigen offen 
ftehen, zu verbieten. Sirraus zog Die Behörde Den 
Shlufß, Da der Verein damit feine Zugehörigfeit zum 
Speenfreis dr83 Nationalfoziafismmg zum Auedrud bringe. 

Der „Zelegraph” hat recht, wenn er die Entfcheidung 
de3 Bunbdesgerichtshofes eine „bedeutfane” nennt, demm 
bie öfterreichiiche Negierung fann damit alle Bereine, bie 
ih von ber Einflußnahne de3 Zudentums frei Halten 
wollen und zu diefem Zwede den Nrierparagraphen efıt- 
führten, auflöfen. 

Dem Volk foll fo die Möglichkeit, fid) gegen die Vor- 
herrfchaft des Judentums zu fchüßen, genommen iverden. 
Die Rechnung wird aber nicht ftinmten, denn manfaınn 
mit der Berfchlagung der Organifation 
nicht den Seift töten, der ihr inmnetvohnt. Die Be- 
völferung Defterreich3 ift aber unbeftritten Deutfch und 
aus mmzähligen tranrigen Erfahrungen heran anti- 
femitifch eingeflellt. Daran wird die Unterftügung bde3 
Subdentims durch) die Regierung nicht3 ändern, im Gegen- 
teil. 

Gebt den Stürmer von Hand zu Aand! 

50 fehen fie aus! 

Zwei Talmudjuden auf dem Diehmarkt 

STUTTTET-AIDID 

Ohne Eöung Der Jubenftage keine Erlojung des oeutlhen Doikes 
Tsiins dreiger 



Das sit der zjude 
Die Nichtiüdin als Freiwild / Ein junges Ehepaar um alles gebrad;t 

Das wahre Geficht des Kuden lernt der am beiten 
tennen, der feldft irgend einmal mit Juden zu fun Hatte, 
Der die Niedertradit des „auserwählten Bolles“ am 
eigenen KZeibe zu verfpüren befam. Wir veröffent- 
Ken in der Folge den Brief eines Volfsgenoffen aus 
Karlsruhe. Er gibt tiefen Einblid in die Methoden 
eines echten Zalmudjuden. GTeichzeitig aber it er eine 
eindringlie Warnımg an all jene, die feloft Heute no 
an die „Anitändigfeit“ der Yuden glauben wollen, 

Lieber Stürmer! 

Daß die Suden auch heute noch) nad) den Lehren 
ihres Geheimgefeßbuches Talmıd handeln, haben nteine 
rau und ich am eigenen Leibe erfahren müjjen. Meine 
Frau Hatte fi; durch ihrer Hände Arbeit ein Hleines 
Vermögen erfpart. Wir heirateten mit dem Berwußtfein 
fir Tonmende fchlechte Zeiten einen Notpfennig auf der 
Seite zu haben. Schlechte Verdienftmöglichfeiten zwangen 
und zu einer Wenderung unferea Berufes. Wir Iafen in 
der Mannheimer Zeitung folgendes Amferat: 

„sür geöheres Kaffee in Speyer a. NH. jüngeres 
Tantionsfähiges Ehepaar als Pächter gefucht.“ 

Svfort griffen wir zu und ftellten una bei dem Be- 
fiber des Kaffees, dem Juden Hermann Hirfd) in Speyer, 
por. Ob meine bamals 19 jährige Frau oder die Kaution 
ben größeren Neiz auf den Juden ausübten, weiß id) 
nicht. Auf jeden Fall war Rud Hirfh fofort bereit una 
als Pächter anzunehmen. Voller Hoffrungen begannen 
twir mit umferer neuen Tätigfeit. Gang eigenartig wurde 
und jedoch zummte, al3 fchon am erjien Abend Tauter 
Suden das Lokal betraten. Wir machten gute Miene zum 
böfen Spiel ımd freuten uns, dah die Gäfte mit ums 
Anfängern zufrieden twaren. Da fpäter auch Nichtjuden 
zu uns fFamen, betrachteten wir die Fremdrafjigen eben 
nur al3 einen imangenehmen Beigefchmad unferes neuen 
Berufes 

Der Hude zeigt fein wahres Geficht 

Das Leben nahm feinen Lauf. Wir fonnten mit ım- 
ferem Geichäfte zufrieden fein. Eines Tages aber vollzog 
fich eine Wendung. Jch mußte wegen Erkrankung meiner 
Mutter für zwei Tage verreifen. Schon am erjten Abend 
meiner Abwejenheit fchien dem Juden Hirfh und feinem 
Schwager Herz die Gelegenheit zur Erfüllung der Tal- 
mudgejege günftig. Im jüdiichen Geheimgefegbudh Zul- 
mud Steht gejchrichen: 

„Alle Niptjidinnen jind Huren.“ (Eben baczar 6,8.) 

Und an einer anderen Stelle heit es: 

„E83 darf der Kude die Nichtjidin migbraudhen.” 
(Maimonides: Jad Hafafa 2, 2.) 

Ganz gegen ihre fonftige Gewohnheit blieben die Ju- 
den bis nach) Feierabend im Lokal figen. Nachdem meine 
‚rau mit ber Bedienung abgerechnet Hatte, verließen Die 
beiden Juden mit meiner Yran das Lokal und „beichüigten‘ 
jie 5i3 zur Schlafzimmertire. Hier bedankte fich meine 
rau und wollte „Önte Nacht” Jagen. Zum Abjchied- 
tchmen aber hatten die Quden: noch Feine Luft. ALs 
Ihtieplich meine Frau Hilflo3 von einem zum andern 
blicfte, fagte endlich der Sude Herz: „Liebe Frau! Stel- 
fen Sie fi) Doch nicht jo Dumm an. Sie Fünnen morgen 
in mein Gefchäft fommen und fir musfuchen, was Sie 
wollen, wenn ... .“ 

Huerft war nteine Frau fpradhlos über eine derartige 
üdische Niedertracht. Dann aber geriet fie in Horn und 
vich: „Wenn Sie nicht fofort machen, daß Sie meiter- 
onmmen, Das vufe ih Braun Sirfih!” Die Juden merk- 
‚en, daß fie an die Irvechte gekommen waren. Cie zogen 
ab. md Sirfl) aber rief noch amd: „Das werden 
Zie mir büpen! Berioffen Sie fih drauf! 

nüsiiche Mache 
Sıd Sri hielt Wort. Er rächte fich, wie fich nur 

tt Jude zu rächen vermag. Tag für Tag fehrüffelte er 
in unferem Betriebe herum. An allen hatte ev ettvas aus- | 
zufeßen. Obwohl unjer Kaffee auf das forgfältigfte zu 
bereitet wurde, erklärte der Jude, er fehmecfe nach Seife, 
nad) Del oder nah Fett. Diefe Schifanen dauerten jo 
fange an, bi3 mir endlich die Geduld riß. Sch warf ben 
Juden aus dem Lokal hinaus. Dies aber hatte zur Folge, 
daß nun Sämtliche jüdiichen Gäfte fernblieben. Alle 
Suden erflärten ji mit ihrem Naffegenofjen Hirfh foli- ; 
dariich. Nachdem auc) verichiedene Zudenfnechte dem Bei- 
jpiel ihrer Freunde Folge leifteten, ging das Gefchäft in 

meinem Pofale immer mehr zurüd. Eines Tages hebte 
mir der Jude die Vanfommifjion an den Hals. Es wur- 
ben verfchiedentliche banfiche VBeränderinigen gefordert. 
Sud Hirfd) machte mich Fin die Arftandjebumgsarbeiten 
verantwortlich. AS Pächter war ich alvc dazu nicht ver- 
pflichtet. Sch Tehnte ab. Daranizin wurde das Lofal 
geichloffen. In meiner Umerfahrenkeit Tief ich mich dazu 
bewegen, eine Erklärung zu mterichreiben, mach welcher 
ich auf weitere Anfprüche Berzicht leifte. Bei der Nüd- 
gabe des Lokales forderte Zud Hirfh den Erfas vericie- 
dener befchädigter Gegenftände. Als ich erflärte, ich hätte 
diefelben |. 3. fchon in befchädigtem Auftande übernont- 
men, ontiwortete der Jude: „Das Hätten Sie frhon bei 
der Uebernahme beanftanden follen.‘ 

Der Zaimuıd 

Heute, nachdem wir hauptfächlich durch Dich, Tieber 
Stürmer, in der Audenfrage aufgeflärt worden jind, 
willen wir, daß der Jude nichts anderes wollte, als eine 
deutsche Fran zu verderben und ım3 die Kaution abzır- 
jagen. Im Talmud ftcht ja geichricben, daß das Nab 
und Gut der Nichtjuden Herrenlos fei. E3 heißt: 

„Hat ein Tude einen Anm (Nisytjinden) zum Ges 

fchäftsfrennd, day er iyn in den SHauen Habe und ihn 

ansfange, fo fan auch ein anderer Zude hinziufonmen 

und dem Alım Dad Geld abnehmen, Denn Dad Hab 

und Gut der Alum It Herreniod. Wer c3 zuerit an 
fi reist, Dem gehört e8.“ (Cofchen hHamiicdypat 156, 5 

Yaga.) 
„E83 Tit eriaubt, den Irrtum eines Aluım audzis 

nüsen. E3 it erlaubt, ihm Die Schulden nicht zu bes 
zahlen. E3 ift erlaubt, ihn beim Nechnen zu betrügen.“ 

(Sofichen bamifhpat 348, 2 Haga.) 

Bei unferem Auszug trug meime Frau ein Kinb 
unter dem Herzen. Sud Sirfh aber fannte fein Mit- 
gefühl. Die Kaution, das Erfparni3 einer Waife, ver- 
bfieb zum weitaus größten Teife in Händen des Quden. 
Der Möbelivagen mit unjeren Befisium ftand noch bier 
Neonate auf einer Wiefe in Speper, bis ich endlich wieder 
Stellung gefinden hatte. Zub Hirfh Fonnte alfo mit 
vollem Nechte von fir) behaupten, baß er den Talmub ge- 
treulich erfüllt Hatte. 

Die Witwe Hirich 

Vor einiger Zeit wandte ich mich fehriftlich an bie 
: Witwe des inzwilchen verftorbenen Juden Birfh und 

forderte fie auf, das begangene Unrecht ihres Mannes 
wieder qutzumachen. ine Antwort befam ich von Frau 
Hirfeh nicht. Sie war nämlich — — ausgewandert. Shr 
Cohn teilte mir mil, daß fie nunmehr in Amerifa weile. 
Spfern ich eine tweitere Korrefpondenz mit Frau Hirfeh 
wiinfchte, fo meinte ihr Sohn, müßte ich mich an den 
Konful wenden. ARrau Hirfh fer Heute amerifa- 
nifche Staatsbürgerin! 

Rir haben durch den Guben Sirfh} ınfere fänttlichen 
Erfpantijfe verioren. Mber eines haben wir ge» 
wonnen: Wir haben die Erfenntnis gewoi- 
nen, dab der Jude der Teufelin Meniden- 
geftaft if 3.8. 

Der Stürmer im nsendheim 
DMiie deutiche Tuben und Mädels die Ausenfrage Fennen lernen 

Lieber Stürmer! 

Die Kinder der ‚Nationalfozialijtiichen Augendheim: 
jtätte Sroßmölfen“ in Ronmern wollen Dir auc) einmal 
einen Gruß jenden. Wir ejen mit großem Sntereffe jede 
Woche Deine Berichte. Der Stürmer ift umd bleibt ein 
gern gejehener Gaft in unferem Haufe. Durch ihn lernen 
wir den Suden fernen, fo wie er ilt. Wir befißen auch 
einen einfachen Ztürmerfajten. > jhmeiden bie Biden 
aus dem Stinmer aus und nageln fie in unjerem Tages» 
raum an eine befondere Tafel. Da fünnen die Jungen 
und Mädchen die Juden in ihrem NAusfehen genau feinen 
lernen. 

Nun wollen wir Dir aber noch von einer anderen Art 
und Weife erzählen, die wir hier anwenden um den Juden 
allen Kindern richtig vor Augen zu führen. eden Some 
abend fpielt uns unfer Heimfeiter niit feinem Hand- 
puppenfpiel ein Stüd vom Juden vor. Wir befisen 
eine Puppe, die einen richligen Juden darftellt. Sie hat 
eine Nafe wie der Satan. Wenn dann der Safper Tonmut, 
dann rufen wir ihm zu, er möge den böfen Juden vers 
treiben. Wenn aber der Jude im Spiel zu ums jagt, ir 
follten ihm helfen, dann rufen wir eifach den Stafper 
heraus. 

Heute haben wir ein Stück gejehen, wie der Teufel 
den Subden überredet, einen pflichtbewunten National» 
fozialiften zu erichießen. 
Sude das aud). 

Sit Laufe des Spieles tat der 
Den Schuß Haben wir alfe gehört. Da 

Die Firma WM. B. Weinberg in Werther (Reit 
falen) war eine jüdische Zigarrenfabrit, Zie Hatte einen Ynges 
ftellten der hie Hauhardt Ws nun die nazienaffozieliftiiche 
Revolution Ta, fah der Jude Weinberg, dai er mit feinen 
Namen Feine Gejchäfte mehr maden Fonnte. Gr wandte fid an 
feinen Angeftellten Hauhardt und machte ihm den Vorjejlag, 

jeinen Namen für die Fabrif des Juden herzugeben. Hauz 
Hardt willigte ein. Der Jude ftrich feinen Namen und meldete 

die Firma: Hauhardt & Co, Zinacrenfabriten an. 

Das Negiftergericht machte fidh fein weiieres Nopfjerbreden über 

diefen Zudenfchwindel und erfannte den FJirmennamen au. Sebt 

'sgelt der Zude Weinbern unter dem deuifchen Namen Haus 

Hardt und macht als „arifche yirma“ wieder die alten Ges 

ichäfte. 

Die Gerichte follten dafür forgen, daß der Jud in Deutfchs 

land die Oeffentlichfeit nicht mehr auf diefe Weife Hinters Licht 

führen fann. 

Die Judenftage lern! man kennen Dur Den dENmer 

wollten wir am liebjten anffwingen und den Suben ge- 
fangennehmen. Aber da Fam der Rolizift und der hat 
ihn auch nach Farzem Kampfe mitgenommen. Du kannft 
Div denfen, fieber Stiirmer, daß wwir dem Poliziften Fräftig 
mit Zınufen beigeftanden haben. Am ganzen Spiel twurde 
fein einziger Name genannt. Mber vie wußten doch alle, 
daß mit diefem Spiel die Mordtat des Kuden Rranfjurter 
gentehtt gpar, Ir fir ont Abend jehr tramrig ins Bett 
gegangen. Steiner mochte mehr mit den anderen reben. 
E3 ift uns in diefem Spiel fo recht Ffar geworden, wie der 
Sude zu Werte geht. 

Nm fpielen wir regelmäßig Stüde vom Juden, die 
unfer Heimleiter aus dem Stürmer herausfieft. Wir 
fönmen faum die Zeit erwarten bi e3 wieder Sommabend 
ift. Wir grüßen Dich fieber Stürnter mit einem Fräftigen 
Heil Bitler! 

Die Buben und Mädels der nationaffozialiftiichen Jugend» 

heimjtätte Groß Möffen, 

Kroblauch 
An der „Neuyorfer GStaaiszeinung und Herold‘ pm 
2.36 findet fich folgendes Bild: 

Stärmer-Arhio 

Unter dem Bild fteht gefihrichen: 

„Sagen Sie ja nichts mehr üter noblaud: Dr. Lindegren 

und feine Afliitentin Haben feitgsitettt, Daß felbjt einige ganz 

gefährliche Bazillen fon nad) einer Stunde in fnoblaud)s 

gefchwängerter Atmoishäre den Gut aufgeben.“ 

Sonderbar! Die Inden find Forichwörtlich geivorbene 

Rnoblaucheffer und Haben ihren Geift immer noch nit 

aufgegeben. 
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Dezierbild: 
Wo ift das franzölfce Dolk ? 

Derdammt — was wir zerfdjlugen, hat Er 

zufammengefchweißt, das bringt keine Madıt 

der Weit mehr auseinander 

En EEE ENTE SELTEN EEE LEERE 

Der Derfailler Dertrag 
Parbieu! Es ift nidyts mehr zu madıen, er gibt 
keine £Lebenszeidjen mehr von fi. Man wird 
ihn begraben müffen. 

Internationaler Generalftäbler 
Unfere Taktik ift immer nody die gleiche: die Anderen 
müffen fich [dylagen, damit wir können fiegen! 

Spanien: O0 Madenna! Mit dem deutfchen 
Seuerlöfdjer im Aaus wäre es nicht [o weit 

gekommen 

„Mon dier, was dort [o auf Plattfüßen dahin- 

fehleidht. hättft Du das für einen franzofen ?” 

„Nein! Aber das glaubt fiher frankreich zu fein! 

Und Dabei ift es nur ein Jud!” 

Der Anfchluß europäifcher Diplomatie an Mos- 

kau kann leidt zu einem Rurzfdtuß führen 

Seht wie fie Dölker überrennen 

Ein jeder mödjt es beffer köni.en 

Die aus’efucte Niedertradjt 

Aiaben fie fid} als Sport erdadit. 

Man fragt fi} bloß, wie foll des enden, 

Wenn alles fie zertrampeln könnten? 



Ein Arzt fohreibt dem Stürmer 
Er Tannte den Fabian ; Der Stürmer und das Boll 

Kieber Stürmer! 

Sc habe mich über die „Sabian-Sondernummer” vom 
Sanuar 58. 93. von Herzen gefreut. Da ich bis zum 
1. Januar 1956 in meiner Eigenfchaft ald Zuchthausarzt 
von Brucfal auch da3 Konzentrationslager Kislan ärzt- 
lich zu betreuen hatte, fannte ich den Juden Fabian recht 
genau. Berfchiedentfich hatte ich die Pflicht, ihn ärztlich 
unterfuchen zu müffen. Sud Fabian verfuchte anfangs fi 
durch Borfpiegelung von Stranfheiten Vorteile zu ber- 
Ihhaffen. Al3 er jedoch merkte, daß ich ihn durchichaute, 
gab er bald feine Komödien auf. 

Sch habe im Laufe meiner Tätigkeit fchon viel mit 
Subden zu tun gehabt. Sch mußte dabei feftitellen, daß 
e3 die Fremdrajligen mit Vorliebe verfuchen, Krankheiten 
zu fimulieren, die fie gar nicht haben. Sie redjnen 
dabei mit dem Mitleid der Gojims und hoffen auf dieje 
Weife beffer wegzufommen. Wer aber die Zudenfrage 
fennt, und zum befonderen weiß, mit welch niederträd)- 
tigen Mitteln der Jude arbeitet, wird fich nicht täufchen 
Iaffen. ch Habe in diefer Zeit mit vielen anderen Atı= 
ftaltsärzten Nüciprache genommen. Sie beftätigten mir, 
daß auch) fie die gleichen Feftitellungen machen fonnten. 

Lieber Stürmer! Jr meiner Eigenfchaft als Arzt in 
einer Heil» und Pflegeanftalt, fowie aus meiner früheren 

Tätigkeit im Staatsbdienft an Gefangenenanftalten Tann 
ich beobachten, tvie Deine raftlofe Tätigkeit immer mehr 
Früchte zeitig. Nun erfahren aud die Maffen bie 
Wahrheit über die Zudenfrage. Und gerade bie Majf- 
fen brauchen wir, um unferen Kampf erfolgreich durd)- 
führen zu fönnen. Bisher hat e3 ber Jude meifterhaft 
verjtanden durch das von ihm felbft gedichtete „Märden 
vom anftändigen Suden‘ das Volk irre zu führen. Durch 
Deine Aufflärungsarbeit, lieber Stürmer, dringt die Er- 
fenntnis in alle Städte und Dörfer. Nun verftehe ich, 
warum Dich der Zube fo Hat. Der Jude weiß, daß jei- 
ner völfervernichienden Tätigkeit von dem Nugenblid ein 
Ende gefegt ift, wo da3 Volk fehend geworden ilt. 

BVenn heute Millionen von Bauern und Arbeitern 
Antifemiten geworden find, fo ift dies auch Dein Ver- 
dienft. Dr. Hellmut ©. 

Swei Zalmusjuden 
Die beiden Juden Br. Ernit Adler und Nens 

N008 aus Zweibrüden wurden in Unterjuchungd: 
haft genommen. Beide hatten au nah Dem 15. 

September 1935 an dentihen Mädchen Nafjen: 
Ihande begangen. 
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Am Auden zugrunde gegangen 

Die deutiche Hausangeftellte ElifabetH D. aus Unna 
lernte im Vorjahre den 21 jährigen Heinz Hertog aus 
Langichede kennen. Hertog hatte fich dem Mädchen gegen- 
über als Franzofe ausgegeben. Später erfuhr e3 jedoch, 
daß er nicht Franzofe, fondern Nafjejude fei. Nad) 
Snkrafttreten der Nürnberger Gefehe war das Mädchen 
feft entfchloffen den Verkehr abzubrechen. Die Polizei ver- 
haftete den Juden. Hertog gab zu, mit dem beutfchen 
Mädchen rafjenjchänderifchen Verfehr gepflegt zu haben. 
Dies ei jedoch vor dem 15. September 1935 gewefent. 
Nun wirde auch da3 Mädchen vernommen. Sn feiner 
Angft beitritt e3 unter Eid, mit dem Juden überhaupt 
Verfehr gehabt zu haben. E3 Fam zu einer Gerichtsver- 
handlung wegen Meineids. Das Mädchen wurde wegen 
TeSe nilgen Valfcheides zu 5 Monaten Gefängnis ver- 
urteift. 

„Der fi mit Juden einläßt, geht daran zu Grunde!“ 
Der Fall der Elifabeth D. beweilt und wieder einmal bie 
Nichtigkeit diefes Sabes. Chriftus fagte einft von den 
Suden: „Euer Vater ift der Teufel!“ Wer aber mit dem 
Teufel einen Freundichaftsbund fchließt, ift verloren. 

Die Gattin des Königlichen Baurates 
Lieber Stürmer! 

Sn der Tepten Nummer der Zeitichrift „Daheim“ Tas ich eine 
Anzeige, worin eine beutfche Frau eine Köchin fuchte Am 
Schluffe diefes nferates ftand gejchrieben: 

Zeugnis, Bild, Lohn- Ge- 

haltsforderungen erbeten: 

Stau figl. Baurat 
Karl Janifd 

Wannfee bei Berlin 

Bismardiftraße 42 (96131) 

Denn e3 felbft heute noch deutfche Franen gibt, bie ohne ben 
Titel ihre8 Mannes nicht ausfommen tollen, fo faın man 
varüber vielleicht no den Dedmantel chriftlicher Nächiten- 
iebe breiten Wenn fich aber eine rau heute noch im Dritten 
teih rau „Königlicher” Baurat nennt, dann möchte man 
bon glauben, daß diefe Bolksgenofjin 25 Jahre zu fpät auf bie 
Belt gekommen tft. BB. 

Do bleibt der Rajjenitolz? 
Der Eijenbahnbeamte Heinrich Veder aus Nüddel bei Nos- 

bad a. db. Sieg hatte eine Kuh zu verfaufen. Obwohl zwei 

deutfche Männer bereit waren mit ihm den Kauf zu tätigen, 3og 

Beder e3 vor, bie Kuh an den Kuden Albert Simon aus Rosbad 

zu verichadhern. Ein Beamter im Dritten Reiche jollte heute mwir!- 

ih wiffen, mit wen er Gejchäfte zu machen hat. Wir nehmen 

an, daß bie Meichäbahndireltion die nötigen Schritte unter- 
nehmen mirb. 

ud Dreyjuß und jeine Kunden 
Lieber Stürmer! 

Wir Parteigenoffen aus Gündlingen (Amt Freiburg im 
Breisgau) müffen Dir heute jolgendes mitteilen: Bei vielen 
jungen Männern unferes Dorfes tt e3 Sitte, daß fie fich, bevor 
fie zum Standesamt gehen, vom Juden Paul Dreyfuß aus Breis 
fad) einfleiden Taffen. Tag für Tag kan man fehen, wie biejer 
Jude von Haus zu Haus wandert um zu erfahren, wo fich ein 
junger Mann verheiraten till. Naht der fommuniontag, 
fo tft der Jude Dreyfuß wieder auf den Beinen. Für die Kin- 
der vieler Bolksgenojjen liefert er die Kommmmmionanzüge. Man 
foffte e3 nicht für möglich Halten, daß fich die Leute nicht fhämen 
Beziehungen zu einem Auden zu unterhalten, der fchon megen 
fommuntjtifcher Umtriebe verhaftet gemwejen mar. M. 

Deutichnationale Gäjte 
in der Synagouenfeier zu Danzig 
Anfang März 58. 33. fand in der Synagoge zu Danzig 

eine Gedenkfeier jtatt. Die jüdtjche Gemeinde ntte duch An- 
zeigen und Berichte in ber marzijtifchen „Danziger Bollss 
ftimme” öffentlich zu ber Feier eingeladen und erflärt, daß auch 
Nichtjuden Zutritt Hätten. ALS die Feier ihren Anfang nahm, 
ftellte fich heraus, daß tatjüchlich ein Drittel der Anmwejenden 
aus Nihtjuden beftand. Inter ihnen jah man Führer ber 
Danziger Oppofitionsparteien. So Hatte fich zum Beifpiel ber 
Spitenfandidat der „Deutichnationalen Volkspartei” Steinbrüd 
in Begleitung mehrerer Parteifreunde auf bejonderen Chren- 
pläßen niebergelaffen. &3 toird uns au Danzig mitgeteilt, Herr 
Steinbrüäd habe in einem Brief an bie Juden um bie Bu- 
weifung eines Chrenplaße3 gebeteı. 

Ein altes Sprichtvort fagt: Sage mir mit wen Du umgeht, 
fo fage ih) Tir wer Du bift! 

Die Fduna Berficherungsgefellichaft 
Die Stettiner Bezirksdirektion bes Berficherungsfonzernd 

Yduna, vertreten durch die Direktoren Merfer und Scharf, bedient 
fih in Pommern folgender fübifcher Agenten: 

Hermann Cohn, Bahn in Pommern 
Dr. Ludwig Aron, Stolp in Pommern, Hitlerftraße 17 
Leo Aron, Nügenwalde in Pommern, Stolpmünder Chauffee 
Zulius Aronheim, Neeh NM. 
Artyur Sfaakfohn, Pyrig in Pommern, Kleine Papenftr 18. 

Da3 deutjche Volk Tan nicht glauben, daß bie „Sduna“ 
felbft Heute no auf die Mitwirkung von Kuben angetmiefen 
fein Tönnte. 

Eie laden den Rabbiner ein 
Lieber Stürmer! 

Am Stadtgyinnafium zu Halle und an ber bortigen ftäbti- 
fchen Dberrealjchule fand vor wenigen Wochen bie Reifeprüfung 
ftatt. Die Oberftudiendireftoren ber beiden Anftalten fahen fich 
bemüßigt, ihrer AJudenfreundlichkeit dadurch Ausdruf zu ver- 
leihen, daß fie zum Abiturienteneramen den Rabbiner al 
Mitglied der Kommission beitellten. Während an der 
ftädtijchen Dberrealfchule infolge eines Drudes von oben der 
jüdifche Gaft im Ießten NWugenblid doch noch „ausgeladen“ 
werden fonnte, nahm der Rabbiner, in Gegenwart eines Re- 
gierungsvertreters, an der Reifeprüfung de3 Hallefdhjen Stadt: 
aymnafiums teil. 

* 

Wir würden biefen Bericht nicht glauben, wenn er uns nicht 
von einer abfolut zuverläfjigen Parteidienftftelle bejtätigt mor- 
den wäre. D. Sch. d. ©t. 

Der den Htümer hapt, haft das denime Jolk! 

Bom Auden aeprellt 
Lieber Stürmer! 

Biele ber beutichen Bauern haben heute ben Suben als bem 
fhlimmften Seind unferer Nation Tennen gelernt. Umfo ver- 
wunberter ftellen mir jebocd Ki daß ber Beztrisbauernführer 
an D. Schr. d. St.) Pienfoh in Wiefenheim (Kreis Kohannis- 
urg) fi heute noch zum ubentum bingezogen fühlt. Herr 

Pientoß verkehrt mit dem Talmudjuden Neinert aus Yohannis« 
burg in größter Gintracht. Erft vor Zurzem Taufte er bem 
Juden ein Pferd ab. ALS das Gefchäft abgeichloffen war, murbe 
ed mit etlichen Gläfern Grog begojjen. 

Der Bezirksbauernführer Pienfoß mußte allerdings fehon 
nach menigen Tagen erfahren, daß er vom SYuben geprellt 
war. Jub Keinert hatte ihm nämlich ein Pferb geliefert, beffen 
Gefundheitäzuftand nicht einwandfrei gewefen war. Bienfoß 
tonnte fich nicht lange bes Tieres erfreiten. Srapp eine Woche, 
nachdem er ba3 Pferd erjtanden hatte, ging e3 ein. 

Lieber Stürmer! Diefes Gefchehnt3 tird Hoffentlich mit 
bazu beitragen, daß endlich der lebte Bolksgenoffe ben Suben 
meidet, mo er nur fann. m. 

Mozu das Herr Barren? 
Am 21. Samıar 1919 zug die Küdin Käthe Cohnftaebt nach 

Nowawes (Mark). Sie Yeiratete am 27. September 1919 ben 
beutichen Kaufmann Arno Mlemm. Nach der Machtergreifung 
durch ben Nationalfozialismus fehien e3 der Yüdin Cohnjtaebt 
ratfam, ihr Nudentum zu tarnen. Gie trat am 1. Dftober 1934 
zur evangelifchen Kirche Über. Die Taufe wurde an biefem Tage 
von bem evangelifchen Pfarrer Viktor Haffe von Notwamwes voll- 
zogen. Pfarrer Hafje wäre verpflichtet gewefen, bie Taufe in 
da3 Megifter des ahres 1934 einzufeßen. Er tat bie aber 
nicht. Er bediente ji) des Taufregijter3 de3 Sahres 1892 (1) 
und trug dort die getaufte Jüdin unter Nummer 414 eit. 

Wir fragen: Wie fommt e3, daß Pfarrer Haffe die Taufe 
nicht in dba3 Negifter von 1934, fondern in bas von 1892 ein- 
getragen Hat? Liegt hier nicht die Vermutung nahe, bak 
Pfarrer Haffe mit diefer unrichtigen Eintragung dad Aubentum 
der Käthe Eohnftaedt-flemm tarıen mollte? Pfarrer Haffe 
predigt von der Kanzel herab: „Dur darfit nicht falfches Zeugnis 
geben!“ Er verlangt von feinen Gläubigen Ehrlichfeit und 
Wahrhaftigkeit. Wie rveimt fich aber dies mit feinen eigenen 
Taten zufammen ? 9. ©, 

Ein jüdischesBerbrecherneit ausgchoben 
In März des Jahres 1935 wurde nacht3 zwifchen 12 und 

1 Uhr in Frankfurt am Main ein alter Bürger in feiner Woh- 
nung überfallen und beraubt. Mit NM. 35.— Beute gelang e8 
dem Täter zu entlonmen. Die Polizei fonnte die Jübin Henn 
Sceermann al3 Mittäterin überführen. Diefe Tanıte bie Häus- 
fihen Berhältniffe des überfallenen Frankfurter Bürgers und 
hatte beim Einbrecher bie entjprechenden Tips gegeben. Wußer 
ihe wurden audh ihre Mutter, ihr „Bräutigam und ihre 
Schwefter in Haft genommen. 

Die Sarah Bernhardt Suppe 
Lieber Stürmer! 

Sch Überfende Dir al3 Anlage eine Abendlarte des Hotels 
„Deutfcher SKaifer“ in Münden vom 14. März 1936. Dir findeft 
darauf, daß da3 befagte Hotel feinen Gäften felbft heute noch 
eine Geflügel-Sraftbrühe mit dem Namen „Sarah Bernhardt” 
anbietet. Meine Kreunbde und ich empfinden e3 ald eine Beleibi- 
gung unferer Weltanfchauung, wenn ein beutfches Hotel felbft 
heute noch mit jüdtfchen Namen Propaganda madt. Vielleicht 
fommt e3 einmal jo meit, dbak man und „Litwinoff:Sopen“ 
und „Einfteinstinödel“ vorfebt. Sd. 

Der Stürmer in Auftealien 
Sieber Stürmer! 

Die Sonbernummer be3 Stürmerd „Menjchenmörber von 
Anfang an“ fandte ich auch an eine mir befannte Deutfche In 
Südauftralien. Anfangs Aanmar erhielt ih nun ein Dank 
fchreiben, in dem e3 heißt: Der Stürmer ift mir von großem 
$ntereffe und ic banfe Ahnen beitens für die Zufendung. 
Wenndoc diefes Blatt alle VWeltteile erreiden 
und in allen Spraden erfcheinen Fünnte. Lange 
Beit hat e3 gebaitert, bi3 twir Slarheit über ben Nationalfozia- 
liamu3 erhielten. Wir im Auslande haben ur eine jchwache Vor- 
ftellung und Ahnung von ber gewaltigen Begeifterung, von bem 
Erwadhen unb ben Rämpfen bes beutjchen Bolfes. 

Selene B..... 

&t. Quentin, im Xanuar 1936. 

EEE EEE EEE EEFEUSGERBEIGGEEEENEEEIGEREENETEERNNG 

Im Buche „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Tlidtjuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfcdjlagen.” Bisher ift er 

den Juden gelungen den Sculdyan arud in ein faft undurdjdring- 

lihes Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; diefes 

Bud nidit bekannt geben. Die Kabbinerverfammiung vom Jahre 

1866 faßte folgenden Befhluß: Man folle den Schulden arud 

öffentlich in den Augen der Nlidytjuden verleugnen, aber tatfächlid 

fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Ste zu befolgen 

Deshalb muß jeder Tlihtjude den 

Schuldyan arud) 
herausgegeben von Br. fl. Luzfenszky ... RM. 2.— 

kennen lernen. — Zu beziehen (Porto —.15) durd; die 

Großdeutfche Buchhandlung 
karl Aolz, Nürnberg-A, Aallplat; 5 
Poftfehedikonto Nürnberg 22181 
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KauftbeiDeuischen! 

5 . Das vornehme Familienkaffee In der Cit 
Cafe Viktoria Unterd.Linden 46 EckeFriedrichsir. 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

Cafe Unter den Linden sus 
Unter den Linden 26 Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Kantstraße 12a 
Delphi EckeFasanenstr. 

5 Uhr Tanz-Tee - Abends 8 Uhr - 100 Tischteleione 
Eintritt frei . Täglich spielen allererste Tanzkapelien! 

Kabarett 9% 

P 
ab 10.- alleEinzeliteile, 
Anod., Akkus etc. sebr 
billig, Liste gratia. 

Radio -Panisch 
Berlin 57 S 

Dos historische Kafler- 

y. El 

Wilhelmshallen 
Berücklichtigt unlere Injerenten! 

Jeder Arier 
kauftnur 

Kleidung 

mit diesem Etikett! 

et 

„re 

Große Auswahl N f — 
billige Preise 

umern® x 5 

guner Teppiche 
Kronen 

Berlin G 25, Prenzlauer Sir. 6 IM Zanı der Versicherten: 
Juli 126... 2... 

Se EINURSUNOREENEN >= Anfang 1929 
Anfang 1932 ..... 

Anfang 196 ..... 

handwerk 
tur einft den Begrift 
deuifcher Wertarbeit, Die 
guten Grundfäte des Band» 
werkg haben \Jahrhunderte 
überlebt. Wie früher, fo 
fuht auch heute jeder 
Meifter feinem Stand dur 
Erzeugung einer hochwer- 
tigen SBandwerksarbeit zu 
dienen. Beifpiele guter 
handwerklicher Ennee, 

nen chlerei- 
etriebe in eigener Möbel« 

fhau am Molkenmarkt 5. 
Wer Handwerkskunft 
fhäßt, ift freunbdlichft ein- 
geladen, das umfangreiche 

Versicherungsbestand: 
Anfang 1935 

Aktiven: Anfang 1936 eo... 

Gehst Di Pe 

Bi | & Eueonakaüs I 
; NAHE POTSDAMER PLATZ 

ABErA 
ARISCHER 

FABRIKANTEN 
DER SERLEIDUNGSINDUSTRIE E.% 

EN 

Erzeugnisse arischer 
Unternehmer u. Arbeiter 

eutfhe sum Deutfen Herold! 
Große Lebensversicherungen mit und ohne 
ärztliche Untersuchung, mit und ohne Ein- 
schluß der Invaliditätsgetahr. 

Kleine Lebensversicherungen — Keine ärzt- 
liche Untersuchung. Keine Wartezeit. Dop- 
pelte Versicherungssumme beim Unfalltod. 

676 196000 RM 

120 000000 RM 

Deutfcher Aid 
Volls- und Bebensverfiherungs:AG. 

Berlin EW 48, Sriedridftraße 219— 220 

Tüchtige Mitarbeiter, auch nebenberuflich, überall gesucht 

Yager preiswerter Möbel 
ohne Raufzwang zu befich- 
tigen. Deojpekt überfenden 
wir koftenlog, aber ein Be- 
fuch des großen Möbella- 
gerg wird Ihnen fiher mehr 

Arende bereiten. 

Derkaufsgemeinfdaft 

Berliner Tifchlermeifter 

Berlin (. 2 

Molkenmarkt 5 

Defaka- Magazin - Versand 
Berlin N 34, Hackescher Markt 2.4 

Edelweiß, die Königin der Alpen! 

N Edelweiß, das gute Fahrrad 
zu nledrigem ein, das Sie vollauf befriedigen 

zehntelang, das Äußere von großer Schönhelt, Wenn Sie dieses hübsche Edelwelß- 
rad sehen, werden Sie überrascht sein von seinem niedrigen Preis. 
Katalog Nr, 136 auch über Nähmaschinen und allen Fahrradzubehör senden 
an Jeden kostenlos, Über 1/, Million Edelweißräder seit 1897 schon geliefert. Das 

IPianos 
allePreislagen ezahlungN| 

Katalog kostenfrei 

INold & Sohn 
| Frankturt a, M. ‚Goethestraße 27 

Dein Inserat gehöri in den Stürmer 

Kurzschriit 
-Schule Bin.-Pankow38 
Staatl. g Lehrer unter- 

richt. brieflich ! 
Verbürgt: 120Silben ! 
Mißerfolg ausgeschl.! 

2.000 000 

Jeder zwanzigste erwachsene Deutsche ist 
Versicherter des Deutschen Herold. 

7 | 

yanın 
woffen abgeholt werden, ——— Heidekraft — 

| eleikigen Sie ich 
Dr 

ein Dos der Preu 
EaE 

„Rad ” monatlichen Gebrauch von Heidetran bin td zufxteden umo erjtaunt ber die 
Wirkung des Mitteld. Fylihle mich nochmals jung und erbeitäfrendig und verjehe trog 
meiner 64 Jahre mein Imt ohne große Düne mit vollen wräften.“ So jhrieb unterm 
12. 11. 35 Herr Bürgermeliter Under, Diedrich In Wollprandshauien b, Duderjtadt. 
Vtele Taufende Äuperten jich ähnlich. Über 44000 Dank» und Empiehlungdichreiben. (Die 
Anzagl von 42 652 wurde am 25. Oftober 1935 notarteli beglaubigt.) Wolken Ste leiftinigsr 
tüchttg und nerventräftig, jugendfrtich und tebensfro) werden dann nehmen Sie täglich eine 
lage Epeitall, da8 blologtjch wırffame DitneraljafgsSträuterpulv. Originalpadung 

RE, 1.80 reidt ein diB zwei Dionate, Doppelpadung Dt. B.5U. Beibetraft t ernältttc 
In &pothefen, Dronerien und Neiormbäniern. Dortieibft toftentod wichtige Drudicrift. 

Bee Bäder und Kurorte Erw 

Staatlich.r 
Lotterie- 
Einnehmer Aelzer 

Stuttgart, Friedrichstr.56 
(Nähe Hauptpost) 

Hıoon Goethestraße 
Hannover Ecke Reutersir. 

das stadtbekannte judenfreie 

«Kaffee Meyer» 
GUT UND BILLIG 

MOOR- UND BR = Bad Schwartau 
SOLBADER Das Jodbad des Nordens 

Auskunft und Prospekt: Städt. Verkehrsamt Bad Schwartau 

kauft der deutsche Mann 

seine BEKLEIDUNG bei 

Th. Rossherger, Augsburg 
am Perlachberg 

Venchlipl
e Den Ai r 

Bringt. Gefahr 
erabgeminberte ag der Atmunges 

fhleimhaut gu Asthma und Lungenleiden disponiert. Golden 
Ertranfungen tritt man heute erfofgreih mit ber Galcium« 
Silicium-Therapie nad) Prof. Dr. Kobert enigegen, wodurd eine 
Seftigung des Uimungsgewebeg, erhöhter LE h gegen Reize 
und Bakterien erreiht und Zerftörungsherbde Iehterer in der Lunge 
zum Bernarben gebradjt werden fönnen. „Gilphoscaltn” heißt das 
Präparat, das fih In De Hinfiht immer wieder von neuem 
bewährt. „Silphoscalin“ Ift von Profefforen, vr Heitftäiten, 
Kranten erprobt und anerfannt; man darf ihm wirflid) Vertrauen 
ann - Kaufen Sie aber feine Pedahnumgen, fondern nur 
as Original: „Gilphoscalin‘, Padg. mit 80 Tabl. RM. 2.71 

In allen Apothefen, wo nidt, dann Rofen-Xpothefe, Münden. 
Verlangen Sie von der Herstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, 
kostenlos und unverbindlich Zusendung der interessanten, 
illustrierten Aufklärungsschrift SI315 v. Dr. Vogel. 

weit die 

Deutfche 
Ba TU TU TA 

Dal an 1101 a 
TI RUNTER TE 

erwiefene 

Ban LUThıT 

Kltahlgittgile, 

‚Eine ganz 
großartige 

Pistole, 
deren Mechanismus vollkommen störungsfrei arbeitet, die 
also höchst zuverlässig ist, ist die 8-schüssige, bei der Polizei, 

bei Zoll- und Bankbeamten so beliebte 

Walther-Selbstladepistole. 
Sie ist welibekannt wegen ihrer Zuverlässigkeit und hohen 
Schußleistung, ferner wegen ihrer bedeutsamen Konstruk- 
tionsverbesserung, die es ermöglicht, die Pistole ungespannt 
und ungesichert in der Tasche zu tragen. Die „Walther“ 
ist beste Präzisionsarbeit, aus gutem Materiale und des- 
halb unverwüstlich. ihre Handhabung ist einfach und 
Visierung, Treffsicherheit und Aufhaltekraft werden allgemein 
gelobt. Dafz sie flach, handlich, leicht und mit drei Hand- 
riffen zu zerlegen ist, das macht sie besonders beliebt. Zu 

Bazichen durch Waffenhändler. Prospekt Nr. 51 kostenlos von 

Carl Walther, Waffenfabrik, Zella-Mehlis/Thür. 

Das Zeichen der WALTH ER Präzisionswaffe, 

FITE| . Lebensverlängerung. 
Die jetzige Wiffenichaft lehrt, man müfje bei 
Erkrankungen dag Herz. weileg dauernd unter 

| dem Druck derBlähunasanfammlungen leidet, 
von dief. befreien. Mit unf, auch beim Siten 
unfühlbaren u. abfolut unfhädlichen Darnız 
entgafer Mello DRP. entfernt man fie unhörbar 
u.ohne üblen Geruch. Dann beffert fid) alleg, be- 
jonders Verstopfung, chronischer Durchtalt, Darın- 
u. Magenielden, Hämorrroiden, Schiatlosigkelt U. 
Nervosiät, Zuckerkrankhelt USW. Aufklärende 
Spezialprojpekte m. viel. Heilberichten gratis. 
Geben Sie Ihre Leiden an. Preife JO NR. bezw. 
13 MR. Seilverlag Baden-Baden 14h 4. 

Poftihek-Ronto Karlsruhe 8800 

ellere Jahrgänge des Stürmer 

Binde 
14 A @o 

RHEINMETALL-BORSIG 
AKTIENGESELLSCHAFT WERK SOMMERDATHÜR. 

Steppdecken 
Daunendecken 
LIZUBE UT 

Bett-Inlett 
Muster umsonst 

Sächsische 
Betlisdern-Fadrik 

Paul Hoyer 
konnten wir wohl nImmermehr, wenn unser Edelweißrad nicht gut und billig wär. 

| Edelweiß-Decker, Deutsch-Wa 

| 
| wird. Der Lauf Ist splelend leicht, die Haltbarkeit jahr- 

rtenberg K 
nd] Strümpfe 

Bu ER Strickwaren 

Be Frankfurt a.M. A Herrenartikel 
Bun Ausrüstung 

HOTEL KÖLNER HOF 
Frankfurt. a.M. Belitzer: Pg. Herm. Laaß 

Dasichon jeit 40 Ja hrenjudenireie Haus difenbac 

für die Gliederungen der Partei 

in großer Auswahl im 

8pesialgeschäft vom 

II-Weber 
ha.M. , Am Markl 

Delitzsch 23 
(Prov. Sachsen) 

$8.670/68 
Jahrgang 1—10, evt. auch ein- 
zelne Nummern, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter Nr. 1000 

an die Geschäftsstelle. 

Frankfurt aM. 
estraße 32 

Vertretungen an allen größeren 

Plätzen Deutschlands 

39 

‚Ramspeck & Schnell, 
Kufi 31682 

gegründet 1894 

Bindiaden-Großhandiung 
6 ‚Rheuma,Murskel.u j) 
opfschmerzen 

aufen Sie in der Apotheke sofort 

He rbin Stodin 
welches unschda ıSst und das 

Hanl und 
Sisal. Lie- 
ferungaller erz, nicht angreift. 
bekannten MO.ALBERT WEBER.MAGDEBURG 
Fabrikate. a 

iranko jeder deufschen Bahnstation DOEHHE FAUNE NUE bei unjeren Snierenten! 
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on Spanien 
Das Verbrechen bolichewiitiicher uden 
Brennende Kirchen / Berjagte Geiftliche % j 5 

Ermordete Nichtiuden / Wer ift der Schuldige ? ulver a Europe 
De —ä— Seit den Sabre 1930 hört die Welt aus dem j an Ä 

Lande Spanien ununterbrodene Marmnachricten. Sie | E 
hört Berichte von Nedolutionen, von Aufruhr, 
bon Bürgerkrieg, von Mord und Totfchlag. 
Sie hört, da dort Klöfter geftürmt, daß fir- 
Hen geplündert und daß fowohl Klöfter wie Kir: 

Ken niedergebranıt werden. Die Welt hört, dak 
Geiftiihe gefoltert, gelyndt,-ermordet wer 
den. Sedo find folhe Nachrichten im Allgemeinen 
der Weit nicht mehr neu und unbelannt. Sie hörte fie 

einftmal3 aus dem Lande Ungarn, fie hörte fie 

aus Mexiko und feit dem Sabre 1917 kommen foldje 
Meldungen ummmterbroden aus dem bolfhewijti- 
Then Rußland. Sie find die Begleiterfcheinungen 
fommuniftifher Nevolten. Ueberall in der 
Welt, two der Kommunismus die NMeberhand befonmt, 
tobt er jich im Diefer Weife aus. Er tobt fi aus in 

Mord md Brand und Plünderung und er 

tobt Sic) inSsbefondere aus gegen die KHriftlide 
Kirde. 

Die Vorgänge in Spanien jind bezeichnend und 

GHarakteriftiich. Cie find ein Warnungszeichen für die 
nihtjüdiiche Welt. Nirgends ift die Entwidlung fo 
deutlich vor fi gegangen und nirgends faın an Hand 

diefer Entwicklung Deffer nachgewielen werden, wer 

der wahre Urheber und Drabtzicher diejer 

Anjchläge gegen die Kirche und gegen die nichtfüdifche 

Menjchheit ift. Das fpanische Volt ift befannt als hrifte 

iches und fronmmes Volk. Es lebte in einer jahrhune 

dertelangen, riftlihen Tradition. Nun plößlid aber 

joll diefe Tradition verihiwunden fein. Nun foll plöß- 

id) das fpanifche VoIf feine eigenen Kirchen und 

Klöfter niederbrennen. Nun joll e8 all das zerftüren, 

was ihm nocd vor Furzem heifig war. Das ift nicht 

sau. Re al Bier Emopaß ll ie Ei verhiien? Dart Esperimnte bßerüler Auben Junge Männer für alles öifer Europas jollt ihr Euch verbiuten? , Durch Experimente haßerfüliter Juden 
Aafienichänder Kab mus Stuftgart Die Enern Sinn mit Teufelsblendiwerk Inechten / Ihr Ziel verfolgend, Deutichland abaufchächten 
südiche Veriehtwörung in Ingarn aufgedertt | = 
Ju Snlomen sel und die Rajienienge denkbar. Denkbar aber ift, daß Hinter Ddiefem ver- 
Beim Bilderjuden breerifchen Treiben nit der Spanier, fondern ein 
der große Hanf Anderer ftedt. Derfelbe, der aud in den anderen 

Gr 

ück! 
. 

unser Un en sind as nn 

Ländern Nevolutionen und Ausftünde anzettelt. Dera 

felbe, der die Brandfadel des Aufruhrs Überall ent- 
zündet. Derjelbe, der als ZTodfeind der chriftlichen 



Kirche jchon immer in der Welt auftrat. Es ift der 
S$ude, 

Die Revolution in Spanien wurde von den fuge- 
nannten „Marannenjuden“ Duchgejührt. E8 find 
das diejenigen Zuden in Spanien, deren Vorfahren vor 
etwa 600 Jahren gezwungen wurden, ji) taufen zu 
lajfen und zur fatholiichen Kirche überzutreten. Da 
ihnen feine andere Wahl blieb, liegen fie fi taufen. 
Aber fie blieben innerlid Juden und fie jahen fa- 
natijch darauf, daß ihre Kaffe und ihr Blut unver- 
mifcht blieben. Sie heirateten nur untereinander und 
erhielten fi dadurd al Rafjjejuden innerhalb 
der Fatholifhen Kirche. Im Sabre 1930 fahen jie 
ihre Stunde für gefommen. Mit Hilfe der Frei: 
maurerei und der jüdifh-marriftifden Be- 
wegung führten fie die Revolution dur. Trium: 
phierend veröffentlichten in jener Zeit die „Serae- 
titifhen FSamilienblätter“ in Deutfhland die 
Köpfe der „Ipanifchen“ Revolutionäre. Triumphierend 
berichtete die Zudenpreife, daß fi die „Marannen- 
inden“ in Spanien erhoben hätten und daß fie fi num 
wieder zu ihrem Judentum befennen wiürden. Die 
Preife der ganzen Welt berichtete davon, daß in Spa= 
nien nun wieder in allen Städten Synagogen gebaut 
würden. Zugleid) aber häuften fi) die aufjehenerre- 
genden Meldungen von geplünderten und nie= 
dergebrannten Klöftern und Kirchen, von 
berjagten und viehbifh ermordeten Geift- 

lien. Und zugleid) häuften fih die Meldungen, 

daß in Spanien der Boliherwismus immer mehr die 
breiten Maffen ergreife. Nun war alles Har. Die Ur: 
beber der jpanifhen Revolution waren Juden. Die 
Urheber all der anderen grauenvollen Gejchehnijje wa- 

ren Juden. Niht das Spanifche Bolf will Bür- 

gerkrieg, Aufruhr und Mord, fondern das jüdische. 

Nicht das Spanifche Volk Hat ein SIntereffe am Plün- 

dern und Herftören Hriftlicher Kirchen, jondern das 

jüdifhe. Nicht das fpanifche VBolf will den Bol- 
Ihemismus, jondern das jüdifche. Diejes jüdifche 

Volk richtet jih aud in Spanien nad) feinen uralten 

NRevolutionsgejegen. Es richtet fih nad den Tal: 

mud, in dem geichrieben fteht: 

„seder Zude, Der das Blut der Gottlojen vergieht, 
tut foviel, al3 wenn er Gott opfere.” (Talmud: Bam- 
midber raba ce 21 und Zalfut 8 772.) 

„Sahtwe Hat erlaubt, der Nichtinden Blut zu vers 
giehen, denn e3 Heijt, Du foilit keine Seele leben 

laffen.” (Midrafh Waijitra vabba c 13.) 

„Es ijt ein Gebot für jeden Juden, daf er fich be: 
fleißige, alles was mit der Hriftlichen Kirche zufammenz 

hängt, zu Grunde zu richten. Ebenjo ijt e3 mit ihrer 

Bedienung. (Gemeint find Die Geiftlihen nfiw.)” (Zore 
dena 146, 14.) 

Die Nihtjuden follen ermordet, die driftlichen 
Kirden follen zerftört, die Geiftliden follen um- 
gebraht werden. Das talmudiihe Gefeh befichlts 

Der Juße Tiegt mit Der Lüge und [Het mit der Dahrheit 

und der Zude führt es mit Hilfe von Verbrechern ud 

Untermenjchen durch. Das ift das Geheimnis der Vor= 

gänge in Spanien Der Nude it dort ebenjo der Ur- 
heber und der Eihuldige, wie er der Urheber und 

Schuldige all der Aufftände, der Maifenmorde, der 

Kirchen= und EChriftenverfolgungen in den anderen Xän- 
dern war und tft. Und wie er auch der Urheber und 

Schuldige ift an der Ausrottung des Ehriftentums in 
Rußland. 

Klar und deutlich ift das alles zu erfeinen. Und 

ald ungeheure Warnungszeihen jieht die Welt heute 

wieder die breinenden und vauhenden Kirchen in Spa- 
nien, hört jie das Krachen der Gewehrjalvden und die 
Schreie der Sterbenden in den Straßen der jpanifchen 
Städte. 

Wer ein Gewiffen bejigt und wer Verantivortungs- 

gefühl Hat, der geht an Ddiefen Zeichen nicht vorüber. 

Der denkt in Diefer Zeit nicht an Fleine Dinge. Der 
denkt an die große Gefahr und an das große bolfche- 
wiftifche Verbrechen, das in der Welt umgeht. Und er 

Hilft mit an der Bildung einer großen Front. Einer 

Front, in der alle zufammenftchen, die eine gemein- 

ame SJultur, die gemeinfame Geiftesgüter zu ber- 

teidigen haben. Und in der fie alle fänpfen gegen den 

einen großen Weltfeind. Sn der fie Fänpfen gegen 

den intersationalen, völferzerjegenden und bölfervers 
giftenden Juden. 

Bolfchewismus 

ift radikale Judenherrfchoft! 
Julius Streicher 



unge Männer für alles 
Has uns eine Emigrantenzeitung verrät , Ein Fingerzeig für unfere Bolizei 

An Brag erigeint eine Zeitung mit dem Namen 
„Sszialdemotrat“. Sie wird Ddurdh jüdiiches Kapital 

firanziert. Sidiihe Nedakteure forgen für die nötigen 

Lügenberihte Über Deutfhland. Dennoch ift Diejes 
Audenblatt häufig ımborfictig. ES plaudert gerne aus 

der Schule und gibt uns mand) wertvollen Fingerzeig. 

Su feiner Nummer 60 vom 11. März 1936 zum Bel- 

fpiel bringt e8 einen NMxtifel mit der Heberfchrift „Der 
junge Maun für alles”. Wir entnehmen diefem Be- 

richte den erjten Mbfchnitt: 

„Seit 03 den Zuden in Deutichland verboten Tit, 

Handgehitfinnen zu Halten, hat fich ein neuer Beruf 

entwidelt. Tas Mädchen durrch einen gejchulten Diener 
zu erjegen, it ein Toitfpieliges, wenigen zugängliches 

Anstunftsmittel, fo hilft man fi Dur eitten „jungen 

Mann“, Der, meist aus einem anderen Berufe Toms 

mend, ftellentos, ohne Ahnung und ojt au ohne Eig- 

nung für die Erforderniffe de3 Haushalts, froh sit, 

Unterschlupf zu finden und die notwendigite Arbeit mit 

mehr gutem Willen ats Geichicl verficht. Kochen Fann 

er felbitverjiändfich nicht. „Mein junger Mann”, Hört 

man hHente Hanziranen fagen, wie fie früher von 

„meinem Mädchen“ Tpradjen. Denn Das jüidifche Mäpd: 

chen ijt rar und, ihres Seltenheitöisertes bewuht, veht 

anjpruchsvoll. Dan it noch Das Mädchen, die Auf: 

wartefran über +5 Jahre. Wenn man die Hanfje in 

älterem RBerfonal ficht, ift man geneigt, in Diefem Ge=- 

fe einen Tri von geradezu — „jüdischer Schlanheit“ 

zu Sehen. E33 geht Eonform mit jener Anordnung, 

nad) welcher junge Männer ihren Arbeitsplat Aelteren 

überlafjen und feiber ins Arbeitslager abwandern mu 

ten, %Wa3 foilte man mit älteren Handgehilfinnen bes 

ginnen? Die Hausfrauen engagierten fie nicht gern, 

für den Arbeitsdienit waren fie ungeeignet, zur NRaifen: 

anfzucht paßten fie nicht mehr, ats Arbeitälofe fielen 

fie dem Stante zur Lat, Nun find fie untergebradht 

und haben jich nicht zu beklagen, jelbjtverjtändlidh mwer- 

den fie mit Sammthandjhuhen angejfaht. Sp Hat 

man zwei Fliegen mit einer Klappe geichlagen, Hat nicht 

nur Brot, fondern auch Zirkusfpich geboten — Den 

suden ift ein neuer Schlag verjeht und ein Diffamies 
rended Mal mehr anigeprägt. Die VBolldgenojfen Föns 
nen zufrieden fein.“ 

* 

Die Ausführungen des Prager Audenblattes find 
auffhlugreih. Zum erften erfehen wir aus ihnen, auf 
welde Art die Juden die Nürnberger Ge- 
fee zu umgehen verfuden. Wir entnehmen 

ihnen ferner, daß nun an Stelle des früheren vom 
Juden fo begehrten „jungen Mädchens für al- 
le8" der „junge Mann für alles” getreten ift. 

Daß Diefe Meldung für uns alles andere mehr denn 
eine Beruhigung Darftellt, ift jeden Mar, der den 
Sremdraffigen in feiner ihm wejenseigenen jüdijchen 

VBerfommenbeit Feınt. Der Stürmer brachte im Leit: 
artikel feiner Nummer 13 einen Bericht itber die jit- 

diihen KAnaben- und Männerverderber. 
Wir wijfen, in wel grauenhaften Ausmaße der Jude 
jenem Lafter frönt, das Im $ 175 unter Strafe gejtellt 

ift. Wir wifjen aber aud), wie fataftrophal jich die Be- 
rührung eines deutihen jungen Mannes mit einem 

Suden auswirkt. Und darım muß unfere Po=- 
lizet ein befonderes Mugenmerf auf die 
Suden ridten, die fid) einen jungen Deut= 

fden Mann für alles (N) zugelegt haben. 
Bisher hat der Jude feine nichtjüdifchen Hausgehilfin- 
nen an Leib und Seele verdorben. Sorgen wir dafür, 

Daß nicht auch unfere jungen Männer von der Seuche 

jüpifher VBolköverderber erfait und zugrunde gerichtet 

werden. 

Verhaftung jüsiicher Viäschenhändler 
Das in Chicago erfcheinende Blatt „Chicagver Wed 

ruf" (13, 2. 36) bringt in großer Aufmahung die 
Meldung, daß der Sonderftaatsanwalt zur Belämpfung 

des Berbrederummefens, Deweh, vor Furzem eine Groß: 

razzia bei der Neuyorfer Unterwelt durdhführte An 
einem Abend wurden zehn Mädkhenhändler verhaf- 

tet. Darunter befinden fid fiechen Fuden. Sie heigen: 
Ellmeiiter, Aliweiner, David Maren, Bojeph Weins 

trand, PVeter Balliger, Sehle Tacob8, Meper-Berf- 

mann. Die vier erftgenannten find die Hauptfchuldigen 

und Leiter des großen Welt-Mäddhenhandel-Syndifats. 
Die Zuden verdienten bei ihrer verbrecheriihen Tä- 

tigfeit im Jahre 12 Millionen Dollar. 

vebt den öflitmer von Hand iu Hand! 

Ein unverftändliches Gerichtsurteil 

Bor der Großen Straffammer in Stuttgart hatte fid) 
der 22 jährige Jude Albert Na zu verantivorten. Die 
Anklage legt ihm ein Verbrechen ber verfuchten Not- 

zucht und ein Vergehen der Beleidigung zur Laft. Eine 

Verlegung der Blutfehußgefeße Tiegt deshalb nicht vor, 

weil fich die zur Anklage ftehenden Vorfälle jchon vor 

dem Snfrafttreten der Nitnberger Gefege ereignet hatten. 

Der Zude Albert Kab ift in Stuttgart geboren. Den- 

noch befitt er die Staatsangehörigfeit eines öftlichen Lan- 

de3. Schon in feinen jüngeren Jahren hatte er die Yaus- 

gehilfinnen feiner Eltern mit jeinen jüdisch-talmudifchen 

Anträgen beläftigt. Der Richter hielt ihm vor, die Nad)- 

forfchungen hätten ergeben, daß er fich jchon früher feiner 
„Erfolge“ gegenüber dem Hausperfonal feiner Eltern ge 
vühmt habe. Selbft die als Zeugin geladene 
Mutter des Xuden muß vor Geriht zugeben, 
daß fie ihre Hausgehilfinnen immer vor 
der Gier ihres Sohnes gewarnt habe. m 
vorigen Jahr Hatte Zub Albert Koh eine Yausangeftelfte 
unter Anwendung von Gewalt in jchamlofeiter Weije be- 
läftigt und verfucht, fie zu Ichänden. Er nahm aud, feine 
Nüdficht darauf, daß das Mädchen bereitd verlobt war. 
Wo er ihrer nur anfichtig wurde, ftürzte er auf fie 1o3, 
um fein Ziel zu erreichen. Al er merkte, daf mit Gewalt 
nicht3 zu erreichen war, verfuchte er mit Verfprechungen 
Erfolge zu haben. Aber auch darauf fiel das Mädchen 
nicht herein. E83 verließ die Stellung. 

Bor Gericht erflärte der Jude mit Stolz, daß feine 
Vorfahren durchivegd Juden gewefen wären. Er ent» 
ftamme alfo einer rein jüdischen Familie. Er fei ortho- 
dor erzogen worden! Seine Tat firchte er natürlich auf 
alle mögliche Weife zu beichönigen. In der Anklagerede 
erffärte dev Staatsanwalt, da3 Vorgehen de3 Angeflagten 
(iege hart an der Grenze des Notzuchtverbrechens. Cr 
forderte deshalb, den Juden zu 3 Monaten Gefängnis zu 
verurteilen. Das Gericht erkannte jedoch nur auf eine 
Sefängnisftrafe von 6 Wochen. Warım dem Juden o- 
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Meltbild 

50 geht es zu, wenn Juden eine Revolution anzetteln. Sreigelaffene Zucdthäusler ftürzten 

in Barcelona (Spanien) Automobile um 

Opne Brenung der Judenhereiipaft Keine Erlöjung der Menjmpheit) 

viel Milde entgegengebracht wırrde, ift und nicht befannt. 
Nachden Zud Kab diefe 6 Wochen durch die erfittene 
Unterfuchungshaft bereits verbüßt hat, kann er num weiter 
die een feines jüdischen Geheimgefegbicches Talmıd er- 
füllen. Wo gefchrieben steht: 

„EB darf der Kude die Nichtjüinin migbrancdhen.” 

(Maimonides: Sad dafakla 2, 2.) 
„Alles was ein Mann (Ande) mit dem Weihe tum 

kann, Darf er tum. Er darf mit ihm verfahren tie 

mit einem Stiid lei), Dad vom Meiner kommt Er 

darf e8 cjjen roh, gebraten, nelocht vder geichmort.” 

(Talmud: Nedarine 205.) 
E3 ift ım3 umbegreiflich, wie man einen notorifchen 

jüdischen Naffenfchänder, deffen Gier nad) deutfchen Frauen 
jelbft de Suden Mutter vor Gericht gebrandinarkt hat, 
nun erneut wieder auf deutfche Grauen und Mädchen 103- 
Taflen Tann. 

‚Daß es ein Hudenprobiem gegeben hai 
und noch eines gibt, kann man nicht ableugnen. 
Seitder Verwerfung Israclsuor 1900 Jahren 
zeriteeuten fich die duden nach allen Richtungen 
hin und frog Schwierigkeiten und joger Ver- 
folgung, nijteten fie fich als cine Miacht in 
jaft jeder Nation Europas cin. 

(‚The Eatholie Gazette‘, Februar 1936, Nr. 2) 

So ficht fie aus! 

Bj 

Stürmer-firhiv 

Die amerikanische Südin Blanhe Scewell ES gibt 

and nichtjüdische Frauen, Die fi) durd) VBejhmieren der 

Lippen, dur) abrafierte und anfgezeihnete Angenbrauen 

und dur; eine Mehliicht auf den Wangen dem Typ 

der „Schönen“ jüdifhen Frau anzugleichen juchen. 



die Serichmärung in Ananın aufocden 
Bela Kuhn wollte in AIngarn die Räterepublif auseufen 

Durch den Friedensvertrag von Trianon wurde das 

ftolze Ungarland zerjtüdeit und in viele Tetie aufgetetit. 
Sn Sommer 1919 gelang es dem jüdiiden Kommus 

niftenführer Bela Kun eine Nevolution zu maden. 

130 Tage währte die grauenhafte Bolfchewiltenherr- 
fhaft. Seder, der diefe Budapefter Bluttage mitge- 
madjt Hat, denkt nod heute mit Schaudern an jene Bett. 

Während die Budapefter Bevöllerung, fomweit fie nicht 

fommuntjtifc) gefinnt war, im wahren Sinn des Wortes 

bungern mußte, führte der „Bräfident“ der Nüäteregie- 

rung, Jud Bela Kım, zuiammen mit feinen zahlreichen 

fummen gefunden und befdjlagnahmt. € handelt fidh 
ungefähr um 8000 ungarifhe Pengös und verfchiedene 
fehr hohe Beträge in ausländifher Währung Man 

fieht daraus, daß Moskau ziemlich tief in den Geld- 
beutel gegriffen hat, damit eine neue Revolution in 
Ungarn merde, 

Die intereffantefte Figur unter den verhafteten Per: 
fonen ift der jüdifhe Arzt Dr. Weil. Er tft ein bes 

fannter Röntgenologe und Primarius an einem Buda- 
pefter Sanatorium. Der Sude war das Oberhaupt 
der neuerdings von Bela Kun in Mosfan angezettelten 

2 
Prejje Iulıftrationen Goffmann 

Wo Juden zur Tevolution hetien, da wird gemordet und zerftört. Auf dem Bilde fehen wir 
kommuniftifch-bolfchewiftifchen Pöbel bei den Überreften verbrannter Alofterfchäte 

EEE 

jüdiihen „Bolkstonmijfären” in den PBrunfräumen des | fommuniftiihen VBerfhiwörung. Außer dem Juden Weit, 
„Hotel Hungarian“ am Donauforfo ein Leben der 

Sreude. Sn der Gejellichaft von zweifelhaften Sraıtens- 

perfonen ergaben fi die Juden wilften Exzefien und 
Schlemimereien. 

AS jedoh am 1. Auguft 1919 rumänifhe Truppen 

vor den Toren Budapejts ftanden, fuhr ein gewaltiger 
Schreden in die fhlotternden Glieder der jüpdifchen Bol- 

ihewifen. As am Morgen des 2. Nuguft die Sonne 

über die Donau herauf 309, mar Bela Siun mit feiner 
jüdiihen Mordbande nach Defterreich geflüchtet. Spä- 

ter ift Bela Kun nad) Sowjet-Nufland verzogen. Den- 

no) haben im Laufe Der legten 17 Sahre feine Agenten 

mindeftens zehn Mal neue bolfcheiviftiiche Verjchiod- 
tungen in Ungarn angezettelt. Troß einer reichlichen 

Sinanzierung duch Mosfan Fonnten dieje Verfchiod- 

rungen von der wadhjamen Politiihden Polizei Ungarns 

immer rechtzeitig im Keime erftidt werden. Ein altes 

ungarifches Syrihiwort fagt: „Der Tenfel fchläft nicht.“ 

Troß feiner Mißerfolge verfucht Zud Bela Kun felbft 

heute no Einfluß in Ungarn zu gewinnen. Die Vo- 

Ktifche Polizei Ungarns, Fonnte Diefer Tage eine neiter- 

liche bolfhewiftiiche Verihwörung aufdeden. Im ®e- 
genfab zu den früheren Fällen, handelt e8 fi um eine 

Unternehmung ganz großen Stils. Man bediente 

fi) dabei auch der Mithilfe eines Teiles der fogenann- 
ten „Intelligenz“. Daß fich diefe verbrederiiche „ne 

telligenz” natürlih zum größten Teile aus Juden 
refrutierte, ift jedem Wiffenden ar. Es gelang 
die ganze Leitung der Verfhmwödrung und ihre Mit- 

belfer, insgefamt 20 Perfonen, hinter Schloß und Nie- 
gel zu fegen. Bei den Berhafteten wırrden große Geld- 

wurden aud der „Herr Generaljefretär“ und feine drei 
„Unterjefretäre” verhaftet. Sämtlidhe find Juden! 
gerner befinden ji) unter den Feitgenommenen eine 

jüdifhe Medizinftudentin, ein Kunftinaler, mehrere 

DOberbreamte und Ingenieure. Nihtjuden waren an dem 

Unternehmen nur ganz wenige betetligt. Ihre Miifion 

war überdies nur eine untergeordnete. Auch jene flidi- 

ihen Kommunijten, weiche den ftändigen SKurierdienft 

zwiichen Mostan und Budapeft zu verjehen Hatten, 

fonnten fejtgenommen werden. Endlich gelang es aud 
zmei jüdiihe Drudereien und mehrere „Barteibüros“ 

auszubeben. 

Hätte die ungariihe Polizei nicht eingegriffen, dann 
wäre e8 in Buovapeit mit Beftimmtheit zu einer neuen 

jidifch-bolfchewiftiihen Nevolution gefommen. Die Un- 
terfudhungen haben nämlich ergeben, daß die Ausrufiung 

der Näterepublif bereit3 bis in die Fleinften Einzel: 
beiten ausgearbeitet und vorbereitet war. Ungarn wird 
fih in Zuiunft nur dann vor Äähnlien Nebolutionen 
zu fhüßen vermögen, wenn alle ungarifhen Staats- 

bürger in gejhlofjener Front ftiehen. Wenn alle Ungarn 

einmütig zufammenjtehen im Sampfe gegen den Welt- 
feind Alljuda. 

RE EEE EEE SSSTTEISEE TEE FRERFER| 

„Jedes Land muß fid) [cyüten gegen Juden, die 

über ihre neue Heimat wie Aeufchredien ziehen.” 

Jude Cohn-Oppert aus Blowit;, 

Morrefpondent der Londoner „Times” in Paris 1891 

Die Juöenftage Iecnt man kennen Ducch Den öflltmer 

Ein Ichwediiches Blatt über die 
udengefahr 

Das in Stodholm erfcheinende Blatt „Nationen“ 
bringt in feiner Ausgabe vom 1. 3. 36 unter dev Ueber- 
Ihrift „Die arifche Weftfvont“ folgende Ausführungen: 

„Nad) dem Kriege glaubten fi die Juden am Biele 
ihrer Wünfde, nämlid) der Errichtung eines jüdischen 
Beltreides. Da ftand das bis ins Mark getroffene 
Deutfchland auf, brad) Das Audenjoh und bildete eine 
freie unabhängige Nation. Alle arifhen Bölfer ftchen 
heute der Frage gegenüber: fortleben oder fi) auf Sahtors 
Altar opfern laffen. Mit offenen Augen werden dieje DBäl- 
fer ja nicht ins Verderben gehen, aber ihr Sinn ift von 
jüdifhen Blendwerf beitridt. Die WBölfer müfjen über 
das Lügengeiwebe aufgeklärt werden, in dem fie gefangen 
fisen. Ein einzelnes Volk ift natürlich negen das über 
gewaltige Hilfsmittel verfügende Sudentum machtlos und 
deshalb it ein Zufammenwirfen aller arifhen Wölfer 
unertäßlid.“ 

Gegen den jüdiichen Grunderwerb 
in Iingarn 

Das ‚„Pommereller Tageblatt fäßt fih in Nr. 75 
(29. 3.) aus Budapeft berichten, daß dort eine MAus- 
Ipracdhe im Ungarifchen Abgeordnetenhaus über das neue 
Giedlungsgefeß der Negierung ftattgefunden Habe. Die 
Meldung bejagt, daß jich der Führer des wngarischen 
Srontfämpferperbandes, Abgeordieter Graf Galffy-Daun 
in fchärffter Form gegen den Griverb von Grund md 
Boden durch die lediglich auf Kriegsgewinne ausgehende 
jüdische Großinduftrie und dad Sroßfapital gewandt habe. 
Der Abgeordnete trat für die Notivendigfeit einer völ- 
tigen Nusfhaltung des Judentumspvondem 
Befikrehtan Grund und Boden em. Während 
de3 Weltkrieges hätten einzelne Perfonen Vermögen er- 
worben, das ihnen ermöglichte Grund ımd Boden den 
eigentlichen Eigentümern abzunehmen. Hierdurch fei ım- 
gariicher Grundbefiß in die Hände national unermwitnfchter 
Elemente gefommen. 

Hüdiich bofichewiltiiche Yuoend- 
verichwörung in Budapcjit aufgededt — 

(Bon unferem ungarischen Mitarbeiter) 

Dak ji die Juden zur Erlangung der Weltherrichaft 
der fommumiftishen Propaganda bedienen, Haben wir in 
Ungarn erneut erfahren können. Yın 31. März 1936 
fonnte in Budapejt eine jüdisch-bolfhemwijtiiche Sugend- 
verfhwörung aufgededt werden. Die Schilerinnen des 
jüdifhen Mäddengymnafinms von Budapeft waren 
in großer Zahl der Heimlich organifierten Zionijti- 
den fommuniftiihen Bewegung (Somir-Be- 
wegung) beigetreten. In Privatiwognngen Hatten Die 
jugendlihen Mitglieder von älteren jüdischen Studenten 
isre „Ausbildung“ erhalten. Ihre felbjtändige Tätigkeit 
jollten die Studentinnen erft im Sommer aufnehmen. Sie 
jollten auf3 Land gefhidt werden und ihrerfeitS wieder 
die Banernfinder ‚ausbilden und revolutionieren. 

Tie Budapejter Polizei ließ den fommuniftifchen Sur 
denflub ausheben. VBierunddreigig Sugendlide murden 
verhaftet. 

Sundgebungen der Juden gegen Bolen 
Am 21. März zogen in Tel-Aviv etwa 1000 Zudem 

dor da3 polniiche Nonjulat. Sie demwiftrierten gegen das 
von polniichen Sejm erlafiene Schüdhtverbot. In ihrer 
Wut warfen jie die Fenfterjcheiben des Konfulat3 ein und 
entfernten das Wappenfchild. Die Polizei mußte eitt- 
greifen umd das Sonfulat unter ihren befonderen Schub 
nehmen. 

ie 

Niedergebrannte Airdye 



ud Neuburger 
Der jonderbare Augenarzt 

Frog ber Nürnberger Gefete macht der Jude immer 
wieder Verfuche im die Gefellichaft deutfcher Frauen und 
Mädchen zu kommen. Der Bived diefer Bemühungen it 
jedem Wilfenden befannt. Hat fi) der Jude eitmal das 
Vertrauen eines deutfchen Mädchens erfchlichen, dann hat 

Sturwer-ilrhid 

Jud Neuburger 

er bie Gelegenheit die Gebote feines Geheimgejegbuches 
Talmud in die Tat umzufegen. Hier fteht gejchrieben: 

„&3 darf der Aude die Nichtjüdin migbranden.“ 

(Maimprides: Iad cdhafafa 2, 2.) 

Sn der Stadt der Neicheparteitage führt ber „Subde 

Sigmmd Nenburger eine Praris al3 Augenarzt. Er it 

heute 69 Sahre alt. Dennoch treibt ihn fein Blut immer 

wieder zu bdeutjchen Frauen und Mädchen. Mit Vorliebe 

macht ex fi) an Verfäuferinnen der Warenhäufer heran. 

Mit Gefchenfen und Süßigkeiten fucht er da3 Vertrauen 

der Mädchen zır getvinnen. Ex ladet fie zu einem Befuche 

in feiner Braris ein umd erbietet fi) aud) Teichte Haut» 

franfheiten zu behandeln. Warum der Augenarzt ()) 

Dr. Neuburger plögli” auch Spezialift für HYautfranf- 

heiten geworden ift, ift nicht fchwer zu erraten. Sn ge 

gebenen Falle wäre er auch zum Ohren» oder Darnı- 

ipezialiften geivorden. „Der Ze Heiligt die Mittel!” Co 

fagt fi Sud Neuburger. Der Endzwed biejer „Ltebe- 

volfen Behandlung” aber ift Raffenfhanbe. Sit der 

unftilibare Trieb des Juden nad) Verbrechen an nicht- 

jüdischen Fraueır. 

Die Nürnberger Polizei Fennt die Judenfrage Und 

darum hat fie für die „Hilfäbereitfchaft‘ des Neuburger 

fein Verftändnis. Sie bedeutete dem Juben feiner „Sym- 

pathien“ für deutfche Verfäuferinnen zu entfagen. Sr 

einem anderen Falle würde fie durch geeignete Maknah- 

men die beutfchen Verfäuferinnen vor dem Juden zu 

jchügen mijfen. 

HE RETTET EEE EIER) 

„Dergeffen wir, woher wir [tammen! 

Nidts mehr von deutfchen Juden, nidjts 

mehr von Portugiefen! Ueber den Erd- 

boden verftreut, bilden wir do nur ein 

einziges Dolk!” 

Rabbiner Lipmann-Lerfbert im Synedrium 26. 7. 1806 

E3 lommt immer wieder vor, daß führende Juden 
aus irgendwelchen Grunde Geftändniffe und Belenntnifje 
von fich geben, die das befräftigen, was ber Stürmer 
feit 14 Sahren jchreibt. Ein folches Gejtändnis brachte 
die in London erjcheinende Tatholifche Zeitichrift „Ihe 
Catholic Gazette” in der Februarnummer (Nr. 2) 1936. 
Ein in Pari3 lebender Jude hat dem Vertreter der „Ihe 
Catholic Gazette‘ folgende Erflärungen abgegeben: 

„So lange e3 unter den Nichtiuden irgend eine mw: 

raliihe Anfiafjung der gejellichaftlihen Dronung gibt 
und biß nicht aller Glaube, Baterlandsfiche und Würde 

entwurzelt find, wird unfere Herrichait über die Welt 

nicht Wirklichkeit werden. Wir Haben Thon einen Teil 

unjerer Arbeit erfüllt, aber wir fünnen nicht behaups 

ten, Dai; unfere ganze Arbeit getan ift. Wir haben 

nod) einen Yangen Weg zu gehen, 6i3 wir umnjeren 

Hanptgegner — Die katholiiche Kirche — ftürzen fFön- 

won... 

„Wir (Juden) haben den Geijt Der Revolte und Des 
iaffchen Liperalismus unter den nichtjüdiichen Nationen 

serbreitet ... Wir haben ihnen neue Theorien, Die 

man nicht dverwirftichen Kann, wie zum Beilpicl den 

Sommanismns, Anarchie und Den Eozialiännd ges 

bracht, die jest unferem Ziwed dienen... Die Dnmmen 

NRichtinden Haben fie jet mit der größten Begeilterung 

aufgenommen, ohne zu ertennen, Da jene Theorien von 

un jtammen nnd dak fie unjer mächtigites Iuitrument 

zegen fie felßht daritellen ... Die Nichtiuden ertvies 

sen fi im ihrer Torheit al3 größere Trottel al3 wir 

erwarteten. Man würde mehr Intelligenz und WUllges 

meinjinn erwarten, aber fie jind nicht beifer wie eine 

Herde Schafe. Mögen fie anf unferen yeldern grafen, 

613 fie fett genug erden, um wert zu fein unjercn 

zufünftigen Weltteherricher geopfert zu werden...“ 

„Wir (Juden) Haben viele Geheimaeieitichnjten ges 
gründet, Die alle unter unferem Befehl und unjerer 

Zeitung ftchen. Wir haben e3 zu einer grojen Ehre für 

die Nichtiuden gemacht, fi unferen Organijationen ans 

. Sudiiche Geitändnilie 
zufchließen, Die dankt unferem Geld mehr blühen denn 
je, doch bleibt e3 unjer Geheimnis, Dai jene Nichtinden, 
die ihre eigenen und wertvolliten Intereifen verraten, 

indem fie fi unferer Verfhiwörung anfchliehen, 

niemal® davon Kenntnis erhalten follen, Day jene 
Vereinigungen don nna gejchaffen find und ums 

ferem Zwed dienen... Einer der vielen Trinmbhe 

unferer Freimanrerei ift der, da Die Nichtiuden, Die 

Mitglieder unferer Logen werden, niemals die Bern: 

tung hegen follten,dak wir fiedazn benüten, ihre eiges 

nen Gefängniife zu bauen, auf deren Dad twir den 

<hron unjeres Weltfönigd von Körael errichten werden 

und fie folkten niemals erfahren, dak wir ihnen befeh- 

Yen die Ketten ihrer eigenen Sflaverei für unferen zu: 

fünftigen Weltheherricher zu Tchmieven.“ 

„Bis Hente Hatten wir Erfolg bei dem Sturz der 

meiiten Throne Enropa’s, der Nejt wird in naher Zu: 

funft folgen. Nuiland Hat unfere Herrichaft Ihon aner: 

kannt... Lat und aumnfere Veitrebungen, die Moral 

der Nichtjuden zu vergiften, veritärten, wollen wir den 

Geift der Nevolution in den Völkern verbreiten. Man 

muß fie dazu bringen, Die Baterlandstiebe und die Liebe 

zu ihrer Familie zu verachten. Sie müfjen ihren Stau: 

ben al8 Humbug anjehen.” 

Das von ber Zeitfchrift „Ihe Catholic Gazette’ ge- 

brachte jüdiiche Gejtändnt3 ftimmt überein mit dem, was 

in den „Protofollen von Bafel” (genannt „Seheimnifie 

der Weifen von Zion‘) niedergelegt ift. 

EEE Es ERHEBEN TSBEEGE REES EEBESBENSEN) 

„Das Dolk Gottes... . . ift Jahrhunderte her, 

ja faft feit feiner Entftehung eine parafitifche 

Pflanze auf den Stämmen anderer Nationen.” 

(Aerder, „Ideen zur Pilofophie der Gefcidjte 

der Menfchheit.” 3. Teil, 5. 97 ff.) 
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Der gegen den Juden kämpft, tingt mil Dem TEWFEN) un 

Büsiiche Erprofler 
Den Zuben ift fein Mittel gut und fehlecht genug, um 

zu Geld zu kommen. Gelbft vor Erprefjungen und 
Urkfundenfälfhungen fcheuen fie nicht zurüd, Die 
Suden Arno Wolf und Erich Paprotty hatten ich vor den 
Flensburger Gerichten zu verantworten. Die polizei 
lihen Ermittlungen hatten ergeben, baß bie beiden Yır- 
den von einem ihnen befannten PManne 3000 Mark er- 
preßt hatten. Sie hatten ihm gedroht einen Vorfall aus 
früherer Zeit der Deffentlichfeit mitzuteilen, wenn er 
ihnen nicht fofort die verlangte Summe ausbezahlen 
würbe. In feiner Herzensnot ging der Mann auf die 
jüdifche Forderung ein. Damit waren die Juden aber 
noch feineswegs zufrieden. Als fie die 3000 Marl! 
in Händen hatten, verlangten fie meitere 
20000 Mark! Der Mann ahıte nım, ba er in das 
Ne don ganz gerifenen Gaumern geraten war, Er 
wußte, daß ihır and) die Bezahlung der geforderten 
20000 Mark nicht vor weiteren Erpreffungen fchügen 
würde. Kurz entfchloffen erftattete er Anzeige. Das Ge 
richt von Flensburg machte mit den beiden Juden Eurzen 
Prozeß. E3 verurteilte fie zu je 3 Jahren Zudt 
Haus und 5 Jahren Ehrverfuft. 

Jüdische Abzahlungsgeichäfte 
in Brafilien 

Die in Porto AMlegro (Brafilien) erfcheinende Beitung 
‚„Diariv be Noticias”, Nr. 306 vom 25. 1. 36 beihäftig: 
fich, in einem Auffah mit den jüdifchen Abzahlungs- 
Gefchäften. Dariı Heißt es: 

„Man verfuct auch Hier in Brafilien einen Nrieg 
gegen die Juden. Im Senat hat man einen Antrag 
eingebramt, da die Stempelgebühren für Abzahlungs- 
verfüufe erhöht werden, um fomit den Juden das Hand» 
werk zu erfehweren. In Belo Horizonte verlangt eine 
Bereinigung von Händlern ebenfalls, dag Schritte gegen 
die Abzahlungsgefchäfte, d. H. alfo gegen Die Juden unter: 
nommen werden. Der Jude ift ein Gift, wie Das 
Kokain oder das Morphium. Er martyrifiert, 
er tötet, aber wir fönnen nicht von ihm laffen. Das 
Leben in 70 Prozent der Familien in Nio 
de Saneiro wäre ohne den Juden unnög- 
lich. Er verkauft uns den Badeanzug, das Seidenkleid, 
das Mobiliar für den Empfangsfalon oder das Büro, 
das Kücjengefehirr, die Armbanduhr, den Nadio ufw. Er 
{chenft nichts, er verfauft es um einen abjurden Preis, der 
zwanzigmal höher ijt md wenn du geliebter Lefer aud) 
jagft, dur Fönnteft Heute oder morgen, oder aud die nädjite 
Worhe nicht zahlen, dein Werger ift nur vorübergehend, 
aber die Geduld des Juden ift ewig.‘ 

pe. 

rer 

Der Landwirt fucht fid} Aufklärung im Stürmer 

Wer dem Stürmer die Treue 

hält, hält fie dem Dolke! 



Srohbeirun in Amerika 
Die aefahten Gamer find uden 

Rordanterifa wird von den AJudenzeitungen Der 

Welt fyon feit langem als das Land gefeiert, in Dem 

alles ins Große geht. Man braucht nur an Die Wol- 

fenfraßer von Neuyort und Chicago erinnert zu Wer: 

den. Zus Große hinein gehen aber auch Die Gaune- 

reien, die in Ddiefem Lande Tag für Tag der Welt 

befannt gemadt werden. Und es entipricht einem ae: 

wijfen ameriianiihen Geihmad, dah die Anführer der 

Neuyorier und Ehiragver Gangfterbanden als „Könige“ 

bezeichnet und gefeiert werden. Die in Neuyorf er 

Tor Herman 

Levine Forkısh 

o- 
3 

y 
fcheinende „Daily News” Sr. 160 vom 30. 12. 

fonnte wieder eitmmal von einer ganz „großen” Sade 

berichten, die von den Gangfters (Gannern) gedreht 

wurde. Unter der lleberichrift: 

Mädchen im Geläng: 

2000000 Antobetrug“ 
„6 Männer md cin 

nid wegen Dollar 

jchreibt Das Blatt: 

„Die Banre het in weniger ad 3 BZahren von 

109 009 teichtaländigen Araitfahrern Soll. 24009000 

heransgeigwindelt. Miller, cin Sheinmjästiger, 

deften Ansfchen fein vüreres Grjaäft nicht verrät, 

war in Saranac in Behandinng, a8 Die Unteriuckung 

deganı. Er erfuhr trag aller Seimäihleit von verjel- 

ben und entjloh) aus Saranac. Man alaxbt, da, ev Vi 

nad einem Saueterinm im Sidiwerlen drs Landes 

begab, 

Miller mit feinen IS Aittenten it angeftagi 

Unterschriften unter Vorfpicgelung Jals: 

John 
Lauehbran 

Stürmer Aubiv 

Blank 

iher Tatiaden für Berjigerungen ohıe 

Senchmigung erhalten zu Haben. 

Miller war ichon immer in ver Nenherfer ie 

terweit eine grose Figur, ev Hl, wie HSeury Bold: 

berg, den man dergnugene Woche a‘S den wirfiihen 

Nnterweitzßaren von Nenyorf bezeichuele, immer To 

im SHinterarnnd geblieben, Dei Die Polizei wenig don 

feiner Tätigkeit wagte. Fer Teirag ende mnler Dem 

flingenden Namen „American Automobile Zer 

ind Salomon Fels und die Nailenirage 
Sein Brief an die Danziger Behörde 

Die Suden Teben anfgeteilt in allen Bölferm. u 

Anmerifa als „Pimerifaner‘, in England als „Engiänder”, 

in Frnmfreich als „Frangofen“ fo. Sie wollen miegends 

das fer, was fie wirklich fund: Bolfs- uud Najfe- 

fremder Ms der Nationatfeziafisnms damit begamt, 

der umviffenden Deffentlichfeit flav zu machen, day Die 

Tuden Feine Dentfchen find, jondern  emtgewandertt 

Sremdraffige, da ging in dev Judenprefie ein Ivom 

melfener gegen die Nazis Los. Die Juden wollten, dal 

jie weiterhin als aleihbvechtigte Bolfsgenofen ange 

jehen md behandelt werden. Der Zivg des Nationaljozia: 

sms Hat dazır geführt, daß die Avemdralfigleit Der 
Suden gefeßlich feitgelegt wide. 

Wem 8 dem Suden aber in den Sram paht, wenn 

3 fein Vorteil will, dam verzichtet er davanf, von Der 

„Steichheit alter Menfchen” zu veden. Dam enthüllt 

er mit ypifch jhdifcher Frechheit feine wahre Beitmmmg. 

em 08 dem Juden ziweehdienlich erfcheint, dam führt 

er fogar die nationalfozialiitifche Meltan- 

ihauung ins Feld, die Feine Naflengleichheit Fri. 

Der jüdische Naffefhänder Sutomwm Fels wollte die In 

gefteffte Erifan D. aus dem Gefchäfte fort Haben. (Qx- 
ende glauben, dal das Mädchen fernen Winchen mich 
willfährig genng war). Enlomon Fels fihrieb an eine 
chördliche Stelle in Danzig folgenden Brief: 

„Sch beantrage Hiermit Die Genehmigung, Den Dehr- 
ing Grifo D. zum 30. 6. 1934 zu findigen. Ich Habe 
ie Genannte am 15. 9. 1935 als Konter-Lehrling in 
meinem Gejrhäft eingeiteltt und Hatte Leider erjt nad 
Hblanf der Probezeit von Drei Monaten eingefehen, dal 
die VBejchäftigung in meinem Sejchäft für die Genannte 
nicht in Frage fommt Frl D. ift ein Direfter 
Moitomm Shwarzer Naffe und erwedt mit 

| 
hi 
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ihrer Anmwefengeit Dei vielen Kunden in 

meinem Gejihäft Anton. Es find nanmerisih 

viele suumden meinem Sejchäft Ferngeblisben oder haben 

den Kaden inter Brotejt verlaffen, nadgden fie Dear Be 

nannten anfichtig winden. Inter dDiefen Umständen fan 

mir nicht zugemumtet werden, Art I. weiter zu beisüfti 

gen, da id) einen Devartigen Schaden wicht erteiden Fan, 

der unter Inftänden gar nicht mehr wett zu machen üf. 

85 Fonnte im worigen adv nit voramsgrjehen eardcı, 
. ee - 2 N ! - 

and Burd Den jfirghaften Yuslauf devnas 

tfionuatjozioliitiiden Hevolufion cin Deratz 

tig grundlenender Wandel in Det elton- 

ihanung des Deuntfhen Wolfes eintreten 

wiirde, 

SA) werde bemägt fein, St D. weitiggzigend piım 

terftügen, da; fie einen Yorten befommt, bar Hr Art. 

D. Halte id) das Werbteiben als Yehrling in niriseim 

Seichäft als veltjtändig unzwermägign. 

Ich bin nicht in der Lage, meine Plidhten als Lehr 

herr zu erfüllen, da ich Den Vehrling tuntichit verborgen 

hatten mul. Ah werde an ihrer Zteile einen anderen 

Yehrling anjtellen. 

Sodhadtingsvoll 
we) Rele” 

Affe, wenn das „Sejchäftsunterene” 08 miislich CU 

fcheinen Täßt, damı ft dev Jude bereit, Die „bhiwarze 

Mafle” einer MAngeftellten als Stimdigungsgrmmd nz 

führen, den „Sieghaften Muslauf der nationaßozialiitiiihen 
ZZ: 

evolution” anzmerfennen und don einem „gumdiegenden 

Iandel im der Sehtanfhemmmng des deutichen Volles“ au 

Iprechen. 8as dei) jo cn Yracistert von einen nden 

alles fertig buimmt! -- 

Geht nur u deutihen Reriten und Nenhlaanmallen | | 

ee 

———————————eeee nn nn nennen 

vie Yeraesıe and Nnited States Moterijis 

Ajjociation” ansgerührt. 

Ben verianite an Die Mitglieder der beiden Bers 

eitigunaen Bahrespeiträge in Höge von Soll. 18.590, 

für Sie die Käufer im ganzen Lande freie Garane, 

Bcharaturen, Abitbicepren ud Verjiherung haben Jolls 

ten. Su Wirätichfeit waren aber Die Mitglieder nur mit 

oil. 1.25 für perfäntiche Nnfälfe verfichert. 

SOjepH Mazarielie war der Musfelman Dde8 

Banvenjaren. Saupthelfer bei Diefem Gejchäft 

wer Sames Eaipla, alias Jimmy Mandel, be 

reits am 12. Tojember 35 wegen Chedfätfihung 

eingeiperrt.” 

Bon Dem verbafteten Berbrechern bringt „Daily 

News’ bier im Bilde und Defißt dem Weut, Dem Les 

jerir zu jagen, was fie nach den Bildern feititelfen 

forte, Sie fehreibt: 

„Die Hppiieang Der + Gangjter, Ben Ledine, 

Sserman Ferkiih, Eidunch Blank, Sohn 

2anahramn zeigt deutiich, dan ea fich bei Den eriten 

Brei beitiumt um Juden handelt.“ 

Ter 

Bir vom Stinmer freuen uns über diefe Feftftelluna 

und fönnen terfichern, daß auch unfere Mugen Die erften 

drei als feibhaftiae Qudenm erlenmmen Wir empfehlen 

„Daily News” auch Tinftighin mit Stürmerangen 

zu fchanen, dann wird fi Damit tummer Wieder De: 

jtätinen falfeır, was der Deutihe Tr. Bingelitaedt eintt 

jchrieb: „Wosin She faßt, She werdet immer Suden 

jaljen.“ 

Brüsgeliteafe in Amerika 
Xu der „Neuporfer Staatszeitung und Herold“ wird 

Folsendes berichtet: 

Zehn Hiebe und 15 Jahre 

Zuchthaus für Diebstähle 

Meldung der „Afjoeiated Brei“) 

Washington, Del 19. Nov, 
Terms Yenne wnrde hente wegen Dieb- 
jtabls von sZehnnmt ine Werte bon 

[600 aus yoei Heimen au zeit Brit 
ybenbieben md 15 Jahren Jiuchlhaus 
verimleiit Er Datte firh Tohutdig be 
at, im Juli ün die Heime von Dr. 
BD. 2 Stine, Oberebemifer dev Dis» 
pont 80, md won NMammwtt Shefter 
eingebrorben zu Jein 

Was für ein Sefcyrei würden Die Zeitungen in Ylme: 

vifa anbebeit, wenn aus Dentichland die Nachricht füme, 

dap dort Die Yrsvelticyung ton Berbrachern tpieder ei: 

gefiihrt worden jei? Wan vitrde uns Barbaren heißen 

md als Kurfturtoles Bolt in der ganzen Welt be: 

ihimpfen, Hnd wen der ausgebeitfchfe Verbrecher 

gar ein Jude wäre, danıı wide man die ganze Welt 

gegen Dentjehiand mobil machen. 

Sr möchken aber nit Diefer Feftftellung feines: 

wegs gelagt baten, day mn fir Inerifa Ihrwechtes ge 

cyehen fer. Nr non Silirmer glauben, dal e3 nicht 

die Shlfenielien Nichler Tind, die vitfällige Berbredher 

mit dev Beiline verargten laffen. 

Ganz unvermerkt ift der „Gläubiger 

der Könige” (Rothfchild) zum Rönige 

der Gläubigen geworden, und wir 

können nun die Bitte diefes Königs 

um Emanzipierung nidjt anders als 

ungemein naiv finden, da wir viel- 

mehr uns in die Tletwendigkeit ver- 

fett fehen, um Emanzipierung von 

den Juden zu kämpfen. 

(Wagner, 

„Das Judentum in der Mufik”. Gefammelte 

Schriften 5. Bd. 9. 86 ff.) 



heim 
Scharf unterjcheidet Tech im Handel dev veblihe Deiut=- 

Ihe Naufıramı vom dem Nudem Cr tt fomttlich au 
feiner geraden, jottden Gefehäftsgebariumg. Gr betrachtet 
jeine Tätigfeit mit einem geviden Zimt fir Berant- 
wortung nd vermeidet jede Teumierige Minjdeinglichkeit. 

Nicht fo der Jude. As geborener Schacherer betveibt 
er Kberhanpt nur Solche Geichäfte, wo mit Tri md Ve: 
trug ei möglichht leichker md hoher Beten au erzielen 
it. Es if ihm dabei völlig gleichgitttig, vb er mit Yun» 
pen, alter Dofen, mit Hopfen oder Vieh Hundett — oder 
mit den erhabenen erfen denticher Wunfte Das 
Tahmmdgebtin ft unerfehöpftih in der Crfimmding von 
iffen, md jogar dev Nemer dev Supdenfrage weiß oft 
nicht, was er mehr beftamen joll: die Vertogenheit oder 
die Frechheit. 

Mit emem Tronmmelfener dev Meberreding beiäubt 
der Side den VBiderfirebenden. Gr pielt niit jenem 
Opfer iole die Stage niit der Maus. Gr marfotifiert den 
ermirrtei init einem Stendef phantaltiicher Borfpiege- 
ungen amd bringe der Durchichrittserenfihen Schliehlich 
dahin, wo er ihn Haben will. 

Sp eraima 08 auch een Nänfer, der vor dveinigen 
Dahren nr den „Bernißdefalen” der Jüdin Berta Sıhmwarz 
geriet. Som Weihnachtsfung Fam ihm tener zu Ftehen. 

Berta tt ent Wultereremplar von Juderet, Ahr Bas 
ter, the Oroßpater, ihre Urgrofnniter, ihr Wrahn md afle 
Sbigs md DBertas ihrer Sippfehaft bis zuriick tn Nlbras 
Doms che -—— alle waren je Schacdherjuden ges 
wejen. Was Wider, wem die Berta die Peäbichen ihrer 
Borfahren niit Bietiofität bandHabt? ie aus einer 
Hanbertiite Fehlittelt fie die Märchen md Die Ueberirei 
binmgen Fpuendeht von ihren Jndenlippeit gleich einer Ber- 
nebelungstwolfe, u dev Jih die Sidi jehlieplüh Selber 
nicht mehr ansfeont. 

MS die Kidin Berta bemerkte, dal der bejagte Mänfer 
in die Yandichaft eines Niinchener tiuftlers wie vernarri 
par amd ihm nm dev Preis don 500 Neichantarf ınız 
erfhioinglich erjchten, begaın fie den Bert des Bildes Ur 
den Mrgen des Seänfers Fünftlich zu fteigern De 
öfter der Ntumde it dei Laden Tan, Ddello fabelhaftere 
Dinge erzählte fie ihm ber das Bid md den Maler 
und Ddejto geheimmisvotfer md verfüihrerticher oinden 
ihre Betenerumgen. 

Zuerjt ermahrte fie ihr mim fimmmervoil, ex Tolle ich 
möglichft baTd enticheiden, da ehr wahrer Sturm von 
Nteffeftanten vorhanden fei, die alte das Bid am Fich 
bringen wollten. Wem 68 wicht Schon fängjt fenen Herrn 
gefunden habe, fo nur deshalb, weit fie Tetbft Fich 
noch nit von ihm trennen fönne Mn allen 
Abenden nehme fie es mit nach Danfe, mar den Mubfüf 
jener Schönheit zu genießen.  „Mber freilich”, Tagte Fie 
mit vührender Wehmut, „auf die Daner Far ich mv 
Das auch nicht Titten. — — — 

Beim nächlten Befche var 
Mınslageverfeiounden ls 
Tag md Macht an wicht auderes gedacht hatte, eltvas 
erjchroden im den Yaden rat, Geh Te ih zunächft ein 
twertig zappeht. Dam aber neigte Te fich ganz nahe 
zu jenen Obre amd flüfterter „Sch Habe 08 weghin 
mmiljen, weit ich 65 nicht jeden beliehigen Beldfuf quır- 
non doill. Nım, wer das } dem 

das Bild aus der 
der Mintfreimd, der 

herrliche ser fo mit 
srrerften zu jchäßen weil, wie Zie, der jolt es habeır. 
Ste allein, mein Derr, nur Zie verdienen 

Und fie fie mit verführertihenm Piurgenbiinzehi 
Durchbliden, te habe um feines Ninmtoerfiänditiiieo di 
fen eine soirktiche Derzensmeigtung zu ibm gefaßt. 

ALS der gubmätige Nänfer mm doch ehvas jhußte md 
Die fihtvarze Berta mißtwaumich mnterie, da fpamtte die 
hdiiche Eirene Schnell eine andere Zatte anf ihre Darfe. 

Sie bezeichnete den Maler des Bildes als einen der 
ausfichtsreihhften Nünjtler ımferer Reit. 9lle 
gropen Meeifter der lebten fünfzig Jahre feien feine 
Zohrer gewejen. 1ıd mit vafender Jngenfertigfeit zählte 
jie cent paar Dubend davon Herimter. Aber mit einen 
Zeufzer fügte fie Hinzu, daß er leider fchon im fort- 
gejchrittenen Lebensalter ftehe Deshalb bes 
ftehe die Gefahr, daß er bald im Walhalla einziehen werde 
md dam — — dann würden feine Bilder mit 
WoTd aufgewogen werden ASımäct allerdings 

est" 

babe er emen Ruf nad Mirerifa erhalten, md 
went er den ammchme — was jchon al3 gqawiß angı- 
jehen jet — dam, ja damm feier auf ewig für ra 
verloren 

‚Das Ipeflative Jitereffe des Nänfers wer wachge: 
viren. Die Ausfüht auf einen fh von Jahr zu Jah 
feigernden Wert des Bildes gefief ihm, md zu der = 

ilderjuden 
jpriingfichen Srende an der fchön gemalten Landfchaft Kam 
ma noch die Luft Hinzu, eine gute Waptitalsanlage 
zu betätigen. 

Aber auch jene Eitelkeit tonfte Die Küdin au 
tweden. Sie ging dazu Über, ihm vorzujpiegein, Wweld; 
ein Abglanz von dem berrtichen Werke auf dei Bes 
iger zuriidfallen wide. &g werde in jenen Befammtens- 
freifen eine wahre Pilgerfahrt nad feinem Salon eit- 
jegen. Man werde überall von dem beriüißniten Bilde 
jprechen md Herr Kunz md ran Meier und alle Die 
anderen toirden ihm am den foftbaren Bejig beneiden. 
Zu teirde feine Fanrilie geradezu im Mittelpiinfte des 
allgemeinen Gejpräches Stehen. 

Zınm Beweije fir die buhftäbfich bezaubernde 
Wirkung, die das twimderbare Bid auf Jegfliden 
Beibhaner ansüdbe, zog mm die Yıdır Berta alle Me- 
güjter ihrer eigenen Jeogönfärbenden stunft Sie jehilderte 
nie drantatijcher Kraft, iole eine ganze große Anzahl von 
jachverftändigen Damen feit NBochen immer \vieder in 
ihren Laden fünen, m war einige Minmmten dor dem 
kaumftverf verierfenm zu dirien. a, der Sichugmamt don 
gegenüber — jeit geftern jegeine er verfegt zu fein — 
babe anlängit im Yaden geweint, weil es ihm feine 
beicheidenen Vettel micht erlaubten, Diefes Bid zu ers 
werben. 

PDiefe mit großer Heberzengungsfraft dorgelragenen 
Erzähhonrgen der Aloin Berta, die Wahres md DBer- 
(ogenes geichielt miteinander vermifchten, verichften ihre 
Nsirfiung anf den Säujer wicht — md er lieh diesmal 
bein Kortgehen Jene Udrejfe da. 

Nm Fame fast aflläglich Narten, ja jogar einntaf ein 
Sitbrief, mit dringenden Nrfragen md mie Bitten amt 
Daldigfte Entjcheiding. Zufegt überbrachte em Bote Die 
Witteilimg, daß eine völlig neue Sakdlage eis 
getreten twäre, die fir den Wunden von Höchjter NWirhlig- 
feit fei. Er joffe tr feinen eigenen Onterefle fofort er- 
Icheinen. 

Ms der Mrme, dem das Bild nicht ans dem Kopfe 
fan, daranfhir tote Hypmotifiert wieder tn den Laden 
(rat, fie die Aldin, die mterdejjien feine Yebensperhält- 
nie md fogar feine Norfejfton in Erfahrung gebracht 
hatte, die fegle Mine Springen. Sie machte dem Oe> 
folterten die Überraichende Meitteifung, daß mit dem 
Defibe des Bildes and cine hohe Ehre pers 
bunden je wwerde. Digger erhabene sünjtler Hülle 
näntfich die Höchtte Anrszeichung erfahren, die Überhaupt 
menicheimöglich Sei: er halte vor einigen Jahren dei 
— —- Bapftnmalen diefen! Durch diejen Umftand 
fer jedes Bild von Diefen Meifter geradezu nfchäßbar 
an Wert Us der Käufer die din betwoffen anftarıte 
md mühe mehr wite, toie ihm gefchab, da hofte Sie zum 
felenm aus. 

ie rief, fie habe noch ein HÄbriges getan! Sie jei 
eine Ara, Die gepilfermahen dr ganzes Leben mu den 
idealftenr Yırfgaben dev stumft widine .... md nit gehen: 
mievoll öliger Stinmte fuhr fie fort: „Sc habe erfant, 
jpelch umge Seelendperwandtichaft Sie, mem ber- 
ehrtev Det, zu der in dem Öemälde fich vffen- 
Darenden Nünftlerjeele hirzieht! Sch Fam es, 
bei Gott, nicht vor meinen Kinftlerischen Sevillen ver- 
andivorten, Day wegen atbedeitender Suramzieller 
Schwierigkeiten mt dem Belib Diefes Bildes  betrogeu 
werden! ch Habe das änßerfte gewagt: ich Dim nie Den 
stünftler perföntich in Verbindung getreten. Sb habe es, 
inter Verzicht auf jeden eigenen Muben, don ihn er> 
betteft, daß ex den Preis auf DO Mark herumteriebte. . .! 
Greifen Zie zu, genen Zie gi — -— jo was fehrt micht 
wieder!” 

Ter gänzfeh „gloriforinierte”” Mänfer war erfchiittert 
über fo viel Edeinnit, griff at — — — zahlte bar md 
nahın das Bild glei init. 

SW 

Grit viel jpäter, al3 er jet Iifjen über die Jnden- 
frage meimensivert erweitert hatte, erfaßten dei glitd- 
lichen Befißer einige gelimde Zweifel. Er erimterte fid) 

umd weihte ihn in der Handel ein. Won th fornite er 
bald über den Maler jenes Bildes folgendes arfahren: 

1. Tas Bild war ein Jugendwerf von ig geiwejen, 
er batte umterdeffen bedeutende Kortichritte gemadt. 

2.90 Amerika mtszinvandern fiel ihm wicht im 
Tramme ein; ev wühte gar nicht warımn? 

9. Den Wert Feiner Bilder Dadiurd) zu feigern, Daß er 
fi) Bald zu den HDimmliihen Afodemien ver- 
fommmife, Habe er gar fein Verlangen; Denn bei feinen 

Das Rapital It nitht der Herr Des ötaates ondern fein DIEMET mn 

353 Jahren biete ige das Diesieits nad genun fe 
bensiverte Winfive. 

}. Den Bopjt zu malen, wäre freiiich eine Hohe Gare 
md würde vielleicht feinen Bilderabfaß fteigern; aber 
ev fer mm einmal ein Gebivgsmafer md Berftehe 
nijts von Porträts. 

. Was schliegliih Den Breis von IGO Mark anlange, 
jo mödhte er Die Shen dagin oinwichen, 10 Der 
Pfeffer wägft, Dein Das menfäänte Wribsbild Habe 
igm feinerzeit mir Inmpige 50 Marf gegeben. 

Sr 

Auf diefe Äferrafchenden Eröffmingen 
der hereingefallene Bilderfänfer jelbit bei 
lage tonlos! 

hin packte Fre) 
der Kaje md 

„25er einem Duden traut, 
Sehört aufs Dir gebaut!” 

Siemertliubin 

Rutomobile werden in Brand gefterht 

Stürmer Ardkiv 

Im Scalterraum der Allgemeinen Ortskienkenksffe 

Gera ift ein greßer Stürmeranfsz/ag aufgeftelit 

Stürmer-rlo 

Don der Aontoriftenklaffe der Derbandsberufsfchule 

zu Neuftadt i. Sa. wird der Stürmer fleißig gelefen 

„Der Jude ift ein bequemer, aber hödjfi 

raffiniert denkender und handeinder Cha- 

takter, der fic} über das Weltall verbreitet 

hat und mit allen nur möglicjen Mani- 

pulationen Dermögen zufammenfcdartt.” 

Aus dem Sittennerfall des Judentums 

bearbeitet von Mendelfohn-berlin 1878. 



Der große Hah 
inerhörte jüdiiche Serausforderung des polnischen Volkes 

Unter der Ueberfchrift „Antifemitismng oder Anti: 
gojismus“ ftelft die in Lodz erfcheinende jüdiihe „Hans 

dels- und Wohenfhrift für Kaufleute und 

Handwerker” eine Reihe von Forderungen auf, Die 

im polnifhen Volt einen Sturm der Entrüftung ber: 

vorgerufen haben. Die in Polen wohnenden Juden 

verlangen: 

1. Die jüdische Emigration und die Altlimatifierung 

Dürfen feinen Beihränfungen unterliegen. 

2, Die jüdifge Neligion ift offiziell anzuerlennen, 

nibt e3 Doch jüdische NMnterncehmungen und YMits 

falten, 3. B. in 20d;, wo Chriften obligatorisch) 

den Sabbath Heiligen. 

3. Alle Anfichriiten, die den Namen „Ehrijtns” ents 

haften, jind überall dort zu befeitigen, wo neben 

Ehriiten and Fuden wohnen. 

4. Der jüdische Sabbath ift offiziell anzuerfennen. 

Die Zuden mülfen das Nedht erHalten, am Sonn: 

tag zu arbeiten und zu handeln. 

6. Die Weihnachtsjeiern in öffentlichen Schulen find 

aufzuheben, Chriftbanmfeiern, Das Singen von 

Kolenden nnd AHriftfichen Hymmen hat zu unter: 

bleiben, 

Leute, Die fi) ervreiiten, öffentlich Kritif an den 

Juden zu üben, find aus den Mentern zu ent 
Inifen Hezto. zur gerichtlichen Verantwortung zu 

ziehen. 

Su den ftaatlihen Gerichtögebänden ijt der Bet 

din (Jüdisches Gericht) anzubringen. 

9. Aus den Schuien ijt alle Literatur zu befeitigen, 

weiche die Juden nicht wünschen. 

Zu verbieten it Die Brzeichnung „hriftlich“ im Zus 

fanmenhang mit den Ansprüden „Staat“, „Reli: 

gion“ uud Rationatität in allen Dokumenten und 

öffentlichen Betanntmacdhungen. 

Su dem Artikel, der die ganze bodenloje jüdifche 

leberheblichfeit und Frechheit offenbart, heißt e3 dann 

weiter; 

„xere VBorbengungsaftion gegen den Willen Der 

chrheit des Volfes und des Staates können nur die 

Fuden durchführen, Die jo gejch!ojien und organifiert 

find wie fein anderes Boif, Soweit es fi um die 

Öjfentfiche Meinung handelt, jo vermag Dad bolnijche 

Sudentum, da3 eine mächtige vechtliche Waffe und eine 

Breije in feiner Hand hat, Die Meinung jo zu ber- 

arbeiten, wie e3 ihm bequemer und praftiicher Tcheint.“ 

Die Juden mahen 10-12 Prozent der Einwohner: 

zahl Volens aus. Sie find alfo eine verjchwindend 

Heine Minderheit. Sie haben an der gejhichtlichen und 

fultitrellen Entwidlung Polens feinen Anteil. Unter 

den Männern, die fett Jahrhunderten um die Freiheit 

Polens Fümpften, ift fein Jude dabei. Wohl aber unter 
den Verrätern und Spionen, die dein Freiheit3- 

werk in den Niüden fielen. Die dur Verrat, Spionage 

und ei far'es Schmarogerfeben gebrandimarkte jüdifche 

Minderheit Polens, erhebt Anfprüche, die einer völ- 

figen Unterdrüdung und Beherrfhung eines großen 

wihtjüdiihen Volfes gleihlommen. Die Juden Bolens 

verlangen die offizielle Anerkennung ihres Sabbaths 

und fordern im gleichen Atemzuge, daß ihnen geftattet 

werde, den riftiihen Sonntag Ihänden zu dürfen. 

Aus den Forderungen der Juden Polens jchlägt und 

der uralte unverfühnlide Haß gegen den Nichtjuden 

und gegen das Chriftentum entgegen. Es ift der Geift 

des Talmud, der aus den Forderungen der holnijchen 

Juden fpridit. Der Geift jenes Talmud, in dem ge 

ichrieben jteht: 

„Da3 Angeficht des Hriitlichen Zeitalter ijt Das Mıı= 

Schicht eines Hundes.” (Sanhedrin $. 965 und 97a.) 
„Es iit ein Gebot für jesen Suden, day er fi) be= 

Heigige, alle, was mit der hriitlichen Kirche zujant- 

menhängt, zu Grunde zu richten.“ (Sore dea 146, 14.) 

Der Haß der Juden, der Ehriftus ans Kreuz jchlug, 

hat die Sahrtaufende überdauert. Diefer Haß bremmt 

heute nod in jedem Juden. Der Talınud ftadelt ihn 
täglih von neuem auf. Im Talmud heißt es: 

ı 

7 . 

” 

10 . 

„ShHriftus it ein Narr gewejen. Er hat Zauberei 

getrieben. Er heiit Ten Stada (das fit: Hurenjohn).“ 

(Sabbath 1045.) 

An einer anderen Stelle des Talmud Iejen wir: 

„Ehrijtus ift ein Hurenjohn. Er it der Sohn einer 

Menjtrnierenden. Er iit Ben Randera, d. t. der Sohn 

des Unzuchttieres.” (Toldoih Zefchu.) 

„Ehrijtus wird im Senfeit3 mit fievdendem Siote ge 

richtet, denn er Hat die Weijen verjpottet.“ 

5 56b, 57a.) 
„Sejus ift ein anf einem Bunahanfen begrabener 

(Sittim 

toter Hund." (Sohar des Mofes de Leon, herausges 

geben 1880.) 

Der Haß gegen Ehrijtns und gegen die Nichtjuden 

hat die Forderungen der Zuden Bolens diktiert. 

Sn Polen kommt es immer wieder aus dem Volle 

heraus zu Aufftänden gegen die Zuden. Für diefe Aufs 

ftände madt die jüdiihe Weltprejje unter großem Ge- 

idjrei „gewifienioie antifemitifche Heber” verantwortlich. 

Su langen Interpellationen im Sejm und Senat be- 

lagen fi) die Juden über den im Volke gefhlirten 

Antifemitisnus. Die Forderungen der polnischen Sıtz 

den zeigen deutlih, wer der Schuldige ift. Das pol- 

nifche Volk kämpft um fein Leben. Es fämpft um feine 

Schulen, um feine Feiertage, um feine heiligften Ge: 

Bräuche. E38 verteidigt fein Land, fein Brauchtum, feine 

Freiheit. Es wehrt fid) dagegen Knecht des Quden zu 

werden. Die judenseindlihen Ausfchreitungen In Bolen 

j Jind das Aufbäumen eines Volfes gegen feinen Henker 

Die Jugend wird in der Judenfrage aufgeklärt 
(Aufn: Stok) 

3 

Beitechung 
Sm züdiihen Gefehbud Talmud-Shuldan 

arıd fteht geihrieben: 

„Gede den nihtjüdiichen Therhänptern Gejhente, 

dann Faunjt Tu Das Ncht beugen.“ (3. Schabbath 3 6a.) 

Die talmudiihe Anweifung, durch Beitehung der 

Nicptjuden fi Vorteile zu verjchaffen, wird von den 

Zuden bei jeder ji) bietenden Gelegenheit in die Tat 

umgefegt. Das Mittel der Beftehung wird von den 

Suden insbejonders im Land der unbegrenzten Mög: 

licjfeiten (in Amerika) in Anwendung gebradt. Die 

Zeitung „Ihe Detroit News“ Nr. 126, 26. 12. 36, 

berichtet einen bejonders Frafien Fall talmudifcher Be- 

ftehung. Eine organijierte Bande von Dieben hatte 

fi mit Exfoig auf den Wiederverfauf geftohlener Auto- 

reifen verlegt. Die Verlufte, die die „General Motors 

Trud Co.” durd die Diebftähle erlitt, belaufen Tich 

auf Doll. 100 000.— Die Drganifatoren der Dieb- 

ftähle waren 4 Zuden. Sie heigen: Sam Nimar (frii- 

herer Befiger der Detroit Surplus Autoparts and 

Supply Eo.), Louis Lejner (früherer Buchprüfer der 

Gejellichaft), Sam Rofenderg (Lagerdirektor in Nimar), 

Walter Erdinan (Bejiter der General Tire Service 

Ep.) 

Um die Diebftähle ungehindert machen zu Lünnen, 

FE RE EEE ESSCEEEREETEEHEEGEESSETEKEREE EEE REREEETSSEHTEE EEE SEES EEE 

Ein Dolk das den Juden sum Seren im Lande macht geht u GTUnde 

beftahen die Juden Angehörige des Betroiter Poli 

zei-Departements mit Zreibier und Geldge- 

ihenfen. Einer von ihnen erhielt jogar ein ANuto 

als Schweigeiohn. Shlichlih fam die Sade aber Dod 

auf und nun haben fi VBefteher und Beltochene dor 

dem Nichter zu derantivorten. Ar den beftodhenen Nicht 

juden geht der Saß in Erfüllung, der hon feit alters: 

her zum Bolfswort geworden it: Wer dom Suden 

ißt, geht daran zu Grunde. 

Stürmer-Arhiv 

Die SA von Markkleeberg-Weft hat einen 

Stürmerkaften aufgeftellt 



„Was madhfte for ä Sefidyt, wie gehts Gefhäft?” 

„Mies, wo de Hinkommft erklären fe der foli- 

darifh — fe kaufen nur bei folid -arifcdyen 

Gefhäften ein” Was heißt arbeiten, es Geld find’ mer auf der Straß, wenn mer 

So en ” verfteht in anderer Leute Tafdhen zu langen, ohne daf fe was merken 

Sadiften 
Stankreid is ä wundervolles Land, hat es dod 

gehabt einen „Marquis de Sade” 

"Um Gotteswillen nicht (hießen, ich tu der nig!” PRIEEFENNER R 3 in, ar „Nebbid,, werden [e froh fein, daß fe dich los 

„Aber das Gewehr is doch nidıt geladen.” Entfet;lid) 

„Bin ich froh, daß idy von Deutfcland weg 

bin” 

haben” 

„Schad nix, ungeladene Gewehre gehen audj los” Es is furditbar Jud und bloß Jud zu fein, nidyt mehr fiert fo oder 

Alert fo und fo, fondern einfad; — aud; ä Jud 

en : ER, 

Unter Raffegenoffen 

Soll'n fe ladıen die Gojims, hol id} heute ihren 
i Gott, was foll ich der kaufen ab den Scund, 

Der Scwur hier hafte einen Cent. Jch hab did; unterftüht, 

Dre, werden fe mer kaufen ab meinen Died, Id fdhwöre ich bin unfchuldig, — ganz unfchuldig, Aiere Richter! — Du fdmierft mich nidt aus. — fAaben met 

wenn id; werd haben ä Warenhaus Derf mer fragen um was &5 fidh handelt? beide gemadıt ä gutes Gefäft 



Aus der Seit der Schande 

Das Bild zeigt Wohnungsfuchende in Berlin im Jahre 1920. Juden brauchten nicht anzuftehen. 

\ Kin Mic 

Eingewanderte Oftjuden erhielten auf rafcheftem Wege Wohnungen zugewiefen 

Ein Gemeinderat als Ausdenfreund 
Lieber Stiirmer! 

Ss Heigenbüttel, Ortsgruppe Heilsdorf, wohnt der Erbhof- 
bauer Wellbrod. Die ganze Gemeinde fennt ihn als einen ausge» 
fprochenen Sudenfreund. Bor furzem wurde er beobachtet al3 er 
auf einen jüdischen Viehhändler zutrat ihm fräftig die Hand 
fchüttelte und ihn mit den Worten begrüßte: „Na Du altes Haus, 
wie geht es Dir?“ Herr Mellbrod hat Sicherlich fhon den 
Stürmerfaften, den die Ortsgruppe in Hanibergen errich- 
ten Tieß, gefehen. Was dort aber ausgehängt tit, fcheint er nicht 
gelefen zu Haben; demm fonft wüßte er, da es eines deutjchen 
Bollsgenoffen unmwürdig ift, mit einem uber freundfchaftlich 
au verfehren. Bımal, wenn man gar Gemeindberats- 
mitglied ift! 

sudenfreunde in Mierdingen 
Lieber Stürmer! 

Selbft Heute nod) verfteht e3 der Jude, zum befonderen auf 
bem Lande, mit DVolfsgenoffen, welche bie Naffenfrage nicht 
fennen wollen, Geschäfte zu machen. Su unferem Keinen Dorf 
Merdingen a. 8. (Amt Freiburg im Breisgau) taucht Häufig der 
Ssude Hermann Weil von Xhringen auf. Daß diejer Sude ein 
ganz gefährlicher Burfche ift, beweift die Tatfache, daß er im 
„sahre 1933 fchon einmal wegen Grenelpropaganda verhaftet 
werden mußte. Dennoch bringen es verfchiedene Merdinger 
Bauern fertig bei biefem Talmudiuben und Volksverheker ihre 
Rebjtöde zu Taufen. 3 ift an ber geit, daß diefe Bolfsge- 
nojfen endfich einmal fjoviel Nafjenftolz aufbringen umd dort 
ihre Einkäufe beforgen, wo e8 am Plake ift: Beim deutichen 
Kaufmann! M. 

Sie halten zum Auden 
Lieber Stürmer! 

An 2. März 1936 erfchien im Mubhaus zu Stade das Frän- 
fein Maria von Plate umd erklärte im Nuftrage der Frau von 
Lütlen zu formen. Diefe wünjche am 6. März im Mubhaus für 
8 BPerfonen ein Efjen zu geben. Bedingung fei jedorh, dat; das 
Schild mit der Anfichrift: „Deutfche Gajtjtätte, Juden nicht ers 
wünjdt!“ aus bem Senjter entfernt würde. Der Inhaber des 
Lokales, Po. Pant Miller, Tehnte jedoch) diefe Zumutung ab. 
Lieber Stürmer! Wir feinen die politifche Samiliengejchichte 
derer von Plate und Lütlen. Die Einftellung dev beiden Damen 
und ihres Anhanges braucht uns weiter nicht zu wundern. ©. 

Die Spandauer Zeitung 
Eine Zeitung, die bei den deutfchen Voffsgenofien angefehen 

fein will, nimmt hHente feine jüdijchen Anzeigen mehr auf. 
Wer aber die „Spandauer Zeitung“ (General-Anzeiger für 
Spandau und Umgebung) Tieft, muß feftitellen, daß in nahezu 
jeder Nummer biejes Blatter riejige jübijhe Snferate 
zu finden find. Die „Spandauer Zeitung“ findet es nicht unter 
ihrer Würde dem jüdijchen Mammon zu Liebe Anzeigen zu 
bringen, die jeden ehrlichen beutfchen Rolfsgenofien beleidigen 
mäüffen. Dabei nenut fi) aber diejes Blatt „Amtliche Zeitung 
mit rehtsverbindlider Veröffentlihungstraft für ftantliche (Hört! 
D. Sch, d. St.) und andere Behörden. 

Der Zus 
Ein Stürmerlefer in Ungarn jchuf folgenhe Rerfe: 

Die grade Linie it e8 nicht 

Die Linie meiner Naje 

Und feige bin ih Fürchtertich 

So feige wie ein Hafe. 

Ach fprecdhe nie ein wahres Wort 

Sp wie ’3 der Talmnd lehrt. 

Den Arier, den betrüge ich 

Und Hofl’, dak er '3 nicht merkt. 

3 bin fein Menich, der Teufel fetbft 

Und blau ift nicht mein But. 

3G bin der Schreden diejer Welt, 

Mit einem Wort: der Jud. B. M. 

Sie fönnen vom Auden nicht Injien 
Weber Stürmer! 

Der Kaplan Meyer aus Gnogheim muß des öfteren nach 
Heidenheim fahren, um dort feine Seeljorge auszmwüben. Mit 
Vorliebe fährt er zufammen mit dem Juden Nohrbad). Häufig 
jehen wir ihn im Oxrdensgewand an der Seite feines jüdifchen 
sreundes figen. Er feheint ganz vergeffen zur Haben, daß die 
Suden in Rußland über 40000 PBriefter mgedracht haben. Dem 
Beifpiel des Kaplans folgen auch noc andere Heidenheimer 
sudenfreunde. Der Hubermeyer arbeitet mit Vorliebe mit Au- 
den zufammen. Wuch der Gablersgujtel fchleicht bei Nacht und 
Nebel zum Juden Nohrbad und fauft ein. Der Nöfchenhanni 
endlich handelt mit dem Juden mehr, als er e3 je getan hat. 
Co, Lieber Stürmer, nım haft Du auch einmal die Judenfreunde 
aus Heidenhein Fenmen gelernt. U. 

Zuchiude Nachtigall und feine 

Borführdame 
Lieber Stürmer! 

In der Gr. Bachofiivaße 26 zu Hannover wohnt ber Tuch- 
inde Siegfried Narhtigall. Wenn er auf feine Reifen geht, fo be- 
gleitet ihn die artvergeifene deuffche Fran Wanda Ellermann 
geb. Nuppert aus Emmerthal am Bicfeberg. Zub Nadjtigall 
handelt mit Tıurchen. Er bejucht die Konfeftionsgefchäfte. Die 
Wanda Ellermann gefällt ji) darin, dem Xuden als Borführe 
dame dienen zu können. Anfang Jamıtar 88. 98. machte Jub 

Der den ölinmer ha, ball das Deutihe Dolk! 

Nadtigall mit der artvergelfenen Kran eine Tour don Hannover 
über Bressen, Witimund, Oldenburg, Vechta, Bremen nach Witte 
mund. Hier twurden jowohl der Jude al3 auch feine Freundin von 
der Polizei verhaftet. Nachdem man den beiden aber Raflen- 
Ichande nicht nachweifen konnte, Tieß man fie wieder Taufen. 
Lieber Stürmer! Du fiehft daraus, iwie rafliniert e3 ber Yube 
verjteht, die Gejege de3 Nürnberger Neichitage3 zu tmgehen. 
Er nimmt fich eben eine „Vorführdame” und ift banı gefeit 
gegen alle Zugriffe der Polizei. 

Geichäft it Gejchäft 
Das italienische Wibblatt „Mare Aurelio“ bringt in 

ber Nummer vom 12. September 1934 eine Spottzeich- 
mung, tn der ber Schachergeift ber Quden verfpottet ivird. 
Un der Wand ift ein Neflameplafat für Stiefelwichfe. Die 
beider Subder führen folgendes Kurzes, bezeichnendes re- 
fpräch: 

Gli Affari sono Affari 

— Che cosa ne farete, Abramo, del soprabito che vi ho regalato? 
— Ve lo rivendo per 150 lire, mordivoL Guardate che stoffa! 

Sttrmier-Flchio 

„Was madhen Sie, Abraham, mit dem Mantel, 
den ich Shnen gejchenft habe?“ 

„Ih verkaufe ihn wieder um 150 Lire, Gott der 
Gerehte. Schen Sie nur, was für ein Stoff das ift!" 

Etwas zum Lachen 
Ein don Deiutjchland nad, Paläftina ausgeiwanderter Sube 

hat auf feinen Neubau in Tel-Nviv folgenden Spruch gefchrie- 
ben: „Daß wir Hier bauen, verdanfen wir Adolf Hitler!“ 

Die Baftarde fchlagen nady der 

jüdifchen Seite aus 

Der Jude heiratet faft nie eine Nichtjüdin, 

fondern der Nidytjude die Jüdin. Die Baftarde 

fdjlagen aber dennod; nadı der jüdifchen Seite 

aus. Adolf Hitler 
„Mein Aampf”, Seite 346. 

Im Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Tlidhtiuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfdjlagen.” Bisher ift er 

den Juden gelungen den Sculdyan arud in ein faft undurdydring- 

tidjes Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte dei 

teinften Mora! und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; diefes 

Bud nidjt bekannt geben. Die Rabbinerverfammlung vom Jahre 

1866 faßte folgenden Befdlug: Man folle den Schulden arud 
öffentiich in den Augen der TNlidytjuden verleugnen, aber tatfädlid; 

fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Sühe zu befolgen 

Deshalb muß jeder Nidtjude den 

Schuldyan aruch 
herausgegeben von Br. A. Luzfenszky ... RM. 2.— 

kennen lernen. — Zu beziehen (Porto —.15) durch die 

Großdeutfche Budjhandlung 
har! Aolz, NMürnberg-A, Fallplat; 5 
Poftfdjedikonto Nürnberg 22181 
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Goldene Medaille London "35 Bevor Sie in diesem Jahre Ihre: Bedart an 
m 
Bu der Beweis. dass auch Ihre 

Drula Bleichwachs 
restlos beseitigt werden (M.225 /rco) Me Sa der LIE A en u 
Chem.Labor. Or. Druckrey, Quediinburg11 | Fi 

kannft ein Eigenheim befiten 

DieGdFWültenrot i.Ludwigsburg- 
Württ. hat fchon übeı 16300 Eigen- 
heime finanziert. 233 M.ll. RM 
wurden dafür bereiigeltellt. Frage 
an bei der größten deutschen 
Baufparkafle 

N 
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Keys 
7 ok Steinhorst 49 (Paderborn -Land.} 

Es gab eine Zeit, da nıan als Ende der weiblichen 
Jugendetwa dasLebensalter bezeichnete, in welchem 
bei dem Manne das Leben erst beginnt. Heute aber 
hatman erkannt, daß das vorzeitige Altern ein ganz 
unnatürlicher Vorgang st, der hauptsächlich da« 
durdh begünstigt wird, daß viele Frauen 60 Tage des 
Jahres nicht auf dem Posten sind. Diese Zeit der Bes 
schwerden, Unsicherheit, V’erlegenheit u. seelischen 
>edrückungbleibtaufdas Äußere nicht ohne Einfluß, 

Kücken, Junghennen, Enten u. Gän 
sekücken eindecken, versäumen Sie nicht, 
meine kostenlose u. unverbindl. Preisliste 
‚einzuholen. Geflügelfarm August Beck- 

Rekord 
Populär 
Regulär 
Extrastark Schachtel(12St. 
Reisepackung (5 Einzelp.) 

e 

u. darum sorgen Sie durch Anwendung der Reform« 
Damenbinde „Camelia“ dafür, daß auch nicht ein 
Tag Ihrer besten Jahre verloren geht! „Camelia® 
läßt Sie alles vergessen, was Ihnen früher Verstimse 
mung u. Sorgen bereitete! Die vielen Lagen feinster, 
flaumiger Camelia-Watte (aus Zellstoff) verbürgen 
größte Sauglähigkeitu.einfachsteu.diskrete Vernich« 
tung. Und der „Camelia*.-Gürtel gewährleistet bes 
schwerdeloses Tragen u. größte Bewestungsfreiheit. 

Schachtel(10St.) 
Schachtel (10St.) 
Schachtel (12$t.) 

) 

e 

1. 

M. 
M. 
M. 
M. 
M 

Achten Sie auf diese 
blaue Packung! 

Wassersucht 
geschwollene Beine 

Starke Ropffdimerzen 
verfdywinden fchneller 
wenn man diefe nicht nur betäubt, 
fondern deren Urfache bekämpft. 
Dazu eignet fih Melabon, dag die 
erregten Nerven beruhigt und zus» 
gleich Rıäftigt, die Getäßkrämpfe 
löft und die Ausfheidung von 
Rrankheits- und Ermüdungsftoffen 
fördert. Wegen feiner Unfchädlich- 
keit empfehlen eg Arzte befonders 
auch empfindlichen Naturen. Die 
Melabonfioffe find ungepreft in 
einer Öblate, wodurch die leichte 
Auffaugung ducch den Berdauungs- 
kanal und damit die überrafchend 
Ichnelle Schmerzbefeitigung erzielt 
wird.  DVerfuchen Sie es felbit. 
Packung RM. —93 und RM. 1.80 
in Apotheken. 

Gutfdjein. 
An Dr Rentfchler & Eo., aupheim 
(Württ.) Schicken Sie mir bitte 
durch eine Apotheke eine koften- 
Iofe Berfuchsprobe Melabon. 43 

schmerzl. Entieer. bringt Rur Wassersuchis-Tee, An- 
schweilg. u. Magendr. weicht. Atem u. Herz wird ruh, 
Pro Pak.Mk. 3.-Nachn. Salvina-Tee-Vertr. Augsburg 64 

Deutiche Geichäfte 
in Chemnitz 

Hans Otto 
Innere Kiosterstr. 3 

HERMANN 
KRAUSS 
das große christl. 
Fachgeschäft tür 
Herren- und 

Knaben Kleidung 

Kronen-, Ecke Langesir 

oteigermald 
& Raller 

Ed. Bellmann 
Kinderwagen - Korbwaren 
Dresdner Straße 1: 

__ Neumarkt 11 

PAUL THUM 
Linoleum 
Wachstuche 
Läuferstoffe 

Chemnitzer Straße 2 

. ei R ee ER 
Damen - Ronfektion, Optiker Meise ame 

Rleiderftoffe, Inh. G. Schaeter Ort... 
' Wäfche, Gardinen, |Optik Photo " 

Teppiche, Betten, Königstraße 28 Shake ne een 

Markt Paradiesbetten- 
&ce Marktgäbchen 

(ae 

Kein Mensch, ganz gleich, ob Bauer, Handwerker, Kaufınann, Angestellter oder 
Beamter kann in den täglich an ihn und seine Angehörigen herantretenden Fragen 
aus sich heraus das Richtige treffen. Sie nedürfen eines sicheren Ratgebers, wenn 
Sie sich vor Schaden bewahren wollen. Wir liefern Ihnen zu nächst ohne Geld 
3 Tage zur Ansicht das fabelhafte Werk „Was willst Du wissen 1" Es Ist 
von dem langj. Richter und Ministerialbeamten W. Johnson, Dresden beraus- 
gegeben unter Mitarbeit vieler bedeutender Fachgelehrten ganz neu bearbeitet, 
umfaßt in eleg. starkem Band, ca. 1000 Seiten Text und ist der gründliche, um- 
fassende Ratgeber für alle Fragen des praktischen Lebens, z. B. privates Recht, 
Strafrecht, Verlobung, Heirat, Ehe, Trennung, Gewerbe, Handel, Heimarbeit, 
Ordnung der nationulen Arbeit, Kündigung, Meistertitel, Verträge, Zinsknecht- 
schaft, Schaden und Ersatz, Verjährung, Grundstück, Selbsthilfe, Geschäfts- 
führung, Werbung, Wirtschaftskunde, Steuern, Zölle, Devisenrecht, Sozialver- 

anr 

M, Steiner & Sonn A, GC. 
Friedrich-Augusisir. 4 

sicherung, Privatversicherung, Post, Eisenbahn, Rechnen und tausend andere 
Dinge mit vielen Musterbeispielen und Vordrucken, die Sie nur abzuschreiben 
brauchen. Außerdem enthält das Werk ein Verzeichnis ca. 4500 besonderer 
Wörter der deutschen Sprache und Fremdwörter mit Erläuterungen. Das 
40 Seiten umfassende Register mit 3800 Stichwörtern ermöglicht mühelos die 
sofortige Auffindung der gewünschten Stelle. Dies ganze ungeheuer wertvolle 
Werk können Sie gegen monatl. nur ? Mk. zu unseren I:iieferbedingungen erwerben, 
bis der niedrige Preis von 12 Mk. beglichen ist. Täglich haben Sie Nutzen davon, 
wie 36 000 kluge Volksgenossen, die es bereits erworben haben; schreiben Sie 
daher sofort. Pestalozzibuchhandlung Linke & Co., Halle (Saale), Abteilung 260 
Werber überall gesucht, 3. nn 

Bettdamast 
gestreift, reinweiß  gebleicht 

ein neues ch “ kräftige, erprobte Stra- ef. 
1936 Bus kamp ! paziersorte 130cm Mk. "97 

Fahrrad - 
Bettinlett Fr rien von 30.- Mi. a0 

| 
Mein kostenl. Katalog | earantiert echt naphtolrot und 

!eilerdicht, eine wırklich gute 

TE 
ur wird Sie überzeugen 

cc. Buschkam p, Fahrradbau | TE RL 
Ve m 1.1.08 1.75 

5 

| 

Gemeinfdjaft der $reunde Wüftentot 

in Ludwigsburg-Württ. 377 

An der 

OSTSEE &—ischerkathen 
liegt ruhig an staubfreiem Strand, Wald 

ı u. Idyllisch u. Dünen - 4!1,Std. von Berlin 
Prospekte: Badeverwaltung u. Reisebüros f 

mn 

| Allgemeine Boikskrankenkaffe Nürnberg 2 s; 
Gegründet 1843, SHpittlertorgraben 21 

Abteilung „A: 

Brackwede-Bielefeld Nr.» | NIE 

starke daucrhalte Kaufen = Handwa ü P agen lWUcm Kltefte und leiftungsfähigite Krankengeld Sie Ihre Ersi prüfen, dann urteilen! önjerate im „Stüemer‘ ig. 5 Zeit: Tragkr | Badia nn Bufchußkaffe Bayerns, 

. > Was Stricker bietet, Preisliste gratis e Imilien d ür Nichtverfiherungs- F er k e I, 6 v ae | Haken Be eften Erfolg ! Alois Abel, Wapendar, Dilihtige, le Alk MR Hei Baker 
besteus geeignet zur Zucht u Mast nur von! BILSTTITHETTNGITETNTEH N NVA bungen, günstige Borsch-uelsa - Andn wahl, Kein Rrankenichein. I 

Preise. Zusendung 
kostent. Anfordern. 

gewissenhalten Fachmann, Im Zuchtgebiet 
Westt, Iann., Ollenb,, genießt mem alt-! 
angesebenes Unternehmen besten Ruf. Tägt.| 
Dankschreiben u. Nachbestellungen. Meine‘ 
Preisliste bietet Ihnen das Beste u. Billigste.: 
Bitte fordern Sıe diese, es ist Ihr Vorteil.! 

Ferkelversand Josef Beckhoff, 
Nordwalde 133 Bez. Münsteri.W, 

: LAGERVERKAUF 8- T9UHR 

NEN 
PREISLISTE J 

. .. . 
Menschen, die an Würmernleiden 
find mehr inGefahr als meijt angenommen; denn Würmer entziehen 
die beften Säfte, machen nervös, elend, müde, matt, arbeitsun. 

4 luftig. Nafen- od. Afterjucken ujw., Druck » d. Magen, blafjeg 
N Ausfehen, blaue Augentänder, inregelm. Stuhlgang, Derftopfg., 

öft. Ropffchmerzen, Hämorrhoider, Appetitiojiakeit od. Heih- 
hunger jehr oft Kennzeichen. Befeitigung fehnellitens reitlog, 
garantiert unfhädlih. Auskumft AN I Briefm., Wurm-Rofe, 
Bamburg 11C33. Alter, Beruf, ev. Befchwerden ufw. angeben 

‚Staltschenke 
das 7// Bilburger Simonbräu Pilsner 

... \Essener Aktien-Brauerei Sternpils 
Münchener Paulaner- u. Salvalorbräu 

gg, Münchener Tnomasbräu Hell Uriyp 
> Hamburger Büfelt 

gs Herren-, Jünglings- | | 
a undKnabenkleidung i 

E.& P. Stricker, Fahrradfabrik 
Brackwede-Bielefeld99 

1 it feine Bflicht, er 
„Der Stürmer bringt Aufflärung in 

jedes Haus und bittet jeine Lefer um Mitteilung von 

Belanntenadrefien zweds Probebelieferung 

Name Dri Etraße 

Ben RR Tat 
NE LEITILEITTILAUTTGE 
richten, ferner hunderte 

ESSEN 
Deutschlandhaus 

Ruf: 28721, 289!C 

Schon für RM. 33.-- monatlich kön- || 
nen Sie im eigenen Heim wohnen. 

VerlangenSie kostenlos und unver- 
bindlich aufklärendeDruck schriftH57 | 

Baufparkasse Deutliche Bau- undWirlfchafts- |! 
gemeinichafi e.&.m.b.H. Köln, Riehleritr. 31ö p 

F 
Bisher stellten wir rd. 3600 Eigen ! 
heime über 29 Millionen RM. bereit \ 

‚Aeltere Jahrgänge des Stürme: HET TE: 
Jahrgang 1—10, evt. auch ein SCHUHHAUS I 

en uw INDUSTRIEGEBIET sucht. Angebote unter Nr. 1000 
an die Geschäftsstelle. | 

ESSEN 
Schwarze Horn 10 | 

EUTIN TEN 
und Wolle-Proben. . - ° 

ET TB TUN TI AR IT Di 
UILETION TA NEAR TG TE 

.- find dankbare Käufer. ____— 
der Quelle: 

‚Fürth 
: Bayern A231 

Wäsche, Wolle 
webwaren 
Kurzwaren 

a Haushalt-und 

I GeschenkArtikel 

sem min o 

Verwendet 

Elektrizität! |taufinurbeideuiident 
ULIGITTITGN 

er N A ER E TOR AT ER eZarl Pa Werd 1729) 
Blähungs- und Verdauungspulver 
frei von Chemikalien — nicht abführend. Vorzügl erprubtes 
Mittel bei Gefühl des Vollseins / Spannung u. Beengung im Leibe / 
Aufstoßen / Atemnot / Beklemmung / Herzklopfen / Kopfweh , Un- 
fihigkeit klar zu denken / Schwindel 7 Gemütsversiimmung usw. 

Cor verboten - ftets freigegeben! 

Eorpin 

talfenjpiegel 
Unrekürzte Orig.-Ausg., geb. 2.85 Ak- 

Die Geißler geb. 2.85 MIR. 

Aiezenprogeffe . geb. 6.— NR. 

Alle3 Werke in Raffette 11.70 Mk. zu un- 
feren Lieferungsbedingungen 
gegen Monatstatenvon nur 2.- Mk, 

Werber überall gefucht 

Linke & Co., Budihandlung, Abt. 250 
Aialle (5}, Rönigitraße 84 

—— 

Zur Beleuchtung 
eine Seibstverstiändlichkeit 

Zum Kochen ader wunsch jeder Hausirau 
sauber, gesund, wirtschaftlich 

Zum Heißwasserbereiten 
tür Küche und Bad, bequem, sauber, gefahrlos 

Zum Kühlen ein Hochgenuß 

Auskunft durch alle Mitglieder der Elektro-Gemeinschaft, die durch 
ein Leuchischiid als solche gekennzeichnet sind, und durch das 

Rnelnisch-Westfältsche Elektrizitätswerk A.-G, Essen 

Schlechte Verdauung wird oh Ubermäßf. Gasbildung 
verhind. / Blähungen auf natürl. TEE 1:12 1W 100) 018 0 
schafft. / Preis: Otig.-Packung RM 1.80, Kurpackung RM. ı 50. 
Laborat. Ossa, Martin Eibl, Apotheker, Bad Wörishofen 



Gegründ 
Besorgt: 

per Meter 

£effen Sie fi 

koftenlos 

Mufter und 

teicjilluftrierte 

Preislifte 

kommen 
Frankfurt a.M, 

Sie werden ftaunen! ta.M 

K. W. KEMPF 
Notariat und Schifisagentur 

180 West Washington Street / CHICAGO, ILLINOIS 
et 1892 

Konsularisch beglaubigte Urkunden aller Art 
Geldüberweisungen von Amerika nach Deutschland 
Arrangiert Gelder für Neubauten und Reparaturen 

Darlehen durch Verwandte und Freunde in Amerika 
Einwanderungspapiere und Schiffskarten 

Ihre Einkaufsstätte ist 

Zeil, Ecke Stiftstraße 

Frankfurt a. M. _———— r 

Bäder und Kurorte En 

N 

| 

Ikranz Lubig, Schwibtogen 5 - Das) 
|Haus der kleinen Preise - Damen-, Herren- 
'u. Kinder-Ober- u. Unterkieldung in reicher 
Auswahl stets preiswert. — Zugelassene 

Verkaufsstelle der VEREINE! 

Io 25 änr Er va & i : | 

ee HOLE Weiher Bätmandenun 
TE H MARIENSTR. 5 Filahendes Wasser warm und kalt| 

Das schöne deutsche | 
berelten Freudel 
Für 1936 besonders 

\ niedrige Preise. So- 
Aa fortGratisKatalog 
IN kommen lassen. Vie- 

le Dankschreiben. 
E. &P. Wellerdiek, Fahrradbau 

Brackwede-Bielefeid Nr.7 

__ BE 
KAFFEE 

frisch geröstet 
8 Pfund nur 

RM. 5.82 if“ 
frei Haus p. Nachn. 

Tangermann’s 
Großrösierei-Beirieh r: s 
Hamburg 23, A3 

ET 

HH 
loe/havt 
eihfu bequem 
‚Tasche mitz nehm 

Meter I5M.f: 
Pelerinen „ii — 
Kun s 21550, 
roben WPreist.grat 
chüner, München 

Lindwurmstr. 129 

‚Erabeerpflanzen Enorm biilige 
Difh. Evern, Sieg. er 
Kön. Alb, Oberfchl. 
100 St, 24, 1000 St. 
15 4 verpeifr. empf, 
Fried. PaulWerner 
Naumburg a/$. 140/St. 

DR Gr. 36-46, 
2 

Dlympla-Räder sum Sa 
Die Schlager für 1936 a Umtausch 
Muftenrahmen, da Stahl-|oder Geld zurück 
Done, Ba en nn Jtlustr Kat. überall 

; = a chromt, Keil- oder Glocken- |Gummiwarengrat. 
SthöneBüste 'ager,durchg,Schutzbieche. | Gummi Kanes 

d.„Geha“in| mit Chrom-Dyvnamo und Nürnbe A 
4bis6Woch.| Stromlinien - Scheinwerfer, ıR 
Äußerl. An.| mit Freilauf u. Rücktritt, 
wendung. Gepäckträger, Anschliess- 
Garantiert | kette, Pumps, Werkzeug u 
unschädl., | Radständer. Herren- 
1000-tfach und Damenrad 50." 
erprobt. |Räder ohne Freilauf 27.-, 

50 Meter 
> Drahl- 

geilecht 
aus feuer- #4 4.- franko, Begei- | mit Freil. u. Rücktritt 30.- verzinkiem 

10 Edel- ee inerkinnsaben: Drahi7emm| zu. busch- |-„ son. Gayko well, I mm 
Rosen Hamburg 19/70 stark u. IM a arte > hochkoften mL ÜFzaehten = = mbH RM 4.20. Presl umsonsı m. Namen, r “MD.A, OTTO Ch 

Aunkelst, Rot bis x. zart Berlin C. 54, VEN Br Gelb. 1.Wahl4.-M..2.W Weinmeisterstr. 14 Drahtsoneantabrik 
2.-M. Garant. Zufriedenli | BuEIEEEE BT Katalog505 gratis, |Mannhelm-Käfertal 68 
Friedr. Paul Wernc on B —1_ 
Naumburg/S. 1408! 

Dr | „ Anzug- 
Stoffe 

ie billig 
f erhalt 

kriltall Ar en 
1Gön.Anjugftohi ausrei- 

n wen Kommgarı. Diuiter 
H an Private foftenlos hin 

Katalog kostentos: wjurüd ohne Kaufjmg. 
Aachener Tuchversand 
Reiners, Aadıen 10 : 

Konsumwaren- .Engroß 
und Versandgeschäft 
In Norddeutscher Groß- 
st. dı m. gut. Kundenkreis 
ZU Mk, 2500,- Inioige TO- 
destall zu verk, Zuschr. u. 
Nr. 33/5 a. d, Geschäftsst. 

Schiffer: 
laviere 

m ab Fabrik 
4v4-Man 
M 10 Testen. & 

Arbeit. 
35 Jahre bewährt. 

Frachtfrei. 
Gabel- u. Sattelstütze m. 
Schwing - Federung. 
Fahrräder v.M32.— an, 
Zubehör billigst. 
Katalog gratis. 

Für Händler. 
BässeMB&- 1 Garnitur 

2 Tasten. 8 Basse M 16 - . 
una Beitwästhe Franz Verheyen 
min Hulstonen (5 I Bezug 130x200 em Frankfurt a. M.77 

2 Kissen 80x80 cm 
aus la prima Linon 
nur RM. 5.75 
Nachnahmeversand. 
Garantie : Geld zurück 

A.W. Horn, Weberei 
Bretnig ı. Sa. 2. | 

Nr M2- WM 
ne 097 

Mübel-Novenla 
Nürnberg 

äußere Bucher Sir. II 

multerzeil 
10 Janre Garantın 
22 Tasten 8 
Bassem30 — 

| 

Bensale. 
ALTE ULRICHSTR. NS 

MAGDEBURG 

80 versch. Modelle. || 
Neuheiten: 

Gesthäft 

Wellerdiek- Ri ider für Geschenke, die Freude a 

Kuokucksuhr 
25 cm ach, Te. 

Nachn. 
Kat.tret a.0b.Wand-,Stand- 
u.Tischahren, Günst, Tell. 
Schwarzwaldutren-Vertr. 
Burk, seh wenningen 3.0.58 

Graue Haare] 
verschwinden ohne 

Farbe. Auskunft frei. 
Frau J. Blocherer, 
Augsburg 8109. 

Stoff... 
Anzug 

erhalten 12.80 M. 
Sie für 
ıwenn Siemir 5'/sPfd. 
alte Wollsachen ein- 
send können.Muster 
frk.!Weberel H.Schombert 
Lardenbach 15(Oberhelfen 

Ferngläser 
} Gelegenheitskäufe, 
Teilzhl. Hoff, Kötn- 
E’feld, Leostraße 74 

Schöne, junge 

Bernhardiner 
zu verkaufen. 

Luther, Gnodstadt 
b. Mktbieit a;M. 

wertvolle Erinnerungen 
selbat gehnipet. Kame- 

ünstig gekauft: 
nzahlung. Nur gute 
ken, Voigtländer 

Zeissikonusw.Sonder- 
modelltür 6/9 und 4,5/6 
mit 4,5 Optik, Selbst- 
ausl. 35.-- RM. Kata- 
loge, Ansichtssendung 
“cetenlos. Garantie 
durch Niedersachsens 

großes Photohaus 

GÜNTER | 

ME - s 

il Große a Beluch lohnt lich |; 
Ei = Chrom. echt Eicha od. Schhef-M | ________ 
© Fhünftler lack, A TU sE a 

monatlic B.— 
% Tasten, 36 Basse M 9% - oder gegen Kasse, 'Ni thtrau cher. 

Le Herrliche Modelle von in 3 
7, 2 @127 Musik-Iostrumeute 1 125. Di A108: Tagen 

Mwskınar in ge Ausw venr ung | Orchester, Schule franko, für 
Komioggru Ob 2000 Denkchr I1ı. | aus. Reparaturen. '{ Verlangen Sie gleich immer 
Alle ik €. A. Wunderlich, | farbig illustr. Katalog WB |durchUltrafuma-Gold 

us vegr. 1854, Sieben- gratis. Geringe Kosten. Pro- 
brunn (Vogtland) 219, 

Kataloge frei, 
spekt frei E, Conert, Jos.Koch, Fürth 1,B.46 

Hambura 21 N. Klingenthal- a.40 
HANNOVER 25 

bürgen für Qua- 

8 Mißerfolg ausgeschl. | 

Böhme- 
Schuhe 
Magdeburg 

lität, Paßform 

und Geschmack 

Kaui\ bei Deutschen! | 

Kurzschrift 
-Sthule Bin.-Pankow38| 
Staatl. g Lehrer unter- 

richt. brieflich !} 
‚\Verbürgt: 120 Silben A 

Fee 
ji WELLE 

ae 
Hurmanika: Fabrik 
MeinelaHerold 
Klingenthal N® 157 

 AIDEIRENTTIT 

Schwächezustände, Atem- 
not, Angstgefühl hängen 
mit Ihrem Herz zusammen. 
Deshalb Hofrat V. Moyars 
„Herzkroft“, dos hömdo- 
pothische Herzheilmittel. 
Flasche M. 2.70. Zu hoben 
in fost ollen Apotheken. 
Berugınachweis: Hofrat 
V et Bod Connstatt. 

nreinerTeint Pr 
jeda RER ai 

Diskr.Aı 
H.Goth,N ch N 149 

Stottern 
u.a.nerv. Hemmungen 
nr Angst. Ausk. frei. 

7 | Hausdörfer,Breslau ick 

Rassehunde 
Versand sämtlicher 

Rassen n. 
Sn all. Welt- 
RE. Just. 
„ ER Prachtk. 
NIKI mit Preis- 
ES liste u.Be 
AN 5 schreibng. 

Sg RM. 1.- 
Sy (Marken) 

Arthur Seytarth 
Bad Kösıritz 119 

Nikolalstraße 4 
Gegründet 1864 

Fahnen 

HOTEL KAISERHOFR 
direkt am Meer 

Nordjechnd Norderney: 
Preußiiches Staatsbad 

|RADIO- 

Tragende Erstlingssauen 
d. oldenbg., hannon., 
weitfäl.reredelt. Land- 
fchweineg, breitbudl. 
ın. Schlappohr ‚Quali» 
tätstiere. Liefere nur 
von beiten ausgefucd)- 
ten Eltern abftammend, 12 Stck. Erftlings- 
tauen garantiert 8-12 Wochen tragend. Es 
kommt keine Sau unter XO Pfd. zum Ber- 
fand; denn nur von kräftizen und gefunden 
Eliern können kräftige Ferkel fallen Daher 
vorfichtig beim Einkauf. Je Sich. RM. 1%0.- 
bis 1%0.-. Läuferfchweine u. Abfatierkel a. 
Anfrage zu ee billigen Preifen. 
Ferner liefere ich 4 Stck. BZurchikälber der 
bekannten fhwarzbunten Fieflandrinder inı 
Alter von 3-4 Wochen. Hick. RAT. 40.- bie 
65.-. Auf Wunjc auch Bullenkälber. Tiere 
ftammen von allerbeften Milchkühen mit 
hoher DE Erg ab mit fhönen Röperbau. 

O Tage zur Anjicht. 

t. en Landw. u. Schweine-! 
veısard, Westerwiehe 29 i. West? 

Zahnende Kinder 
finden große Erleichterung dusch alt- 

bewährtes Mittel. Geschlecht d. Kindes 

angeben. Auskunft kostenlos bei Lab, 

Jofef Lihl, Johanngeorgenstadt/Sa. 

elle Grönen und Austührungen sofort lielerhar 

Spezlalfabrik Eıkert 
Nürnberg-A, Maxplatz 28 

In Borkum: 

volle Pension ab RM 6.50 
wurı SAUBERFIX" 
ohne läft. Shmuß und 
iremde Bilfe.p. Zimmer 
95.3 aegen Voreinf, 
in Briefm. Gar. bei 
Nichterfolg Geld zu. 
rück. Bahlr. Gutacht. 
Winterftein, Nürn- 
berg 2%, Rieterftraße 3 

} 

Das nfelbad mit den hervorragenden 
Kureinrihtungen und ben Tandidaft- 
tihen Schönheiten 

Scewind, GSerjonne, Seewajler 
die drei ftärkjten Eimmirfungen bes 

Must Preist frel, 

‚AAarZzer 
lan after 

Nürnbergs großes deutsches Fach- 
geschäft bietet reichste Auswahl 
in3großenVerkaufisräumen, beste 
Beratung durch jachkundiges 
Personal, billigste Preise 

= ö r 
Karolinensir.55, Eckelteinersolalz 

Teleton 26211 

Annahmestelle aller Bedartsceckungsscheine 
Vertragslieferant der bayr. Beamienhank 

= Pfoffenfpiegel von Corvin 
9 Nordjeeklimas. er len 

PBrofpekte durch Rurverwaltung und Reifebüros. Bndaudaragenn Hann 1 Ungekürzte Orig.-Ausg B.d. Staals- 
DARF ER: ae oo . polizei freigegeben! — Preig früh. Ak. 

u 5.—, jeßt nur noch MIR. 2,85. Banzl ‚368 
Seiten. Bırchh. Emil Eyermann, Hanau 
(Main) aeg. Boreinf. Nik 2.85 zu3. Porto 
MR. —. 20 oder Nachnahme Ak. —.30 
mehr (Poitfcheckkonto Frankfurt 84448) 

Defeko-Magazin- Versand 
sertin N 54, Hockescher Markt 2-4 

METZNER 
soyanree Kinderwagen 
Metallbetten, Bettfedern, Korbmöbe! ‘ 

u EEE ck# 

Schreibmafdjinen | 
für Büro und Reife 

Ap rate gebraucht 
u 

ai 
Ib alleEinzelteile, 

„‚Akkusetc. sehr 
Bi Liste gratis. 

'Radio -Panisch| 
Berlin 578 

FI ch Hautjucken, Ausschlag 

e te Wundsein usw. 

behandeln Sie erfolgreich mit Leupin- 
Creme und -Seife. Scit über 20 Jahren! 

Hechenmafchinen. |n-m. 
für alle Rechnungsarlen Gsssrreg 

Dervielfältiger Origina 
bayris 

Verlangen Sie die illuftrierte 
Drukfhrift Ar. 2050 Zwiegenähl 

16.50 Rt tt bhke \ Kurt für 1a, 
girmise nn. 

Berlin 5W 19, Spittelmarkt 1—2 
Ab Merkur 5611 

‚eden Fall ungesund. 

Das 
handwerk 
tbur einit den Begrift 
deuticher Wertarbeit. Die 
auten Grundjähe des Band. 
werks haben Jahrhunderte 
überlebt. Wie früher, fo 
sucht auch heute jeder 
Meifter feinem Standdurd 
Erzeugung einer hochwer- 
tigen Bandmerksarbeit zu 
Nienen.  Beifpiele auter 
Fandwerklicer Leiftungen 
eigen40BerlinerTifchlerei- 
betriebe in eigener Möhel« 
schau am Molkenmarkt 5 
Wer Sandwerkskunit 
'häbt, ift freundlichft ein- 
acladen, das umfangreiche 
«ager preiswerter Möbel 
ohne Raufzwang au befich- 
tigen. Profpekt überfenden 
wir koftenlog, aber ein Be- 

‚na RM 180 u Para 

Beitellichein 

Der Stürmer 
B 

Stürmer 

a ! Ludwig Rüyer 1 
Ski - Berg - Sport 

Stiefel neuen Sonder-Kataloq »nlordern. } 

Bauch, ein fröhlich Herz”. 
endere als froh Aber Achtung : 
sondern zw Verjüngungskur den welibekannien echten 

Dr. Ernst Richters Frühstückskräufertee 

t- Lezithin ;- aus einer.Quelle‘ 

und 

verbreitet 

den 

tayer 
Nernberg, Voltastraße 22124 
Kihigs Preise frei Baus  Ehestandsdarlehen 

" u R N B Ei R 6- Rh 

rödelmarkt nur 10 

Reit - Marschstiefe) 

Cualiät, Sitz und Pahiform. — Riesenauswahl. 

verlangen Sie sotori melnen Am anuan umsonst, ' Für Ska- 
Versend nach PUSWärts 

Finge,- B08 Oistnafahk wiß fuck 
Alle vernünftigen Leute beginnen jeht die Frühjahrs- Kur mi 

De. Ernst Richters Frühstückskräutertee Dick ist aut 

Nur törichte Menschen sagen: „ein dicker 
Das Herz ist in einem Fetipanzer ales 

nicht das nächst Beste nehmen. 

nd 225 ın Apotheken und Drogerien 

Stürmer-Niummern 
erhalten Sie geatis zugejfellt, wenn Sie ung ren}! 

zeitig nachftehenden Beftellichein einfenden Wi 

Unterzeichneier beftellt 
Beutfches Wochenblatt 

ezugspreis monatlid) 90 Pfennig 

einflieglih Poftbeftellgeld 

fuch des aroken Möbella- 
gerg wird Ihnen fiher mehr ab: 

Freude bereiten. 

Derkaufsgemeinfdhaft j 

Berliner Tifcylermeifter Name: 
Berlin (. 2 a 

ohnort: . 
Molkenmarkt 5 u 

Straße: 

Schriftleitung: Nürnberg A, Pfannenichmiedsgaife 19. 
inhalt: Kart Holz, Mirmherg. _ Verlag: Eu men, 
berg-U, yjannenjhiiedsg. 19. — Drud 5 

Haupt Ichriftleitung: 9 
Rırfins Streicher, Nürnberg-A, 

x. Monninger (Judy. &. Liebe), Nürnberg. — DU. über 

ulin3 Streicher, 
Biannmenfchniedsgafie 19. 

SU tettung: Karl Holz in Nürnberg. Niienberg. — 

480 000 I. % 
Berfansteitung und verantwortlich fir ben Anzeigenteil: 
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Das Alte Zeitament 
Eine Gefahr in unferer Sugenderzicehung 

Den Scheinheiligen ins Lebende Fadeln in Spanien 
&tammbuch 

E38 war immer fchon fo gewweien: wer jelbit 
Died am Etr#en hat, zeig‘ mit dem Finger ruf 
andere. Huch heute noch müßte man - wie Chriftus 
88 tat - zu VBharifäcen und Scheinheiligen fangen: 
Ber von Euch fühlt fich dazu berechtigt don Nach- 
barn oder die Nachbarin zu beichuldigen? Der 
Etürmer hat fich zue Aufonbe gemacht das Volk 
über die Gefahr aufzuklären, die ihm von den 
Buden droht, Wer über die Ausen Aufklärung 
Ichaffen win, muß in einen Saufen Sinrat hinein- 
fteigen. Da gibt es num Pfaffen (Briefter machen 
nicht Stnechte des Ausen!) die die Stürmerarbeit 
damit herabaufegen juchten, daß fie mit frecher 
Gtirne behaupteten, der änhalt des Stürmers ge- 
fährde die Jugend. Ausgerechnet fie, die zu Sun- 
derten vor Gericht geholt werden mußten wegen 
nachgetwiefener Berführung von Kindern zu un- 
natürlicher Hingabe, brachten os fertig, eine 15jäh- 
zeige Auftlärungsarbeit zu verdächtigen. Eine Auf: 
Härunosarbeit, die fich zum Siel gefegt hat, das 
Bolt und damit auch feine Augend vor der Ver- 
fauung durch die Busen zu bewahren. Linier heu- 
tiger Leitartitel aus der Feder des Nürnberger 
Dberfchuleates Frig Fink font nicht bloß den 
abgeftempelten Bharifäcrn, fondern auch denen, 
die ihr Geichtwät nachplappern, wer die deutfche 
Bugend ichon im frühejten SRindesalter in der Seele 
verdirbt, Der Etürmer 

Aus dem änhalt 
dns Shärhtmeijer über Iran 
Ein Frontioldat ichreibt dem Stürmer 
Am auden au Grunde gegangen ae Ya . F i nern edne = 2 i ER i Ba i | 

der Biohiude Grinemnld Wiögen fie doch den Völkern auf dem Wege zur Erkenntnis leuchten 

Die Juden sind unser Unslück! 



Staat und Kirche in der YJudenfrage 

Staat und Kirche haben in der Judenfrage eine 
grundverfhiederne Auffafjung Der nationalfo- 

zialiftifhe Staat fieht im Quden den Fremd- 
rafjigen, den Träger der Entartung und Zerfegung. 
Der nativnalfpzialiftifhe Staat hat den jüdijhen Ein- 
fluß auf politifhem und Zulturellen Gebiet bewußt 
gebrochen, mweil diejer Einfluß offenjichtlih ind Ver- 
derben führte. Der Staat hat zwifhen deutihem Blut 

und jüdiihen Blut eine jhharfe Grenze gezogen. Er 

beftraft in den Nürnberger Gefeten die Berlegung 
diefer gezogenen Grenze mit fehiveren Strafen. 

Die Kirche ficht im Zudentum Den Ueberlieferer 
des Gottesgedanfens und des Prieftertums. Im jüdi- 

ichen Bolfe hat Gottes Sohn, Ehriftus, Fleifh und 
Blut angenommen, um die fündige Welt zu erlöfen. 

Suda ift das Heilsvolf, Die Juden find das auser- 
wählte Bolt Gottes. So fagt die Kirche. 

Der Widerftreit der Meinungen in der Schule 

Sn den Widerftreit Diefer zwei Auffaffungen über 
das Judentum wird jeder hineingezogen. Bei erwad)- 
fenen Menfchen ift das weiter nicht fhlimm. E formt 

fi jeder Menfh in religiöfen Dingen feine eigene 
Meinung. Schlimm wird e3 aber, wenn diefen Wider: 
ftreit die Jugend auszufämpfen hat. Und fie hat ihn 
auszujfechten. Täglid. 

Der nationaljozialiftiihe Staat hat die 
Naffenfunde und mit ihr die Sudenfrage in den Lehr- 
ftoff feiner Schulen eingebaut. Es kommt fein Erzieher 
mehr um die Zudenfrage herum. Er muß feinen Kin- 
dern den Weg zeigen, den Zuda durd) die Sahrtaufende 
ging. E38 ilt ein Weg des Verbredens, der Vernihtung 
und Berftörung, des Mordens und der Brandihakung 
bon der Purimnadt bis zu den Schredenstagen in 
Spanien. „Die Zuden find Kinder des Teu- 
fels“ wird und muß die legte Erkenntnis fein, Die 
ein deuticher Erzieher herausftellt. Die Gefhichte aller 
Sahrhunderte und die Vorkommniffe unferer Tage be: 
weifen e3 ja Wort für Wort, Zug um Aug. 

Sp arbeitet der Lehrer in der Klajfe. Nad ihm 
tritt der Geiftlihe vor die Kinder hin. Er verjudt 
Das gerade Gegenteil zu beweifen. Sahrelang führt er 
unfere Kinder in das Leben und in die Gefchichte Des 
Sudenvolfes ein. Ganze Seiten von jüdiiden Erz 
vätern, Propheten, Königen und Führern lernen fie 

auswendig. Sie hören in der Schule weit mehr aus 
der Gejhichte des jüdischen, als aus der ihres eigenen 
Volkes. „Die Zuden find das außermwählte 
Bolf Gottes” unterftreiht der Geiftliche in Der 
Neligionzftunde. Die Kinder Tennen jih nicht mehr 
aus. Wem follen fie glauben? Dem Lehrer oder dem 
Pfarrer? € ift für einen Nationaljozialiften eine harte 
Nervenprobe, wenn er abends daheim zuhören muß, 
wie feine Kinder ihr Penfum aus dem Alten Tejtament 
einlernen. Viele Geiftlihe meifen jest den Gejhichten 
des Alten Teftaments erjt recht bejondere Bedeutung 
zu. Ein Geiftliher in der Ansbadjer Gegend ermahnte 
die Eltern, ihren Kindern recht oft das Alte Tejtament 
in die Hand zu geben. Nur fo jei der Anfturm gegen 
diefes Gottesbud abzumehren. 

Der fittliche Anhalt des Alten Zeitaments 

Kür die Erziehung von Kindern tft nur wertvoll, 

was eine tiefe Sittlichfeit in fich trägt, was den Kins 
dern als Vorbild und Anfporn zum Guten und Edlen 
dienen fan. Trägt das Alte Teftament alle diefe Er- 

forderniffe in fih? Das Eingeftändnis von firdlidher 

Seite, daß im Alten Teftament neben viel Schönem 

auh Häßliches und allzu Menjchliches enthalten fei, 

bedeutet jchon eine Einjhräntung. In vergangenen 

Sahrhunderten wahte die Kirche ängftlih Darüber, 

daf die Bibel nicht in die Hand des Volfes fam. Päpft- 

Yihe Bullen vom 8. September 1713 und vom 28. 
Auguft 1749 haben fogar jene Lehre verworfen, Die 
das Bibellefen fiir notwendig eradhtete. Papft BaulIV. 

nahm um 1550 die Volfsbibel in den Inder der ber- 

Stürmer-Achio 

Während der Defperpaufe wird der Stürmer auf der Bauftelle W. Siebraffe Bielefeld fleißig ftudiert 

botenen Bücher auf und madte ihre Lefung in Der 
Volfsiprahe von der befonderen Genehmigung Der 
boden Snquifition abhängig. Das ift Doch ein Beweis 
dafür, daß jelbft die Kiche der Auffafjung war, daf 
der jittlihe Gehalt des Alten Teftaments auf recht 
Ihwaden Füßen fteht. Eltern würden ihrem Kinde, 
wenn jie e8 beim Lefen der VBollbibel überrafihen wür- 
den, Da8 Buch aus der Hand nehmen. Zu einer 
bayerifhen Großftadt hat vor einigen Wochen ein 
15jähriger Mittelfchüller das 12jährige Mädchen an- 
gejehener Eltern verführt. Bei der Vernehmung gab 
das Mädchen an, daß der Junge ihm feinen Wider: 
ftand und feine Angft an Hand von Stellen aus dem 
Alten Teftament gebrochen Habe. 

Wohin die wortgenaue Auslegung des Alten Teftas 
ments führt, fönnen wir an der Wiedertäufer- 
bewegung verfolgen. Die Stadt Miünfter mußte 
1534 die Segnungen altjüdiicher Gefetlichfeit über fi) 

ergehen lajfer. Das Familienleben hatte aufgehört. 
Iohann von Leiden, Der König Der Wiedertäufer, 
hielt, wie einft König Salomon, in feinem neuen Zion 
hunderte von Frauen und ahmte die blutigen Mebes 

leien altteftamentlicher jüdifher Könige nad. 

Wenn im folgenden der Gottesbegriff und der jitt- 
liche Gehalt des Alten Teftaments mit Beijpielen be: 
legt wird, dann nur deshald, um aufzuzeigen, iwie ges 

wiife Stellen des Alten Teftaments für stinderjeelen 

geradezu gefährlih werden fünnen. 

Der Gottesbegriff im Alten Zejtament 

Der Gottesbegriff der altteftamentlichen Bibel zieht 

den übernatürlichen Weltenjchöpfer, den allgütigen Va- 

ter über den Sternen, in ein Chaos menjhlider Halb- 

heiten und Schwächen. Diefer Gott hat Fein anderes 

Werkzeug zum Schuge feines auserwählten Volkes, 

als Mord und Totihlag. Die jüdiihen Könige mebeln 

Taufende nieder. Der Prophet Elias läßt nad) Der 

Kinderbibel von Br. Buchberger, Geihichte Nr. 65/66, 

450 Baalspriefter erjchlagen und erhält dafür wunder: 

bare Engelsnahrung, daß er 40 Tage und Nächte lang 

marfhieren Tann. Derjelde Gott gibt Abraham den 

Befehl, feinen Sohn zu ermorden. Wie die Kinder 

Darüber denken, davon jollen einige ihrer Antworten 

im Unterricht zeugen: 

EZ EEE EEE EEE DORBEELTSESBEIENSTBEREESERNEE KEARSEFERIEERSEERFERESS ERREGT TREE RES
EGIRGEEEESEGEERTEESESGAEREESSEEETFETEOOSFEBSEEREECETFSERBBRREREREEBEERE 

Jie judenftage lern! man kennen Our Den OlNmer 

„Ein Vater dDarfDdod feine Kinder nit 
umbringen” „War Das Derjelbe Gott, an 
den wir heute nod glauben?” „Dad war 
vomlieben Gotthalteine Sherzlüge,’meint 
ein Dritter. Der Gott de3 Alten Teftaments ijt ein 
fleinlider Gott, der tagelang über Zeremonien brütet, 

wie ein Kalb gefchhladhtet und die Haut abgezogen mer- 
den fol, wie die Eingeweide gewaschen und der Naud) 

auffteigen joll. 

Der Sittenipiegel des Alten Zeftaments 

Das Gebot der elterlihen und ftaatliden Autorität, 
der Familiengründung und Der Wahrheitäliche wird 
dur) die zahlreihen Gegenbeifpiele des Alten Tejtas 
ments völlig verwifcht. Unfere Kinder Iernen Die Les 
bensbilder von Menschen auswendig, die fidh Der jeher 
fterr Verbreden fhuldig madten. Die Züdin Neberffa 

verführt ihren Lieblingsiohn Yafob zur Lüge und Hilft 

mit den fterbenden Saat zu betrügen. Den KHöhes 
punft aber bildet die Begnadigung des Erbichleihers 
Satob Durch Behova, Die meiften Kinder verftehen 
nit, warım Schova diefem Betrüger Zafob auf einer 

Himmelsleiter und wicht der Teufel auf einer Höllen- 
leiter erjienen ift. 

Daß Fakob zu feinen zwei Frauen aud) no aivei 
Mägde als Weiber gebrauchte, und daß fein Sohn bei 

TEENS 2 EEE EL TE EEE TEE: 1255: PREBEESETVEEREESECCESSCEENSEENS TEEN 
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Aildesheimer Pimpfe freuen fi im Pimpfenlager Grasdorf 

bei Derneberg in Mannover über die Ankunft der neuen 
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der Nebenfrau diefes mirdigen Patrlardden mitfhlafen 
barf, tft wahrhaftig Tein empfehlenswerter Snhalt für 
ein Kinderfhulbud. 

Bon David berichtet das Alte Teftament unter 
anderem: 

„Er fah von feinem Dade aus ein Weib 
baden..... Da fandte der König hin und 
Iteß forihen: ft das nicht Betjnbee, Die 
Tohter Elinmd, das Weib des Hethiters 
Urlas?* Und Savid nahm fie zum Weibe. Er gibt 
dem Oberbefehlshaber Zoab, der mit dem füdtichen 
Heere im Belde fteht, folgenden Befehl: „Sebt den 
Nrias in den hHärteften Kampf und verlaft 
ihn, Daf er gefhlagen werde und umflom- 
me” So geichah e8 aud. Aus dem Ehebreher David 
wird ein Hinterhältiger Mörder. Daß David ihnen ein 
„gottesfürcdhtiges Vorbild“ fein foll, werden Kinder, Die 
feine Gefhichte hören, nie zu glauben vermögen. 

Die Frauengsitalten des Alten Zeitaments 

Und erft die Sranengeftalten des Alten Teftaments! 
Können fie unjerer weiblichen Susend jemals Vorbild 
fein? Sarah, die Frau Abraham, begeht mit den 
Hofleuten Pharans Ehebrud. Sie gibt fi) alg Die 
Schweiter ihres Mannes aus. Gott Jchova aber be- 
ftraft ftatt des ehebrecherifchen und fupplerifchen Paares 
den Wegypterlünig. Später rät Sarah ihrem 85 jäh- 
rigen Ehemann: „Nimm meine Magd zur Frau, 

vielleiht fomme ih durd fie zu Kindern.“ 
Und im 1. Mof. 16, 16 heißt es dann: „86 Jahre 
war Abraham alt, als ihm feine Magd Hagar 
ben Sömacl gebar.“ 

Die Töchter Lot begehen Blutfhande mit ihrem 
Vater. Das Produkt dDiefeg Verbrechens ift Noab, der 
Stammovater der Moabiter. 

Hinterlift, Verjchlagenhett, Habater, Schamlpfigfeit 
und Seigheit find die Wefenseigenfhaften der alt- 
teftamentlihen Frauen. Balila lieh, nad) dem Bud 
der Richter, Kap. 16, 19, den riejenftarfen Samfon 
auf ihren Knieen einfchlafen und rief dann einen Mann, 
der ihm das lange Haupthaar, das Geheimnis feiner 
Kraft, abjhor. Die Philifter ergriffen ihn, ftachen 
ihm die Augen aus und führten ihn in Ketten ab. 
Dalila Hat Samfon verraten, weil ihr die Philtiter 
1100 Silberlinge veriproden hatten. 

Sehen Heldinnen fo aus, wie Judith? Ste machte 
Tih Schön, um die Augen der Männer zu bezaubern. 
Der Affyrerfeldherr KHolofernes Lie fi von der ge- 
riffenen Siüdin betören. Vom Weine und bom gewähr- 
ten Genuß beraujcht, fchläft er ein. Die Züdin Jupvith 
trennt dem Betrogenen das Haupt vom Numdf. 

Genau fo erfhleiht fich Ejther die Gunft des Pers 
ferfünigs und nüßt feinen beraufchten Zuftand zu Dem 
ungeheuerliden Blutbad der Purimsnadt aus. 75 000 
Berfer werden au ihre Beranlafiung in einer Nacht 
adgeichlachtet. 

Wahrlich, Herrlide Vorbilder für unfere deutfchen 
Mädchen! 

Ulle Schandtaten gegen Gott, gegen den Nädjiten, 
gegen die eigene Ehre, gegen Sitte und Moral find 
im Alten Teftament aufgehäuft. Das Alte Teftament 
it ein grauenbaftes Spiegelbild de3 „auserwählten 
Volkes”. Wie lange foll fol ein Bud In der Er» 
ziehung deutfher Kinder noch eine Rolle fpielen? Der 
Kampf gegen Suda bleibt fo lange ohne entscheidenden 
Erfolg, fo Tange der deutfchen Zugend jüdiiche Ehe- 
bredier und Maffenmörder als Heilige und Mittler zu 
Gott dDargeftellt werden. Erxfreulichermweife erwächft Der 
Widerftand gegen die altteftamentlihe Koft aus Den 

Kindern jelbit. Wer Fann e3 einer Klaffe verdenfen, 
wenn fie gegen die Behauptung des Geiftlidhen, Die 
Qubden feien eben dod das auserwählte Gottesbolf, 
einmütig Einfpruch erhebt? Sieht die Kirche denn 
nit, wie fte mit ihrem fturen Sefthalten an jüdifchen 
Legenden ih täglich mehr die Sıaend entfrembet? 
Steht fie nicht, da ein Großteil ihrer heute im Bibel« 
unterricht, joweit er das Alte Teftament betrifft, ge= 

letiteten Wrbett Leerlauf ift, der in den Sinderfeelen 
fein Echo mehr findet? 

Sei Fink. 

Das Schächtmeiler über Sram 
Dran fft eine bei uns wenig befannte, große Hafen- 

ftadt im franzdfifhen Nordafrika, weldde man in zwei 
Tagen von Barcelona aus erreihen fann. Einftens 
eine reihe und wohlhabende Stadt, geht aud) fie heute 
dem wirtichaftlihen Verfall immer mehr entgegen. 

Nicht etwa Deshalb, weil die Bewohner nit arbeitiam 
wären, wohl aber, weil aud fie unter dem jüdifchen 
Ausbeutertum zu leiden haben. Die Zudenfhaft Drans 
it unter ihren Nafjegenoffen in ganz Europa als fehr 
wohlhabend (beduedh) beiannt. Zhre Reichtümer haben 

fih die Juden aber nicht dur; ihrer Hände Arbeit 
erworben, jondern duch gewiffenhafte Befolgung aller 
im Talmud anempfohlenen Trids zur Ausfaugung der 
nihtjüdiihen Wirtspölfer. 

Wer die Zudenplage Efennt, der wird fi fiber die 
auch in Dran immer mehr um Jich greifenden antis 
jüdifhen Erxrzefje nicht wundern. Auch) nicht Darüber, 

daß die Sudenzeitungen die Unruhen der legten Tage 

auf das Konto aufgehegter Teile der arabifhen Be- 
völferung abzumälzen verjuchen. 

Ein jchwerer Zufammenftoß ereignete fih por Fur- 

zem in Bu Saada. Ein jüdifher Gutsinfpeftor ver- 
fuhr bei Streitigkeiten zwifhen Wrabern und SZuden 
nad dem Vorbild feines biblifhen Ahnheren Mofes. 

Wie Diefer Gefebgeber, der feinen Raifegenoffen bru- 
talfte Unterdritdung aller Nihtjuden empfahl und felbft 
einen „&oi“ in Aegypten niederichlug, fo handelte aud) 
der Gutsinfpeltor. Er flug einen Araber nieder und 

verlegte ihn lebensgefährlih. Kurz Darauf gelang feine 

Verhaftung und einige Polizeibeamte verfuchten den 
jüdifhen Mörder zum Lofalaugenfchein zu führen. 

Die aufgebraditen Araber verfpraden fi von einer 
gericätlihen ESühne feinen großen Erfolg, weil fte 
wußten, Daß eg um einen mädtigen Zuden geht. Gie 

überfielen die Gruppe, entwaffneten die Polizei und 

T&nitten dem jüdifchen Mörder nach jeinem eigenen 
Shädtgejeg die Kehle durd. 

Der Zude wurde von den Arabern gelyndht. Er, der 
felbft das Schädhtmeffer (halef) über den „Unbejchnits 
tenen” Tchwang, erhielt feine Sühne durd) das gleiche 

talmudifche Mordinjtrument. 8.8. 

Ein jüdifcher Mönchsorden 
Km Lande des Negus eriftiert ein Teil ber „Behr 

Stämme Judas“ (fere3 Hafıhwotim), die Falafhas 
genannt. Diefer Zudenftanım hat fogar feinen eigenen 
Mönchsorden. Er wurde im 4. Sahrhundert von Abo 
Sebra gegründet. Abo-Sehra Iebte nach der Chronik in 
der Provinz Armatfchoho und foll ein fehr frommer Jude 
gewejen fein. Beruflich war diefer Asfet als Fabbaliftifcher 
Wunderrabbt und Arzt tätig. Er betete fehr viel und foll 
(im Gegenfa zu Weißenberg) nicht durch Auflegen von 
MWeichfäfe, wohl aber durch „Händeauflegen” jehr viele 
Kranke geheilt haben. Ob auch nichtjübiiche Patienten in 
die Sprechftunde des Wunderdoftors famen und mwa3 jie 
für eine Behandlung zu zahlen hatten, Läßt fich nicht mehr 
genau fagen! Seit der Zeit Abv-Schra’s miffen fich alle 
Suden, die Mitglied bdiefes Ordens werden wollen, 
faftrieren laffen! 

Nur fchade, daß bdiefer Sudenorden in Deutfchland 
feine Filialen errichtete! Wie viel Naffenfchande wäre 
eripart geblieben!! 5%. 

Nallenichande ohne Ende 
(Zofge 2) 

Mesen Rafienichande, begangen nach dem Inkrafttreten der Nürnberger Gelege 
wurden verurteilt 

on Würzburg: 

Der Zude Mar Mener aus Eitenfeld zu 
2 Jahren S Mionaten Suchthaus, 

Breslau: 

Der Aude Alfred Kanin aus Breslau zu 
1 Habe 9 Monaten Suchthaus, 

Der Hude Baul Marienfeld aus Breslau 
zu 112 Sahren Zuchthaus, 

Landau: 

Der Hude Eduard Nöhner-Nofenthal 
aus Landau zu 1 Jahr Zuchthaus. 

Dresden: 

Der Bude Biltor Deffer aus Dresden zu 
1 Sabre Suchthaus. 
Der Aude Heinz Wilhelm Seelig-Baul 
zu 1' Jahren Gefängnis, 
Der Sude Ludwig Baruch zus Monaten 
Gefängnis, 

on Hamburg: 

Der Aude Martin Lenny zu 1Yahr Se- 
fängnis. 
Der Zude Wilhelm NRelfi zu 1 
Suchthaus, 

!s Jahren 
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Ohne Lölung der Judenftage Keine Erlölung Des Deutichen Dolkes 
Intins ötrelmer 

Der Hude Ernft Ruck! zu 1 Bahr 3 Wio- 
naten Gefängnis, 

Ms : Madre». Mütter Ws ü 
Mor ; Madar-Meither AR: 
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Su aay7: 

Aus der Beitung „Daily News“ Neugork vom 15, 5, Sult 1936 

Das von einem Suden gezeichnete Bild foll daritellen 
die Mutter „in every Language“ (in allen Spraden). 
Der jüdifhe Zeichner Hat Das Wort „Matter“ in hebrä- 
if befonders ftarf hervorgehoben und oben an die Spibe 
geitellt. Betrachtet man die edlen Züge der Mutter und 
te des Kindes, fo Fann man den Einn des Bildes er- 

taten. Wahrjcheinlich will der jüdische Zeichner damit 
zum Ausdrud bringen, daß Suda bei Mutter Erde no) 
gut geborgen ift. 

=” 



ein Srontioldet Ichreibt dem Stürmer 
Hüdifche Feigheit im Weltkrieg , Wicniele Berzente ? 

Ktedeı Stürmer‘ 

3% lum um Frihjahr 1Y16 vor Berdun zu einer ‚jeld- 
artilferiebatterie. Das Megiment hatte jejiwere Berlufte er» 
litten. Wir waren Nacherfaß. Die Schreibftube der Bat- 
terie lag drei Stunden Hinter der Front. Wir nieldeten 
uns. Der Wachtnreifter war nicht da. An feiner Steile 
empfingen uns die beiden Stanzleifihreiber. Beide waren 
Bolljuden. Sc war nicht Antifemit. Sch wußie faum, 
was das ift. Aber ich erinnere mich deutlich, dal mir eine 
innere Wirt aufitieg über die hämifch herablajjende Art 
ber beiden Juden. Warum jaßen hier auf diejem beiten 
„Dincvoften” der Batterie a. 3gerehnet Juden? Und 
nur Juden? Beide waren zwifchen 20 und 30 Jahren 
alt, gefund, wohlgenährt, ımverheivatet. Inter dem Nach- 
erjah waren verheiratete Männer, die Weib und Kinder 
in Sorge und Angft im der Heimat gelaffen hatten. Die 
aber mußten vor in die Hölle von VBerdun! 

Wir waren nicht der legte Nacherfat. Männer mit 
kaum verheilten Wunden, mit fürperlichen Mängeln, kaum 
fiebzehnjährige Sungen kamen vor in den Graben. Die 
beiden Suden aber fahen warm ımd fiher in der Schreib- 

ftube, reich mit Pärchen und Geld von daheim berjchen, 
immer zu dredigen Witen aufgelegt, von der Mannfihaft 
aber wegen ihrer frechen jidiichen Weberheblichkeit gehabt 
und ob ihres Ginfinfies — gefürchtet. Seit Sıumi 1915 
ichon „hielten fie die Stellung” Da fam endlich im Som 
mer 1917, aljo nach über 2 Sahren, vom Armeeober- 
fonmmando der Beehl, da Frontdienitfähige Mannschaften 
in Schreibftuben und dergleichen duch Stinderreiche oder 
Körperbehinderte zu erjegen feien. Und nın famen die 
Kanzleijuden endlich vor in die Gefechtslinie. Ya, wenn 
fie ih mn ein Kent wenig al3 Deutjche gefühlt Hätten, 
wie e8 die Juden bis 1933 in Deutjchland fo laut be» 
haupteten, dann wollten wir nichts fagen. Nein, fie 
waren Kuden und handelten al Juden und Deutfch- 
lands Not fonnte ihnen geftohlen werden. Was ging fie 
Deutfchland an? Bımächit fpieen fie Gift und Galle und 
taten, al3 ob ihnen das größte Unvecht geichehen märe. 
Die „deutichen Staatsbürger jüdischen Glaubens“ hielten 
e3 durchaus in der Ordnung, daß fie fich ein bequemes 
Leben machten, während draußen die anderen verbluteten. 
Das fie, die doch bloß anderen „Glaubens“ fein wollten, 
mm endlich ihrer Jugend und ihrer ausgezeichneten Ge- 
fundeit entfprechend, eingereiht werden follten, war eine 
„Unverfchämtheit‘, eine „Gemeinheit“, ein „Schwindel“. 

Wir lagen gerade fir einige Tage in Nuhe. Das war 
aftuftig. Der eine metdete fi) Eramf (vorher war er nie 
franf!) und Hofite beim Wiedereinfaß des Regiments ins 
Feldlazarett abgefchoben zu werden. Das geichah 
auch. Aber das Feldlazarett hatte 1917 andere Begriffe 
bon „Krank“ amd fchiette ihn wieder zur Truppe. Wie e3 
nım feiner Art gemäß war, meldete er fich nicht bei feiner 
Batterie, fondern beim jüdifchen Berpflegung?d- 
offizier des Negiments. Und diefer behielt ihn ficher 
und warn bei der Verpfiegumgstruppe! Da lachte fich 
unfer Stanzleijude eins! Was fonnte ihm jchon ein 
AD. Vefehl anhaben? Er war jegt nur noc) ein paar 
Kilometer weiter ab vom Schuß und tätigte Kantinenein- 
fäufe. Das war alto der eine! Und der andere? Der 
tat wirftich und wahrhaftig Gefchüßdienft. Acht ganze 
Wochen lang. Er wide nicht etwa fehifaniert. Dazu 
waren umfere Leite viel zu gutmütig. Er wurde fogar 
Gejipügführer, weil er Gefreiter und einjährigeberechtigt 
was und wir wiımderten uns fchon im Stillen. Da fuhr 
er in Heimaturlaud und — ward nicht mehr gefehen! Er, 
der vollfaftige, ferngefunde Denfch von 23 Jahren war 
im Urlaub „Eranf“ geworden. Wozır hatte man chlieh- 
(ich jüdische Sarnifonärzte? 

Beide zählen heute zu der ftolzen Weihe „jidifcher 
FSrontfänpfer‘. Und da follen uusnidt bered- 
tigte Zweifel kommen an biefer ftolzen 
Reihe? 

Wieviele Berzent? 

Es war beim Vormarsch in Rußland. Wir fanen an 
einem Feiertagabend in eime von den Beivohnern zum 
rößten Teil verlafjene Ortjchaft. Ich follte mit ein paar 
ann in einem Haus Quartier nehmen. Beim Bes 

treten jahen wir, daß e3 von Juden beivohnt mar. 
Auf diefe efelerregenden, unfäglich fchnusigen Tftjuden 
in Kaftan, langen Bärten umd Storfzieherioden an ben 
Schläfen ftich man da drüben auf Schritt und Tritt. 
Das Haus hatte lint3 und rechts vom Eingang je einen 
Haum. Sn der Stube zur Linfen brannte dev fieben- 
arnige Leichter. Ein alter Kaftanjude ging Gebete mur- 
melnd, darin umher. Der Schabbes hatte eben begonnen. 

Taftooll und menfchlich, wie wir gutmütigen Deutschen 

waren, ftörten wir thir nicht, jondern gingen in den andern 

Yaum, wo ums Mutter md Tochter mit großem Ges 

ichrei aus dem Haufe drängen wollten. AS wir ihren 

Har gemacht Hatten, da wir nichts von ihnen perjön- 

fich wollten, (un geaufte jihon hinreichend beim bloßen 

Anbli) wurden fie plauderhaft und ftellten allerlei Jra- 

gen in gebrochenem Deutjch an uns: Wie in Berlin Die 

Häufer jeien, was die Frauen dort anhätten, wie es ben 

Iuden dort ginge ı. a. Sie waren auf der Flucht aus 

Hubland ımd wollten nad) — — Berlin. „Zar nir 

gutt. Deutjch Naifer gutt Mann!“ Das fang immer 

wieder heraus aus dem Nauderwelfch. Das „Gut“ be- 

deutete: qut zu den Juden. 

Da erichten tm Tfrrahmen der alte Jude felbft, den 

Gebetsriemen noch um Stirn umd pände geichlungen, 

Schweigend hörte er zuerft zu. Dann vichtete er eine 

Frage an ms, nur eine einzige, die ihm aber offenbar 

fogar wichtiger war, als die jeyabbesmäfige Keinhaltung 

feiner Berfon. Im jeher mühlanen Deutich brachte er 

heraus: „Wieviel Perzent nemmt mer in Berlin?” Die 

Worte Flingen mir heute noch in den Chren und Heute 

exit verftehe ich ihre ganze Bedentung. Damals empörten 

fie uns zwar, aber wir wußten noch nichts von einer 

Sudenfrage und einem jüdiichen Vampir. Wir gaben mur 

eine fpottende Artivort, ftatt dem jlidijchen Blutfauger- 

amvärter die Berliner „Rerzente” vom beutfchen Yoits« 

gut finfs md vecht3 in fein Geficht zu zählen. Vielleicht 

wären ihm dann Aweifel gefommen, an dem gelobten 

Sand Berlin und er fähe heute nicht irgendivo in Deutfch- 

(and in einer Pirnswohnung mit Hilfe der „Rerzente”‘, 

die er dert gutmütigen Deutfchen abgegammert hat. 

Dr, Karl Möller. 

ns alten WUlten 
Lieber Stlirmer! 

Daß e8 auch für unfer Gebiet fon tnumer eine 

Zudenfrage gab, möchte ih Dir hiermit nicht vorent= 

halten, nachdem e8 in verftaubten Alten fhrijtlich und 

unmißverftändlich überliefert ift. Ich habe da ein altes 

Werk aufgejtöbert mit dem Titel; 

„Eorpus Eonittutionem Brandenburgico-Eulm- 

bacenfium oder VBolftändige Sammlung der vor« 

nehmften fo wohl allgemeinen als beionderen 

in dem Markaraithbume Brandenburg: Eulmbad 

in Eectefiafticis und Politicis Sheils einzeln 

nedructen Landes » Ordnungen und Gefebe, 

Welche auf Hochfürftlichen nnädigiten Spezial- 

Befehl aus ben Archiven und Regiftraturen coli 

girt, urn.d dem Pubtico mitgetheilet werben follen. 

E:fter heil 
Bayreuth 

Im Verlage des dafigen Hochfürftl. Branden- 

burgl. 3eitunns-Comtoirs. 
1746. 

Der Berfafjer ift der: 

Hodhjürfti. Brandendburgiia,e wu.klımye 

Commercien-Rath 

Sohann Eafpar Brunner 
Bayreuth, den 6. Sumi 1746. 

An diefem Wert fteht umter Kapitel VII Abt. mn, 

Num. XXI folgendes an die Amtshauptleute ufiv. 

erlaffene 

„Ausichreiben und Verordnung, daß keinem 

Juden vor dem 25. keiner Südin vor bem 

20. Sahre die Beregelihung neftattet werde. 

Georg Friedrich Carl, Markaraf 3.2. €. 

Unfern 2.00. . , nachdem bie Erfahrung 

lehret, ba das Suden-Beik Unfern Unterthanen 

durch feinen gewohnten Wudier Übrraus gioien 

Schaden zufüinet, und folcher immer mehrers zu« 

nimmet, je mehr die Anzahl ber Suden wächlet, 

als haben Wir immediare gnäbigft vor nölhig 

angejehen, Daß den Suden das gewöhnliche frühe 

Heyrathen in Anferm Lande unterfaget, und 

keinem Manns-Bilde vor dem 25., keiner Südin 

aber vor dem 20. Schte die Verchelihung ner 

ftnttet werde. Ihr habt behero in ber end) 

anädigft anvertrauten Haup mannfchaft hier» 

unter das behörige jiremlich zu verfügen, und 

dab fothaner Unferer gräbdigften Berorbrung 

in allen gehorfomft aefebet, und im Mindeften 

nicht conniviret werde. Hieran.. +. 

Bayreuth, den 7. Febr. 1733." 
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Nafienichande in Gelientiedden 

Der jüdische Kaufmann Hermann Bofjen, wohn 

haft in der Klofteritraße zu Gelfentirden, be 

ihhäftigte früher in feinem Betriebe ein 17 jähriges 

dentjches Mädchen. Der Zude fhändete es und verdarb 

e3 an Leib und Seele, Er kümmerte jich nicht nn Die 

Nürnberger Gejege und unterhielt feine rajjeijchänderis 

Shen Beziehungen zu dem Mädchen noh 6i3 zum 

Dezember 1935. Der nude twurde verhaftet. Das 

Mädchen Hat bei feiner Vrruchmuna ein umfatjendes 

Geitändnid abgelegt. 

Boater und Zochter 

Bie Samuel feine Deviien Ichmuggelte 

Auf einer Grenzftation zwifchen Ungarn und ber 

Tichechoflowafei wurde der „Kaufmann Camel Hollän« 

der und feine Tochter gefragt, ob fie Teviien bei jid) 

hätten. (Holländer wollte aus Ungarn hinüber in bie 

Tihechoflowafei.) Er vermeinte. Auch fein Töchterlein, 

Surah Holländer, verneinte lebhaft. Dabei fah fie ben 

fontrolfierenden Beamten mit freundlichen und verfüh- 

rerifchen Augen an. Aber diefer war unbejtcchlid. Cr fah 

auf den erjten Blid, er hatte zwei Bollblutjuden 

por fi) und das veranfafte ihn, befonders vorfichtig zu 

fein. Er ließ Vater und Tochter genau und ohne Nid- 

Ka auf das geheuchelte Schamgefühl der Sarah durd- 

ucden. 

Der Jude fiegt mit der Lüge und flirht mit Der MBabrbeit 

Das Ergebni3 war ein tiberrafchendes. Die Unter 

mwäfche der Südin Hatte viele Tajchen und Berfterfe und 

überall waren Devifen eingenäht. Das Geld, e3 handelte 

fich um eine Hohe Summe, wırde bejchlagnahmt. einend 

ftand die Sarah, und heftig manfchelnd und mit den 

Händen fuchtelnd ftand ihr Erzeuger Sammel Holländer 

da. Alles Sammern und alles Gefeires aber Half nichts. 

Sie kamen ins Gefangenenhans und nun wurde in einer 

Serichtsverhandhung der Vater zu drei Jahren und 

die Tochter zu einem Jahr Gefängnis veruieilt, 

Sn Talmud fteht gefehrieben: „Es ift erlaubt Die nicht- 

jüdische Obrigkeit zu betrügen.“ Der Jude Samuel Hol« 

fänder hatte diefes Gefeß treu eingehalten und auch feine 

Tochter hatte er gemenfich mac) diefom Gejeg erzogen. 

Stürmer Archiv 

Stürmerfteunde bei der firma Grasyma im Werk Seufen 
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Stürmer-Rırdio 

Aus der Beit der Suden- und Freimanrer-Nepublit 

ftammt diefe Briefmarke, Die Frau, die wohl Dentjd;- 

fand Ddarftellen foll, lehnt an den Arbeitägeräten und 

detet auf dns Biel aller Arbeit: 
Sm Teuchtenden Kreis (oben rehts) ift der Somjet- 

ftern untergebradjt. Auf der Briefmarke it er mit blokem 
Auge faum zu fehen. In der Vers. -berung hebt er fi 
ganz deutlich ab, 

Stürmer-Achio 

Smmer veritehen e3 die Freimmirer, nad gehmgenen 
Nevolutionen ihre urjprüngÜid) geheim gehaltenen Zeichen 

immer fredher den ftnatlichen Dingen alS Stempel auf- 

zudrüden, 
Die Briefmarke aus der Zeit der Juden- und Freie 

manrer-Nepubtif zeigt uns Die Frau Germania, twie fie 

die Schaufel der Arbeit tweggelegt hat, um den Somjetjtern 

anzubeten, 

eimmnille der Freimmurerei 

Stürmer-Achiv 

Auf der „deutjchen‘ Briefmarke aus dem Sahre 1920 

ift das jüdische Herrfchaftszeidhen, der Daviditern, an- 
gebrant. Tatfählih) war der Jude in jener Beit der 
Machthaber in Deutfchland gemwefen. 
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Stürmer-Ardhte 

Zur Zeit der „Deutscher Nationalwerfammiung“ 1919 
erfchien Diefe Briefmarke mit den offenfundigen freimaure- 
rifden Zeichen. Die Figur Hat die Gelente vechtiinfelig 
abgebogen. (Im Sahre 1919 erfchien in der „gededten“ 
Freimanrerpreffe ein Berfuh, das Hafenfrenz für die 
Freimmurerei in Anfprud zu nehmen. Die Figur will 
mit den rechten Winkeln das Hafenfreuz andenten — und 
vielleicht verhöhnen??) 

Der Ziegelträger als Sinnbild für den Fronarbeiter 
(zufünftige Aufgabe Deutfchlands nad 1919) ift der jü- 
dien Mythologie entnommen und deutet auf Die Krons« 
arbeit der Suden in Aegypten Hin. Dr. 8. ©. 

Am den zuarumde gegangen 
Eine destiche Erzieherin nimmt jich dn3 Leben 

Die in Salonifi (Griechenland) erfcheinende Zeitung 

„Z’Sändepetant“ berichtet in Nummer 164 vom 19. 
unit 1936: 

„Athen. — Eine deutjche Lehrerin, Frieda M. NH« 
bert, Hat fi gejtern in Der Wohnung des Herrn 
8 Sardi, Sorsnitd Strange 5, unter tragischen me 
ftänden das Leben genommen. Die Unglüdliche Hat fid) 
an beiden Handgelenken mittelS Nufiermeffers die Bırls- 
ader geöffnet. Als Herr Sardi Heim Fam, fand er Die 
Lehrerin tot in einer Blutladje liegend vor, Er benad)- 
richtigte die Polizei, 

Die Unterfudung Bat ergeben, Daß die Lehrerin vor 
einiger Zeit nad Grieenland gefommen war, um Arbeit 
zu fuchen. Nachdem fie feine gefunden Hat, Emüipfte fie 
intime Beziehungen, mit Herrn Sardi an, welder fie in 
der Sorovithitraßge unterbracnhte, Bergangenen Sonntag 
wurde ihr von ihrem Freunde mitgeteilt, daß fie fi) aus 
finanzielfen Gründen trennen mühten. Das Hat fie zur 
Verzweiflung gebradht md fie Hat ji) aus diefem Grunde 
das Leben genommen.‘ 

Sardi ift ein in Griechenland Tebender Jude, md 
die Zeitung, die da3 Drama der Deffentlichfeit nreldet, 
befindet jih in jüdifhem Belibe. Was fich zwiichen 
der beutfchen Lehrerin und dem Juden Sardi abipielte, 
hat nur für den etiva3 Ueberrajchendes, der die yuden- 
frage nicht fennt. Was im Zum 1936 in Salonifi ge- 
Ichab, ift fchon oft gejchehen und wird folange immer 
wieder geichehen, folange noch nicht alle Nichtjuden er- 
tannt haben, daß im Juden der Teufel verkörpert ift. Hat 
der Zude eine Nichtjüdin an Leib ımd Geele vergiftet, 
dann wirft er fie von fich und überläßt fie ihrem Schid- 
fal. Steht doch im jüdiihen Gejehbuh Talmud ge 
fchrieben: 

„Der Altım (Nichtjude) if wie ein Hund. Ba, die 
Schrift Ichrt, dak der Hund mehr zu ehren ill, denn 

der Nichtiude.” (Exeget Rafhi Erod. 22,30.) 

„Alles, was ein Mann (Fude) mit dem Weibe tun 
tann, Darf er tun. Er darf mit ihm verfahren tie 

mit einem Stüd Fleisch, das vom Meiger fonmt. Er 

Darf es ejjen roh, gebraten, gefocdht oder geihmort.“ 

(Talmud: Nedarine 205.) 

„Der Ehrlichfte unter den Nichtiuden ift winzue 

bringen.” (Sinnon ben Jodai — F. Kiddufhin 405.) 

Und daß die Beitung Vindependant” von dem In« 
tergang jenes Menfchenlebens der Deffentlichkeit mitleids« 
108 Kenntnis gibt und es unterläßt, dem Schuldigen bie 
Verachtung auszusprechen, hat für ben Kenner der Juben- 
frage wiederum nichts Auffallendes, Was ber Nafie- 
genofje Sardi vollbrachte, ift nach dem Talmud ein dem 
Sudengott wohlgefälliges Werk gewefen. 

suiiches Geitändnis 
Die Miacher der Snflation find immer Auden 

Die in Neuyork erjcheinende Zeitung „Anerican 
Bulletin” (Nr. 12, 36. 6. 36) fehreibt; 

„Während einer jüdischen „Gloffarinimsitunde* Der 

WFZAB. Nadivjtation am 27. Zunt, fagte ein Bude 

Branır (oder Brown) von der Zeitung Tewwifh Morning 

Zonrnal „Dag Frankreich reif für eine Inflation fei, 

Daf jedoch der jüdische Präfident Leon Vlum zurüdtres 

ten wirde, bevor die Zuflation anfängt nıd vdah nach 

der ATuflation Blum feinen Roten wieder einnchmen 

mwirde. 

Mit anderen Worten: Die Juden branden eine 

Inflation, am ihr Ziel, Die Bolichewifterung Franka 

reich!) zu erreidden, fie wilnschen aber nicht, sffent- 

ih dafür angeflagt zu werden.“ 

Geht nur zu deutfchen Ärzten und Techtsanwälten! 



Der Audenproteit 
‚Die jüdiihen Heger im Auslande haben Yange Zeit 

mit der Behauptung gearbeitet, nur im Hitlerdeutfchland 
gäbe e3 einen Kamdf und einen Haß gegen die „armen 
bedrücten Zuden“. Mit folchem Geihwäß kann man heute 
auch den Dümmften im Nuslande nicht mehr kommen. 
Denn man lieft ja jeden Tag in der Heitung: es gibt 
fein Land auf diefer Erde, in dem man an den Juden 
noch eine Freude hätte, Und daß die Deutfchen nicht 
das einzige Volt find, da3 den Juden am liebften dort 
fehen würden, ivo ber Pfeffer mächft, das befennen die 
Suden felbft in einem „Proteft der Warfhauer Juden“, 
der in der in Berlin erfcheinenden „Centralvereinszeitung” 
E.B.2.) veröffentlicht ift. (Uusgabe vom 9. 7. 36.) In 
dem „Broteft“ Heißt e3: 

„Die Leitung der Warfhaner Züdifhen Gemeinde 
vereinigt fi al3 Vertretung der gefamten jüdifhen Be- 
völferung der Nefidenz mit der polmifhen Judengeit in 
dem PBroteft gegen die Flut wilden Juden- 
Haffes, Die fih über Polen ergießt. 

Das polnische Iudentum fteht unter dem brutalen 
Terror von Hliganbanden, die eine barbarifhe Hebe 
gegen die fhuslofe jüdifhe Bevölferung entfadht Haben, 

Süpdifhes Leben, jüdische Habe find vogelfrei. Sü= 
difhe Neligion, Ehre und nationale Wiirde mwerden öf- 
fentlich Heradgefest und mit Fühen getreten. Sogar von 
der Tribüne des Sejms und Senats wurden Stimmen 
Yaut, die den wirtfchaftlichen Ausrottungsfampf gegen Die 
Suden, Denen als polnifchen Bürgern verfaffungsmäßig 
die vollen Bürgerrechte zugefihert find, zu vedjtfertigen 
firchen. Im Brzutif, Mint und vielen anderen Städten 
wurden Iuden am helligten Tage grnufamen Pogromen 
ausgefebt. Das Blut der Heiligen Opfer brodelt und 
fordert Sühne. 

Wenn einmal ein Jude totgefchlagen wird, ber durch 

Der Bichiude Grünewald 
Er wuchert, beirügt und fchwört wiitentlich Falich 

Der Zude Tulins Grünewald aus Kobern im 

Rheinland ift Vichhändler. Er betreibt fein Gejchäft 

ihon Yange und darum ift er mit allen Wafjern ge- 

wachen. Auch ift er ein treuer Jünger des Talmıds. 

Viele Bauern fünnen von ihm berichten, wie er ihnen 

das Zell über die Ohren zug. Und mander Bauer 

wurde bon dem Zuden Grünewald dur jüdiiche Schli- 

he, durch) Wucher und Wechjfelgefhichten von Haus und 

Hof vertrieben. Bejonders dort, wo die Leute hilflos 

waren, erjchien gern der Viehjude. Er war freund- 

Yih und entgegenfommend fo lange, big er feine Opfer 

in der Schlinge hatte. 

Auch bei einer Bauerswitive, die einen [hönen Hof 

ihr Eigen nennt, trat er in der gleidhen Weile auf. 

Aber er erreichte nicht, da auch diefes Anwejen zer- 

triimmert und verfteigert werden mußte. Das national 

fozialiftifhe Deutjchland machte ihm einen Strich dur) 

die Nehnung. ES wurde bei dem Anwejen der Witive 

das Entfhuldungsperfahren durKgeführt. Mit 

Wut und Hak fah der Zude, daf der Bauernhof ihm 

aus den Händen genommen wurde, Nun verjuchte er 

no möglichft viel für fich herauszuholen. Die Witwe 

fohuldete ihm einen erhebliden Betrag. Mit grogenm 

Gefhrei und Gejammer erreichte e3 der Nude, daf 

die Witwe ihm diefen Betrag größten Teils zurüd- 

erftattete. Andere nichtjüdifhe Gläubiger wurden da= 

dureh fchwer benadteiligt. 

Als nun der Jude Grünewald feine Forderungen 

anmeldete, fäljhte er die Zahlen und gab 

aud gleidzeitig eine faljde eidesftattli- 

He Berjiderung ab. Er wußte, daß er damit fi 

Schwer gegen das Entjchuldungsgefe und gegen die 

Strafparagraphen vergangen hatte. Aber gegen Die 

eigenen jüdifhen Gefege hatte er ji) nicht vergangen. 

Er Hatte gehandelt, wie der Talmud, das jüdifche 

Geheimgejegbud, ihm empfahl: 

Es EEE ET EEEETTEN GEEEEEUSETEEE TESTER GSEEEEEEEREEEERETEEGERSTEEEEEG RI ERSRESTEEFEGHESTEERETSEREEEEESUBGETERIETCISEC RESORT SEIRERURSFGZISSETRUETESASR
ERE) 

Der gegen den Juden kämpft, tingl mil dem TEufEN zu 

hätten und daf fie alfe (!!) Steuerlaften tragen würden, 

das fan nur ein Sude behaupten. In Wirklichkeit waren 

die Juden zu allen Zeiten auch in Polen rieqgdw 

drüdeberger, Landesverräter, Spione, 

Schmuggler md Steuerjwindler geivefen. 

Zum Schluffe wendet fich der Sudenproteft von 

Rarihau in jühlich-freimanverifcher Reife an die tra- 

ditionellen Zudenfreunde (jolche gibt es auch in Polen!) 

mit folgendem Gefeires: 

„Wir wiffen, daß nicht das gefamte polnifche Volk die 

Semwalttaten dedt. Darım appellieren wir an alle 

Schihtender polnifhen Sejellfchnft, die no) 

die alten polnifchen Traditionen der Menfclichkeit pflegen, 

ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß die menidh=- 

fihen Beziehungen zwifchen allen Bürgern Polens 

ohne Unterfchied des Sfaubens und der Nationalität wie 

Derhergeitellt werden.” 

Ausgerechnet der Jude, der die Unmenfchfichkeit in die 

Welt gebracht hat (Chriftus nennt die Juden ein Teu- 

fel3voLf!) verfangt, daß man ihn „menjchlich“ be 

handle. Die Zeit ift vorbei, wo Audenpvotefte (auffrifiert 

nach dem Nezept der „Liga für Menfchenrechte‘) Die 

Wahrheit aus der Welt ze Ichaffer vermochten. Die 

Wahrheit aber ift, dal die Juden die Weltpeiniger find 

und e3 fo lange bleiben, bi8 ein Weltgericht das Urteil 
über jie fällt. 

feine Blutfangerarbeit den Tod verdient hat, dann fpre- 

hen Zudenprotefte von „Heiligen Opfern“, die Sühne 

fordern. Wenn aber Hunderttanfende nichtjüdifcher Exi- 

ftenzen durch jüdische Wucherer und Betrüger zu Grunde 

gerichtet werden, und wenn der von Juden ins Land 

gebrachte Bolfhewismus an Nichtjuden Maffenmorde 

begeht, dann ift dies alles in Ordnung. Steht doc im 

jüdifchen Gefegbuh Talmud geichrieben: 

„Die Juden werden Menjchen genannt. Die Nicht: 

inden aber werden nicht Menden, jondern Vich ge= 

heißen.“ (Talmud Baba mezia 1145.) 

„Zwilchen Juden und Nichtiuden beitcht feine Ber: 

bindung. Denn das Fleifch der Nichtiuden it Tier 

fleifh und ihr Same ift Tierfame.“ 

(Talmud Sebamoth 98a.) 

Weiter Heißt e3 in dem „Proteft‘“ der Warjchauer 

Audengemeinde: 

„Gleichzeitig erflären wir, daß Terror und Gewalttat 

nicht imftande fein werden, uns einzufchücjtern, Wir 

werden e3 nicht dirlden, daß man uns zu Parias Herab- 

drüdt. Wir leben fchon feit tanfend Jahren in Polen 

und find dur zahllofe Füden mit diefem Land ver- 

fnüpft. Wir tragen alle Blutopfer für den 

polnifhen Stant und alle Stenerlajten; wir 

empfinden uns als alteingejeffene Bürger, Die niemals 

auf die ihnen zuftehenden bürgerlichen und nationalen 

Nedhte verzichten werden.“ 

63 war fhon immer fo und wird inmmer fo bleiben: 

Verbrecher wollen nie geftehen, daß fie Lumpen find. Sa, 

fie gehen fogar foweit, daß fie ihre Lumpereien jogar 

noch als gute Taten zu preifen versuchen. Bei den 

Suden ift 8 nicht anders. Daß die polnifchen uden Fir 

die Schaffung des polnifchen Staates Vlutopfer gebracht 

Was man in England nicht janen darf 

Der „Mancheiter Guardian” vom 11. 8. 36 teilt 

mit, Day ein Nedner der jaihiftiichen Partei Mostey's 

zu einer Gelitrafe don 20 Pinnd bverurteitt worden 

jei. Er Habe in einer öffentlichen VBerfammlung in 

einem jüdischen Viertel Londons folgendes erflärt: 

„Wenn wir zur Macht fommen, werden 

wir alle Zuden Deportieren Sie fönnen 

Dann Daß Geld, das fie chriih verdient 

haben, mitnchmen, aber welder Jude bes 

figt chrlich verdientes Geld? Ihr ganzes 

Geld ift anf unchrlide Weile erworben.“ 

Wegen Ddiefer angeblihen WHerkerung (ie fant vie 

Wahrheit!) wurde der faihiitiiche Nepdner zu 20 rund 

verurteilt. Man hat noch nichts Davon gehürt, Dei in 

England Inden verurteilt worden find, Die in Wort 

und Schrift den Lommmmniftifch:botfegerviftifiden Stantss 

umsturz predigen. 

©, teie man im nenen Terntichland nicht verjichen 

faun, Da; man im vergangenen Beutichland Nationals 

joziafiften in die Gefängniffe fperrte, wird mar im 

einem kommenden England nicht begreifen Können, Daß, 

der Juden wegen, englische Fajchiiten der gerichtlichen 

Verfolgung anögefeht wurden, 

„Wenn ein Jude einen Nichtjuden betrogen hat und 

er mu jehwören, und Der Yude würde Durch den 

Shwur Schaden leiden, jo darf er Tai fhwören.“ 

(Sure dea 259, 1 Haga.) 

Nach) der Anweifung Diefes jüdiichen Gejetes hatte 

der Jude Grünewald eine wijjentlich faljche eides- 

ftattlihe Verjiherung abgegeben. Aber die deutschen 

Behörden arbeiten gründlich und gewijjenhaft. Sie ent= 

dedten die Fälfhung und Aling Grünewald Tam bor 

das Gericht. Er verteidigte fi, wie fih nur der Qude 

verteidigen Fann. Er entmwidelte eine erjtaunliche Pa 

ragraphenfenntnig und ftellte jein Verhalten in Das 

befte Licht. Nad} feinem Reden gab es im ganzen Rhein 

Yand feinen ehrlicheren Biedermann als den Viehhänd- 

Ver Julins Grünewald. Sonderbarermweije war aber 

feine Gefeßesfenntnis, als die Rede auf das Entidhul- 

dungsverfahren fam, plöglic) zu Ende. Selbft von ge- 

ichäftlihen Gefhehnijfen hatte der Jude Feine Ahnung 

mehr. Sein Gedädhtnis verfagte und Die Schriftftüde 

waren ihm fonderbarerweife verloren gegangen. 

Das Gericht durhichaute die Schwindelmanöper des 

&uden und verurteilte ihn. Wegen Abgabe einer fals- 

fchen eidlihen Verfiherung erhielt er aber nur 6 Wo: 

nate Gefängnis. Das „Nationalblatt” in Kob- 

Venz jchreibt dazu: „Diejer Fall zeigt wieder 

einmalmit aller Deutlidfeit, daf die ji- 

difhen Händler aud heute nod), und ge- 

vade auf dem Lande, verfudhen, Die Ge= 

fege des nationaljozialiftiiden Staates 

zu umgehen. Darum Bauern bütet eud, 

mit diefen Blutfaugern irgendwelde &e=- 

Ihäftezumadhen!“ Wenn jede Zeitung in Deutfch- 

Yand fo offen und ehrlid der Judenfrage zu Leibe 

gehen wirde, dann würde bald fein Sude mehr jo 

ihwindeln und betrügen fünnen, wie der Jude SZulins 

Grünewam. 

Te TTS BEE ETETRERTETTTURE EEE ETTEERREETEHE 

Nordameritaniiches! 

Stürmer-Arhio 

Diefes Bild brachte die in Nenyorft erfiheinende Beis 

tung „Sunday Navs“ vom 5. 4. 36. Unter dem Bilde 

fteht gefchrieben: 

„Helena Hardy, unbeffeidet, übernimmt ihren Poften 

als Stenographijtin bei Herrman Sofhinskfi, Direktor 

einer Nadffultur-Kofonie am Laufe TIhonotoffe, Tampa 

Florida, ALS Neferenz gab fie 5 Jahre al3 Nadtkrltur- 

Anhängerin an. Für den Poften bewarben fi) mehr als 

60 junge Damen.‘ 

Welcher Naffe der Herr Direktor mit folch fonderbaren 

Polflonen angehört, it niht Jipver zu erraten, 



Zrityphgut "mi 

Der Magnet Juda 
Nur gut daß er immer bloß Dreck anzieht, damit fondert fid 

die Spreu vom Weizen 

Scjwerarbeiter 
„Mer werden de Rifte fdyon fehmeißen, hoh — ru Il” 

Edelbelfhewismus 
er 3 „Nieder mit dem Bapitalismus” — der Ändern, es lebe und 

Gefährliche Sadıe Trümpfe der Andern gedeihe nur der jüdifcye Geldfack 

Die Streundfchaft Moskaus kann dem Betroffenen leidyt das Loft fie dod; ausfpielen, wer die Raffenfrage kennt, fticht jeden 

| _ | 
nn Paläftina Außer Mode 

Spmifcher Stierkampf Am Jordan mödjte der Aaushere gern die Tür fchließen, da Die Zeit der Wefpentaille ift vorbei 

So ohne weiteres läßt fidh der Stier nidit abmurhfen er den ftarken jüdifcyen Zuzug nidjt verträgt Die frau von heut bewegt fidj frofj und frei 



Bürgerfriege u. Miaflenmorde 
in Spanien 

Brennende Kirchen / Dermüflete Städte / Zerflörte Dörfer 

Unruhen in allen Ländern! 
Revolutionen in Amerika ; Blutige Kämpfe in Baläflina ; Ausnahmezuftand 

in ©riehenland / Straßenfämpfe und Gtreits in Franfteih / Berfhtwörungen 

in Snolands Kolonien ; Bolfhemifierung der Tfchechoflotvalei 

Diefe Marmnachrichten durchetlen Heute die Welt. Ordnung und Ruhe find dahin. Die Staaten wanten in ihren Grundfeften. 

Mer find die Unruheflifier? , Wer find die Schürer des Weltbrandes? 

Mer find die Schuldigen an Gtreit und Ztwietradht, an Mord und Brand, 

an allem Elend und Jammer? 

&p Iauten die Fragen, die die gepeinigte nichtfüdifche Menfchhett Heute ftellt. 

Der Stürmer gidt die Antwort. Zum NeichBparteitag 1986 erfcheint bie Gonderausgabe: 

Die MWeltverfchtovörer 
Die enthüllten Seheimniffe der Weifen von Zion 

Sm Auguft ded Jahres 1897 trafen fih in Bafel in der Schweiz die Führer des gefamten Weltjudentumd zum erfien 

Biontftifhen Kongreß. Aus diefem Kongreß heraus fielen der ruffifhen Geheimpolizet Paptere in bie Hände, die eines 

der größten Geheimniffe enthielten, die die Weltgefchichte Ternt. Diefe Paptere find bekannt unter dem Namen bie 
„Brotofolle der Weifen von Zion“ Sie enthalten dad Programm zur Eroberung der jüdtfhen Weltherr- 
fhaft. Mit diefen Protofollen befaßt fi der Führer in feinem Buch „Mein Kampf", Er färeibt: 

‚Die Brotofole der Wellen von Sion dedlen mit geradezu granenerregender 

Sicherheit das Weien und die Zätigkeit des jüsifchen Volles auf, ie legen diefe Zätig- 

feit in ihren inneren Sufammenbängen und in den legten Schlußzielen dar, Wenn dieies 

Buch erit einmal Semeingut des deutfchen Volkes geworden fit, dann darf die Jüdiiche 

Gefahr auch hen als gebrochen gelten“ (Mein Kampf, Seite 887) 

Der „Stürmer“ will dafür forgen, daß das Wiffen um die Protokolle der Welfen von Zion Gemeingut de beutichen 

Volfes wird. Er legt den Inhalt der Protokolle der nichtjänifchen Deffentlichkelt vor und er beweift Abichnttt für 

Abihnitt, Kapitel für Kapitel, die Echtheit diefer Protokolle. Er beweift fie an Hand ber biblifhen Ver- 

heißungen, an Hand der talmudifhen Gefege, an Hand ber jühnifhen Gebete, an Hand gefundbener 

Dotumente und an Hand der Wirflictett, 

FE  Dollsgenoffen! Zrauen! Männer! 
Br Helft die Wahrheit verbreiten in der Welt! “ Knetnfommt in 

Sorgt, daß unfere Stürmer-Sondernummer Die Meltverfhtvörer jedes beutiche 

Hau in Stadt und Land! ALLe follen zu Wiffenden gemacht werben In einer Frage, um deren 

Söfung Hulins Streicher feit dem Jahre 1918 einen unerbittlichen ampf führt. 3 if bie Judenfrage! 

Die Gtürmer- Sondernummer „Die Weltverfchtvörer‘ M bei allen Seitungsverfaufsftellen m haben 



Dias man dem Stürmer jehreibt 
Eine von Amerike zurücgetehrte Auslandsdeutjche: 

Rieber Stürmer! 

Nach Tanger Abiwefenheit von Deutfchland wieder glück 
Yich in der Heimat gelandet, möchte ich Dir meinen Dant 
ausfprechen für die große Arbeit, die Du geleiftet Haft. 
Gerade wir, die wir ald Deutfche im Ausland eben, 
tiffen Deinen Kanıpf befonders zu würdigen. Wir haben 
e3 und zur Pflicht gemacht, wo immer fich Gelegenheit 
dazu bietet, die nichtjüdischen Völfer über die Judenfrage 
aufzuklären. 

Die erften Einbrüde, die ich bei meiner Anfunft in 
der deutjchen Heimat erhielt, haben bet meiten alles 
übertroffen, was ich angenommten hatte. Int Gegenfaß zu 
früher trifft man heute in Deutichland viel weniger 
Trembdraffige an. Und das deutfche Volk felbft hat fich von 
Grund auf verändert. Ueberall blidt man in freie, offene 
Gejihter. Wir Auslandsdeutiche wiffen, daß diefe Wand- 
lung nicht zuleßt auch Deinem unermüdlichen Kampf zu 
danfen it. Deine Sprache, Yieber Stürmer, ift hart aber 
ehrlich. Und das ift e3 gerade, tvas una fo an Dir gefällt. 
Wir werden immer mit Dir Tämpfen. 

Frau Hanfi St. 

Ein deuticher Arbeiter aus Frankfurt a. Mi: 

Lieber Stürmer! 

Auch ich gehörte einft zur jenen, die in dem Suden 
einen „armen und ungerecht verfolgten” Mitmenfchen 
fahen. Da3 war zur der Beit, als ich noch dem Marri3- 
mu3 verjchtvoren war. Sch danfe e3 zum Bejonderen 
Deiner Aufklärung, daß ich heute gänzlich anderer Anficht 
geworben bin. Sch weiß, daß der Zude der größte Feind 

unferes Volkes it und Hoffe, daß e3 Deiner Arbeit ge- 
lingt, den letten anftändigen Bolfsgenvffen aufzuklären. 
Ebenfo ficher weiß ich aber, daß cinmal der Zeitpunkt 
fommen wird, wo unfer Vaterland frei ift von fremd» 
raffigen Blutfaugern. 9% 

Ein alter deuticher Lehrer: 

Lieber Stürmer! 

Bor mir Viegt ein altes Buch von Eduard von Hart- 
meann: „Das Sudentum in Gegenwart und Zukunft”, 
Aıf Seite 79 diefes auch Heute noch aktuellen Werkes tft 
folgendes zu Iejen: „Die Gefhäftsmoral der Suden ges 
ftattet jede Mebervorteilung des Kumden wie des Konkurs 
renten. Sa, fie fordert fogar die Ausuubung jeder fid) 
Darbietenden Gewinnchance amd brandmarft denjenigen 
als einen leiten Gefchäftsmann, der fi Durd) Gemwif- 
fensbedenfen nicht Faufmännifchen Urfprungs von Der 
Aursnugung der Gewinnchancen abhalten läßt.“ 

Beim Lefen diefer Säße dachte ich an die Gejchäfts- 
moral der jüdischen Mebger in meiner Heimat auf der 
Schwäb. Alb. Dort mußten vor etwa 55 Jahren zwei 
Bauern ivegen leberfchuldung ihren Grumdbefiß verkaufen. 
Bier Juden Tauften die Höfe und fuchten fie zu Wucher- 
preifen wieder an andere Bauern zur veräußern. Gie be» 
dienten fich dabei der Veithilfe des Alfohols. Sn dem 
betreffenden Dorf waren damals vier Wirtfchaften. Jeden 
Abend waren die Baftftätten voll. Das Preibier, das 
die Suden bezahlten, floß in Strömen. Die Liebhaber der 
Grundftücde „tranfen immer noch eins“ und jchlieglich 
unterfchrieben fie in vorgerücter Stunde die Kaufverträge. 
Da mein elterliches Haus gegenüber einer diefer vier Wirt- 
ichaften lag, konnte ich das Leben und Treiben der Taf- 

‚sch bin a Schwein!" 
Die Zuftände in der Praxis des Ausden Nojenberg 

Lieber Stürmer! 

Si welchem Berufe fich der Zube auch betätigen ber- 
mag, überall handelt er nad) der Vorfchrift der jüdiichen 
Sefegeslchre, dem Talmıd. Ein Beifpiel hierfiir bie- 
tet die Bahnpraris des Suden Nofenberg in Elgers- 
haufen bei Kafjel. Al der Sreisftellenleiter de3 Neichs- 
verbandes Deutfcher Dentiften in Kafjel die Praxis de3 
Suden fontrollieren ließ, famen BZuftände zu Tage, wie fie 
eben nur bei einem Quden anzutreffen find. Das ganze 
Bimmer ftarrte vor Schmuß. Ueberall Yagen blutige 
Watterolfen und Tupfer, abgebrannte Streichhölger, ver- 
Ichmuste Inftrumente uf. Und in diefem Raume behan- 
delt der Jude feit Jahren bdeutfche Volfsgenoffen und 
gefährdet ihre Gefundheit! Wenn die Inftrumente nicht 
einmal gepubt find, fo fönnen leicht Sranfheiten von 
einem Patienten auf den andern übertragen werden. Die 
Folgen find unabjehbar. 

UBS der Kreisitellenleiter den Suben wegen difer Zus 
fände zur Rede ftellte, antwortete Nofenberg ganz frei: 
„u, ich güb es zu, ih bin ä Schwein!” 

Lieber Stürmer! Wir Haben eine ganze Kifte von 
Volfsgenoffen, bie jich felbft heute noch von diefem Tal- 
mudjuden behandeln Iajfen. Wenn diefe auch jeßt noch 
nicht einfehen wollen, daß e3 Pflicht eines Volfsgenoffen 
ift, zu Deutfchen Dentiften und Zahnärzten zu gehen, 
dann werden wir einmal Gelegenheit nehmen, die Namen 
jener Yudengenoffen zu veröffentlichen. i 

Jüdische Kindsmörderin 
Die 38jährige Fivin Flora Kaufmann aus 

Dberluftadt wurde wegen Kindstötung vom 
Shtwurgericht Landan zu Drei Sahren Gefängnis ber: 

urteilt. Die Sidin Hatte mit einem artvergeifenen 
Deutihen Manne ein Verhältnis unterhalten, das nicht 
ohne Folgen blieb. Gleich nach der Geburt erjtidte fie 
Das Kind im — Nadtgeichirr. 

Sigmar Bloch 
Der jüdiiche Heiratsichwindler 

Ein berüchtigter Heiratsfchwindler ift Der 36 jährige 

Iıvde Sigmar Blood, Kurz nah dem Bufrafttreten 

der Nürnberger Gefete hatte er zu einem Deutfchen 

Mädchen Beziehungen aufgrtommen und ihm Die Heirat 

v 

veriprocdden. &3 gelang ihm, feiner „Zukiünftigen” Den 

Betrag von 680 Mark heranszuloden, Die er für fi 
verbrauchte. Einer anderen dentjchen Fran fehwindelte 

er 131 Markt ab. Auch Firmen tourden bon Dem 

Inden betrogen. Mittel3 gejäljchter Nnterfähriften ge- 
lang e3 ihm Provifionen zu erhalten. Einem Whren 
geihäftsinhaber Fchwindelte er eine goldene Ahr im 
Werte von 150 Mark herand. Das Schöffengericht ver- 

urteilte Den bereit vorbeitraften Duden zu einer 
Zudthausftrafe von 1% Jahren. 

Südlicher Steuerhinterzicher 
Der Jude Dtto Sharff aus Landan tuurde 

wegen eined Vergehen gegen vie Neihdabgabenord- 

nung 30 20000 Markt Gelitrafe und Drei Monaten 

Gefängnis verurteilt, Auerden hat er 23500 Marf 

zurüdzndergüten. 

Kaffenichande in Hamburg 
Auch in Hamburg will Die jüdische Naffenfchande 

fein Ende nehmen Ber in St. Bauli mohnende 
30 jährige Inde Bernhard Liüded mufte verhaftet 

und ins Anterjuchungsgefängnis überführt werden. 

Stürmer-Achio 

Der Stürmer-Aard! aus feudjtwangen 

Leonhard Pätfdler feierte fein Aodjzeitsfeft 

rauen und Maden Die Juden ind Euer Derderben: 

mudjuden gut beobachten. Das Bier, da3 die Zuben für 
die Bauern ftifteten, foftete vielleicht 100 Mark, Aber 
die wvaceren Biertrinfer zahlten dafür den Fremdraffigen 
mehrere taujfend Mark mehr, al3 die Grundftüde wert 
waren. Das war fhon damals jüdische Gejchäftsmoral! 
Seit biefer Zeitbinidh Antifemit. 

I.Ch.T. 

Ein Berliner Arbeiter: 

Rieber Stürmer! 

Bor wenigen Tagen fam zu uns ein Dann ins Haus, 
Er wollte an una zu hohen Preifen Bettiväfche verkaufen. 
Wir jahen auf den eriten Blid, daß e8 ein Jude ar, 
Aber bei uns follte ber Fremdraffige fein Glüd haben. 
Wir lejen feit Jahren den Stürmer und find in der Au 
denfrage aufgeklärt. Wir befannen uns, wie wir bert 
Suden am fchnelfften foswerden fünnten. Da fam id 
auf eine glänzende Spdee. Sch nahın eine ber Yektent 
Stürmermummern in die Hand mit dem Reitartifel „Bes 
trug über Betrug“. Diejes Blatt hielt ih dem Quben 
unter die Nafe. Ohne ein Wort zu fagen, Hat der Sube 
fchleunigft zufammengepadt und ift wie der Teufel zur 
Türe hinaus. — Mögen e3 alle Bolfsgenoffen auch fo 
maden. B. 8. 

Stürmer-Archio 

Aud in der Badezeit ift der Stürmer ihr befter Freund 

Stürner-Arıchio 

Der SA-Sturm 2/217 Dortmund wirft während der Dienftpaufe 
feynell einen Blik in den Stürmer 

Stlirmer-Rrhte 

Der Stürmer ift der treue Begleiter auf der Wanderfahrt 



Ein Wiahneuf an die dentichen Minler 
Die Ausdenfirma Abraham Wreichner in Fürftenwalde 

Rieber Stiirmer! 

Den Beitrebungen der Neichsregterung it e3 gelungen, 
die Zahl der Acheitslofen um Millionen zu verringern. 
Neben vielen anderen Berufsgruppen ift auch das Maler- 
handwerk wieder zur Blüte gelangt. Auch für die Zu- 
funft find die Ausfichten die denkbar beiten. Das Maler- 
gewerbe hat alfo alle VBeranlaffung, die dankbar an- 
zuerfeonnen. &3 follte für jeden deutfchen Maler felbit- 
verjtändlich fein, bei den Einfäufen darauf zu acdten, 
daß die Waren ausfchließlih aus deutfchen Händen 
bezogen werben. 

Der aber nun felbit Handiverfer ift und Gelegenheit 
bat, fi auf den Bauftätten oder in den Maleriverfjtätten 
einmal umzufehen, wieviel Farben heute noch von jübdi- 
ihen Fabrifen bezogen und verarbeitet werben, wirb er- 
ftaunt fein. Hier fcheint e3 doch an ber nötigen Auf- 
Härung zu fehlen, fonft könnte e3 3. B. nicht vorlommen, 
dak Berliner Maler, welche durch große Neubauten heute 
gute Gejchäfte machen von ber Firma Lithoponefabrif 
Apraham Wrefchner, Fürjteniwalde/Spree Material be- 
ziehen. Wrefehner ift ein echter Vollblutjude, der feiner 

Naife alle Ehre madt. Erft vor einigen Tagen habe ich 
bei einem größeren Berliner Neubau fetgeitellt, daß 
eine befannte Berliner Malerfirma die Farben der Zuden- 
firma verarbeitet. Auf dem Dedel des Faljes jtand deut- 
li die Zudenfirma Wrefchner als Lieferantin bezeichnet. 

€3 wäre eine bantbare Wufgabe für bie beutfchen 
Malerinnungen, ihre Mitglieder über bie Firma 
Wrefeiner aufzuklären. Allerdings Tommt e3 fogar vor, 
dab die Malergenojjenichaften jelbft von den Juden be» 
ziehen. Bu ihnen gehören: 

Maler-Eintaufsgenoffenfihaft e. &. m. 6. 9. Stettin, 
Grünftraße 6 

Maler-Einfaufsgenoffenihaft „Maleg” Lübel, Alt 
führe 20/22 (Wajahaus) 

Maler-Einkaufsgenoffenichaft „Wirtfehnftsitelle des 
Maler- und Ladierergewerbes e. ©. m. b. 9., 
Dresden A 5 Löbtaueritraße 26 

Was mag der Jude Abraham Wrefehner denfen, wenn 
ihn fogaer Malergenofjenfhaften mit Aufträgen 
beehren? &d). 

A EEE EEEEEEEREEEEFEEEEEBRSS SEES EEE EEE EEE 

Auden und Sudengenojien in dor 
Dffenbacher Gegend 

Lieber Stürmer! 

Die wenig manche Bolksgenoffen troß aller Aufflärungs- 
arbeit da3 wahre Geficht des Suden erfennen oder erfennen 
wollen, zeigt nachftehender Zall, der fi in ber Frankfurter 
Gegend zugetragen Hat. Den jübifchen Mepgern Nathan unb 
Bernhard Appel aus Dietesheim a, M. war auf dem Frank 
furter Schlachtviehmarktt eine Kuh zugeteilt worden. Die beiden 
Suden nahmen da3 Tier jedoch nicht ab, weil fie einen AJubden- 
genaiie noußten, der ein noch viel fchöneres Stüd Bieh für fie 
ereit hatte. Was tateır nun die Abrahamsfühne? Sie erjchlichen 
ich) von einem Nırgejtellten des Kontingentsbüros einen Schlacht- 
chein für ein Stid Großpich. Damit gingen fie zu dem Juden 
enojfen, dem deutfhen Landwirt und Bärfermeifter Adam Zofef 
aifer in Mühlfeim a. M. und holten eine jchöne fette Kuh 

berand. Gm Teiumphzug führte mar daß Tier durch bie 
Strahen des Dorfes zum Nerger ber deutjchen Mebger, denen 
der Sudengenoffe die Kuh nicht verfauft Hatte. Du tannjt Dir 
Benfen, lieber Stürmer, meld; böjes Blut diefer Vorfall_ bei 
ans gemacht hat. Die Judenmebger finden auch in dem Dorf 
Länmerfpiel eine gute Abfapjtelle fiir ihre Fleifchwaren. Dort 
gibt e3 immer noch Subdenfreunde, bie gerne bereit find, bei ben 
Bremdrafjigen Einkäufe zu tätigen. 

Noch etwas, Ticher Stürmer! Am Gebäude der Milchge- 
noflenschaft zu Mühlheim a. M. befindet fih ein Stürmer- 
Tajten. ber gerade in biefer Gegend find die Biehjuden 
Miünlpeims am zahlreichiten anzırtreffen. Sie liefern dort ihre 
Tojchere Mil) ab und Haben Gelegenheit, mit ben Bauern Han- 
delögefchäfte anzubahnen. Mehrfach konnte beobachtet werden, 
tie verschiedene deutsche Bauern in aller Deffentlichkeit mit den 
Suden Gefchäfte abjchließen. 8. 

Ein udengenojie im geiftlihen Gewand 
Lieber Stürmer! 

Bu fenen evangelifchen Geiftlichen, die dem Nationalfoziali3- 
mu3 gegenüber eine ablehnende Haltung einnehmen, gehört auch 
ber Pfarrer Edmund SKottje in SKaftelfaun. Schon feit drei 
Sahren verfteht er e3, die nationafjozialiftifchen Gläubigen durch 
verjtedte Angriffe in feinen Predigten zu ärgern. Die atıf- 
rechten Nationaljozialiften des Ortes mwitrdigt er nicht einmal 
niehr eines Grußes. Umfo freundlicher ift er dagegen zu dem 
Suden Albert Hagenftein. Als er ihın kürzlich im Orte begegrete, 
zug er höflich feinen Hut, begrüßte ihn mit Herzlichem Hände» 
diuf und erfundigte fich liebenswürdig nach feinem Befinden. 

Wir empfehlen dem Herrn Nottje, einmal ba3 Buch bes 
großen Nefornators Dr. Martinus Luther „Bon den Küden und 
igren Lügen“ genau surchzulefen.  Bielleicht wird er danı 
empfinden, daß jein Berhalten nicht nur undeutjch, jondern 
auch unchrijtlich üft % 

auden und Sudengenojjen in Bräfjomw 
Lieber Stürmer! 

Much bei uns in Brüffomw (Kreis Prenzlau) wolfen die Juben 
immer noch nicht einjehen, daß fie Säfte in Dentjchland find. 
Sn Jahre 1935 verjuchte der jüdifche Nechtsanwalt Nofentgal aus 
Berlin während der Sommerferien bei hiejigen Audengenofjen 
unterzufommen. Ex 309 e3 jedoch bald vor, wieder nach feiner 
Heimat abzudampfen. Diejes Sahr Hat num Fud NRofenthal jeinen 
15 jährigen Sprößling nach Brüffow gefchidt. Ohne fich um das 
Berbot zu Finmmern, kommt der Sudenjunge immer wieder it die 
Städlifche Badeanftalt und tut fich Hier wichtig bei jungen beit» 
fchen Mäder. Ms ihm deswegen Borhaltiingen gemacht mwur- 
dei, erklärte er jchnippijch, er fei ja gar fein Nude. 

Eine andere jüdische Frechheit Liegt fchon etwas länger 
zurücd. Bei der lebten Neichstagsiwahl fehte jede (Semreinde md 
Drisgruppe ihren Ehrgeiz drein, möglichit alle Wahlberechtigten 
an die Urie zu bringen. Der hier wohnende Kaufmann Albert 
Brandt ijt mit einer Sidi verheiratet. Demmoch durfte er 
wählen. Wie jiidiich aber fein Denfen durch diefe Heirat ge» 
worden ift, beweilt die Tatfache, daß Herr Brandt am Wahltage 

feine Nebetta und fein mwahlberechtigtes Dienftmädchen in feinen 
Kraftwagen Iud und nad auswärts fuhr. Ganz Brüffow war 
damal3 über diefe jüdijche Unverfchämtheit empört. Dennoch 
ee ein Zeil Er Vollsgenoffen bad Vorlommnis Tängit 

iwiteber ver: een zu haben. Sie laufen mwieber bei Albert Brandt 
und unterhalten mit ihm bie freundfchaftlichften Beziehungen. 
Sie beweifen bamtt, baß fie feine Ehre im Leibe Haben und felbjt 
zu Zudengenojfen geworden find. w. 

Ein fonderbarer Nachruf 
Rieber Stürmer! 

Sn den Breslauer Neueften Nachrichten vom 9. Auguft 
1936 ftand folgendes zu lejen: 

Heute verfchied nad) Iurzer fehwerer Krankheit, für uns 
alle unfahbar und unerwartet, im beiten Mannesalter, 
unfer allzeit gefhätter Chef, der Kaufmann 

£eo faatj 
Der Verftorbene war ein feltenes Vorbild von Pflichte 

erfüllung und Selbitlofigfeit. Sein Andenten bleibt uns 
alfen unvergeklid). 

Breslau, den 6. Auguit 1936. 
Die Gefolgichaft 

der Firma Kaufhaus am Dom. 

Für die Gefolgichaft des Kaufhaufes war es „unfaß- 
bar’, daß ihr „allzeit gejchäßter” Chef, der Jude Kan 
das Zeitliche gejegnet Hat. Für alle aufrechten deutjichen 
Bolfsgenoffen aber ift es unfaßbar, daß fi eine Deutiche 
Belegichaft dazu hergibt, einem Juden einen folden Nadj- 
ruf zu widmen. D. 

äuden am Wörtbiee 
Rieber Stürmer! 

Almöchentiih Tommt der Stürmer in unfer Haus und mir 
geben ihn jedesmal auch den Nachbarinnen zum Lejen. 3 ift 
dringend nötig, baß unfere Volfsgenofjen in der Aubenfrage auf- 
gellärt werben. So beherbergt zum Betfpiel bie Witwe bes ber- 
ftorbenen Mufikineifters Krug, Frau Anna Krug, in ihrer Billa 
in Walditadt am Wörthfee Sonntag für Sonntag zwei Juden. 
Oft haben fie auch eine Frau bei jih. Sch Habe mich fhon mehr- 
fach über das undeutfche Bebaren der Frau Krug befchivert. Aber 
te machte fich nicht8 daraus und erklärte, daß die Nubden an- 
jtändiger wären al3 die Deutfchen. Die aufrechten Voltsgenoffen 
de3 Drtes find empört darüber, daß fi eine deutjche Frau 
jüdifcher Silberlinge wegen dazu hergibt, Sremdraffige aufzır- 
nehmen und für fie einzutreten T 

So macht es der Aude im Münsterland 
Lieber Stürmer! 

Auch in unferem Heinen münfterländifchen Städtchen Bilfers 
bet iwird die Kudenfrage von Tag zu Tag bremmender. &s ijt 
deshalb notwendig, daß alle unfere Bollsgenoifen aufgeklätt 
werden und endlich einmal erfahren, wer die Blutfauger des 
deutfchen Volkes find. Ju früheren Sahren war es fo, daß die 
Subden die meiften Heinen und Häufig auch die großen Bauern 
des Miünfterlandes tn der Hand Hatten. Sie gaben ihnen Dar- 
lehen und waren dadurch ihre Herren geworden. Geit der 
Machtübernahme durch den Nationaljozialisnıns Hat fich vieles 
geändert. Ar mancher Hinficht aber ift Hier im Bilferbed och 
fein durchgreifender Wandel gejchaffen. Der Jude veriteht es 
glänzend, durch Wehllagen und Sammern die einfachen mitrfter- 
ländifchen Bollsgenojjen zu betören. Aus Mitleid zu den „armen 
Suden” Taufen viele wieder bei den Fremdrafligen ein. Hat 
aber der Jude einmal einen Deutfchen eingewicett, damı Fommt 
er fo fchnell nicht mehr los. Er verjteht es, ihn durch Kredit- 
gejhäfte auf Jahre hinaus an fich zu binden. Befonders 
berüchtigt ijt im diefer Beziehung der Kleiderjude Stein. Er Holt 

Das Rapital It nieht Der Bert des otaates Iondern Ten DIENEL mans 

bie Arbeiter fogar von ber Straße fort, Yodt fie in feinen Zabeg 
und macht mit ihnen „Bejchäfte”. So fommt es, daß manche 
der Billerbeder VBoltsgenofjen jchon wieder in jüdifche AdHängig« 
Teit geraten find. Nur dur eine immermährenbe 
Auteätang fann weitered Unglüd verhindert 
werben. 8. 

Er will nicht vom Auden laffen 
Lieber Stitrmer] 

Du Haft Dich fchon Früher einmal mit dem Yubengenoffen 
Alfred Schultheiß in Steinah a. d. ©, bejchäftigt. Uber auch 
Heute noch bezieht Schulteiß jein Brot vom Subenbäder Gehner, 
obwohl andere deutjche Bäder hier ihr Gewerbe ausilben. Die 
Milch Lauft er vom Juden Strauß. Dabei verdient biefer Irbm- 
genoife bom neuen Deutfchland viel Gelb. Er fährt bie Straßen- 

auarbeiter an ihren Arbeitsplag Muna Nottersyaufen, außerbem 
führt er Häufig Lajtfuhren aus. Die Grundjäbe, bie jeder an- 
ftändige deutjche Volfsgenofje haben muß, find ihm fremd. Die 
Nationalfozialijten des Drtes hoffen, bak dad Nrbeitsemt und 
die Bauflıma Muna dafür jorgen werben, baf Alfred Gcäult« 
Heiß noch mehr Zeit erhält, fich mit feinen jübdifchen Freunden 
zu nuterhalten. St. 

Er will ein guter Kathokit fein 
Lieber Stürmer! 

Bor Turzer Zeit befuchte ber Nude Heldeumuth aus Plettene 
berg einen Bauern in Werdohfsktettling, um mit ihm Gejchäfte 
zu machen. Uber ber Landwirt war in der Aubdenfrage aufgetlärt 
und bereitete dem rembdrafjigen eine tüchtige Abfuhr. Der Nube 
ließ fi aber nicht einfchüchtern. Er ging urzerhand hinüber 
zu dem Bauern Franz Dümpelmann, der von ich behauptet, 
ein guter Katholit zu fein. Dennoch feheint Herr Dümpelmann 
nicht zu miffen, baß ChHriftus die Juden al3 Sinber bes 
Teufels bezeichnet hat. Er wurde mit dem Juden hanbels- 
einig und Taufte ihm eine Kuh ab. Der Landivirt Dümpelmann 
hat damit bemiefen, daß er weder ein guter Satholit, noch ein 
aufrechter beutfcher Volksgenofje tft. &. 

2ogenbruder und Audensum 
Lieber Stürmer! 

Kr Sangerhanfen unterhält ber frühere Logenbrider Wal 
ter Staefe ein Speditionsgejchäft. ES wirmdert und nicht, daß 
Herr Harfe al3 ehemaliger Freimmtrer ein befonderer Fremd 
der Auden ift. Exjt Fürzlich Hat er wieder ein paar Pferde aus 
dem Sudengefchäft Heilbronn in Nordhaufen gelauft, obwohl in 
Sangerhaufen und Umgebung Teiftungsjähtge deutjche Gefchäfte 
diefer Art vorhanden find. Nachdem der Sohn des Kacfe Mit- 
glied bde3 Meiterfturmes tft, bejtcht die Möglichfeit, daß Die 
vom Suden gekauften Pferde auch int Dienfte verivendet werdeıt. 
a foll das für einen Eindrud machen auf die Ann I 

.? a 

Sie macht mit Anden Geihäfte 
Kieber Stiirmer! 

Arch in Wit-:Wilmsdorf (Kreis Neife) tft ein Stiirmeranfchlag 
vorhanden, damit unlere Gemeinde die Audenfrage fernen Terut. 
Dennoch gibt es auch bei uns noch etliche Auenacmoffen. Fu 
ihnen gehört die stoloniahvarenhändferin Yrau Thienel, Sie 
tauft ihre Rauchwaren beim Juden Pinkus In Neiße, obwohl jte 
jederzeit Gelegenheit hätte, ihren Bedarf bei deutfchen Kaufleuten 
einzubeden. Für die Volfägenoffer von Alt-:Milmsdorf wird es 
intereffant fein zu erfahren, daß die bei Frau Thienel gefanften 
Tabakwaren aus jüdbifchen Hünden find. 9 

Aslar it Iudenfrei 
Lieber Stürmer! 

Heute befommft Du don unferem Ort Uslar tm u 
eine bejonber8 erfreuliche Nachricht. Uslar ijt judbenfre 
geworden! Der Iehte Jude namens Brandt, der nach bei 
Kriege von Dften her bei uns eingewandert war, hat unferen 
Ort in der Nichtung Berlin verlafjer. E8 wird mweiter- 
gekämpft Ö. 

Artiiten und usen 
Lieber Stürmer! 

Bu den eifrinften Stürmerlejern gehören auch die Mitglieder 
der Landesitelle der Neihsjadichaft Wetiftit in Nolm Gen 
rade die Artiften haben es fehr nötig, in der Audenfrage anfa 
geffärt zu werden. Befanmtlich war Diefes Gewerbe früher itartk 
verjudet. Ungefähr 80 Prozent der Unternehmer und Agenten 
gehörten ber jüdifchen Haffe an. Wir werden nicht ruhen und 
raften, bis das legte Mitglied unferer Yadichaft Die Audenfrage 
kennt und zu einem enifdhiedenen YAUntifemiten geworden ük, 

©. 

Die Talmudmoral 
Mit unwiderlegbaren hebräischen und lateinischen 
biblischen Erklärungen. 
Herausgegeben von Br. A. Luzsensky. Preis RM. 2.— 
Eine neue Sammlung der wichtigsten Stellen des Tal- 
mud und des Schulchan Aruch, d. h. der verderbten 
Lehren der Rabbiner. In diesen „Gesetzen“ finden wir 
die Anweisungen für Betrug. Wucher, Beraubung und 
Ermordung der Nichtjuden. Keine anderen Bücher der 
Welt enthalten soviele unsittliche, unmoralische Regeln 
wie Talmud und Schulchan Aruch! 

Jeder Nichtjude muß dieses Buch kennen lernen, um die 
Niederträchtigkeiten der Juden bekämpfen zu können! 

Zu beziehen: 

Großdeutsche Buckhandlung 
Karl Holz , MNürnberg-A , Haliplatz 5 

Postscheckkonto Nürnberg Nr. 22181 (Bei Voreinsendung des 
Betrages bitten wir RM. —.15 für Porto mit zu überweisen.) 



io. F FeIMAaurerloge in Erlangen 
Sie gewährt Euch einen umfassenden Einblick in das dunkle Wirken einer weltumfassenden überstaatlichen Macht. 

Einzige Loge der Welt, die öffentlich zu besichtigen ist. 

Vorträge über Weltfreimaurerei und Führungen von 7 Uhr bis 21 Uhr durchgehend. 
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E50 Yahren wie 30 
Jede Aufregung gräbi sich im Gesicht ein, jeder 
Nervenkollaps gibt ein Altersfälichen. Nein, soweit dürfen Sie es 
nicht kommen lassen. Versuchen Sie Quick, es stärkt Herz und 
Nerven und hilft die vielen Aufregungen und Anstrengungen 
leichter zu ertragen. Quick mit Lezithin erhält Ihre Fri un 
Spannkralt ohne aufzupulschen. — Bille die Probe machen mil 
Preis RM 1.20 in Apothak. u. Drogerien Q@ ® 
Probe dch. Hermas, München, Güftsle 7 WICK mitLezithin 

e erfolgreiche Wirtschaftswerbung 
Als größte Tageszeitung Ostpreußens unentbehrlicher Anzeigenträger für ein 

Gute Kleidung ’ 
gibt frohe Sicherheit, 

in der Familie, im Beruf und auch sonst überall 

im Leben! - Frohe Sicherheit den vielen 

hunderttausend zufriedenen Familienkunden zu 
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Qualitätswaren a Ay Bemühen. Darum geben wir unser geschultes, 

die stets zuverlässigen Königsberg i. Pr. zu billigen Preisen el fachliches Wissen,unsere jahrzehntelange Mode- 

Ars: 
unser kaufmännisches 

Können 
erfahrung und ; 

die Christofstaler Musterkiste hinein. Tausend 

Stoffproben,einegroße 
Anzahl farbiger 

nn Abbildungen zeigen anschaulich, wie 

derHerr und wie die Dame
n sichim 

Herbst und Winter kleiden werden. 

Lassen Sie sich darum gleich ein- 

mal die Christofstaler Musterki
ste 

kostenfrei und ohne Kaufzwang 

kommen. Postkarte genügt! 

Büromaschinen]| “- Schoßtechstaße 0 | A. Kempka & Co. 
kaufen Sie bei Ruf 33066 

. stmesse Halle Ill, Stan . . . ® a. 

Berücksichtigt unsere Inserenten ! men 

Krittall 

Goldene Medaille london amzs S Paris 
der Beweis, dass auch Ihre “ 

j fa dat Tone ON. ee 
„DER Stürmer bringt Aufklärung in ULLI SEHLUN 

Drucksachen 
rasch, geschmackvoll 

: . Ba Drula Bleichwachs, %, 

jedes Haus und bittet feine Lefer um Mitteilung von eslos Bus n0] n07gen en und preiswert nur bei Oh 

Belanntenadreffen zwmeds Probebelieferun . US 
nn Fr. Monninger In 

Inh. S. Liebel, Nürnberg-A| ie 

Maxpla} 42/44, Fernsprecher 25178 \ Gr, 
Chriftofstel 70 1. Schwarzw, 

Tome Ort Straße Tr. 

Ihr bester Kunde 
ist der Zeitungsleser 

Der deutsche Geschäfts- 
mann bevorzugt für 
seine Werbung den 

und Ohrensausen 
STURMER heilbar? Rat und Auskunft 

umsonst? Porto beifügen. 
Emil Loest, Spezial-Institut 

Duderstadt 202 a. Harz 
Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 

„Audito* 

Verlangen Sie Name des Einfenderd: 
Angebote u. Werbenummern 

Lest und verbreitet den Stürmer! 

BE 72i80-Divan--Nisch- Hlöhe 
Step -u. Daune 

EHESTANDSDARLEHEN EEE 
.90. Forosen sie wisern KATALOG. UN 



Versand seit 30 Jahren, 
2 Dosen zusammen 
ca, 50 re RONMORS 
2 Ds. Bismartkh.,2 Ds. 
Kronsard., 2 Ds.Bratt., 
2 Ds. Geleeher., 1Ds.ff. 
Heringe in ff. Tunke, 
11 Dosen im ca. 5Kg.- 
Paket frei Verpackung 
ab hier extra schön] 

95 Ernst Napp, B 
M. Altona 2 

Große Auswahl N 
billige Preise | 

= 
BEE Berin 
Graue Haare machen alt 
Durch mein verblüffend wirkendes vollkommen unschädliches 
Mittel verschwinden sio schnell. Billig im Gebrauch, da monate- 
lang anhaltend. Viele Danksagungen und Nachbestellungen 
bestätigen das. Näheres Haar-Kabelltz, Berlin-Wilm. 1/67 a, Fach 60 

Fahrräder 

preiswert in 

a der Defakal “= une 

Arterienverkalkte! Fe Faß ca. Sümene Salz. 
u ges Teppiche Fettheringe Mk, 2.50 

Seit Jahren gibt es ein Mittel — Aortieren-Tabletten — auf natur- 
GET a ms) R 

gemäper Grundlage (Rräuter u. biohemifche Salze) zufammengefeht Kronen 
Verlangen Sie : 

$ s cht H Preisliste kostenlos 

das vielfahen Befhhwerden des Alters (Schlaganfall, Ropfdruck), 
e aner een 

Reichsmeister 

’:'Diels 
Kohen-Neuendorf. 63 

I Berlin G 25, Prenzlauer Sir. 6 
mm Ehestandsdarlehen =: 

Schwindelanfälle, hoher Blutdruck, Herz- u. Atmungsbejchwerden, 
vporbeugt u. lindert. Lefen Sie die aufkl. Schrift: Die Adernverkalkung 
mit ihren Begleiterfheinungen, die Ihnen koftenlos u. unverbindl. 
durch die Firma Hobert Rühn, Berlin-Aaulsdorf 441, augefandt wird, 

Stottern 
u.a.nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

Boten 

Berücksichtigt 

unsere Inserenten! 

oder Stangenleinen, gute 
Gebrauchsware, rein weiß 
gebleicht 
130 cm breit RM "” — | 

ig Reise und Erholung Bsportnema 
aus kariertem oder gestreif- 

RR, gu Hbf 
Besucht Ss U G: e Form in allen 

na REGENSBURG 
die altehrwürdige Donaustadt und die beiden |geben) 9 55 
Nationaldenkmäler Walhalla und Befreiungshalle RM Me 

Auskunft und Prospekte durch Verkehrsbliro, Maxstr.29 

BAD ORB ı Spessart 
berühmt durch seine Heilbäder bei Erkrankungen |i 

des Herzens 
der Nerven 
bei Rheuma und Gicht E f 

| Prospekte durch die Kurdirektion | B2 p 

E linserale im Stürmer haben Er eier) ek m au er 

Waldmünchen N 
bereiten Freudel 

Herrl. Grenzstadt [ Erstkl. Gaststät- 

ten und Pensionen | Schwimmbad 

Herren-Kleidung — Damen-Mäntel 
heinvichs NURNBERG 

Allersbergerstrake 53 

Erstes u. ältestes nationalsoz. Fachgeschäft am Plate 
und Königstraße 17 

Globus 
Hüte > Milzen / Schirme / Nerrenarüikel 
Vertrieb sämtlicher Artikel der Formationen der N.S.D.A.P, 
Verkaufshäuser: Nürnberg, Ludwigstr.29, Karolinen- 

straße 3, Tafelfeldstr. 40, Amberg, Georgenstr, 9, 
Bamberg, Grüner Markt 24, Coburg, Markt 11 

BETT RL. 
mit Garantieschein. Bei Nicht- 
efall. Umtausch od. Geld zur. 
£.3. Herrentaschenuhr m. ge- 

prüft., 36stlind. An- 
kerwerk,vernick.M 
Nr. 4. Versilberter Ovalbügel, 

y vergoldeter Rand „ .M. 
Nı. 5, Besseres Werk, il. Form. M. EB 
Nr. 6. Sprungd.-Uhr,3Deck., vergeld. £#]ı] 
Nı. 6b. Dto., mit besserem Werk M.EEEl) 
Nt.8. Armbanduhr m, Ledertiemen PAJ 
Nr. 85. Dto.. kl. Foım, besser. Werk [RS 
Nr. 99. Dto.. Golddouple, 5 Jahre Garantie f. Geh, 
> FürDamen, m.Ripspand . M. EEE] 

Dto., f. Herren, m. Lederband LI 
h Nickelkette M. —.25. ER 
"vergoldet, M -.70, Kapsel M. -.25. Wecker, 
‚gutes Messingwerk, M, 1.80. Versand geg. 

achn, Katalog gratis Jahresums. Od. 20.000 Uhr. 

Wollten Sie nicht in 
diesem Jahre ein 
Fahrrad kaufen? 

Verlangen Sie 

sofort unser 

Angebot. 

E.&P.Stricker, Fahrradfabrik 
Brackwede-Bielefeld 99 

Für 1936 besonders 
„ niedrige Preise. So» 

forı GratisKatalog 
N ana lassen. Vie- 

& Dankschreiben. 

E.& P. Wellerdiek, Fahrradban 
Brackwede-Bielefeld Nr.7 

in 3 Tagen 

Nichtraucher 
für immer durch 

„Rauthnicht“ 

Kurzschrift 
brieflich lernen ist 
leicht hei staatl. g. Leh- 
tern! Der Landarbelter 
&. Friedenherg in Pausin 

hraue Haare 
verschwinden ohne 
Farbe, Auskunit frei. E 
Frau J. Blocherer, | I 

stenograllerie nach 8 WO- Preis M. 1.90 franko] Augsburg 8/69. u.Fischer,verl. Sie sof 

a ST au Nachn. -.35 mehr. Bei Deabigefleist = nr er H | id 

0 langen Br! ichterfolg Geld zrek. mitt. „Moschuin' 

ER Le ae Paste Kur. 50m ausfen- INr. 439095 ges. gesch.| =, 
erzieiden 

Kurzschriftschule || In prachtvoll, Ausstattg. 5 J erverz. Draht; !t. Angel u. Reuse) Fr- ae et Lonfen, Demo Del: 
anfälle, Arterienverkalk,, Wafferfucht, berg W 4, Schreyersir. 21 Kuig eofort, kein Fils 

kann widerstehen! 
75 mm meit,| I 
Irlehenen 
RM. 4.70, 

mit vielen Neuheiten. 
Teilzahlung auf Wunsch. 

Berlin-Pankow 58 Angftgefühl ftellt der Arzt feit. Schon 
vielen hat der bewährle Toledol«Herz- 

Besucht das 
Fang- Fahrräderv. M32.— an. Enguieakzt Drabtaäune, a a 1, faft die gemünfchte Befferung 1. Htäre 

Zubehör billiget. 4 in allen Ab-|M gr.D. 3.--M Dankschr. f l N ß ef ß S ß | kung bes Herzens gebradht, Warum 

Gratis-Katalog 77 meffungen Bi aus aller Welt! ARTANTEATNNBDNLONANDIBTERURERTERERUNRLANNZISTHLFTEITRETIFITRSRANNTIIN a, el ennchäle 
igli ac. ai 0 e are i h ken, £ 

ster-j| |FranzVerheyen| | Ü] sur m. 30.. ee a 2 bei Nürnberg ofortdiekoftenlojeRufklärungsichrift 
proof, wasserdicht, Fahrradbau a 6.m.b.d., a. von Dr, Rentfchler ® Eo,, Yaupheim 

gef., kräft, Ausfhrg.fj; | Frankfurt/Mala 77 
mit Zwischensohle 
erhalten Sie f. RM. 

6. Buschkamp 
Brackwede 954 

Fabrik, Mannheim 29 MustePreistrel 

Karzer 7] 
nme Der Deuische Erreeren Tr 

liest den |W 

Ma een re ae nn u En 29 Wbg. 

Kneipphbad Villingen Nm rennen 

Kurhaus Waldhoteljpeine Anzeige gehört in den Stürmer 
Original NURNBERG-A 

R bayrisch Ludwig Rüyer Trödelmarkt nur 10 
ss MM eydenreidı 

‚acbeitsh eft. Bad Suderode96 Harz 

7.77} 

Garant.: Bei Nicht-[ 
gelallen Umtausch 
od, Geld zurück. 

PÖHLMANN| 
Nürnberg - A. 30 
Besuchen Sie uns 
3. Reichsperteitag. 

Nichtraucher 
in 3 
Tagen 
für 
immer 

durchUltratuma-Gold 
Geringe Kosten. Pro- 
spekt frei. E. Conert, 
Hambura 21 N. 

Hin m.grd. Rein Raufziog. 

AachenerTuchversand| W 
Reiners, Aachen 10 
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acht Eiche.od. Schleif- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM B.— 

Verlangen Sie glahh 
farbig itlustr. Katalog 

gratis. 

B Jos.Koch, Fürth 1,B,45 

og Tisch- 
Decken, Stores 

Kar: in Silet. Schöne 
bandgeftickte Mu- 
fter. Sehr haltbare 
Qualität. Gün- 
ftige Teilzahlung. 
la Anerkennung. 
Angebot und Mu 
fterfendungfranko 
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Mas Dberichulent Fris Fink zu Tagen hat 

Der anltößige Stürmerartifel 

Sn Nr. 36 des Stürmers veröffentlichte ich einen 
Artikel, der fich betitelte: „Das Alte Teitament. Eine 
Gefahr in unferer Sugenderziehung”. Ich unterzog in 
biefem Ariiiei zen jittlihes Gehalt, ben Gottesbegrijf des | 
Alten Tetaments, feine Frauen» und Männergeftalten 
einer Rritif. Meine Kritik gipfelte in der Feltitellung, 
daß das Alte Teftament ein grauenhaftes 
Spiegelbild bes jübifhen Bolfes fei und 
daß jeine Frauen- und Männergeftalten, 
die dur) jegliden Sumpf der Sünde und 
bes Verbrehen® wateten, unjferer deutjdhen 
Sugend nie und nimmer Vorbild zu fein 
vermögen. Sc behauptete, baß umfere deutfche jugend 
fi gegen die ihr in den Schulen jahrelang verabreichte 
altteftamentarifch-jüdifche Koft und gegen die ihr als 
Vorbilder und Heilige gepriefenen jüdiihen Chebrecher 
und Meafjenmörder von felbit mehre. 

Sweierlei Suichriften 

Diefer Artikel brachte dem Stürmer und mir ganze 
Stöße von AZufchriften aus allen Gauen de3 Reiches ein. 
Ein Teil diefer Briefe ftammt von einfachen Männern 
und Frauen unferes Volkes. Die Schrift verrät, daß hier 
Hände die Feder führten, die fchwere Arbeit tun. In 
diefen Briefen einfacher Menjchen heißt e3 immer tvieder: 

„Meber Shren Auffab Habe ih mich ge- 
freut.... Wa3 Sie fohhreiben, hat mid 
jhon lange bedrüdt ufjm.” 

Der andere Teil der an mich gerichteten Zufchriften 
ftammt aus bem engen reife der Fachtheologen und 
Schriftgelehrten ber proteftantifchen Belenntnisficche. Diefe 
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Aus dem Inhalt 
der Danziger Audennroseh 
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Die Juden sind unser Unglück! 



Bufchriften triefen von Weberheblichfeit und Einbildung. 
Sie weifen in Inhalt ımd Wortlaut eine perbliffende 
Vebereinftimmung auf, ob fie mın aus Mitchen »der 
Berlin fonmen Sie werfen mir alfe eme „Direkt 
peinlich wirfende Unfenntnisim Alten Te- 
ftantent” vor. Gie behaupten, dab mir fie — die 
Tachtheologen und Echriftgelehrten — berechtigt feien, 
über da3 Ulte Teftament zu reden. Mir fonme das gar 
nicht zu. 

Mir ift e8 noch nie fo deutlich bewußt geworden, daß 
e3 innerhalb der Slirche zweierlei Menfchen gibt, als wie 
in biefen Tagen, als ich alle die Zufchriften las. Auf 
der einen Seite ift das tır „Unfenntnis und Umwiffenheit‘“ 
fitende Volf. Zu ihm Haben meine Kritiker auch mic) 
gefchlagen. Sch bin ihnen dankbar dafür. Auf der au- 
deren Seite ficht eine Fleine Schicht Schriftgelehrter, Ein- 
geweihter, Fachtheoliogen und Nabuliften, die eiferfüchtig 
darüber wachen, daß feiner aus dem Haufen des Bolfes 
fomme und über Dinge rede, die angeblich ihnen allein 
vorbehalten Find. Und wen fich doch einer erhebt, danıı 
fallen fie mit wiüften Gefreifch über ihn her und bezich- 
tigen ihn der Gottesfäfterung ımd fehreien, wie einft Die 
Schriftgelehr!en vor Pilatus fchrieen: „Er Hat Gott ges 
Läftert, er it des Todes frhutdig.“ md wenn fie Die 
Macht vergangener Betten Hätten, dann wärden Sıheiter- 
Haufen im ganzen Lande bramen. 

Hımdert Mängel ımd Giinden haben meine geift- 
Kichen Sritifer in meinem Stiirmerartitel „Das Alte 
Teftament“ gefunden. Ste fihinpfen mich mmwiflend, 
oder wie der Here Landesbifchof Meifer tr dee ihm 
eigenen Art fagt: mein Metifel verrate „einen ge- 
radezu peinlich wirfenden Mangel an Sad- 
fenntnis“ Diefe Art einen abzıtım, habt She noch 
inmter an all jenen probiert, die Euch Lältig warcır. ch 
befinde mich da im guter Gelellfiihaft. Wenn aber der 
Herr Landeshischof Meifer in einer Eingabe an ein Neich3- 
miniftertum, defjen Abjchrift er Humdertfach verichiefte, 
ntir flachen Liberalismnd und margifiiiche Methoden vor= 
tirft, fo ift das eine andere Sache. 15 Jahre lang hat 
der Marrismus in unferen Lande gehauft. An einem 
in der Gefchichte beifpiellos daftehenden Kampfe wide 
der Marrismns in Deutfchland vom Nationalfozialfisms 
vernichtet. Taufend Saalfchlachten wurden gefchlagen. 
400 Starben im diefen Kampf. Sch erinnere mich nicht, 
daß in jenen Tagen einer it voxderfter Front gegen den 
Marxismus gefänwft Hätte, daß er niedergefchlagen, nie 
dergeftochen, pom Amt entlaffen worden wäre, dei maıt 
dann im Dritten Reiche zum Landesbifchof von Bayerır 
machte. 

Schriftgelchrte fprechen! 

Wo meine zahlreichen Kritiker die Auseinanderfebung 
auf das Gebiet theologiich-dogmatifcher Nabuliftif und 
Wortflanberei zu fchieben verfuchen, vermag ich ihnen nicht 
zu folgen. Zu jolcher Met der Auseinanderfeßung md 
des Denkens muß man „geschult“ fein. Mit Meenjchen, 
die den Weg zu Gott nur über und durch Himdert alte 
Bücher und Schriften gehen fehen, läßt jich fchlecht reden. 
Ein Baftor aus Berlin jchreibt mir, daß man, um 
Gott in feinem Born, in feiner Güte und in femer 
Allmacht zu begreifen, ben „Spiegel des Wlten 
Teftament3” brauche. Ein gefunder Men fieht aus 
diefem Spiegel taujend Juden grinfen. Er jicht in ihm 
die Gefchichte de3 verfommenften md veriworfeniten Bol- 
fe3 der Erde. In diefem „Spiegel des Alten Teftaments” 
die Grundzüge des deutichen Bolfes zur erfenmen, dazu 
muß man bie Augen eines Gchriftgelehrten haben. Der 
Berliner Paftor Heyden fehreibt unter anderem; 

„&s gibt faum eine Simde im Alten Teftament: Mord, 
Chebruch, Verrat, Trenlofigfeit, Verlogenheit, die nicht 
heute bei Hoch und Niedrig unter und Deutjchen ebenjo 
getan würde, wie Damals unter den Juden, Es üt ja 
Pharifäismus, wenn wir beganpten, wir Deutfehe wären 
beffer und unfere Großftädte wären Tugendgärten im 
Vergleich zu Sodom und Gomorrha. EI wäre fehon nut, 
wir bräuchten das Alte Tejtament nicht als Spiegel; 
aber diefer Spiegel tut uns not; Denn nur in ihm sehen 
wir, wie wir in Wirklichkeit find und wie es in Wirf- 
lichkeit in unferem deutfchen Volke ausfieht, weil hier 
im Alten Teitament nichts befehönigt wird und Liige 
wirklich Lüge Heißt und Verbrechen Berbrecdgen.” 

Mögen Schriftgelehrte diefen „Spiegel des Alten Te- 
ftament3” brauchen und gebrauchen und in ihm für jich 
erfennen, daß fie fein Haar beffer find als das Volk der 
Suden. Das deutfhhe Volk bedarf zu feiner 
Selbfterfenntnis nidt der Gefchichte der 
jüdifhen Verbrederraffe Wenige Zeilen fpäter 
fchreibt diefer Pfarrer Heyden aus Berlin: 

„Die Erzuäter find wohl Teine fittlichen Vorbilder, 
aber find fie nicht religiöfe Vorbilder?“ 

Der Danziger Audenprozeh 
Mie Gott Hahwe die Danziger Zusden im Stiche lich 

Sn Danzig, dem fogenannten „Zreiftaat”, gibt e3 | gaffe 79, Kaufmann Karl Mirauer, Lamendelgaffe 2/3, 

eine Ortsfranfenfafjfe Sie fieht aus wie alle 
anderen Ort3franfenfaffen, fie hat eine Menge von Schal- 
tern. Sedoch vor kurzem, da gingen um dieje Schalter 
die Danziger Juden herum, wie die Kate ımı den heißen 
Brei. E3 waren nämlich an den Schaltern Klebe- 
zettel angebracht. Darauf war ein typifcher charakteri- 
ftifcher Judenfchädel abgebildet und um den Schädel herum 
Stand gefchrieben: „Wer beim Juden fauftiift ein 
Bolfsverräter“. Die Danziger Juden erjchrafen 
heftig, al fie diefe judengegnerifche Propaganda auf der 
Ortskranfenfaffe fahen. Aber dann fahten fie fi, fie 
taten fich zufanmen und fnobelten eine große Sache 
aus. Sie fagten: „Das muß uns die Ort3fran- 
tonfaffe büßen Wir mahen ihr den Pro- 
zeh, die Richter werden fie fhon verurtei- 
len. Dann lafjen wir da3 Urteil veröfjent- 
lihen und alles muß die Ortsfranfenfajje 
bezahlen.” Sie geinften ımbd freuten ich auf die 
Niederlage der Dxtsfrankenfaffe. Sie hatten ein halbes 
Dusend jüdischer Nechtsamvälte an ihrer Seite. Die 
fchtvuren bei Gott Zahıve, daß der Sieg eine fichere Sache 
fer. 

Darauf wanderten fünf Juden einträchtig auf da3 Ge- 
richt und erhoben Klage. Sie heigen: Kaufmann Nichard 
Wolff, Langgofje 13, Kaufmann Zulins Lippmann, Breit 

GSiajermeiter Sfidor Friedberg, Vorit. Graben 33, Dro« 
geriebefiter Julius Lachmann, AdolfHitler-Straße 29. 
Das Gericht nahm die Klage an und der Prozep entwickelte 
fih. 8 wurden die verfchiedenften Nechtsgutachter her= 
geholt. E3 wurden die verjchiedenften Rechtsanfchauungen 
herangezogen. Das dentfche Net, da3 Danziger 
Necht, das englifche Recht, das Franzöfifche Necdt, 
das italienifche Recht. E3 wurden mehrere lirteile 
gefällt. Das Lebte und Entfcheidende ift das Inter- 
eifantefte. Da verloren die Juden mit Glanz und Gloria. 
Sie wurden abgewiefen, weil ihnen die „Aftivlegitimation‘ 
fehlte. Das heißt, das Gericht erflärte, die fünf Juden 
jeien nicht Elageberehtigt. Mit den Slebezetteln 
jet ein jo großer Streis in» und ausländifcher Juden ge- 
meint, daß die fünf Juden al8 Vertreter dDiefes großen 
Kreifes nicht anerfannt werden fonnten. Wie das bie 
Zuden erfuhren, machten fie furchtbar Tange Gefichter. 
Damit hatten fie nicht gerechnet. Sie hatten geglaubt, 
die Ortsfranfenkaffe mitlje zahlen und num ift es ums 
gefehrt gegangen. Das war eine bittere und fchmerzliche 
Sache und griff fie ans Herz. Nım jammern bie fünf 
Danziger Juden. Sie erheben ein großes Waihgefchret, 
nun find fie die Dummen. Cie zetern gegeneinander, 
weil feiner zahlen will. Und fie zetern gegen ihren Gott 
Sahıve, weil er fie jo erbärntlich im Stich gelaffen hat. 
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Der Knabenichänder 
Blanmäßise jüdifche Bernichtungsarbeit am deutichen Volt 

Sr Berlin ift der Jude Bernhard Levy unter dem 

„Kinftlernamen” Gare bekannt. Seine Stinftlerlanfbahn 

hat durch die nationalfozialiftiiche Nevolution ein früh- 

zeitiges Ende genommen. Daraufhin begab fich der Jude 

auf umfünftleriiches Gebiet. Er richtet? in der Eberäwal- 

derftraße 35 eine Tütenklebewerfftatt ein. Na- 

türlich Eebte der Jude felbft feine Tüten. Ex lieh fie von 

den „Gojims”“ Kleben. In diefer Werfftatt befchäftigte 

Levy auch eine Anzahl minderjähriger Knaben. Sie 

mußten Botengänge machen und wurden dafiir erbärmlich 

fchlecht bezahlt. Manche arme Leute in Berlin find ge- 

zwingen, ihre Kinder nad Schulfchluß zur Arbeit zu 

fchiefen und fie etivad verdienen zu lafen. Der Sude 

Levy nübte die Notlage diefer Leute in niederträchtigiter 

Weife aus. Er brachte die Sinaben durch Drohungen md 

durch Gefchenfe foweit, daß fie fi) von ihm im nicht 

wiederzugebender Weife mißbrauchen ließen.  Bugleich 

fünfte damit der Jude Levy fein Naches und Haßgefühl 

gegen das deutfche Voll. Er weiß, dab das, was er tat, 

Morbdiftan der Kindesfeele E3 freute ihn, dafs 

er auf diefe Weile das gehafte deutjche Volk treffen 

konnte. &3 freute ihn auch damit ein tafnnedifches Gebot 

erfüllt zu haben. Im Talmud fteht gejchrieben: 

EEE EEE EEE Re FETT 

Hier beftätigt alfo einer der gegen mich aufgebrachten 
Pfarrer felbft, daß die Erzpäter feine fittlicden Vorbilder 
jind. Dasjelbe habe ich in Nr. 36 des Stirmers herans- 
gefteltt. Daß man umfittlich umd dabei doch religtöfes 
Vorbild zugleich fein fan, dies zu begreifen, bleibt 
hauptamtlihen Schriftgelehrten vorbehalten. Das Volt 
wird Solche fachtheologifche Unterfchiede nie verftehen. Das 
Volk wird fragen, wie einmal Dr. Martin Luther fragte: 

„Wohlen, ich weil; nicht fonderlih, wo fie e3 her 

haben, aber nahe hinzu will ih wohl rathen. E3 it 
hie zu Wittenberg an unferer Pfarrfirden eine San 
in Stein gehauen, da liegen junge Ferkel und Züden 

unter, Die fangen; Hinter der Sau ftchet ein Rabbin, 

der hebt Der Sau Das rechte Bein empor .„.. aß 

wollt er etwas Scharfes und Spanderliches Tejen und 

erfehen. Denn alfvo redet man bei den Dentihen von 

einem, der groge Siugheit oh Grund Fürgiebt: Wo 

bat er’3 gelefen? Ber San im (grob herans) Hintern,“ 

(Luth. Werfe, Erlangen 1842, 32. Bd. ©. 298.) 

nn 

Die jndenfrage lern! man Kennen Dur; Den olrmer 

„Ein nichtjüdisches Mädchen, das drei Fahre (!!) und 
einen Tag alt iit, kann gejchändet werden.“ (Abodah 

farad 37a.) 
Der Zude Levy hat diefes Gebot auch auf Knaben 

ausgedehnt. 
3 find folche jidifchen Anabenverderber in der Teßten 

Beit in großer Zahl entdedt und überführt worden. Das 
läßt darauf fchließen, daß der Jude hier nach einer 
geheimen Parole handeft. Die Parole Heißt: „Ber 
dDerbt die bentfche Kugend auf feruellem 
Gebiet“ Der Kude Let) darf nie mehr unter das 
deutsche Wolf gefaffen werden. Er muß, wenn er feine 
Zuchthausfteafe abgefejfen hat, auf 2ebenzgeit in Siche- 
rungsverwahrung. 

Micder ein Naffenichänder verhaftet 
Der in Haigerlod wohnhafte Vichhändfer Louis 

RB ci mußte verhaftet werden, Er unterhielt zu einem 

dentihen Mädren vafjeihänderiiche Bezichungen. Zud 

Weil wurde in Das Polizeiamt Elbingen einge 

liefert. 

Sweifel und Besrängnifie der Augend 
So Habe feine Luft mich mit Fachtheologen um bie 

Auslegemöglichfeiten altteftamentarifcher Stellen herums 
zuftreiten. Sch bin auch nicht neugierig zu wiflen, was 

Stürmer-Ardio 

Aus Polen 
Auf dem Wege von der Synagoge 



biefer oder jener Theologe aus den AJubdengefchichten des 
Alten Teftaments alles heranszufonftruieren vermag. Sc 
Babe meinen eriten Stürmerartifel gejchrieben, um unjerer 
Deutfchen Sugend und um umnferer Deutichen Erzieher 
willen. Ic ferne die Gemwijfensnöte, in die fie das Ler- 
nen und Lehren altteftamentarischer Sudengefdichten 
bineinheßt. Sch Habe mich zu ihrem Sprecher gemacht. 
Sp wie ich, denken Millionen. &3 find unter denen, bie 
mir recht geben, Gott fei Dank, auch Theologen. 

Meine Kritiker ans Theologenkreifen erinnere ih an 
ihre pädagogischen Semefter, foweit fie überhaupt Päda- 
gogif gehört haben. Die Püädanogif jpriht viel vom Bei- 
fpiel und Vorbild. „Die überragende Beden- 
tung, welche die Nachfolge eines Vorbildes 
für das fittlide Wahstum eines Menjdhen 
haben fann, mahtesdem Erzieher zur Auf- 
gabe, dem Zöglingnadh Möglichkeit den Zu- 
gang zu geeigneten Vorbildern zu erleid- 
tern.” (Roloff, Scheler und Haafe.) Worte begeiftern, 
Beijpiele reifen hin! Sind die Geftalten des Mlten Te- 
ftament3, find Abrakam, Safob, David, Sarah, Judith, 
Either geeignete Vorbilder für unfere deutfche Jugend? 
„Sittlihe Vorbilder find fie nicht, wohl aber religiöfe‘, 
fagt der Berliner Pfarrer Heyden. Machen Sie, meine 
Herren Theologen, diefen Unterjchied einmal Kindern far! 

Der Gottesbegriff im Alten Zeftament 

Mit folher Wortklanberei zerftrent man die Einwände 
und die Aweifel der Jugend nicht. Wir erfahren 
täglid) von der inneren Bedrängnis unfe- 
rer Zugend. Bu uns fomnten bie Buben und Mäbdel. 
Und Stellen Fragen über Tragen: 

„Warm firchte fi Gott aus allen Völkern der Erde 
die Quden zu feinem Bolfe aus? Ihnen allein offenbarte 
er fih. Mit den Kührern des Sudenvolfes Ipra) er 
unter Blih und Donner, Mit igm fchlog er ein Biind- 
nis. Diejes Bündnis richtete fi) doch gegen alle Nicht- 
juden. Denn Jahmwe fagte zu dem BVolf der Juden: 

„Alles, was nicht befchnitten ift, wird meiner Nache 

verfallen und andgerottet werden.” 

„Heifche von mir, fo will ih Dir die Heiden zum 

Erbe geben und die Welt zum Eigentum. Du foltit 

fie mit einem eifernen Zepter zerichlagen, wie Töpfe 
font Du fie zerjchmeigen.“ (Pialm 2, 8, 9.) 

„Dun wirft alle Völker frejjen, Die der Herr, Dein 

Gott, Dir geben wird. Dar foltft ihrer nicht jchonen 
und ihren Göttern nicht dienen, denn ed Würde Dir 
ein Strid fein.“ (5. Mof. 7, 16.) 

Und e3 mag einer fommen und diefen Steffen nit 
noch fo viel Kathederweisheit und Schriftgelehrtenmilfen 
die Härte zu nehmen verjuchen, die Jugend wird ihm 
fagen: 

„Wir glaubten, Gott fei neret, barmherzig und güs 
tig, "Bott liebe dn3 Gute md Kaffe das Schlechte. Diefer 
Bott der alten jüdischen Schriften aber teilt die Bölfer 

ein in ein Auserwähltes und in Verftogene. Er ver- 
langt die Vernichtung Der nichtjüdischen Bölfer, Er 
fhenft feine Liebe umd feinen Segen einem Bolfe umd 
mörte die anderen als Knete feines anserwählten Bol- 
fes miffen. Hat Gott wirklidh fo gejprocdhen oder Haben 
ihm die Süden Ddiefe Worte nahträglid unterfchoben, 
um eine Begründung für ihre Weltherrijaftsgetüite zu 
Haben?“ 

Statt zu Gott Hinzuführen, fjeßen folche Stellen den 
Stachel des Zweifels in die Herzen. 

Der ethiiche Gehalt des Alten Zeitaments 
Sch Habe in meinem erjten Artifel nachgemiejen, daß 

die fatholifche Kirche die Volfsbibel in den Inder 
der verbotenen Bücher aufnahm und ihre Lefung von 
der befonderen Genehmigung der Hohen Smquijition ab- 
hängig machte. Aber and proteftantijche Theolo- 
gen und Pfarrer jcheinen Tich de3 ethiichen, moralifchen 
und erzieherifchen Wertes einer ganzen Unzahf von Stel 
Yen des Alten Teftament® nicht ganz ficher zu fein. 
Wie kommt es, daß z. B. bie in der proteftantifchen 
Kirche feit 1863 eingeführte Buchrnderfche Schulbibel, 
troßdem fie 1898 verbeflert wurde, im Sahre 1932 der 
Schufbibel von Dtto Dieb weichen mußte? Warıım find 
in der Dieh’schen Bibel verichiedene moraliich anfechtbare 
Geichichten weggefallen? Warum hat man an den Gchul- 
bibein fo viel zu ändern? Warum getraut man einen 
„Spiegel“, der uns angeblich Gott zeigt, nicht in Die 
Hände der Jugend zur geben? 

Weil diefer Spiegel mehr von Laftern, 
Sünden, Verbrechen, Betrügereien, jeru- 

ellen PBerirrungen, Berpverfitäten und 

Geldgefhäften berichtet, ala von Gott. Wir 

haben e3 nadgerabde fatt, aus zum Teil nor 

nn rn. 

‚Haber 

Der yudenknecht 
Ein Nichtiude vermittelt den Susden Frankenftein und Levy nichtjüdiiche Mädchen 

Sn Hannover, in der Goetheftrafe 45, befindet 
fih ein Frifenrgeihäft mit einem fogenannten „Damen- 
jalon”. ALS Befißer diejes Frifeurgefchäftes gilt nad) 
außen Hin ein gewiffer Karl Kammerer. Sedo Karl 
Kammerer ift nicht der Eigentiimer. Der wirkliche Sn- 

it der Sude Ley, Hannover, Tauben- 
feld 9. Entfprechend bdiefem Inhaber ift auch die Kımd- 
Ichaft, die dort verkehrt. E8 find Kıden und Freuden» 
mädchen. Karl Kammerer, der angebliche „FSrifeur“, wird 
alfo von dem Juden Levy als „Neflamegoi” benüßt. Er 
it em Judentnecht Der Jude Levy Yapt fich im 
Sefchäft nur des abends fehen, wenn Kaffafturz gemacht 
wird. Geit dem September 1935, der Zeit, in der bie 
Nürnberger Gefete erlaffen wurden, überlegt fich 
der Jude Levy Hin und her, wie er diefe Gefege igno- 
tieren fann. 

Er Hatte fich ein befonderes ChHftem auserfonnen. 
Dazır benötigte er den Sudenfnecht Karl Kammerer. Die- 
fer handelte nah Art der Mädkhhenhändler. Eines 
Tages erjchien in der Allgemeinen Frifeurzei- 
tung ein Heiratsinferat: „Inhaber zweier FKri- 
feurgefhäfte wünfcht fich zu vercehelihen 
ufw. Ein Mädel in Köhr feste fi) mit Kamnmerer 
in Verbindung und diefer erfchten auch bald darauf. Er 
befprach das Nähere mit den Eltern des Mädchens und 
dann holte er das Mädel zu fich nach Hannover. Diefem 
ging es fchon gegen das Gefühl, daß es bei einer Ramilie 
Rranfenftein Wohnung nehmen mußte. Franfenfteins find 
Juden. Kammerer verficherte dem Mädel: „Das find 
genan folhe Menfchen wie wir auch.” Bald 
nıußte das Mädel fehen, daß es in furchtbarer Weife be» 
trogen worden war. Kammerer dachte gar nicht daran fie 
zu heiraten. Er erklärte, ex fei „das Nachtleben gewöhnt“. 

Ihmusßigen Sirdengefhihten unspormaden 
zu laffen, Daß die Juden das gottgemollte 
Borbild der Ehre und Moral find. Wir föün- 
nen jene Erzieher veritehen, die da fagen, 
es jei ihnen eine einfach nicht mehr länger 
zugumutende Dual, vor beutfhen Rindern 
an jüdifhen Sünbern und Verbredhern daß 
Walten Öovttes nahzumeifen. 

Ehriftus und das Alte Zeitament 

Meine Widerfacher im geiftlichen Nocd verfuchen mir 
den jchärfiten Dieb damit zut geben, daß fie jagen: „Ber 
dn8 Alte Tejtament nicht mehr in der Schule ichen” will, 
der will and) Ehriftus nicht mehr zur Rugend Iprechen 
Injfen. Eines glaube ich zu wiffen: Ehriftus hat nad) 
den vier Gpangeliften feine Patriarchengefchichte für 
fein neues Gottesreich gefordert. Er Hat über das 
Alte Zeftament viel weniger geredet md feltener ge- 
redet, als jene, die jich fiir feine fichtbaren Stellvertreter 
ansgeben. Ehriftus Tante einmal: „Daran foll die Welt 
erfennen, daß Schr meine Jünger seid, wenn Shr ein- 
ander lieb Habt!’ Chriftus fagte nicht: Dann jeid hr 
meine Zünger, wenn Ihr die Mofesgefhichten, Die Sarahz, 
Nebeffa- und Davidabentener qut lernt md wenn hr 
über die Bibelauslegung theologische Tnmrerzänfereien ber= 
anftaltet. Ein Geiftlicher fagte mir diefer Tage: „Man 
möchte faft annehmen, die 27 Bücher de3 
Neuen Tejtaments follten zum Heiligwer- 
den ausreichen.“ 

Ehriftus Hatte für die Liebe und Fürforge, die Gott 
dem Dolfe der Juden jahrhundertelang angeblich aı- 
gedeihen Tieh, wenig Berltändnis. Cr jprach mit den 
Suden andere Worte wie Sehova, Er pact die jüdischen 
Faufenzer, Pharifäer, Heuchler und Nabbis mit rauher 
Sprade an. Er fagt ihnen was fie find. Er fährt unter 
fie, wie ein Gewitter und ihr Wahn, da3 Gottesvolf zu 
fein, zerftiebt in alle Winde, wenn er fagt: 

„Ihr Habt zum Vater nicht Gott fondern Den 
Tenfel und Diefes Eures Vaters Getüfte wollt Ihr 
tun. Der war ein VBerbredder und Menfchenmörder 

von Anfang an. Er it Die Liige felbft und der Vater 

Davon.“ (30h. 8, 44/45.) 

Wie mit Peitjchenhieben trifft Chriftus die Juden, 
wenn er fagt: „Ihr Sclangen- und Dtterngezücht! Wie 
twolltt Shr der "Höltifchen Verdammnis entrinnen?” 

Seine Prophezeiungen ftellen den Juden nicht Die 
Neichtiimer der Erde, micht die Herrfchaft und IUmter- 

Der Der Jude liegt mit der Lüge und Jficht mil Der Mahrheit 

Er Fünne fich nicht weiter um fie Fimmern. Enttäufcht 
und verzweifelt blieb die DBetrogene zurüd. Bald Sollte 
fie erfahren, was man mit ihr vorhatte. Der Zube Leoy 
rief fie an und erficchte fie, fie möge fofort zu ihm kom 
men, er habe ihr Wichtiges über Nammerer mitzuteilen. 
Die Nichtjüdin ging zu dem Qubden. Diefer fchimpfte 
mit allen erdenklichen Ausdriüden auf Kammerer und 
wurde zu dem Mädel immer freundlicher. Al3 die Nicht« 
jüdin erfannte, tvas der Jude Leu) wollte, verlieh fie 
feine Wohnung. US fie zu Haufe ankam, waren ihr 
„Bräutigam” Kammerer ımd der junge Zube Franfen« 
jtein da. NKammerer bat fie um Berzeihung und bie 
Beiden waren num fehr Tiebenstwürdig zu ihr. &8 murbe 
Wein getrunfen und das Mädel wurde plöglih bewußt- 
v8. Am anderen Tage erwachte es zerichlagen und 
völlig gebrochen. &3 erfchien die Züdin Franfenitein. 
Mit heuchlerifcher Miene machte fie dem Mädel den Vor- 
Ichlag, es folle „ein frhönes Leben führen‘ und abends 
mit ihrem Sohn ausgehen. Entfeßt ımd voll Grauen 
pacte die betrogene Nichtjüdin ihre Koffer und fuhr nach 
Köln zurüd. 

Nun befhäftigt Sich mit der Angelegenheit der 
Staatsanwalt Karl Kammerer, der Sudenfnecht, 
erffärt: „Sie folf nır Elagen, fie hat feine 
Zeugen und die Juden find meine Freunde” 
Karl Kammerer wird erfahren, daß er fich verrechnet hat. 
Rolizei und Gericht in Hannover merden dafiir forgen, 
daß die Juden Frankenftein und Lery feine Schändungs= 
verfuche mehr an beutjchen Mädchen machen Tönen. 
Sie mwerden dafür forgen, daß der Subdengenoffe Karl 
Kammerer über feinen niederträchtigen Berfuppelungs- 
verjuh im Gefängnis nachdenken Kanı. 

drüdung ber anderen Völker in Ausficht. Er verheißt 
ihnen die Hölle. Er fagt die Zerftörung ihrer Haupt- 
ftabt voraus. Er fieht fie in alle Welt zerfireut. Weld 
ein Gegenfaß zur den Gefchichten des Alten Teftaments, 
two Sehona über jeden jüdischen Kuppler, Betriiger und 
Mörder feine jchiikende und fennende Hand hätt! Au 
der Lehre und den Worten Chrifti toeht uns eine Frifche 
an, bie jedem mwohltut, der zuvor im Alten Teftament a3. 

Dr. Martin Luther und das Alte Zeftament 
Meine Kritifer berufen fich in ihren Bufchriften auch 

fo viel auf Dr. Martin Luther und auf ds3, was er 
vom Alten Tejtament hielt. Auch ich will ihnen ein 

Stürmer-Achio 

Sie beraten, wie fie die Gojims hereinlegen können 



Die Lebensmitteliuden von Mannheim 
Eie richten eine deutiche Familie zu Grunde / Sie jhwindeln und befrügen 

Das Gericht Inricht jie frei 

In Mannheim eriftiert die fogenannte „Süddentiche 
Lebensmittel- md Araftfuttergejellichaft”. Firmen, Die 
derart großitingende Namen Haben, jind meilt raffisch 
ftarf verdächtig. Snsbefondere find fie es, wenn fein 
Eigenname dabei fteht. Die „Süpvdentjche Lebensmittel- 
und sraftfuttergefetlichaft ift nicht nur vaffisch verdäch- 
tigt, Ste ift vollftändig in jüdischen Händen. Sogar der 
Sejchäftsführer ift en Jude Er heißt Strani. Dieje 
Tirma Dot vor nicht langer Zeit dem Kälegroßhändler 
Waldenberger in Babenhanjen (Schwaben) Hundert Jent- 
ner Limburger Käfe an. Watdenberger ift Parteigenoffe. 
Er Hatte feine Ahnung, daß die Mannheimer Firma 
jüdiich ift. Er hätte fonft jegliches Gefchäft abgelehnt. &3 
war aber der Preis günftig und Waldenberger Enufte 
den Käle unter Vorbehalt. Die Bedingung war, dah er 
vollfonnmen eimvandfret fein nüffe. Der Käle wurde auf 
Zaftautos in Fürzefter Zeit nach VBabenhaufen transpor- 
tiert. WUls jedoch die Tonnen und Kiften abgeladen wurden, 
da trante der Nichtjude Waldenberger faunt feinen Mugen. 
Das ganze Auto nmimmelte von Maden und 
Würmern Gie mußten von dem Wagen mit Befen 
heruntergefehrt werden. Der Käfe war vollftändig bon 
Maden durchfegt und zerfreffen. Die herbeigeholte Ge- 
fundheitspolizei befchlagnahmte fofort die ganze Sendung. 
MWalvenberger verweigerte die Bezahlung. Die Gendar- 
nerie erftattete gegen die Mannheimer Lebensmitteljuden 
Strafanzeige. Die Gerichtsverhandlung fand in Mem- 
mingen ftatt. Der beireffende Nichter fcheint von der 
Sudenfrage feinen blauen Dunst zu Haben. Er fiheint 
auch nicht zu hwiffen, daß Neichsminifter Frank immer 
toieder den Nichtern fagen läßt, fie mögen jich nicht zu 
fehr an die toten Paragraphen halten. Sie mögen 
bielmehr in3 Reben hineinfehen und nad) 
dem gefunden deutfhen NRehtsgefühlurteis>- 
len. Der Tall der Nuannheimer Lebensmitteljuden liegt 
fo Ear, daß e3 bei Menjihen mit gefunden Kechtsgefühl 
gar feinen Zweifel geben fan. Die Mannheimer Juden 
hatten ben „Sot” in Babenhaufen auf echt jübdijch-tal- 
nrudische Weife hereingelegt. Sie hatten den verdborbenen 
Käje ficherlich fchon Yange ftehen und fuchten einen Nicht- 
juden, den fie damit betriigen fonnten. ie handelten 
alfo nach den Talmıd, in dem gefchrieben fteht: 

„Es ift Dem Zuden verboten, feinen Bruder zu ber 

trügen. SZcdodh den Alm (Nichtiuden) zu betrügen, it 
erlaubt.“ (Eojchen hamifchrat 227, 1 und 26.) 

Das taten die Mannheimer Suden. Die deutichen 
Gerichte find nicht dazu da, die Talmudereien der Juden 
gefeglich zu fanftionieren. Sie haben eine andere Nuf- 
gabe. Sie haben die Aufgabe, die jüdischen Betrüger und 
Schwindler Hinter Schloß und Niegel zu bringen und fie 
für immer unfchädlich zu machen. Das Memminger Ge- 
richt tat dies nicht. Es fprach die Mannheimer Lebens- 
mitteljuden frei. Sein Wunder, daß nun die Suden 
auf Grund bdiefes Uxrteil3 gewaltig fred wurden. G©ie 
verflagten den Nichtjuden Waldenberger und bejchloffen 
ihn zu Grunde zu richten. Zwei Termine haben fihon 
ftattgefunden. Die Nichter in Mannheim und in Karls- 
ruhe urteilten ebenfo wie der Nichter in Memmingen. 
Sie verurteilten nicht die betrügerifchen Juden, fie ver- 
urteilten den betrogenen Nichtjuden. Nun fteht Partei- 
genoffe Muldenberger vor dem Untergang. Er mußte 
bereit3 den Offenbarungseid leiften. Er ift ein bettel- 
armer ann geworden. Er fchreibt an den Stürmer: 

„Ih Tann nie und nimmer glauben, daß ich nirgends Necht 
erhalten foll. Jch Fan nirjt nlauben, Daß mic diefer Jude bis 
aufs Blut ausjfaugen darf. Und dab ich mit meiner Frau und 
meinen 4 unmündigen Kindern exiltenze und brotlos gemadjt 
und auf die Strake neiworien werden foll, Und das alles, weil 
mic) ein Xude betrogen Hat. JZch Habe während des Welte 
frieges vier Iahre an der Front für mein deutfches Vaterland 
gekämpft. Ich Habe nocd, nie etwas gegen mein Vaterland 
berbrosgen. Jh kümpfe in der nationalfozialittifhen Freiheits- 
bewegung mit ud mache feit Vejtehen der SAN. I Dienft. Ich 
ftelle mich jederzeit Dem Weide des Führers mit ganzer Kraft 
zur Verfügung. Ueber meinen Leumund und Charakter können 
fämtlide Stelfen der Hiefigen Nationalfozialiftifhen Partei 
Auskunft geben,“ 

Vielleicht haften fich die Herren Nichter in Mem- 
mingen, in Karlsruhe und Mannheim einmal die Ver- 
zweiflimg vor Augen, die den Nativnalfozialiften Walden- 
berger ergriffen hat. Vielleicht haben fie foviel Mitgefühl, 
daß Fie ji) in feine Lage und in bie feiner Yamilie 
hineindenfen fönnen. Vielleicht überdenken fie einmal, 
wa3 fie mit ihrem Nichterfpruche angerichtet haben. Die 
Suden in Mannheim lachen. Sie Flopfen einander 
trinmphierend auf die Schulter und gratulieren einander, 
daß fie einen „Goi“ erledigt haben. Sm frhmäbiichen 
Lande aber ift eine ferndeutjche Familie, ijt eine Wiutter 
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paar Stellen aus Luther Werken vorjegen. Der große 
Veforntator jagt einmal: 

„Sott Hat zu David viel geredet und ihn geheigen, 
Died und jenea zu tun, aber e8 gehet mich nit an... 
wir find Das Bolt nicht, zu Dem er redet.... Ben 

Mofes und fein Volk la bei einander, es it mit ihnen 

aus, €3 gehet mich nichts an.“ (U. Berger, M. Luther. 
U, 2, ©. 249.) 

Und ein andermal fagt Dr. Martin Luther: 

„Darumb follten unjere Ebrätften .. . Die heilige 
alte Bibel von der Züden PBeres und Zudaspiije zu 
reinigen ... und don der Büren VBerjland wenden, 

Daß fich’3 zum and mit dem Neuen Teitament veimet.” 

(Dr. M. Luthers Werke, nah Dr. Irmijder, Erlangen 
1842, 32. Bb., ©. 355.) 

Sch nehme ausbrüdliih die Erlanger Yıgabe ber, 
damit feiner der Herren N farrer fagen fann, ic) Hätte 
aus einem nationalfoziafiftiich frifierten Lutherbuch abge- 
fehrieben. Weber Peres fchreibt Dr. M. Luther ©. 298: 
„Scham Heißt, Hie oder da, PVeres, Dans der Sau und 
allen Tieren in den Dürmen it.” Warum befchiveren all 
die Delane und Pfarrer, die nıeines Artifel3 tvegen in fo 
große Aufregung gerieten, fich nicht über Dr. Martin 
Eutder beim zuftändigen Landeskircchenrat? Warum ver- 
jchweigen fie überhaupt dem Volfe geffiffentlich, was ber 
mutige Neformator als reifer Mann über das Volk der 
Suden fagte? Für jede Gelegenheit Haben fie ein Luther- 
wort in Neferve. Wenn fie mit ihrer Weisheit gegen 
einen Quben zeugen follen, verläßt fie das Gedächtnis, 
die Sprache und der Mut. Daran aber liegts vor allem: 
Sie Formen von den altteftanentarifchen, jüdischen Gr- 
fehichten und vom Audentum nicht IS, weil die Stellung 
der Kirche zum Judentum dogmatifch feitgelegt ilt. 

Das wantende Bollwerk 

Subenhörige Zeitungen de3 Auslands nannten meinen 
in Nr. 36 des Stürmers veröffentlichten Artifel einen 
unerhörten Angriff auf die Neligion. 

Merhvürdig! In aller Welt hett der Nude gegen 
Kirchen und Chriltentum. Im Rußland und Spanien 
wütet er dagegen wie der Teufel. Wenn aber je» 
mand ans Alte Teftament taftet, fpringt 
ihn der Jude an. Der Jude fühlt dann ein Boll- 
werk angegriffen, Hinter dem er ich jahrhundertelang 
geborgen jah. Der Mär, daß ich Gott dem Volk der 
Suden als erftem geoffenbart Habe, dem fich jelbft ver» 
liehenen Nimbus das „auserwählte Vol‘ zu fein, der 
Sefchichte feiner Erzväter und Könige, verdankt Jırda 
fein Dafein. Ohne jie hätte der Zorn der nichtjüdtjchen 
Menschheit den Teufel Alljuda fchon längft ausgerottet. 
Eine geheime Scheu und eine durch all die Jahrhunderte 
hindurch eingeimpfte Ehrfurcht vor einem Volf, das Erz 
väter, Könige und „Heilige hervorbrachte, hielt die nicht» 
jüdischen Völker immer wieder von dem legten Schritte 
ab. Mit der Auriickdämmung bes altteftamentarifchen 
Einfluffes auf Schule und Jugend fommt weder ber 
Gottesglaube, noch das Chriftentum, wohl aber die Stel- 
lung des Judentums ins Wanfen. Das werden meine 
geiftlihen Sritifer nie verftehen. Sie werden aud auf 
diefen Artikel Hin in Büchern fuchen, Stellen zitieren, 
Beichwerdefchriften verfalfen, Paragraphen herfuchen, ra- 
buliften und drehen. Zu ihnen habe ich auch gar nicht 
geiprochen. Al3 Laie wende ich mich an Laien, ala ein 
„Unmwijfender” aus dem Xolfe an das 2olf. Und daß 
una biefe3 Volt mehr und mehr veriteht, Tönnen viele 
meiner Sritifer nicht verwinden. Das läßt dann manchen 
von ihnen vor der Gemeinde reden, wie fein Pfarrer, 
fondern wie ein Ntiipel redet. 

Brig Fink 
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Geht nur iu deutihen Renten und Reilaanällen! 

mit ihren vier Kindern ber Verelendung und dem Sam 

mer preisgegeben. Das jollen fich diefe Herren Richter 

vor Augen halten. Und dam jollen fie dem Stürmer 
einmal jagen, ob ihr Urteil mit deutjcher Nechtjprechung 
etwas zu tum hat. 

EEE ET TEE HERE TER SEE TETEEEEE) 

Das Grab des Linbelannten Soldaten 

Btörmer-Ardie 

Auch In Parts gibt es ein Grab des Unbefannten 
Soldaten des Weltkrieges. Auf dem Bilde fehen wir 
es. Der franzdjtiche antifemitifche Kämpfer E. Napoleon 
Bey jandte das Bild an den Stürmer und jchrieb Dazu: 

„Nein! Diefe Tanjende von Toten, Verjtiimmelten 
und Dpfer von 1914—1918, alle diefe Leiden, pürfen 

nicht zum endgültigen Erfolge der internationalen 

Zuderei führen. 
Gejtüst auf fein Schwert, fteht Moolf Hitler gegen 

die Siräfte der Zerjtörung anf Der Wadt.“ 

EEE EEE EREEEN BU SEE TSEHEISSS TEE ESEREEESIETUSHER 

Der Stürmer, ein freund der Arbeitsdienftmänner 

„Der Geiftliche follte eher jein Amt 

aufgeben, als eine Jüdin im Tlamen 

der Heiligen Dreieinigkeit verheiraten“ 
Joh. Wolfg. Goethe, Deutfcher Dichter und Staotsmann 

geb. 28. Auguft 1782, geft. 2. März 1832. 



Zalmudjude Stein 
us dem Leben eines jüdiichen Hochitaplers Ein jüdijcher Heiratsichwindler, 

der fich als Parteigenojje ausgab 

Sn Berlin Iebt der Jude Herbert Stein. Er ift 
mehrfad) vorbeftraft. Als echter Talmudjude Hat ev Zeit 
feines Lebens die Nichtjuden übervorteilt und betrogen. 
Hunderte Male find ihm feine Ganmereien geglüct. Nur 
ein paarmal wurde er erwilcht und dafür mußte er 
brummen. 

Als der Nationalfozialismus in dem weltgejchicht- 
Yihen Föhnftuem des Frühjahres 1933 einen Teil der 
fremdrafligen Gamer über die Grenzen des Neuen Kei- 
ches fegte, da wide auch Jud Stein nachdenklich, Er 
ahnte, daß eine nene Zeit angebrochen war. Er ahıte, 
daß e3 nunmehr recht fehwer fein würde, das aufgeflärte 
deutfche Wolf zu betriigen. Nur ein „genialer Gamer‘ 
fonnte fich heute mehr durchlesen. Herbert Stein fühlte 
das Genie in ich. Das Genie, auch in einen aufge 
flärten Volke ungejtört al® Talmudjude wirken zu fönnen. 

Der Herr Diplom-ängenieur 

Welchen Beruf hat Herbert Stein? Gar feinen! 

Nur den eines Gaumers! Aber das fanı man doch 

nicht auf feine Bifitenfarte jchreiben! Alfo mußte ein 

anderer Beruf gefunden werden. Herbert Stein legte 

fich die Wirde eines Diplom-Ingentients zu. Nie 

mals hat er ein Diplom bejejjen. Und das eines Diplon- 

Stürmer-Rräto 

Jud Aerbert Stein, ein [ogenannter fdjöner Jüd 

Ingenieur exit recht nicht! „Was tut man nit alles, 

um die Gojims Hereinlegen zu £önnen!“, fo jagte fidh 

Sud Stein und fühlte fich ungeheuer wichtig in jeiner 

neuen Rolle al3 „Diplom-Ingenieur“. 

Ein Aude als Mitolied der DUF. 

Veber Nacht war Stein zum „Diplomsngenienr” ge 

worden. Aber was foll diefe Würde allein? Es miüljen 

ichon Anbahnungen getroffen werden, die es ermöglichen, 

diefe Winde nußbringend zu verwerten. Wie wäre 

e3 alfo, wenn der Herr „Diplomsngenieur“ Mitglied 

der Deutfhen Arbeitsfront würde? Die DAF. 

nimmt mur Deutfche auf. Aber eim richtiger Jude findet 

auch Hier ein Hintertücchen. Wie es ud Stein fertia 

brachte, fi) in Die DAF. einzufchleichen, ift nicht befannt. 

Tatfache ift auf jeden Fall, daß er ein Mitgliedsbud 

der DAT. befam. 3 trägt die Nummer 2075416 und 

ift am 18. Samuar 1935 ausgeftellt. 13 Beruf ilt ftolg 

die Bezeichnung eingetragen: Diplomsingenieur. Selbft- 

verftändtich Elebre Zud Stein auch nicht eine einzige 
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Stürmer-Achio 

Die Ausweiskarte des Juden Stein 

Marke in fein Mitgliedsbuch. Nein, das war ihm zur tener! 

Die Hauptfache var, daß er fi Mitglied der DAZ. nen- 

nen founte. Das genügte ihm. 

Stein will SY.Mann werden 

Mit der Wüste eines DNF.- Mitgliedes war Jıbd 

Stein noch nicht zufrieden. Er wollte auch SA-Mann 

fein. Stein hatte e3 verftanden, jehon Furz vor ber Macht- 

ergreifung des Nativiralfoztalisnus Borarbeit zu Leiften. 

Er hatte fein Wifjen und Können der SA. angeboten. 

Aber er hatte nicht viel Glüd. Er wurde hinausge- 

worfen. „Wenn es mit der SA. nichts ift, Dann verfuche 

ih es bei der SS“, dachte Jud Stein. Aber auch das 

mißglücte. Dennoch fühlte er fi) bemüßigt, das So.- 

Koppel zu tragen. 

„Barteigenofie” Fud Stein 

Stein war enttäufcht. Das Einfchleichen in die na- 

tionalfozialiftifchen Verbände ging doch nicht fo einfach, 

wie er e3 fich vorgeftellt hatte. Und dabei hatte er doc) 

noch einen ganz großen Plan vor. Er wollte nämlid — 

PBarteigenofje werden. Gewibigt dich bie ichlechten 

Erfahrungen bejchritt ev num einen anderen Weg. Er legte 

auf eine ordnungsgemäße Eintragung feinen Wert mehr. 

Er machte fich einfach feldft zum Parteigenofjen. Sn 

einem Krankenhaus ftahl er fih ein Partetabzeichen. Und 

das trug er monatelang. Er grüße nurmehr mit „Heil 

Hitler!” Er hatte Glück. Er wurde von feiner Kontrolle 

ertappt. Zud Stein jubelte: „ES it erreindt!” 

Das it die Höhe! 

Der Zude ift unerfättlih. Hat er etwas erreicht, 

dann will er noch mehr. Wir fragen: „Was will Stein 

noch mehr? Er Hat Do alles erreicht, was er fi er- 

träumte!” Zub Stein war anderer Meinung. Er wollte 

fogar jene Männer vor feinen Wagen jpannen, bon 

denen er wußte, daß fie verfhiworene Keinbe bes 

Xudentums jind. Herbert Etrin fam auf eine Khdee, die 

ein normaler Menfch nicht einmal träumen fann. Er 

rühmte fich vor alter Deffentlichfeit wegen feiner Be» 

ziehungen zu — Julius Streider!! Sawohl! Zud Stein 

erklärte, ex wäre ein Vertrauensmann des Franfenfüh- 

rerd. Zulins Streicher hätte ihn zum Beifpiel beauftragt, 

feine Rede im Berliner Sportpalaft auf Schallplatten 

aufzunehmen. — — 

a EEE 

Ohne Lölung der Judenfrage keine Erlölung des deutiihen Doikes 
jutins ätteimer 

Berhaftet! 

Das war denn doch zubiel. Das glaubte ihm feiner, 

Und das war auch fein Untergang. Die Polizei wurde 

auf ihn aufmerffam. Sie forschte nad) und ftellte feit, 

daß Zub Stein nit nur ein politifcher Schtindler, 

fondern fo nebenbei au ein berüchtigter Heiratd« 

Ihwindler war. Stein wurde verhaftet. Am 22. bi3 

24. September 1936 wurde ihm vor dem Sondergericht 

in Moabit der Prozek gemacht. 

Komösienipiel vor Gericht 

Bier Männer fahen auf der Anklagebanf. Es war 

feicht, den Juden Stein herauszufinden. Er Iegte ein 

freches Auftreten an den Tag umd jpielte den beleidigten 

Mann. Als Rechtsanwalt wirkte ein Offizialverteidiger. 

Ein gutes Zeichen alfo, daß; fich fein beutfcher Anwalt 

fand, ber die VBetremung des Juden freiwillig übernahm. 

Wo aber waren die Judenanwälte? Warum hatte fein 

Kaffegenofje die Verteidigung des Strin übernommen? 

Die Antwort ift nicht fehwer. Judenanwälte treten exit 

dann in Aktion, wenn fie Gefchäfte machen Tönnen. 

Bei Stein aber war nichts mehr zu verdienen. 

Als das Bericht den Saal betrat, grüßte Zud Stein 

mit dem deutfchen Gruß. Auf die Frage des Vorfitenden, 

ob er Jude jei, erflärte er: „Ich bin evangelifh md 

fein Jude!“ Der Nichter hielt ihm vor, daß feine Mutter 

eine geborene Niefenfeld und Bollbfutjidin wäre Sud 

Stein wußte auch darauf eine Antwort. Er erklärte, fein 

Vater hätte ihn 8 Tage nad) der Geburt adoptiert. 

Sein wirklicher Vater fei ein höherer fchlefifcher ffir 

zier gewejen. Als der Vorfitende nähere Einzelheiten 

wiffen wollte, fagte JZud Stein nur, er habe dies einmal 

in einen Brief gelefen, den er inzwifchen verloren habe. 

Al3 er im VBerhör weiter in die Enge getrieben wird, 

findet ex feine Antworten mehr und fängt ar zu heulen. 

ud Stein als Heiratsichwindler 

Die weiteren Vernehmmmgen gaben Einblick tr die 

Gaunereien de3 Juden Stein. Er hatte fi) an das Hei- 

vat3vermittlungsinftitut Mat am Kurfürjtendamm 58 zu 

Charlottenburg gewandt. Hier fuchte er zufommen me 

den anderen Angeflagten fein „Glücd‘ zu machen. Cr Tieß 

fich heiratsfuftigen Damen vorftelfen, erhielt dafiir Kaffee 

und twirde auch öfter zum Abendbrot eingeladen. Hier 

fernte er aucd das deutjche Mädchen ©. Fennen. Sie 

foflte das Opfer des jüdischen Gaumers werbeit. Das 

Mädchen ©. ift die Tochter aus einer ehrlichen und 

ordentlihen Beanttenfamilie. Ihre Eltern hatten für ihr 

Rind einige taufend Mark gefnart. Auf diejes Geld Hatte 

e3 Zud Stein abgefehen. Er erfchlich fich das Vertranen 

des Mädchens. Fräulein ©. hatte feine Unfache, an den 

Angaben des Stein zu zweifeln, Gc war ja „evangelilch“, 

hatte einen vornehmen Beruf md war „Barteigenoffe”. 

Eines Tages nım ging Stein auf fein Biel (os. Cr 

{og dem Mädchen vor, er brauche Geld fir die Eriweite 

rung feiner beruflichen Tätigfeit und veriprad) ihm Die 

Ehe. Das Mädchen gab ihm feine Erfparnifje in Höhe 

von 2000 AM. Dafür Faufte fih der Jude ein Auto 

und machte mit Fräulein ©. und den Bränten, Die er 

fich fpäter noch zulegte, Ausflüge und Reifen. Dam 

verfaufte er das Auto wieder und brachte das ganze 

Geld dur. 

Gaunerei über Gaunerei 

Sud Stein wußte, daß bei dem deutjihen Mädchen 

noch mehr zu holen war. Num mußten die Befigtiimer 

des Mädchens daran glauben. Ein Grammophon murbde 

verkauft. Dann ein Photoapparat. Gin Negenmantel 

wurde verfegt. Dann ein foftbarer Ring. Cin Brillante 

ring wurde geftohlen. Nachdem affes wieder zu (Neld 

gemacht tworden war, verjubelte er die Summen mit 

anderen Frauen. 

Der Hauptichlag 
Schließlich gelang es dem Juden, dem Mädchen einen 

Hypothefenbrief im Werte von 4500 NM. zu ftehr 

{en. Wie er nun diejen Hhpothefenbrief zu Geld machte, 
ift ein Meifterftiiek echt jüdifcher Gaunerei, Ad Stein 
zog feine Komplizen ins Vertrauen. Dann gig er zu 
einem Notar und ftellte einen feiner Freunde als den 
Bejiter diefes Hpypothefenbriefes vor. Gr forderte bie 
Ueberfchreibung des Wertpapieres auf jeinen Namen. Dank 
der Unterftüßung, die er bei feinen Nonplizen fand, ge> 
fang ihm dies auch. Der Hhpothefenbrief murde zu Geld 
gemadt. Zud Stein und jeine drei Helfer teilten fich 
in die Summe. 

Ein Swiichenfall 

Sud Stein hatte ganze Arbeit gemacht. Er hatte das 
Mädchen nicht nur um jein ganzes Hab und Gut ge= 
bracht, fondern auch feclifch und körperlich ruiniert. Das 
Mädchen gebar ein Kind, deffen Vater Jud Stein ift. Die 
Beriprechungen des Juden waren erlogen. Er fonnte ja 
das Mädchen nicht heiraten, da er — felbit verheiratet 
und Vater von drei Kindern war. AS das Mädchen vor 
Gericht vernommen wurde, brach es an Herzichiväcde zum 



fammen. Die Verhandlung mußte vertagt werben. Wie 
grenzenlos das Unglüd ift, das der Sude gebracht hat, 
geht auch daraus hervor, daß das Mädchen, nachdem 
e3 da3 ganze Vermögen verloren hat, heute al3 Urbei- 
terin Tag und Nacht fihuften muß, ja, daß e3 fogar noch 
die geplagten Wechjel des Juden Etein zu bezahlen hat! 

Stein muß ins Juchthaus 

Sm meiteren Gange der Verhandlung wurden Die 
Verbrechen de3 Suben einer ausführlichen Belprechung 
unterzogen. Als ji) dann das Gericht zur Urteilsbera- 
tung zurüdzog, war e3 jedem ber Zuhörer Elar, daß hier 
nur eine harte Strafe Sühne fihaffen konnte. Der Ur- 
teilsfpruch des Berichtes für Stein lautete auf 2% Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluft. Auch feine Kompfizen 
famen in3 Zuchthaus beziv. ins Gefängnis. Außerdem 
wird gegen ben Juden Stein ein zweite VBerfah- 
ren wegen Rafjenjhande eingeleitet. E83 Tan da- 
mit gerechnet werden, daß diefer jüdifche Gauner noch ein 
paar Sabre Zuchthaus dazu erhält, 

Die Ausden find unjer inglüd 

Der Prozeß Stein hat wieder einmal gezeigt, wieviele 
beutiche Männer und Frauen e3 noc) gibt, die von der 
Sudenfrage noch feine Ahnung haben. „Srauen und MäDd- 
hen! Die Suden find Euer BVerderben!”, fo warnt ber 
Stürmer da3 Volk feit dem erften Tage feines Beftehens. 
An Tanfenden und Abertaufenden von Beifpielen hat ber 
Stürmer beviefen, daß der Zude ein Teufel ift. Wer fid 
aber mit den Teufel einläßt, der mu zu Grunde gehen. 
Hoffen mir, da auch der „all Stein” dazu beitragen 
wird, jene aufzuffären, die heute noch an das Märchen 
vom „anftändigen Juden‘ glauben. 9. 

Auden an der Arbeit 
Eine neue fommuniftiiche Drganifation 

in Brafilien entdedt 

Die rote Spinne wieder an der Arbeit! 
Die in Porto Alegre erjheinende „Neue Deutjche 

Beitung“ berichtet in Nr. 160, dag im Staat Geara von 

den Behörden eine neue Tommuniftifhe Agitations=Zen- 
trale, deren Aufgabe e3 war, Unruhen heroorzurufen, 

entdedt worden fei. Das Blatt weit Darauf Hin, Daß Die 
Behörden von den heimlich fortgejegten konmmmiftifchen 

Umtrieben auf der Hut fein müffen. Der Polizeihef von 
Geara Hat über die Aufdelung der fommuniftifchen Ge» 
heim-Organifation einen ausführliden Bericht Heraus- 

gegeben, in dem er feititeltt, dab fir Die geheime, nun« 

mehr entlarvte Organifation „‚Negionallomitee der Brafi- 

Kianifhen Kommmmiftifhen Partei” nannte. Bon Den 

führenden Elementen, aus denen fi Ddiefe Verfhmwörers 
gejellfhaft zujammenfeßte, konnten nur zwei bis Heute 

nicht verhaftet werden. Wie aus dem Bericht Hervorgeht, 
wurde ferner and) Das Perfonal einer Geheimdruderei, in 
der man fommuniftifche Propagandafchriften verfaßte, ver- 

haftet. Sn den Slughlättern wurden die eingejebten Be- 

hörden und die Staatsordnung dauernd angegriffen. Der 

Polizeichef vermerkt auch die Namen der gefamten Ber- 

hafteten. &8 Handelt fi zum großen Teil um Berfonen, 

Die bereitS am Novemberputich führend beteiligt waren, 
E3 murde auch ein fogenannter Beauftragter Des Feldans- 

fehuffes der fommuniftifchen Partei feitgenonmen, der da- 
mit betraut war, in den Bergen von Meruora und No- 

fario Kleinkriege zu organifieren. 

Kafienjchänder verhaftet 
Die Berliner Kriminalpolizei nahm Den 62 jährigen 

Juden Theodor Weif, wohnhaft in der Dranien- 
ftrage 129 zu Berlin, wegen Raffenfhande fell. 

Zud Weih hat auch nad) dem Inkrafttreten der Nürks 
berger Gefeke fein raffenjhänderijches Treiben forts 

gefeht. Die Ermittlungen haben ergeben, Dak Bun 
Weik Bater von Drei unehelihen Baitarden it. 

den Stürmer 

von Hand zu Sand! 

Erwarhendes Iingarn 
Ein Flugblatt gegen die Ausden 

Die in London erfcheinende jübihe Wochenschrift 
„World Zervry‘ (Ausgabe vom 10. 1. 36) jammert über 
die Tätigkeit einer neuen in Ungarn entitandenen anti 
femitifhen Organifation, die fi) „Partei des Willens ber 
Nation” nennt. Die „World Yervry‘‘ fchreibt: 

„Die Tätigkeit einer neuen, antifemitifhen Organi- 
fation, melde fih „Partei des Willens der Nation“ 
nennt oder aud „Lebensbund‘, wird Durch Die ungarische 
Zeitung „Eiti Kurier” aufgededt. 

Die Provinzkreife Ungarns werden mit Taujenden 
von Flugblättern diefer Organifation überjchwenmt, mel- 
de eine unbarmherzige Löfung der Judenfrage fordern, 
fowie die Errichtung einer Diktatur, wie Das Blatt fagt. 

Das Flugblatt verlangt den Ausfhluß der Su=- 
den aus Handel und allen Berufsarten. Die 
jüdifhe Naffe, erllärt es, Hat feit 150 Jahren der Unga- 
rifhen Nation Gift eingeflößt, es ift Die Schuld Des 
jüdifhen Einfluffes und der jüdifhen Lehren, dab Das 
Land nad dem Kriege verjtümmelt wurde und Daß Die 
twirtfehnftlichen Verhältniffe im Lande fo verzweifelt ge- 
worden find, 

Mit der Aengitlichfeit der Behörden, twelde meinen, 
daß ohne die Juden das Leben in Ungarn nicht vorftell- 
bar jei, muß aufgeräumt werden. Ohne Diktatur kann 
die jüdische Frage nicht gelöft werden. lnfer ganzes 
ftantlihes Syftem und unfere Negierung befindet fi in 

| 
den Händen der Juden. Unjer geiftiges, moralifCes and 
fozinles Dafein, unfere Kımit, Literatur und Preffe find 
von jüdischen Geifte infiziert, jo Hagen fie. 

326 Diftrikte, Über ganz Ungarn verbreitet, wurden 
mit dDiefen Schriften überfchüttet, 

Die Autoritäten, fo berichtet der „Eiti Kurier”, haben 
bi3 jept feine Schritte unternommen, Die Werbetätigleit 
dDiefer Organifation zu verbieten.“ 

Wir Stürmerleute freuen ung, daß das erwachenbde 
Ungarn den Juden Sorge mad. 

Sgüsifcher Sindernorderber 
Seit 15 Jahren warnt der Stürmer: „Mütter 

habt at auf Eure Kinder! Mütter [hügt 
Eure Kinder por Dem Inden!“ Wie bereidhtigt 
Diefe Warnung fit, geht Daraus Kervor, daß fich feld 
hente noch fremdrafjige Subjelte an Deutfhe Kinder 
beranmachen und fie an Leib und Scele zu berderben 
fuchen. Erft Diefer Tage lieh Die Staatsanwaltichait 
porn Bamberg den Juden Albert Kahn udfrankı 
furt a. M. verhaften. Er hatte an Kindern Gittlidhe 
feitöverbredden verübt. Der Prozeh wird Demnädkt 
bei der Großen Straflammer zu Bamberg flatte 
finden. 

LESE 

Neger und Juden in der Tleuyorker Stadtverwaltung 
Hr 

SS; 

Stürmer-Ardio 

Der Aalbjude Bürgermeifter von Nleuyork, La Guardia, empfängt die neuen Stadträte in feinem Sommerrathaus, 

Dieje find der Tieger Myles A. Paige, der Jude Nathan D. Perlman, Caroll Hayes und William Walsh 

EEE 

Volens Kampf mit jüdifchen Deviien- 
Ichmusgleen 

Auh Polen hat einen harten Kampf gegen jüdi- 
Ihe Geldfhmuggler zu führen. Obwohl eine unerlaubte 
Geldausfuhr auch in Bolen empfindlich beftraft wird, 
berjudien die Kuden immer wieder Devijen und Wert- 
papiere über die Grenze zu Ihmuggeln. Das Gericht 
in Gdingen verurteilte den jüdiihen Kaufmann Zcet 

Hastel Ungerfohn zu vier Wochen Arrejt und 300 Zloty 
Geldftrafe, den Juden Fcet Syyia ebenfalls zu vier Wo- 

Ken Arreft und 300 Zloty Geldft:ure und den Juden 
Abraham Leifer Englart zu vier Wochen Arreft und 
50 Zloty Geldftrafe. 

Wenn fih Bolen jüdifcher Devijenfchleber gegenüber 
erfolgreich verteidigen will, dann muß es andere 
Strafen verhängen, als Die, welde das Geridt von 
Gdingen ausgejprohen hat. Ein paar Wochen Arreft 

und eine fleine Geldjtrafe fünnen Den Juden niemals 

beranlaffen, des Dentjenfhmuggel! zu entfagen. Da 
fönnen nur hohe Zudthaußftrafen eine 
Wirkung erzielen, 

Ein Dolk das den Juden zum Aeren im Lande madtt geht zu Grunde 
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Serbititürme 
in: Verflucht, Belgien macht nicht mit, Spanien it halb 

" - vs und halb verloren, Frankreich ichwentt ab, auf 

Frauenregiment Frankreichs Erwachen England Tein Verla, da hab ich einen fchönen 

„Genoffin, Bruft heraus, wenn Sie 08 nicht Fönnen, 3a, wenn es an den Bauch geht, wird jogar der Schnupfen beifammen 
ererzieren fie heute abend bei mir nach” Spieher wad 

Mondtüchtig 

en A Zeet dazu felbft Der Berbildete Am Gotteswillen, nur nicht auftwerken, fonit toird 

machen ' Gar mancher hat 'ne Denkerftien ihm jchwwindlig 

ind troßdem fehlt es ihm an Hirn 

Heiligenbilder als Sielfcheiben das Milchtüh Branditifter 
Earamba, wenn wir den Heiligen die Augen Hus« Fu as Milchkühe - Nero: „Wiie feheint, ich bin auf allen Gebieten nur 

ichießen, gehen vielleicht der Welt die Augen auf verlafien eine nach der andern den Stall Dilettant getwejen” 



Les chefs du “Front Populaire” 
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Beblih par ia PATBIOTR, 1727 Mus SuinrDusin, Maserich 

Die in Montreal (Kanada) erfcheinende Beitung „Der 
Patriot” gab ein Flugblatt heraus, das fich gegen das in 
ber fogenannten „Bolfzfront‘ organifierte Treiben der 
Suden und Zubengenofjen wendet. In bem Ylugblait 
beißt es: 

Die Führer der „Bollsfeont‘ 
(Les chefs du „Front Populaire”) 

'  Werfchiedene radifale Senofjenichaften und Nevokutio- 

näre Haben fid unlängft zufammengejchloffen unter Dem 
Namen „Bolfsftont“ (Front Populaire). 

An allen Ländern bildet fi unter dem Diftat der 
Mosfaner Bolichemilten eine „Volfsfront“. Neberall, wie 

bei ung, find dies die Sozinliften, Kommuniften und Bol- 

fohemwiften, die fih unter diefem Namen zufammenfinden. 
An Montreal ijt die „Volfsfront“ vor einiger Zeit 

organifiert worden umd Kat bereits Zufammenfünfte ab- 
gehalten. In einer von Denfelben, die am Marktplag 

Maifonnenve abgehalten murde, Hielt der VBürgermeifter 

von Montreal, Gamillien Houde, eine Anfprade, 

Er fagte u. a., da es den Gozialijten, Kommmmilten, 

den Organifationen und allen anderen Gruppen gleid) 

nüglich wäre, an der „Bolfsfront“ teilzunchmen. 

63 wird interejfieren, die mwirfliden Yührer Diefer 

„Boltsfront“, die in Montreal gegründet tworben if, 

un zu lernen. Das Bild, das man oben fieht, zeigt 

ie uns! 
Zuerft ift e8 Stalin, der Führer des Bolfhemis- 

mus in Rußland, des Landes, wo man Bifchöfe, Prie- 

fter, Ordensgeiftlihe, Klofterfrauen und alle Chriiten mor- 
det, die fi mweigern, fih unter das Koch der Juden, 
die ja regieren, zu beugen. Auf die Anordnung Der 
Cebteren ift ja die „Bolfsfront”“ in unfrer Stadt, als 
au andersiwo gegründet morden. 

Dann fommt der Schöffe Jude Schubert. Es it 
derjenige, der vor kurzer Zeit Die antireligiöfen Konfe- 

renzen organifierte und der fein revolntionäres Wert 
LENeaN indem er fi dabei aufs beitmöglichite verborgen 

t tt. 
Der Dritte ift der Iudengenoffe Anaclet Chali- 

four, den man in allerhand Sachen verwidelt gejehen 

ar und der heute der „Bolfsfront“ als fpanifhe Wand 
ient. 

Der Lebte it Gamillien Houde, der den Bei- 
namen Son Alteffe le Prince du Mont-NRoyal Hat, weil 

er e3 vorgezogen Hat, die rue Lorgan und rue Saint- 
Hubert zu verlaffen, um in einem großen Hotel des We- 

ftens im größten Lurus zu leben, ohne Hier von Den 

Fragen der Keiernden beläftigt zu fein. Gamillien 
Hpude Hat oft gejagt, daß fein Natgeber der 

Aude Schubert war ımd Daß er nie etwas unter- 

nahm, ohne ihm zur befragen. Man Tann alfo jagen, daf 

e3 wieder Schubert mar, der ihn veranlaßt Hat, in 

der Verfommlung der „BVollsfront“ fo zu jprechen, wie 

er es getan hat und fi) ins Licht zu ftellen, wie wenn 
er Der Mader wäre, bevor er es geworden mar, 

Die „Bolksfront” ift eine Organifation, Die den Bes 
fehlen der Moskauer Bolfhemiften gehordht. Ihr Sinn- 

bild ift die Sichel und der Hammer, Darüber fAteht 

der Zion-Stern, das Zeichen, das alle Juden aller 
Ränder verbündet, 

Wir brauchen feine „Bolfsfront”, weder in unfrer 

Betrun auf dem Wohlfahrtsamt 
Der Zude Salzhauer erichtwindelt 500 Mark 

Der Zube Salzhauer in Duisburg if polnischer 

Staatsangehöriger. Er ift in Duisburg bei einem Herrn 

Müllers als Vertreter beichäftigt. Diejer Herr Müllers 

erklärte, daß Salzganer fein befter Vertreter fei. Er 

bringe die beiten Aufträge und erhalte bie größten Pro- 

pifionen. Sehr wahrjcheinlich holte der Jude Salzhaner 

diefe Aufträge von jüdifher Kundfhaft herein. 

Aber dem Zuden genügte die Propifion noch nicht, er 

ftellte an feinen „Chef“, den Müllers, noch) weitere Geld- 

forderungen. Das brachte diefen in Harnifch und es ent- 

wicelte ji) eine erregte Debatte. Dabei aber plauberte 

ber Herr Müllers über Dinge, die fein PBerjonal jehr 

ftußig machten. Der Herr Müllers, der ein bekannter 

Kudengenofie ift, machte dem Iuden Salzhaner heftige 

Vorwürfe über beffen Geldverbraud. Er fagte zu ihm: 

„Sie erhalten die Hödhften Propifionen. Sie 

empfangen Wohlfahrtsunterftüßung (MM). 

Und das alles langt Xhnen no nicht!“ Da 

mertten die Zuhörer, daß hier eine Juderei im Spiele 

war und fie gingen hin und forfchten dev Gefchichte nach. 

Sie hatten recht geraten. Der Jude Salzhaner hatte fich 

eine ganz ımerhörte Jubderei geleitet. Er war fchon feit 

langer Beit auf® Wohlfahrtsamt in Duisburg ge- 

qangen und hatte den Beantten dort den „armen, unter- 

ftüßungsbedürftigen Aırsländer“ vorgefpielt. Er hatte 

erflärt, er fei erwerbslos und müffe ver- 

hungern, wenn er feine Unterftüßung er- 

halte. Und er erhielt Unterftügung. Er exhielt ins- 
gejamt etiva 

500 Mart 

Unterftügungsgelder ausbezahlt. Er machte fich natür- 

Ti) aus diefem Betrug fein Gewiffen, fordern er frente 

fich darüber. Er hatte nach feiner jüdiich talmudischen 

Anfhauung fein Verbrechen begangen. Er hatte getan, 

wa3 das jübdifche Gefeßbuch, der Talmud, geftattet. 

Sm Talmud Heißt e3: 
„E83 ift dem Juden lediglich verboten, feinen Bruder 

zu betrügen. Den Nichtiuden zu betrügen, ift er=- 

Iaubt.“ (Cofchen Hamifchpat 227, 1 und 26.) 

„&3 ift erlaubt, Die nihtjüdifche Obrigkeit 

zu betrügen.“ (Cojhen hamifchpat 369, 6.) 

So ftedte alfo ber Zube Sulzhauer die Propi- 

fion in bie Tafche und die Wohlfahrtsunter- 

ftüßung. Und fein „Chef“, der Nichtjude Müllers, 

wußte davon. Und e3 war darum wiederum bemiefeit, 

| 
daß es richtig ift, wenn e3 in ber Bibel heißt: „Iu« 

dengenoffen find zwiefade Rinder der Höl- 

Le”. Der Nichtjude Müllers wußte, daß fein Vertreter, 

ber Zube Salzhaner, die Wohlfahrtsunterftügung heraus» 

ichwindelte und er betrachtete dies anfcheinend als einen 

Sehaltszufhuß. Sie Tamen beide auf die Unklagebant. 

Der Aude Salzhmuer und fein Genoffe und Mitwiifer, 

der Nichtjude Müllers. Das Schöffengericht verurteilte 

den Zuden zu 9 Monaten Gefängni3 und ben 

udengenoffen zu 1 Sahr Gefängnis. Und es er- 

Härte in der Urteilsbegründung, daß dem Juden 

das Lügen und Betrügen fo in Fleild und 

Blutübergegangenfei,daßerfih Behörden 

und Brivatperfonen mwahllos al? Opfer 

herausfudhe, wenn er nur Gewinn für fid 

herausichhlagen fünne. Und damit hatte da3 Ge- 

richt das gefagt, was fchon vor 400 Jahren Dr. Martin 

Luther dem beutfchen Wolf and Herz gelegt hatte: „Das 

Ligen und Vetrügen ift dem Suden fo in leifdh und 

Blut, Mark und Bein übergegangen, daß es ihnen ganz 

und gar Natur und Leben worden ift. Sie müffen fo 

bleiben und verderben.” 

Hund Georo Hoffmann 
Der Augendverderber aus Stettin 

Az Stettin wird uns berichtet: Der jüdifche Pfand- 
Ieiher Georg Hoffmann, wohnhaft in der Schulgenftr. 37 

zu Stettin, hatte fi) vor der Gtraffammer des Landge- 
rihts Stettin wegen wibernatürliher Unzudt 
zu verantworten. Der Jude war geftändig. Schon feit 

dent Zahre 1916 hatte er eine Umzahl von jungen beitte 

ichen Männern im Alter von 17 bis 19 Jahren ver- 
führt. 3 gelang ihm durch alle möglichen Yubereien 
und Verfprechungen, die jungen Leute an fi) zu loden. Er 

gab feinen Opfern Geld, Ebdelfteine und Anzüge, dantit 
fie ihm mwilffahren würden. Zub Hoffmann ift dem Ge- 

richt fein Unbefannter mehr. Schon im Jahre 1931 wurde 
er wegen Steuerhinterziehungen zu einer Gelditrafe bon 
3500 Mark verurteilt. Nunmehr erhielt der jüdifhe Män- 
nerverderber drei Jahre Gefängnis. E3 wäre gut 
gervejen, wenn das Gericht auh Sicherheitäper- 
wahrung angeordnet hätte. Sp aber befteht bie &e- 
fahr, daß Sud Hoffmann nach Verbüßung feiner Strafe 
un darauf ausgeht, junge beutfhe Männer zu ver- 
erben, 
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Stadt, no in unfrer Provinz. Das Elend ift groß 
genug, ohne Daß es no durd Aufrufe zu Nevolten er- 
höht werden muß. 

Laßt uns den Kampf gegen den Sozialismus, Den 
Kommunismus und den VBolfherwismus vrganifieren! 
Zaft uns den Kampf aufnehmen gegen die Führer diefer 
revolutionären Gruppel 

Die jüdifche Antwort auf das polnische 

Schächtverbot 
Ameritaniiche Suden bonkottieren polniiche Waren 

Wie wir jhon berichtet haben, hat nun aud) bie pol« 

nifche Regierung ein allgemeines Shädtverbot er- 

laffen. Schon am Tage nad der Verkündigung biejes 

Gejeges, zeigte fi die Wut der Juden in grellem 

Lite. Die jüdiihe Preffe forderte alle Juden auf, 

einen allgemeinen Streit der jüdtjchen Fleifchverbraus 

her auf die Dauer von 6 Wochen aufzunehmen. Die 

„Sazeta Polsta“ meldet {lieglidh gar, daß vpiele nam«- 

hafte jüdtihe Firmen in Amerifa, al® Antwort auf 

das Schädtverbot den Boykott polnifher Waren be- 

hloffen hätten. Kein amertfanifher Jude merbe mehr 
Fabrifate und Gegenftände abnehmen, bie ihren Ur» 

fprung in Bolen haben. ! 

Und da gibt es heute noch Volfsgenoifen, die an die 
Solidarität des geiamten Judentums der Welt nidt 

glauben wollen! Bielleiht wird Ihnen nun der „Fall 

Polen“ beweifen, daß der Jude, ganz glei, od er in 

Polen, Deutihland, England oder Amerika Iebt, immer 

Xude fein wird, getreu dem jübtfchen Leltfab „Ganz 
Zarael bürgt für einander.” 

VE EEE SEE FE EEG GIESANFRESESESEEEETSSEEREERERESASEESEE REGIE EEE TESTER BESSER BIETER 

Ohne Brerhung der Judenherujihaft Keine Erlöfung Der Menihhei! 

Htürmen 

„Ob es regnet, ftürmt oder fihneit, 

der Stürmer kommt zu jeder Zeit.” 

50 fihreibt uns der Stürmerverkäufer Ewert 

aus Dfterode/Dftpr, 
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Der Neichsparteitag der Ehre 1936 twird einmal in die Gelchichte als Barkitein 

eingetengen werden. &$ gelchah etwas, was die ganze Belt aufhorchen lich, Der 

Aude wurde öffentlich als der Zräger des Bolichewismus entlarut. AS der Schuldige 

an dem inglüd, das Rußland und Spanien überfommen hat! WS der Schuldige an 

Sungersnöten, an den VBerwültungen und an den Maflenmorden des bolichemiftiichen 

Zerrord. Der internationale Jude weiß, daß die Zage feiner Serrichaft gezählt Find, 

it einem 

Lügenfeldsng, 

wie er noch nie in der Gefchichte geführt worden ift, beantwortet ex num die Einthäl- 

lungen des nationalfozialiftiichen Deutichlands, Zäglich fingt die jüdliche Weltnrefle 

dns Hohe Lied auf den Bolfchewismus. Zäglich werden bon Mostau aus Deker und 

Boltsaufwiegler in die anderen Länder geichict, Zäglich lügen die bolfchewiftiichen 

Nundfuntfender dns Blaue vom Himmel herunter, &$ ift deshalb ein Gebot der Not- 

wendigteit, dns Bolt immer wieder aufzullären und vor dem jlidiichen Weltfeind zu 

warnen. Der Stürmer tut das Ichon feit den 135 Aahren feines Beltehens. nd jeht, 

nachdem fein uneemüslicher Kampf am Reichsparteitag der Ehre feine Krönung gehmden 

bat, exit recht! Wir beginnen ab Nr. 45 mit der Veröffentlichung einer Mrtitelfolge: 

m Judenparadies 
Die Wahrheit über dns Rußland von heute 

Diefe Uetikelferie ift nicht von einem Scheiftiteller geichtieben. Nein! Ein einfaches 

seuticher Arbeiter namens F. PB. Schmidt aus Samburg hat fie zu Papier nebracht. 

Ein einfacher deuticher Arbeiter Ichildert feine Erlebnifle in Sotvjetrußland. Ein ein- 

facher deuticher Arbeiter erzählt, wie er gerade in Somjet-judän zum — National. 

fozialiften geworden ift. 3. B. Schmidt ipricht die Eiprache des Dolfes. Er wird vom 

Volke verftanden werden. And darum wenden wir ung 

an alle deutichen Arbeiter, 

an alle Schaffenden in den Betrieben 

an alle Frauen und Mädchen: 

Leit die Berichte Eures Kameraden und ihe werdet die Wahrheit über das 

bolfchemwiftiiche „Arbeiterparadies“ erfahren. Leit das, mas Euch ein einfacher deuticher 

@lrbeiter Fundtut! Dann twerdet Ahr das Anglüd ermeilen, das das ruffiiche Bolt 

geteoffen hat. Dann werdet She erfennen, vor welch grauenhafter Sataftetophe Euch 

das neue Deutichland gerettet hat. 

Bir wenden ums aber auch 

an alle Lehrer und Erzieher 

des Hdeutichen Volles. Wie oft habt Uhr lage geführt, es fehle an geeignetem 

Material, das Ichon in der Schule gebraucht werden Tann, Dieies Material wird Euch 

nun der Stürmer geben. Ihre könnt es in Euren Schulen verwenden, j0, wie 08 ift, 

Die Kinder werden Euch dafür dankbar fein und mit Spannung die jeweiligen Fort- 

fegungen erwarten. 
Her die Artikelferie ‚Im Husenparadies“ regelmäßig licht, wird erlennen, wie 

secht Zulius Streicher hat, wenn er jagt: 

‚Solfhewismus it radikale Audenherrihait” 
Der Stürmer 



Etwas zum Lachen 
Der Dchle ift geicheiter als fein Herr 

Lieber Stürmer! 

Daß manchmal ein Ochfe oder eine Kuh gefcheiter tft 
at3 fein Befiter, geht aus einem Iuftigen Gejchehmi3 her- 

vor, das jich in Marienheil (Oftfriesiand) anfangs DT- 

tober 1936 zugetragen hat. Ein deutfcher Bauer Hatte 

an einen Juden eine Kuh und ein Bullfalb verfauft. Als 

man die beiden Tiere verladen wollte, festen fie fich ganz 

energifh zur Wehr. Amsbefondere tvar es ber 

männliche Vertreter de3 oftfriefiichen Nindviehs, der Tic) 

mit allen Kräften weigerte, die Jahrt zum Juden anzu= 

treten. Bis zur Erfchöpfung wehrten fich die beiden 

Tiere. Lieber Stürmer! Man fagt manchmal, das Vieh 

wäre dumm. Das ift nicht wahr! Die Kuh und das 

Bulltalb des Marienheiler Bauern waren 

auf jeden Fall gejdheiter als ihr VBejiter. 
B- 

Die feindlichen Brüder 
Kieber Stürmer! 

Daß bie Kuben zufammenftehen bei ihren Ganmereten, 

weiß heute ein jedes Kind. Wenn e3 gilt, Gojims aıtd- 

zufchmieren und reinzulegen, da halten die Juden zu- 

_____[_____________LLLLLLLLLLL 

Kleine Nachrichten 
Heue Stürmerkälten 

Die Stürmerfäften Haben den Awed, auch jene Bolksgenoffen 

In ber Sudenfrage aufzuflären, die nicht im der Lage find, felbft 

den Stürmer zu beziehen. Ju den leten Jahren find innerhalb 

bes Neiches Taufende und Abertaufende von Stürmerfäften er- 

richtet worden. Täglich gehen bei ber Stürmer-Schriftleitung 

Meldungen ein über Neuerrichtung von Stürmerkäften unb 

Stürmerlefetafeln. 

Neue Stürmertäften murden errichtet: 

NSDAP. Ortsgruppe Baalberge/Bernburg-Lanb 

NSDAB. Ortsgruppe Hemeringen/Kr3. Hameln-Phrmont 

NSDAP. Ortsgruppe Nettlingen b. Hildesheim 
DT Nummelsburg i. Pommern 
Herbert Köhler, Breslau 26, Graubenzerftraße 76 

NSDAP. Ortägruppe Maufburg/Baben 
NS.Srauenjchaft Kühlsdorf/Mart 
Tilt, Xehrer, Bergan/Oftpr. itb. Köntgsberg 
10 Ba. dom Pojtamt Schöningen 
NSDAP. Stüppunkt eummenfee, 

Ein Heser im geijtlichen Gewand 
Lieber Stürmer! 

Du haft Di in einer Deiner Iehten Nummern mit dem 

proteftantifchen Pfarrer Edmund Nottje in Saftellaun befaßt. 

Dein Artikel fcheint dem geijtlichen Heren ziemlich auf die 

Nerven gegangen zu fein. Und mm Hat er nicht3 anderes zu 

tun, al8 nahezu in jeder Predigt verftedte Angriffe genen ben 

nationalfozialiftifchden Staat und nicht zuleßt au) gegen ben 

Stürmer zu führen. In feiner Bene vom 13. September 1936 

fang er befonders laut da3 Loblieb ber Auben. Er erflärte, baf 

die Geftalten des Alten Teftaments body fromme Männer ge 

mejen wären und beitritt, baß die Juden an ben meiften Revo- 

Yutionen ber Weltgefchichte fehuld jeien. Im Bufammenhang 

bamit beleibigte er Dich, lieber Gtürmer, unb Deine ganze 

Lefergemeinde tn nieberträchtiger Welfe. Was Pfarrer Kottje fett 

furzem in unferer Gemeinde tut, tft nichtd anderes, als tbelfte 

MWühlarbeit. Seine Hehe gefährdet die öffentliche Ruhe und 

Sicherheit. Dem Pfarrer Kottje gehört fein fchandbares Hand- 

wert gelegt. D. 

Er kann vom Yuden nicht lafien 
Lieber Stürmer! 

Auch bei uns in Dünen i, ®. gibt es noch Bauern, bie 

mit den verichworenen Feinden unferes neuen Reiches, ben 

uden, Handel treiben. So Ffonnten wir am 13. September 

1936 den Bauern Karl Schent aus Empte bei Dülmen t. W. mit 

ben beritchtigten Viehiuden Pins und Salomon zufammenftehen 

fehen. Alle drei unterhielten fi) auf das befte. Die aufrechten 

Bolksgenoffen des Ortes find der Meinung, baß ein beutfcher 

Bauer, ber Sreundichaft zu den Fremdraffigen unterhält, nicht 

wert ift, als Boltsgenoffe geachtet zu werben. D. 

Susenhochzeit in Roblau 
Lieber Stürmer! 

An ber Loeperitraße gu Deffan-Moklau wohnt ber Fleijcher- 

meifter Willi Nädert. E3 mar zu Beginn der Olympiade. Vom 

Haufe des Nüdert flatterte die Hafenfreuzfahne. Wer nun aber 

a Nücert fei ein Nationaljozialift, der irrt fi. Anläßlich 

er Hochzeit im Haufe be3 Juden ried ftellte er fein Auto zur 

und fuhr damit die ganze Jubdengefellihaft zum Verfügung 
Milli Nüdert würde Heute natürlich ableugnen, Standesamt. 

fammen wie die Kletten. Untereinanber aber Tönnen 

fie manchmal recht bösartig fein. So hat fic bei uns in 

Weener Mitte September 1936 folgendes ereignet: Zwei 

Suden waren in die Synagoge gegangen. Die Synagoge 

ift aber nicht etwa ein Gotteshaus in unferem Sinne. 

Nein! Die EShynagogen find gleichzeitig die beften Ge- 

ichäftstofale für die Fremdrafjigen. Dieje zwei Juden 

alio gingen in die Synagoge, um Händeldhen mit- 

einander auszumachen. Dabei famen fie in Streit. Am- 

mer lauter jchimpften fie aufeinander. Endlich bequenten 

fie fich doch, die Synagoge zu verlafien. Auf der Straße 

jeßten fie ihren Streit fort. Schließlich TLießen fie e3 

nicht bei Worten allein beenden, fondern fie gingen 

aufeinander los. Wie zwei Kampfpähne fchlugen fie auf- 

einander ein. Sie ließen nicht eher von ihrem Streite, 

bi3 die Polizei eingriff und die beiden feindlichen Brüder 

trennte. Giner der Raufbolde Hatte bei diefem Kampfe 

eine erhebliche Verlegung erlitten. 

Sieber Stürmer! Wer nım vieffeicht qlauben mollte, 

die beiden Juden wiirden heute noch Feinde fein, der 

irrt fih. Wohl haben fie fich diesmal etwas wild aug«- 

einandergefegt. Aber fie haben fich Längit wieder verjöhnt. 

Verföhnt vor allem dann, mern fie wieder gemeinfame 

Sache machen mußten beim Betruge der Nichtjuden. 

da er fih zum Hochzeitsfahrer eines Subden ermiedrigt hat. 

GSfüclicherweife aber Tonnten einige aufrechte bdeutjche Männer 

de3 Ortes diefen fonderbaren Keifchermeijter gerade photo» 

graphieren, al3 er dem jüdifchen Ehepaar die Wagentüre 

öffnete und ihm demiütig beim Aussteigen behilffih war. Dem 

Kfeifchermeifter Nüdert ftellt fich der Särtnereibefiker Ernit 

Möbes würdig zur Seite. Er ließ es fich nicht nehmen, anläß- 

Yih der erwähnten Hochzeit das Haus der Suden feitlich zu 

ichmücden. As ihm fpäter darüber VBorhaltungen gemacht mwur- 

den, tat er fie mit dem Bemerfen ab, er Hätte dies ja nicht 

umfonft getan. Dabei hat Möbes ein autgehendes Gefchäft am 

Pabe. Er ift alfo beftimmt nicht auf die Audengrojchen anger 

wiefen. Lieber Stürmer! Wir wären Dir dankbar, wenn Du 

durch eine Veröffentlichung der Allgemeinheit fumdtun toiirdejt, 

welch fonderbare Gejinnung bieje beiden Roplauer Gejchäftsleute 

an ben Tag legen. D. 

Süsifche Wurflendungen 
Lieber Stürmer! 

Du Haft Dich fehon mehrfach darüber beflagt, daß manche 

Nemter der Neichspoft die Wurfjendiungen jüdijcher Firmen den 

Haushaltungen deutjcher Bolfsgenofjen, ja jogar Parteigenofen, 

zuftellen. Bei uns in Greifswald gibt e3 ein jüdifches Moden- 

neihäft A. Tennenbaum. Jm September 1936 Tieß diefer Jrde 

durch die Neichspoit an viele Haushaltungen von WiedeEldena 

Netlamezettel verteilen. So tam es, dal viele Bolfögenofjen 

ja fogar Barteigenofjen, bei Tennenbaum fauften. Sie glaubten, 

das Gejchäft jei nicht jüdifch. Denn daß bie Reichspoft Heute 

noch Botengänge für Frembdraffige ausführt, das konnten fie 

nicht für möglich halten. Lieber Stürmer! Es märe wirklich 

an ber Zeit, werm die Neichspoft an ihre Nemter Hare Nicht- 

Linien hinausgäbe. Solche Zälle, tie fie fich in Greifswald 

bezw. WiedeEldena zugetragen haben, dürfen fi nicht mehr 

mieberholen. D. 

Kiffinger Brief 
Sieber Stürmer! 

Mit Kreuben erwarten mir allwöchentlicd bad Erfcheinen 

ber neueften Stürmernummern. Du haft ia noch foviel Auf 

Härungsarbeit zu leiften. Befonderd in Bad Kiffingen liegt noch 

vieles im argen. Hier finden wir noch ganze Scharen tppifche 

Sudengenoffer. In der Bismarditraße 9 betreibt Frau Margarete 

Nürnberger mit ihrem Sohn Narl das Kurhaus Mon Biyom. 

Shr Beuder Ernft Nürnberger füget mit feiner Schiwejter Clo= 

tHilde Treutlein die Billa Gleifner. Dieje beiden Häufer bezichen 

ihr Seife vom Quden Hans Hamburger und andere Gegen- 

ftände bei den Juden Ehrlih und Grünebaum. Mit Vorliebe 

werben in biefen Penfionen Fremdrafjige aufgenommen. Bei 

den Unterhaltungen mit den Juden jchimpfen die Gebrüder Nürns 

berger auf das Dritte Neich. Das Kurhaus Mon Biyon md 

die Billa Gleigner jind feine AufentHaftsjtätten fir deutjche 

Kurgäfte. 
Eine andere Aubengenoffin fft bie Maffeufe Anna Biegler, 

wohnhaft in ber Salinenftraße 9. Sie bedient fi) zur Propa- 

anda für ihren Berufszweig ber Mitarbeit bes Suden Ehrlid). 

m Marktplap zu Riffingen wohnt ber Obfthänbler Karl Kellner. 

Er gehört zu Venen, auf bie Du, Heber Stürmer, mirkjt wie 

das rote Tuch auf ben Stier. Seine abgejchabten Hofen ver- 

taten an ber Kmiepartie fehr beutlich die Spuren einer ange- 

ftrengten fonntäglichen Betätigung im Betfchemel. Draußen aber 

im öffentlichen Xeben verrät er fein „Shriftentum‘“, indem er 

ih für bie Nachlommen ber EHriftusmörber einjegt unb jene 

n ben Schmuß zieht, bie Aufllärung ins Bolt tragen. Außer- 

dem haben wir in SFiffingen noch einige ganz fihlaue Yuden- 

enofien. Sie tun, wie wenn jie Nationaljvzialiften wären. 

I Wirklichkeit aber Halten fie nad wie vor zu ben Tremd- 

raffigen. Da gibt es zum Beifpiel gemijfe Lieferanten, bie e& 

auf raffinierte Art und MWeife veritehen, ihr Geflügel vom 

Auben zu beziehen, ohne daß es die Deffentlichfeit merkt. 

A 
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ztauen und Mäoren die Juden find Euer Derderven 

Self das Hamburger Hänschen bringt fein alteb Kubfleifh 

durch Hintertücchen Ins Haus. 

Du Sieht alfo, lieber Stürmer, daß bet una in Kiffingen 

noch viel Arbeit zu leijien tt. Aber wir werden weiterfiämpfen 

und nicht eher ruhen, bis auch den Subengenojjen unferer Stabt 

das Handwerk gelegt it. h 

Ein Ausdenaenoffe in Snhels 
Lieber Stürmer! 

Schon feit vielen, vielen Nahren führft Du einen fchiweren 

Kampf gegen da3 Audentum. Qiele Roltsgenoffen find ext Durch 

Dich fehend gewvorden und haben Fich eingegliedert in bie Ge- 

meinfchaft dev nationafjozialiftiifchen Bewegung. ber es gibt 

immer noch welche, die dei Juden in feiner Nievertracht noch 

nicht erkannt haben. Mich bei uns in Senhals (Mofet) aibt e8 

Sudengenoffen. Bir ihnen zählt der Stellmacher und Schreiner 

meifter Wilhelm Zenz fer. Bei ihm vertehren heinte noch ber 

Mannfatturwarenjude Mayer aus Ediger ınıd der Oelfude Maner 

aus Koblenz. Benz fonmt jeden Tea unferen Stürmerbrett 

vorüber. Er hätte aljfo längft Belegenheit gehabt, auch Für den 

Fall, dab; ihın die 20 Pfennig für den Stürmer zuwiel find, fich 

die Aufklärung über das Nudentum an unferem Lejebrett zu 

polen. Die aufrechten Boltsgenoffen de3 Ortes werden bem 

Judengenoffen Zenz die richtige Antwort geben. D. 

Deutiche Beamte! Achtung! 
Lieber Stürmer! 

En Deinem, ver Furzem erfhienenen Artitel „Dentihes 

Unternehmen mit jüdifden Vertretern“ möchte 

ich noch) eine Ergänzung bringen, Die Firma Z. van Gülpen 

in Nahen verkauft Tuce auf Abzehlung. Cie fucht ihre 

Kunden Yauptfählih in der Deutfchen Beamtenfchaft. Sie ift 

der Meinung, daß fie mit jüdischen DBersretern die beiten Ges 

fhäfte machen fönne. Auch in Berlin find mehrere Fremde 

raffige für diefe Firma tätig. So nemte ich zum Beifpiel den 

Zuden Ernft Jatubomsti, wohnhaft in der Holiteiniichen 

Straße 22 zu Berlin-Wilmerspdorf. Diefer Qude ben 

reift für die Firma Gülpen Die Gegend von Berlin bis zum 

Harz und bis Sadjen. Er brüftet fih) damit, feine Hanpta 

fundichaft fei im den Reihen der Deutichen Beanten zu finden, 

Lieber Stürmer! Du gehft in vielen Hnnderttaufenden bon 

Eremplaren in alle Gaue unferes Neiches, Wir bitten Dich, die 

ganze Deffentlichkeit, zum befonderen aber die Deutschen Beamten 

über die Firma Gülpen und ihre jüdischen Vertreter aufs 

zuflären, D 

Die Deutichen Zigarerenwerfe in Döbeln 

Mir brachten in unferer Nr. 42 einen Bericht fiber bie 

Dentjchen Zigarrenwerfe AG. in Döbeln, AB ben Betrichd- 

feiter diejer Firma bezeichneten wir den Yuden Ifay Nottenberg. 

Wir erfahren num, daß der genannte Jude im September 1935 

aus den Deutichen Bigarreniwerfen ausgefchieden it. Weiter 

teift uns eine Parteibienftftelfe mit, daß {th bei ben Deutichen 

Bigarrenwerfen heute feine jüdifchen Ungeftelften mehr be 

fänden. Auch bie Aktien feien nın ausichließlich im Beltt ber. 

Bank. Der Stürmer freut ji), dies feftitellen zu 

nei. 

Achtung! 
Büsliche Gauner gefucht 

Die Polizei fucht ben am 15. April 1888 in Sohadjeto 

(Polen) geborenen Juden Moszef Hersz Mes. Er führt 

in Verbrecherfreifen die Spiguamen „PBerl-Schnore” und 

„Shuffet-David“. Dem Juden werden unfangreiche Ju 

mwelendiebftähle in der ZTichechoflomatei zur Laft gelegt. 

Der Wert bes Diebsgutes beträgt 255000 Kronen. Mel« 

dungen find zu richten an bag Bolizeipräfibium 
Berlin, Dienftitelle E %/4. 

Weiter totrd nach einer Einbrecherbande gefahnbet, bie 

am 27. Auguft 1936 in ben Diamantenffub Tegetthoff« 

ftraße zu Wien eingedrungen find. &3 wurden 500 Bril« 

lanten im Werte von 40000 Schillingen geftohlen. Da« 

runter befanden fich 44 Brillanten (Baquett3-gelblich. 

—43 Karat, 3 Brillanten (Baquetts 1.51 Karat), 2 

Brillanten (Baquetts 7.25 Karat) und 10 Brillanten 

(Baquetts 1.48 Karat). Die Polizei twarıt vor Anfauf 

und bittet um Benachrichtigung, fowie Spuren Diefer 

Bande gefunden werben. 

ET EREETETERREEEENTEEEE) 

Im Buche „Dibre David“ heißt es: „Wüßten die Nichtjuden 
was wir gegen sie lehren, würden sie uns totschlagen.“ Bisher 

ist es den Juden gelungen den Schulchan aruch in ein fast 

undurchdringliches Dunkel zu hüllen. Sie stellen dieses Werk. 

als Blüte der reinsten Moral und eines heiligen Glaubens hin, 

wollen jedoch dieses Buch nicht bekannt geben. Die Rabbiner- 

versammlung vom Jahre 1866 faßte folgenden Beschluß: Man 

solle den Schulchan aruch öffentlich in den Augen der Nicht- 

juden verleugnen, aber tatsächlich sei jeder Jude in jedem 
Lande verpflichtet die Sätze zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Nichtjude den 

Schulchan aruch 
herausgegeben von Br. A. Luzsensky RM. 2— 
kennen lernen. Zu beziehen durch die 

Großdeutsche Buchhandlung 
Karl Holz, Hürnberg-A, Hallnlatz 5 

Postscheckkonto Nürn"erp N’ ?2181 (Bei Voreinsendung des 

Betrages bitten wiı RM. 1. für Porto mit zu überweisen.) 



Ein Jude hat das Wort 

in dem fünften fjeft der Weltdienft- rasch, geschmackvoll ein Bausparkaiie 
des Kontinents, die 

Drucksachen Lest en oröste 

i d iswert bei 3 
Büchpreh und preiswer nurbei nd verbreitet den ® 

Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot 
in Ludwigsburg finanzlert Ihr Eigenheim. Ste hat schon für mund sn a. Fr. Monninger 

Zwei jüdifche Auffätie 9 17300 Bausparerfamilien über 242 Millionen RM bereitgestellt. Pach- ae Inh, S.Liebel, Nürnberg-A Stü m j a imaperkrile 
gemäße persönliche Beratung unverbindlich undkostenlos, 

Maxplat 42/44, Fernsprecher 25178 ur er © Verlangen Sie die Druckschrift Nr. 377 kostenlos. 

Marcus Eli Tiavage 

Englifcher Originaltext aus der Jeitfchrift 
„ıhe Century Magazine” mit daneben- 
ftehender deutfcher Überfetiung. 

Preis: 0.60 RAM. 

Das offene Bekenntnis in z3ynifd; haß- 
erfüllten Worten des Juden Ravage ift 

ein wertvolles Dokument 

zum Derftändnis für den Gang der 
Weltgefcidite, 

U. BODUNG-VERLAG, ERFURT 
Daberstedterstraße 4 

Ihr bester Kunde ist der Zeitungsleser 

Der Atlas für das deulsche Haus! 

Velhagen & Klasings 

/) Großer 
Wr Volksatlas 

nach_dem Stand neuester geonraphischer Forschung, Das Werk bietet 
auf Y2 Kartensetten: die ganze eıı, Deutschland-Spexial- 
karten, die neuen Autobahnen und Fernverkehrs-Landstraßen, 

Der deutsıhe Geschäftsmannbevorzugt 

für seine Werbung den 

Tragende Kuckucksuhr reiche statistische Angaben und umfangreiches Namenverzeichnis 

Erstlingssauen ag 250m ml, Format 24,5 : 33 eın, Einband in Ganzleinen, Preis RM.13,50 

. ag: ölle Zahtbar in monatlichen Teilzahlungen von nur 

des olbenbg, hann, ver 1Std, MENTOR-VERLAG. Prosp. kostenlos. RM. 2.— 
edelten meltfäl, Land-| RATE 
fchweines. breitbuckl, mit) #9 {N 

Schlappohren, Oualitätstiere liefere nur non 
beften auegefurhten Eltern abitammend 
15 Stk,, Erftlingsfauen, garant. 10-12 Woch. 
iragend & St. ‘HAM, 125.— big 149,—. Tiere 
wiegen ca. 0 Pfd., 5 Stck, 4 Wodh. tragend, 
RM. 150.— bie 170.—, ca. 250-2%0 Bid. NR 
fhwer, mit 12—14 Saugmwarzen. €g kommt ER Kar h 
kein Tier unter dem angegebenen Gewicht 3 Kat, Ir. aut 
zum Berfand, denn nur von kräftigen Eltern 

Versand-Ableilung | Berlin-Schöneberg, St, Bahnsir.29-30 

STURMER 
Verlangen Sie Angebote und Werbenummern 

32 Sie gewinnen Ihr Spiel 
ar 

MK, 

3,4071% üb. Wane- u 
Önnen kräftige Ferkel fallen, daher B. b. Tischuhren 

Einkauf. Tiere an Weidegang gewöhnt. [Carl Joos, Uhren-Fahrikat, 
serner lietere ıch 15 Stck. Zuchtkälber|Schonach 21,Schwarzwald 

der bekannten fd’warz- und rotbunten Lief?|_—___—— 
Iandeinder, 3-4 Wod), alt RM. 45.— bis ' 
Sc ArnLBereoN, RD a 

ullen aum Weiterfüttern Htr. fchwer, 
a Id. 0 Dig. Tiere ftammen von nur Der Deulsche 
alerbeiten Milhkühen, mit hoher Mil 
leiftung uno kräftigem Rörperbau, Tiere . 
fende 10 Sg, 3. Anliht, bei Nichigefallen liesi den 

und viel’ Anerkennung, wenn 

Zwiegenäht N Sie Ihren Gästen melnen 
16.50 18.50 19.50 | 

Skt- Berg - Marschsiiefel) I en N u 
n j öste Ludwig R öuer vorseten. agesfris ger 

—— y 1! kg RM 5.82 
NÜRNBERG-A 
Trödelmarktnur 109 im Handtuchbeufel, portofrei geg. 

Su Nachnahme 

Tangermann,s nehme ich diejelben mit fämtlichen Ihnen 
entftandenen Roften zurück per Nachnahme. “ fauft nur bei 

Hochlragende Rühe und Rinder auf Anfrage, Slürmer unferen Kafteo-Großrösterei Hamburg 23 43 | 
Chr. Peitz, Viehversand, ”„ 

: n 

Inferenten | 
Neuenkirchen 21 b. Gütersloh i.W. EEENEEEEEER 

Deutsche Geschäfte in Berlin 

Stoffe Optiker Ruhnke ® 
für Herren- u. Damenkleldung größtes Spazlal-Gesikätt 

fiir Augengläser 

M. Riethmilller & Söhne Zentrale u. Verwaltung Berlin SW. 19 

c.i1. Molkenmarkt 14 und 15 

| m FR Derkaufsgemeinihaft 
Berliner Tinlermeifter 

eingetragene Genofienihaft 
mit befchränkter Haftung 

Berlin € 2, Molkenmarkt 5 

Fußgerecht und elegant, 
Seit Jahrzehnten beliebt. 

‚Chaocfta* -Schuhgesellschallm.n.n, 
Berlin W 8, Leipziger Str. 19 
und in den anderen Bezirken 

BIETET LEE 
Walistraße 1 

° . hme Familienkaflee In der CI Cafe Viktoria VhterdLinden 40LcKerrleirknsır 
Deine Konzert allererster deutscher Kapellen 

. Das historische Kaller- Cafe& Unter den Linden Yun 
Unter den Linden 26 Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Anzeige Delphi anistrase 12a 
5 Uhr Tanz-Tee — Abends 8 Uhr — 100 Tischtelefone 
Einritt trei — Täglich spielen allererste Tanzkapellen || 

I ig Den. vacnn> 
Eine ganz = 

Slürmer großartige 
—— Pistole, u $ ie 

[Mannheim |} ceren Mechanismus vollkommen störungsfrei arbeitet, die 
= also höchst zuverlässig ist, ist die 8-schüssige, bei der Polizei, 

bei Zoll- und Bankbeamten so beillebte 

Walther-Selbstladepistole. 
Sie ist weltbekannt wegen ihrer Zuverlässigkeit und hohen 
Schußleistung, ferner wegen ihrer bedeutsamen Konstruk- 

Eine Säule BEI ELCHTLLULDERRIN ES 

sinkt. 

Sie fällt und fällt: die 

Quecksilbersäule. Unge- 

mütlich ist es. Herbst. 

Und bald wird's Winter. 

Also ein wichtiger Grund, 

jet zur Defaka zu gehen. 

Die vielen Wintermäntel | 

ansehen! Zumal die An- 

schaffungen in der Deta- | 

ka so ange- 

nehm wie 

möglich ge- _ _ 

macht wer- 

WÄSCHE.-TEPPICHE" 

Große Auswahl! Billige Preise! 
Solid gefertigte 

Speisezimmer Eiche, kompl., mit Aussieh- 
tisch und 4 Polsterstühlen . « vv eo. ‚259.- 

Schlafzimmer Eiche imit., Schrank 150 cm 
m. Frisierkomm., Patentmatr.u. Autlag,, kompl. 298.- 

Herrenzimmer 
Eiche, Bibliothek 150 em, kompl. 2 4 # + + 269.- 

Küchen btellig 2 0 er eee. 69.- 

Auch Stilzimmer bekannt billig! 
In besonderen Abteilungen 

Kleinmöbel ‚, Teppiche ‚ Kronen 

EFHA-WERKE 
Berlin -Britz 

Fleisch- und Wurstwaren 
von besonderer Güte 

tionsverbesserung, die es ermöglicht, die Pistole ungespannt! 
. 

BR en in ee a tra m BE n aither den — — ob L Altes arlsıhes EFHA-Leibgerichte 

ist beste Präzisionsarbeit, aus gutem Materiale und des- . . . 

halb unverwüstlich. Ihre Handhabun ist einfach und e ” Unternehmen der tischfertige Sportproviant 

Visierung, Treftsicherheit und Aufhaltekraft werden allgemein: 
gelobt. ‘Daf sie flach, handlich, leicht und mit drei Hand- Britzer-Knublinchen a ern cs 

Prenzlauer Str. 6 

Ehestandsscheine auch auswärts 

nur dautiche Wertarben u zu Bar aoen ist, das macht sie besonders beliebt. Zu 

| 12 Monatsraten eziehendurch Waffenhändler. Prospekt Nr.51 kostenlos von 

ige. |, Carl Walther, Waffenfabrik, Zella-Mehlis/Thür. 

Das Zeichen der Präzisionswaffe, Inserale im Slürmer haben Eriolg 

Teppiche Von diren | „= ©: fi \ e Sle9p-u. Daunıerick 
um /äufer- u /Mlöbelstoffe -HESTANDSDARLEHEN EBENE 
BE ZAHLUNGSERL! = "TEPPICH-U.GARDINENHAUS .LEIPZIGER STRASSE 90. Fordem sıe wisen KATALOG 

BERLIN w. 8 SS 

die feinen EFHA-Würstchen 

Bezugsquellen werden gern nachgewiesen 



Nürnberg-W, 

NRursicheikt 

jewer Dkefordi Der Landarbeiter 
©. Sriedenberg in Pawie Ana 
warbierte nah 8 Werden Unten 
mA sinwanbfeei einen 1000 Gilben 
kangım Brief fm 10% Minutent 
Epirlen, ders jo Haufe, (duch 
wu unbedingt riärig lernen Bis 
Ai aan amitiar nDeutfde Kury 

4" bei Rontlih 9. Rehrern! Ver 
bärg: 120 ib. 1.2. Minute] Drud- 
ori una C@ülerurseile faftentogt 

Kurzschriitschule 
Berlin - Pankow 79 

fi) igsten Teppich-Ver- 
sand in Deutschlands 
Teppich- Zentrum vor- 
weilhaft. Umtauschrecht 
Ehe- Darlehensscheine. 
Über 1000 Anerken- 
nung. und 1000e von 
Nachbestellungen. 
Muster m.Rückportofrel 
TeppichGraef, Osk. 
Oraef, Teppichstadt 
Oelsnitz t.V. 26 

Kraft 
für schwache. Männer:u. 
SERTETUERU SEHEN 
Präm.m.gold.Medallle 
Broschüre’kostenlos 
'H.Goth, Nürnberg, 5’E149 

Alle MS Teile 

Jeder Leser. d. mir 
schreibt, erhält 

für obigen Preis ab 
VersandInger Celle 

alle 24 Teile 
dies. komb. Garnit. 
Kunsthorn- 

Bejtede 
in hübscher 

Dess.»Ausführun 
6 Messer, 6 Gabeln 
m. Kunsthorn«Griff. 
8 Eß« u. 6 Teetöffel 

ia moderner 
Leichtm. » Ausführg. 

Scharfe 
Original«Sotinger 
Messerklingen 

Garantief.jed.Stüc 
H. RABE . 8 
Celle #9 

Allgemeine Doiksfterbekaffe Nürnberg 23: 

Lebengverficherung 

Verlangen Sie Bertreterbefuch 

Auesfarih Stoff... 
if febe leishtltl 

Spittlertorgraben 21 / Kernruf 62878 

Günftige Tarife in: 

Sterbeverfiherung 
Chepaarverficherung 

1 Kilo RM. 

frei Haus Nachn. Anzua 
erhalten ) BOMK. 
wenn Sie mir 3'j«Pfd. 
alte Wollsachen ein- 
senden können. 

Muster-Kollekt. frk.t/ff 
Hch. Schombert 

Lardenbach 15 (Oberhess.) oss== 

Robert Sıhwang 
Hamburg 3 St. Alstertor I 

GARDEROBEN | 
echt Eiche od, Schleit- f 
lack, auf Teilzahlung, & 
monatlich RM B«-— } 
oder gegen Kasse. 

Herrliche Modelle von | 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 

Mes- farbig. illustr. Katalog 
singw. gratis. 

25, stal.\ ] Jas.Koch, Fürth 1.8. 46 

ruf h 
mit Garantie, 
Nachn, Katal. !rel auch Ob, 
Wand-,Stanıd-u. Tisch- 
uhren. Günst, Telizadig, 
Schwarzwalduhren- 

Vertrieb Bürk 
Schwenningen a, N. 58 

M3.40 

ak 
Kataloge frei. 

Re LI UlE AORE 

EEE 
URL 
SZ i durch Präparat 

'TABAKEX 
Aufkiärungsschr. kostenios 

LABORA-Berlin SW29 D7 

Ambostahrräder 
uatitätsbegriit 

ab 32.- RM.m.Freil.u.Rück- 
tritt. Preiswerte Beleuch- 

tungen. Prosp. Irel. 

Lemgo 1. 1. 1 Postfach 

fichtstark. tür 
Jagd, Reise, 

Wandern, Freiprosp. Ko- 
stent, Ansicht, Ratenzahl, 
Dr. A, Schröder, Kassel 16 

Opernsirade 6 

armonika- 

Klingenthal N® 157 
‘Verlangen Sie 

Hauptkatalog umsonst 

SCHWÖCHE, Tram Pitywemt Krim 
Schrift u. Probe verschlossen geg. 24 PF. Porta. Unverbin 
Chemiker Karshöch. Berlo-Wilmesd 125 

Kaffee 
frisch, kräftig, z.Probe 

4.16 
oder 4.40, 4.80, 5.20 

2 m 

für Orchester, Schule 

1854, Sieben- 
n (Vogtland) 219 

2 Dose 
ca.50 
Gabel 

95 Ernst Napp 
M. Altona 2 

Mittel. Kein Gur- 
geln. Näh. rei. A, Schwarz 

a | Darmstadt D72 Inselstr. 25 

Drabtgeflecdht 

Drahtzäune, 

ee 
en Sönerba 

«IM, 

Fabrik, iM 

Nürnberg-A 50 
Artsches Unternehmen 4 

Ambos, Gen.-Verir.'g 

Leichtmetall “| 

unverbindl. 
abe derGr 
ammlung u 
versandt werden, 

Alfred Kurth 
Colditz Nr, 205 ı, Sa. 

Yessand zeit 30 Jahren Brayere-Pfellengroßhdig. 
n zusammenj|su 

!'Tabakbeutel m. Reitßs- 
Rollmops vercne Bemuste: te 

21». Bismarıkh „2 Ds.|Otferte an Eduard ü : 
Kronsard., 2Ds.Bratf.,| Rolle & Sohn i. |Nusaörfer hreslau I6K 
2 Ds. Gelaeher., 1Ds.fl. 
Heringe in ff. Tunke, 
11 Dosen im ca. 5Kg.- 
Paket frei Verpackung 

? ab hier extra schön 

m 3 
I Faß ca. 50 neue $alz- 

# Fettheringe Mk, 2.50 

| Raucher 

50 m aus feu- 

often 
+70, 

in allen Ab-|mit acht 14 kar. Gold- 

Drahtgefl.- 
annheim29|Namen 25 Pfg. mehr 

heitszuitand und die Nittel zu 
jeiner VBerbefferung aug der Be- 

ı&baffenheit des Gefichtes zu er- 
Rennen. Lehrbuchder AD 450MR 
Rehrgang Ende Oktober 14 Tage. 

®ordert koitenloje Bedingungen von 
Schäßlerheim z. Ellrich i. Sidharz 

t Fabrik 1. lederne 

Wandsbek 

FREU’DE 
BEE Laqultadı 

äbrennt der 
Boltsofen: 
Dauer: 

i wendung. 
Garantiert 
unschädl., 
1000 - fach 
erprobt. 

ü 
BR 

Kat.frei. Pat.-Frevert 
Lemgo IL.Poftf.34|8 

Füllfederhalter 
aus mod. kar., 
Planell. Größe 42-48. 

teder nur Rm. 2.95 
5 jährige schriftliche 
Garantie u. Nachn. 
Mit Ihren eingrav. 

Bei Nichtgef. Zurückn. 

Fälthalter - Versand 
Garnier, 

Haun.-Iinden 11a ||sch 

ı Korte los 
Bild- mag 
ü.Pflege,Zu: 
und Kauf der 

4 echten 

BOlZer 
Meistersän 
direkt aus sanger 
timat, durch d.weitbek. 
anarien-Grosszucht 
H EYDENREIC #H 
ad Suderode 96 Harz 

von der 
Wäschefabrik 

7 Bestecke, 
Uhren, 

; ee 
# vete. Sehr 
Bezahlung. Lassen 
Sie sich noch heute 

yo 
Schnürstiefel 

aus Banz-kummi, warm 
u. wasserd, alle Grönen 
Umt, od, Ged zurück 
tustr.Katalog umsonst 

Nürnberg A 27 

bis ESRM. 

% 

Hl Vertretungen | Nichtraucher 

gan Besicköuerttefer 
in B 
Tagen 
für 

(4 are Ver- immer 
trie | 
hohemV 
Wünsche, Leipzi 
Adolf-Hitler-Str. 56; 5 £ Hamburg 21 N. 

Stottern 
a.a.nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 

Schöne Büste 
d.„Geha*“ ın 
kurzer Zeit 
Außerl. An- 

f RM. 4.- franko. Begei- 
“ |sterte Anerkennungen 

hreib. bie Fa. Joh. Gayko 
j | ontwöhnt rasch u. davem. | 30 Prog. Stopteneriparn, Hamburg 18/70 

Dauerverdienst 
115 |Fahnen-Eckerf| täaıı 

[EIN Nürnberg, Mauplatz 28 m A & Portel, Mürchorg W & |liell. 

ekte mitidurchUltrafuma-Gold| 
ienstsucht|Geringe Kosten, Pro- 

spekt frei. E, Conert, 

ererm dle Antitokanonin \, Anzug-Stofie 
die Runft nach Rurt Hickethier, den Gefund- billig! » + 7.80 ».=etHattenSie 

unjere befannten Voll-Tiralitäten in anım- 
aarn und Ehepiot.. bis zum beften Aachener 
seigtuch. Biele jcyöne Mufter nur an Private 
frei hin und zuritd oh 

sachener Tuchversand M. 

ne jeden Kaulzwang. 

Reiners Aadıen J/21 

—- Deine Anzeige gehört in den Slürmer 

Kleinanze
igen 

dem Reic
h = 

Silber-Geschenke 
und Neube:t, staun, BIN, 
Bestecke ,ißt osilter- 
auflage, durch und durch 
rostitei und Chrom, lie- 

lert direkt 
Mahlow &Pfeiffer 
Leipzig,Braustr.27/32 
Bitte Gratiskat. verlangen 

1! Reichsmeisterzucht 
Hohen-Neuendorf 63: 

oO 

b 

st 
bäume, Weinreben 
u. alle Gartenpflan- 
zen in großer Aus- 
wahl. Lehrreiches 
Gartenbuch aui 

Wunsch. 

Baumschule 

Poenicke & Co’ 

Delitzsch Nr. 5 

) Echte |} 
4Harzer 

Reeltund bitligf h 

9 Diels 8 

IR 
:n.Maß: Katalog frei 

Lederb,.WerkReutlingen?70 

Herzleldend ...? 
Herzklopfen, Schwin- 
delgefühl, Schwäche, 
Atemnot! Dann„Herz- 
kraft" nehmen. Das 
Horz wird gestärkt, 
Störungen gehen zu- 
rück. - Flasche 2.70, In 
Apotheken. } 

eppiche 
a Läufer, 
Matragen 

58 PBolftermöbel 
SE Zahlungserleichterg. 
Teppich Frick, Essen 66 

aus 

München 
ir Damen 

Herren 
Kinder 

Herten-u.Damenmäntel ab M. 18.58 
Verlangen Sie kostenlos Muster St. 

Färbergraben9 

zuti.preiswert. 

Otto Töpier,München2 

h 

Preisliste kostenlos! 

Oft verboten - ftets freigegeben! 

Evrpvin 

Pialfenjpiegel 
Ungekürzte Ortg-Nusg., geb. 2,85 Uik- 
Die Geißler Orkg-Ausg. geb. 2.86 TIk. 
Aiesenprogefje illwfiriert geb. 6.— FIR. 

Alle 3 Werke in fafiette 11.70 IAk. zu um- 
feren Lieferungsbedingungen 
gegen Monatstaten on nur Pa Tab. 

Werber überall gefucht 

Linke & Ca, Buchhandlung, Abt. 20 
Kalte (9), Rönigftraße 84 

mit Garantie lebend, e 
Reblerieeihelt noch I Tage 

En ,Dezetten” = 
a ,Etndofen” in 

D5 Leipzig, Goetheftr.7 

Rauchnicht 
Preis RM. 190 tranko, 
Nochn. ==.83 mahr. Bei 
Nichte. Oeld zurück. 

Schreporstrche 21 

Mittel. Auskunft’ durch Frau 
A.Müller, München 6 260 

Alpenrosenstr.2 

räuel 
Haare! 
verschwinden d, einfachos | 

portofr,@ B.Nich!- 
| ert.Geldzur. @ 0 Blochere: | 

tragende F& 
Me N a 
Sieräzztlich unterfucht ab Olbenburg 

Vermittler gefucht 

GALLENSTEINE 
Gallen» und Leberleiden, 
verlangen Sie kostenlos auf- 
klärenden Prospekt über ein 
tausendfach bewährt. Natur- 

heilmittel 

Pharm. Laboratorium Phylona 
Leupheim-Württbg. 

Laer; 

EEE 
it er un 
Sragen Sie ren 

Händler — fonft 

„Wer betreit eine älteln- 
stehende, schiwergeprüfte 
Mutter mit 2 Kindern In 
größter, seelischer Not 
aus den Händen elnes E 
denknechtes und gibt Ihr 
geg. hypoihek, Sicherheit 
u. monall, Abzanlung ein 
Darlehen von 1500 Mk“ 

Elzuschrifien er- 
heten unter: 47/13. 

M Urano-veriag N SR 
ö Frankfurt aM} A 

| Wohnort: 

Der Stürmer 
ab: 

Name. BE 

Straße 

mE EEE EEE ER S EEEEE 

; 4 

Se 
Läufer 
das Pid. w,. 00-56 Pla. E 
Zuchtsauen, Eber, 
Großvieh versendet 

nkunft u. gesetzl. 
nach Empfang - 

Prima Oldenburger Schweine 
en 9-0 ST pe. Df. 45-50 

Outer weine 70-150 Bf. pr. Pf. 0-55 9) U 
o m. 1000 Bf. Ihwer] M 

Finette 
schneeweiß gebleicht, 
für warme Nacht- D 
hemden 80cm": 

Schlafdecke 
weiche, mollige 
Qualitätsdecke 

140/190 cm 4,80 

nr 

N 7201220120111100_ RT, A 

M Baulucfige mit Eigenkapital oder ge- | 
sichertem Einkommen wollenkosten- fi 
los und unverbindlich unseren 

1 Prospekt No H 57 anfordern, 

N Deutsche Bau-u. Wirtschaftsgemein- 
schaft e.0.m.d.H. Köln,Riehlerstr.31a 
Bisher stellten wir für über 3600 
Häuser rd. 30 Millionen RMk. bereit. 

Stürmer Nummern 
erhalten Sie geatis zugejtellt, wern Sie und recht« 
zeitig nachftehenden Beftellichein einfenden 

Beitellihein 

44 

Unterzeichneter beftellt 
Deutjches Wochenblatt 

Besugäpreis monatlich 9O Pfennig 

einfchließlich Poftbeftellgelb 

Rüdfehe zu einer nafurgemäßen Heilmeife tut Heute, mehr 

denn fe, not. Eine Heiltunde, die ich deu Hilfe fener 

Keäfte zu bedienen weiß, die aus der Natur kommen, 

fft göttlich! Ynterrichten Sie ih fiber Wege und Diele 

der Slaturheilbewegung, ebenfo fiber unfer Gefundheite- 

und Heilmefen, fiber Bedeutung und E6fang der Fllohol- 

frage und andere hochwichtige fragen mehr, 

Ä Umbend des Gefumdheitswefens 
Ih beftelte hiermit beim 

Beftellfhein 

Derlag Deutfche Oolksgefundheit, Nürnberg 2 

Ein geiftvolles, Bimpfertjches Buch. Enthält die große Rede des Sranken- 

führers Julius Gteeicher, des Anhängers und Sörderers der Dolls 
heilbewegung, anläßlich derem Jahrhunmdertfeier zu Ifienberg. ME 
vielen grundlegenden Ausführungen befannter Männer der Doltchefl« 

bewegung wie Paul Schiermeifter, Ernft Kees, De. med. 5. LI, 

Prof. Gonfer, Prof. von Kapff u. a. - Preis RM. 2.75. 

 Paracelfus, der dentfhe Arzt 

Schliehlah, 392 

___. eempt. Umbruch des Gefundheitswefens 
Bart. RI. 2.75 zuritstih 30 Pie. für Porte 

Erempt. Pararelfus, der deutfhe Arzt 
kart, RI. 1.— suüglich 15 Pig. für Porto 

Betrag folgt gtefchzeittg ouf Ponichet-Ronto Mirnberg 45995 « 
ft de Nachnahme zu erheben. 

Eine billige Volksansgabe. Das Buch, Handelt vom Eeben und Wirken 

diefes großen Dentjchen, auch „Luther der Medizin’ genannt, der fie 
ale Zeiten ats Dofksarzt richtunggebend bleibt. - Preis RM. 1.— 

tlame 

Ort, Straße 

Schriftleitung: Niirnbera NL, 
inhalt: Karl Holz, 
berg-U, Biannenfchmiedsg. 19. — Duud: Fr. Monninger (Im. 

Nürnberg. — Verlag: Der Stü 
Pfannenichmiedsgaffe 19. — Haupt Schriftleitung: Aulius Streicher, Nürnberg. — Scriftleitung: Karl Holz in Nürnberg. — Verantwortlich fir den Gefamt« 

tmer, Yulins Streicher, Nürnberg-A, Piammenjchmiedsgajje 19. — SBerlagsleitung und verantiwortlid für den Anzeigenteil: Star Fink, re 
©. Liebel), Nürnberg. — DA. über 486000 II. Bi. — Zur Zeit tft Preistifte Nr. 6 gültig. Briefanfchrift: Ninnberg 2, Schliehfad 393. 



Tlummer 

zultänd PBoftanitait. Nachheirellungen a.d Verlag ‚43 

ches Wochenblatt zum Kampfe um die. Mahrheit 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Ericheint wöchent!, Einzel-Ar. ZU Pig. Bezugspretsmonatlih 84 Pig. 

guzüglich Poftbefieligeld Beitellungen bei dem Briefträger oder der 

Schluß der An» 

seigenannahme 14 Tage vor Erfiheinen Preis für Gethänts-Anz.: Die 
ea. 22 mm breite, I mm hohe Raum-Peile im Anzeigenteil -.75 RL 

Dlutichuld in Spanien 

Berlags Der Stürmer, Julius Streicher, Nüruberg-A, Pfannen» 
fchmiedsaafie 19. Derlagsleitung: Max Fink, Nürnberg A, 
Pfannenfchmiedsgafle 19. Ferniprecher 21830.  Bofticherkkonto 
Amt Nürnberg Nr. 105. SHchriftleitung Nürnberg-A, Pfannen- 
Ihmiedsgaffe 19. Fernfprecher21 872. Schriftleitungsschluf. Freitag 

(nachmittags). Briefanfchrift: Nürnberg &, Scylierfach 398. 

14. Jahr 

| 1936 | 
Nürnberg, im Tlovember 1936 

inter jich befennen die Auden die Wahrheit 
or den Nichtinden lenanen jie 

Fe mehr Die Judengegner die jüdifchhen Weltver- 
Ihwörungspläne aufdeden, je mehr aud) die nichtiüdi- 

jhen Völker der übrigen Welt die nunmehr mit aller 

Kraft aufgenommene Teufelsarbeit des Weltjudentums 

mit Grauen erkennen, defto jtärker fest gleichzeitig 
die jüdiihe Cügentaftik ein, um die Tatfachen hit: 
wegzilenanen. j 

Kommt man mit einem Juden zufammen und Ientt 
das GBeipräh auf das durch jüdifches Verfchulden in 
Spanien fließende nichtjüdiihe Blut, fofort befommt 

man den von jüdifcher Oberleitung angewiejfenen Täu: 

Ihungsdreh zu hören: „Nur böfe Menjchen Fünnen 

uns Auden für das fpanifhe Mafjfenmorden verant- 

wortli machen, denn feit 400 Sahren, feit der PVer- 
treibung der Juden aus Spanien, wohnen ja gar feine 

Suden mehr dort.” Der jüdifhe Wortichwall fchlieft 

dann meift mit der Züge: „Es ift genau jo erlogen, 

wenn die Sudengegner behaupten, der Kommunismus 
ei mit den Zuden identifh. Wir Juden werden in 
Rußland in der Ausübung unferer Religion genau 

fo befämpft, wie die Nichtfirden.“ 
Beide Lügen find fo albern, daß nur nod Wien- 

Then, die weder von der Zudenfrage, nod) von den 

heittigen Weltereigniffen einen Dunft haben, darauf 
bereinfallen fünnen. Seder Aufgeflärte weiß: 

1. Bei der Judenaustreibung in Spanien im 14. 
und 15. Sahrhundert ging nur ein Teil der Hebräer 

aufer Landes. Der Großteil ließ fih Gum Scheine) 
taufen und blieb in Spanien. Als Scheindriften 

getarnt Fonnten fie und ihre Nachkommen bis in 
unjere Tage herein ungehindert fih als Zuden 

ausleben. Diefe Maranen-Suden (Maram heikt im 

Sparifhen Schwein) find es, die zufanmen mit 

Aus dem nhalt 
Die Sotjchnft des Großrnbkiners 
Marnenf on die deutichen Tauern 
das it der Aude 
Borirer Brief 
om Ändenparndies 
Südsicher Tierguäler 

Die Juden 

Herbitwanderung 

Mein Deutichland, wie biit du fo Ichon, 
Denn weit und breit fein ud zu Ichn 

unser Unglück! sind 



Emigranten-Juden die Maffenmorde In Spanten auf 
dem Gewifjen Haben. 

2. Die Neueinwanderung von Juden bat Übrigens 

Thon vor Kahrzehnten begonnen. Die Stadt Bar- 
celona allein zählt heute 15—20000 eingewanderte 
Suden. Die Zahl ift deshalb fchwer feftftellbar, weil jic 
die neuteingewanderten Hebräer als „Katholifen” aus- 

gaben. Gie fhüsten fih Damit vor dem noch Heute 

in jedem Spanier glimmenden Judenhaß. 

Schon das Teinfte Mind fieht dort im „jubio” den 
Yeibhaftigen Teufel. Hätten fid) die Juden bet ihrem 
vor Sahren erfolgten Einfhleihen nicht als Katholiken, 
fondern ald Zuden ausgegeben, nicht ein einziger des 

auserwählten Wolfes würde heute in Spanien fein! 

Wenn nun heute fhon twieder „jüdiiche Handelsherren” 

in erfchredender Zahl ihr Unmwejen in Spanien treiben, 
fo ift dies Fein Zufall. Ebenfo wenig wie die Tatjade, 

Daf die Emigrantenfomitees ihre auszujhiffenden Zü- 
Den mit Vorliebe nah) Spanien beorderten. Sie wur 
den als Wegbereiter der Fommuniftifch-jüdifchen Dilta- 

tur, wie wir fie heute in Spanien erleben, nad) dort 
gejfandt! Und fie haben diefe ihre Aufgabe zur vollften 
Zufriedenheit ihrer vom Ausland aus die fpanifhen 
Buftände Dirigierenden Naffegenpjjen, erfüllt. 

Nichts Tarın die füldifhen Lügen von der Belämp- 
fung ihrer „Religion“ in Somjetrußland und von der 

Nihtanmwefenheit der Juden in Spanien befjer wider- 
legen, als zwei in der beftinformierteften fhwetzer Jus 

Denzeitung, dem „Sraelitiihen Wochenblatt”, erjchte- 
nene Artikel, Diefes Blatt jchreibt unterm 25. GSep- 

tember D. S. u. a. 

1. Rofdyhafchono (Neujahrsfeiertage) in Moskau 

' Sie Nofchhafhons-Tage find in Moskau ruhig ver- 
Iaufen. 

Ein Beweis, dak don den vielen Hundert Synagogen, 

die Moskau allein bat, nit eine einzige zeritört 
wurde und daß überall der jüdiiche Gottesdienft abge- 
Halten werden Zonnte, während die ganze Welt weiß, 
daß alfe Kirchen von den jüdijchen Somwjetmahthabern 

in Schutt und Afche gelegt wurden! 

Berner fhreibt die Judenzeitung: 

2. Wie fteht es in Barcelona? 

Am Anfhluh an Die in unferer vorigen Nummer 
publizierte Giniendung „Emigrantenfhidjal”, erhalten 
wir ang zuverläffiger Quelle folgende Nichtigitellung, 
Spanien fteht im gegenwärtigen Moment mitten in einem 
ungehenerlichen Bürgerkrieg und der damit verbundenen 
Umftelung des gefamten wirtichaftlichen Lebens für Die 
durch den Krieg gegebenen Vedürfniffe der Verforgung 

der im Seld befindlichen Truppen und der Stadtbevölfe- 
rung. Bahlreihe Induftriebetriebe find durd Eingriffe 
der mafgebenden Stellen für die Erforderniffe der augen= 
blilihen Nmftände umgeftellt worden, mobel Die Hier 
anfäfjigen Ausländer (Anm.: Soll heißen: Suden!!) 
weitgehende Berüdfidtigung fanden. Die in 
der erwähnten Notiz angegebenen Tatfajen beruhen auf 
einer ehr oberflächlichen Panifmacherei. Der Befiber 
der genannten Wüfcherei Hatte das Land verlaffen und 
fein Werfmeifter, der mit ihm in Verbindung jteht, führt 
Das Gejhäft mit Hilfe des Betriebsausichuffes völlig 
normal weiter ıınd bedient genau die gleihe Kundicaft, 
wie früher. Achnlich verhält e3 fi mit der Bäderei. 
Für mande Emigranten Hat fid) dur den freis 
gegebenen Straßenhandel eine neue Erwerbsmöglichkeit 
gegeben. Im Mebrigen werden die Gutfcheine für neholte 
Mare von der Generalidad eingelöft und find nie als 
Zahlungsmittel gedacht gewefen. Hausfuchungen bei Aus- 
ländern murden ausichließlih bei politifchen Gegnern 
der Negierungspolitit vorgenommen. Das fluchtartige 
Verlaffen des Landes feitens einiger baltlofer deuticher 
Suden wird in den hiefigen Kreifen allgemein mihbilligt. 
Manche find wieder zurüdgelommen. Was die Nad)- 
richten über Die Synagogen anbetrifft, Handelt es 
fi umvölligerfundene Angaben. Tatjadhe üt, 
daß die Hilfskaffe für Emigranten Ezra von dem Anti 
fafchiftifhen Flüchtlingstomitee übernommen twurde, Das 

jest ein Emigrantenheim organifiert. Hingegen it Die 
Synagogevon niemand befegt worden, nod 
ift Deren Bermögen von irgend Jemand be- 
Thlagnahmt worden, wenn es au wahr üt, Daf 
infolge der unnormalen Lage die jüdifhe Gemeinde fid 
in einer fehr bedrängliden Lage befindet. Die Angabe, 

Die BotichnitdesGrofrabbiners 
Der Großrabbiner in Deutfhland, Dr. Le Bacd, 

hat anläßlich des jüdiichen Neujahrzjeftes folgende Bot- 
Ichaft Hinausgegeben: 

„Das nee jüdifhe Jahr, das gemäß der jüdischen 
Tradition am Mittwoch Abend beginnt, legt den Juden 
nene Prüfungen auf. Dieje fönnen nun ertragen werden, 
wenn alle Suden ihre Pfliht tun und Die 
jüdifhe ISugend fortfährt, in der Arbeit 
groß zu werden“ 

Wer in der Zudenfache Bescheid weiß, der meiß auch, 
tva3 der Großrabbiner in feiner Botfchaft gefagt haben 

will, wenn er von jüdischer „Pflicht und jüdifcher „Ars 
beit“ fpricht. Ex will damit jagen, e3 follfe jeder Jude 
fein Tun und Laffen einrichten, wie e3 das jüdijche Ge- 
feßbuch, der Talmud, verlangt. Im Talmud aber fteht 
geichrieben: 

„Die Inden werden Menjdhen genannt. Die Nicht 

juden aber werden nicht Menjchen, fonderit Vieh ges 

heißen.” (Talmud: Baba mezia 1145.) 

„Ihr Zuden dürft fein Mas ejfen. Dem Fremden, 

der bei Dir wohnt, magit Du e3 geben, Da er c8 eile. 

Dver verfaufe e3 Dem Fremdling Nichtiuden), Denn 

Du bilt Heilig.“ (5. Mof. 14, 21.) 

„E3 ift dem Juden verboten, feinen Bruder zu bes 

trügen. Jedoh den Alm (Nichtiuden) zu betrügen, ift 

erlaubt.“ (Eojchen hamiichpat 227, 1 und 26.) 

„Wer Eng fein will, beschäftige fich mit Geldprozeh: 

angelegenheiten. Sie find gewinnbringend wie eine 

fprudelnde Duelle.” (Baba batra 8. 1735.) 

„Wenn ein Jude einen Nichtiuden betrogen oder bes 

itohlen hat und er muß jchivören, jo Darf er fatich 

{hiwören, wenn er gewiß it, Dak der Meineid nicht 

anflommt. Handelt e3 fich jedoch Darum, dak fi ein 

Zude Durch einen Meineid dom Tode errettet, fo darf 

er faljch fchiwören, gleichgültig, ob der Meineid aufs 

kommt oder nicht.“ (Zore dea 259, 1 Haga.) 

„Der Iude darf Fich nicht richten nad) Den Staats 

gejeen der Alım (Nichtinden). Er hat fi zu richten 

nad) den Gejeen der Juden, denn fonit wären Dieje 

ja überflüffig.“ (Cofhen hamifchpat 368, 11 Haga.) 

„Es ift ein Gebot für jeden Juden, dat er fi bes 

fleikige, alles was mit der Hrijtlichen Kirche zufammens 

hängt, zu Grunde zu richten. Ebenfo lit e& mit ihrer 

daf jeder Yude, der zur Synagoge Tommt, In die Milz 

gepreft wird, ift eine unmürdige Lüge, Die von feinem 

einzigen Ball beftätigt werden Fann, 

So alfo jhreibt die Judenzeitung. Nun muß aud) 

dem Iesten Lweifler ein Nachtliht in feinem Hirn aufs 

gehen, daß Kommunismus, Judentum und Blutherr 

Ichaft eins find! Man bedente: 

Alle Kirchen in Spanien wurden zerftört, alle Sy- 

nagogen beftehen nad wie vor! Bei der derzeitigen 

Kriegsinduftrie und Lebensmittelverjorgung finden 

„Ausländer“, gemeint find Juden, weitgehendite 

Berüdfihtigung! Das antifafchiftifche Komitee, aljo das 

Rebellengefindel, organifiert ein Emigrantenheim! Die 

jüdifhe Hilfstaffe wird mit dem antifafgiitiihen Ko- 

mitee verfchmolzen! Kein Synagogenvermögen wurde 

beihlagnahmt, nur das der Kirhen!! Das Weltjuden- 

tum weiß, daß feine Uhr abzulaufen beginnt, daß fein 

Schwindel bei den nidhtfüdifchen Völfern nit mehr 

zieht. Dak ihm die Maske vom Gejicht gertifen ift und 

dak feine wahre Natur immer mehr erkannt wird. 

Daß die nichtjüdifhe Welt den jüdifchen Teufel erfannt 

hat, demzuliebe fte ihr eigenes Blut verriet! Das Blut 

der unfhuldig Im Intereffe des Judentums Gemorbeten 

Tohreit zum Himmel nad Rache! Alljuda weiß, daß das 
Völkererwadhen fürdterlih fein wird. Allfuda weiß, 

daß die Zeit bald gefommen fein wird, in welder ber 
jüdifhe Polyp von allen „Sojim“ der Erde als das 
erfannt fein wird, al8 das, was er immer war: der 
vom Blut und Schweiß fremder Völfer vollgefaugte 
Weltverfchmwörer. St Brand. 

Bedienung. (Gemeint find die Geiftlihen ufiv.)“ (Sore 

dea 146, 14.) 
„Die Gitter der Nihtinden find herrenlos. Wer fih 

ihrer bemädhtigt, Darf fie befiten.“ (Baba batra %. 545.) 

„Ziche al Letter in den Strieg hinaus. Dann bift 

Du ala Erfter wieder zu Hanfe.” (Peiahim %. 113a.) 

„Auch der Veite unter den Nichtiuden ift zu töten.“ 

(Mecdilta 325.) 

Dies, und noch) viel anderes, fteht im jüdifchen Gefeh- 

buch Talmud. Die Befolgung diejer Gefege ift eines 

jeden Suden Pflicht. Die Befolgung bdiefer Gejege tft 

der Zuden „Arbeit“. Grofrabbiner Dr. Leo DBard 

toufte, was er in feiner Neujahrsbotichaft mit „Pflicht“ 

und „Arbeit“ fagen wollte. Seine Juden haben ihn 
verftanden. Und der Stürmer aud. — 

Aufjchenerregende Verhaftung in Wien 
Fude als Erprejier an Bühnenkünjtlern 

Die Salzburger Rolizei hat vor Eurzem einen 
Mann verhaftet, der feit längerer Zeit in Wiener 
Künftlertreifen eine üble Nolte fpielte, E3 handelt fich 
um den Juden Dtto Stieglit. Er hatte fi) zahle 

reicher VBetrügereien jehnldig gemadt. Nm bon dei 
Bühnenkünftlern Freikarten zu erhalten, beläftigte er 
fie immer wieder mit allerlei Drohungen. Dieje Frei 
tarten verwandte er aber nicht etiva für fich und feine 

SZreunde, fondern er verfanite fie zu Höciten Breifen 

weiter, Man erfährt jett, dal e8 der Jude fertig ges 

bracht habe, für eine einzige Aufführung allein 100 

Sreifarten zu befommen! Stieglit ergannerte ji Damit 

foviel Geld, Da er fih in Salzburg eine mit allem 

Lurud andgeitattete Billa Fanfen Fonnte, Dort fanden 

große Gelage und Drgien Statt. 
Zud Stieglik war damit aber noch nicht zufries 

den. Er wollte noch nichr Geld haben, Nnd mu 
verfuchte er es mit Erprejfungen. Er madte fi 

Dabei an die berühmteiten Biühnenkünjtler Der Welt 
heran. Selbst an der bekannten italienischen Sängerin 
Bufolina Giannini mahte er haaritränbende Ers 
prejfungdverfuche. Diesmal aber Tam er an die Ans 
rechte, Die KHiünftlerin erftattete Anzeige und machte 
Dadurch den Gaunerecien des Juden Stieglit ein 
Ende. An dem Lommenden Prozei nimmt ganz Wien 

regen Anteil, 

StürmerArın 

Alter Jude 

Aus feinem Gefidyte fpricdht der Teufel 

EEE 

Ein Dolk das den Juden zum Aerrn im Lande madjt geht zu Grunde 



MHarnenf an die deutichen Bauern 
Mie der Suse heute noch bescünt Der Werhfelfälicher Simon Speier 

Sn Hoof bei Kaffel wohnt der jüdische Viehhändfer 
Simon Speier. Er ift bereits vorbeitraft. Aber ein 

richtiger Jude Fann nun einmal von der Gaumerei nicht 

Taffen. Iud Speier verlegte fi) auf eine befannte jüdi- 

fhe Spezialität, auf den Wedhfeljhmwindel, In un 

gefähr zehn Füllen fehrieb er Wechjel in Höhe von 100 

bis 300 Mark und gab fie bei der Bank für Häute- und 

Settvermertung in Zahlung. Er fArieb auf die Afzepte 

Die Namen von Bauern in Altenbaunga, Elgers- 

haufen umd Großenritte. Die Bmtern Hatten feine 

Ahnung davon, dab der Jude mit ihrem Namen Schind- 

fuder trieb. Nahdem Simon Speier von der Bant 

das Geld ausbezahlt befommen Hatte, ging er zu den 

Landwirten und „baute vor“, Er erklärte ihnen, fie 

würden in den nächften Tagen von der Bank ein Schrei- 

ben befommen. Diejes Schreiben fei aber mir verjehent- 

ich an fie gerichtet. Sie bräuchten es gar nicht zu öffnen. 

Er würde jelbft kommen md es abholen. 

Das angekündigte Schreiben der Bank traf dann tat= 
fählih ein. ES enthielt die Mitteilung von dem Eine 

gang des Werhjels. Die Bauern, die von einer Juden- 

frage nichts mwijfen wollten, waren tatfählih einfültig 

gemig, die Briefe ungeöffnet an den Juden Meiterzi- 

geben. Er ließ die Wechfel prolongieren. Dann leijtete 
er wieder eine Anzahlung, jtellte neue Wechjel aus und 

begmmerte die nichtsahnenden Bauern auf Das nieder 
trächtigfte. Innerhalb furzer Zeit erjchtwindelte er fid 

auf Diefe Weife über 2000 Mark, Damit war aber 
der Zude noch nicht zufrieden. Einer der Bauern tar 
im 23 Mark jhulig. Sud Speier fagte zu ihm: 
„Shdraudevon Ihnen fein Bargeld, geben 

Sie mir ein Blanfomwehfelde!“ Der Bauer 
ging wirklich darauf ein und fehte feinen Namen unter 
ein Vechjelformular, auf welchem feine Summe eingetra= 
gen war. Jud Speier ftellte den Wedel aus, jrhrieb 

aber nicht 23, fondern 230 Mark hinein, 

„Der Krug geht folange zum Brunnen, 

bis er bricht”. Diefes Sprichwort follte jirh and bei 

ud Speier bewahrheiten. Einer der Bauern bekam 

wieder einmal einen Brief von der Banf, Er Hatte in 

der Iehten Stürmernummer von den Gaunereien Der 

Fremdraffigen gelefen. Und mm wurde er mißtraniid. 

Gr gab den Brief nicht an den Juden weiter, jondern 

öffnete ihn. Er wollte feinen Augen nit trauen, als 

er in diefem Briefe von einem Werhfel faS, den er nie 

in feinem Leben ausgejtellt Hatte. Und mun ging 

ifm ein Licht auf. Er erjtattete Anzeige. Die Polizei 

faßte zu. Der Sude fam vor Geridtt. 

Sud Simon Speier benahm ji bei der Berhand- 
fung wie alle jeine Naffegenoffen. Er verfuchte alles 

abzufengnen. Aber die Zeugenausjagen belajteten ihn je, 

dab er fih do zu einem Gejtändnis entjhliehen mußte, 
Das Schöffengericht verurteilte den jüdischen Gauner zu 
drei Sahren Gefängnis. Außerdem darf er auf 

fünf SIahre feinen Beruf als Viehhändfer nicht mehr 

ausüben. 

Der „Ball Speier” beweift uns wieder einmal, wie 
viel Arbeit Doh noch in der Aufklärung des Bolfes 
zu leiften ift. Wohl kennen Millionen Volksgenofjen Heute 

die Sudenfrage. Aber es gibt nod Millionen von Leuten, 

die feine Ahnung von der Niedertracdht des Suden Haben. 

Sie glauben immer nod, es gäbe au „anftändige 

Suden“, denen man Bertrauen fihenten fönne. Und fie 

lajfen fi mit ihnen in Gefchäfte ein. Sie ftellen fogar 
nod) Blanfowechjel aus. Und darınm muß der Stürmer 

immer wieder feine warnende Stimme erheben: Deut= 

he Bauern! Laßt Enere Hände von Ge=- 
fhäften mit Juden! Traut dDiefen Saunern 
nit! Weift fie Hinaus aus Euerem Haus! 
Wer mit Juden Gefhäfte madt, wird im- 

mer der Betrogene jein! 

nur ensnnaenanerssnsreasEm Eee nenn
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Stürmer-Archto 

Der jüdifche Diehhändler verfudyt den deutfchen Bauern einzufeifen 

Man beadzte die typifch jüdifchhe Aaltung der Hände 

Der Jude fiegt mit der Lüge und JArbK mil Dec Dahrheit 

Ein Kanlan jchreibt dem Stürmer 
gicher Stürmer! 

63 Dämmert au im Fatholifhen Kles 

ru8! Zu meiner größten Freunde fann ich Dir DaB 

mitteilen. Bisher habe ich mich vergebens bemüht, 

auf Konferenzen und Zufammenfünften von Geiltlichen 

deren Augenmerk auf eine Belänpfung des Judentums 

zu richten; nun finde ich häufig Zujtimmung md 

Burtereife, 

Lieber Stürmer! Warum bin ich als Tatholiidher 

Geiftliher ein ansgeiprochener Fudengenner? Warum 

fefe ich den Stürmer? Warım begrüße und unterjtüte 

ic) feine Arbeit? Deshalb: 

Ser Jude ijt ein Angehöriger jene Volfed, Das 

von Gott verworfen und verfludht wurde Die 

Auswirkung Diefes göttlichen stuches jehe ich darin, 

Dak Die Juden bis ans Ende der Zeiten Handlann 

ger und Helfershelfer des Tenfels fein müfs 

fen. Wenn ich Diefe Genojjen und Söldner des Tenfeld 

auf allen Gebieten nicht jchärfitens befämpfen hwärde, 

hätte ich meinen Beruf und meine Sendung ald Führer 

der Menschen zu Gott Fatih verjtanden, 

Kuratus Zranz Steigerwald. 

Adolf Hitler und die Dienitboten 
Die in Paris erfcheinende Leitfchrift „L’Escalier de 

Service” (Nr. 80 vom 15. 10. 36) bringt folgende Er- 
zählung: 

Sn einem Gefelffchaftsraum zu Paffy große Unter« 
haltung über die Rafjengefege im Hitler-Deutfchland. Eine 

jüdische Dame: „Glauben Sie, meine Liebe, glauben Sie, 
daß e3 nicht Tächerlich ift, wenn Hitler den Juden ver- 
bietet, Dienftmädchen ımter 45 Sahren zu befchäftigen. 
Haben die Zuden allein diefe Sombderjtellung, die Tugend 
ihrer Dienftmädchen antaften zu wollen?‘ 

Troden erwiderte eine Dame: „Hitler hat Necht, die 
jungen Mädchen feiner Naffe zu jchüßen! Mebrigens, 
predigt nicht Ihr Talmud (Bibel der Juden) den Jubent 
feit 5697 Sahren unter fih zu heiraten und 
ihre Raffe zu erhalten (fie hätte auch „ihre Geld- 
börje” fagen können), twohlan, tworüber beklagen Ste fich 2?" 

63 trat eine Kälte ein. Schnell Ienfte die Hafffrau 
die Unterhaltung auf die lebte Mode von Longehamp. 

Entlarvte Freimanzerei in Spanien 
Ein Deutscher, der Kirzlich in Spanien war, berichtet 

brieflich folgendes: 
„Zah war einige Wochen in Spanien und es twird 

Sie fehr intereffieren, daß die Partei der jpanifchen 
Falangiften (Fafchiften) in einen großen Schaufenfter 
in San Sebaftian die Freimanverignebole ausgeftellt 
hat, die man dort bei der Eroberung der Stadt bei dem 
jelbftverftändfich jidifchen Rräfidenten der rafch gegrünz 
deten Fonmmmniftifchen Nepublif gefinden Hat. Leider gab 
e3 davon feine Aufnahmen, jonft Hätte ich Shen gern 
einen Abzug überreicht.“ 

Febellen 
Mas eine franzöfiiche Zeitung fchreibt 

Die Zudenzeitungen heihen die Nativnaliften in Spas 
nien, bie fich gegen die bolfchewifttiegen Naffennörder 
erhoben haben, Nebellen. Das Barifer Blatt „Le 
Keveil du Peuple” fchreibt dazu in Nr. 13 vom 1.10.36: 

„Die Nationalijten müffen darauf gefaßt fein, Daß, 
wenn fie die Herren Spaniens find, man fie aud) ned) 
nls Nebellen bezeichnet. Denn fie find Nebellen genen 
die jüdische Negierung, Die Durd Nothihild 
und Die Hohe jüdische Bank vertreten it, Deren Hanptih 
in Moskau ift. Hitler it der große Nebel, Muifo« 
lini it es aud. Frankreich it ein unterworfenes Land, 
Kolonie der jüdischen Nation, die Durd) einen Afinten 
(Gemeint ift Leon Blum! Cd. d. St.) regiert mwird, 
einen Juden fo lange, bis es Durch einen Neger vegiert 
wird oder gar Durch einen Menjchenfrefjer.” 

Wir freuen una über die Offenheit, mit der „Le Reveil 
du PVeupfe‘ feinen Lefern die Wahrheit zu jagen getraut. 

„Taufe und fogar Areuzung nüten gar 

nichts. Wir bleiben aud; in der hundertften 

Generation Juden wie vor 300 Jahren” 

Selbftbekenntnis des Juden Profeffor Eduard Gans 



Das sit der ide 
Stauenhafte Suftände in der Wohnung des Fuden Skora in Nürnberg 

Aberall Schmus und Verwejung / Ein jonderborer Sausherr 

| Sn der Tucherftraße 13 zu Nürnberg wohnt ber 

Hude Leijer Stora. Er Iebt von feiner Familie ge- 

trennt. Sm Hauptberuf ift er Neifender in Srifeur- 

artifeln, Haarnegen, Totlettengegenftänden ufw. Inder 

Synagoge tft er al Vorbeter tätig. Seine Wohnung 

befteht aus vier Zimmern und einer Küde. Ein Bim- 

mer davon ift an eine deutjche WUrbeiterin vermietet. 

Leifer Stora führte das Leben eines „ftillen, be- 

Raffegenoffen erfuhr, wurde fie unruhig. Sie veras- 

late, daß ein Desinfektör in die Wohnung des Sfora 

gerufen wurde. „Wenn Das Der Stürmer erjährt, wie 

e8 in Ddiefer Wohnung ansjicht! Gott Der Geredhte! 

Dad darf nicht geihehen!“ So fagte die Zübin und 

derfuchte alles geheim zu Halten. 

Ein Desinfeftör hat in feinem Leben jhon viel ges 

fehen und — geraden. Was aber Der Nürnberger Ded- 

Stürmer-A:hiv 

5o traf der Desinfektör das Jimmer an 

fheidenen Juden”. Er war anftändig gefleidet, wenn 

er zur Synagoge oder auf die Reife ging. Au fonft 

war an ihm nichts auffallendes zu bemerken. Mitte 

Dftober 1936 wurde er Frank. Wegen Afthmas Tam 

er ins jüdifche Krankenhaus. Als die im gleichen Haufe 

wohnende Zidin Silber von der Erkrankung ihres 

ae 

Ein Blick in da s Wohnzimmer des Juden Skora 

infeftör N. in der Wohnung des Juden Sfora zu fehen 

und zu riedhen befam, wird er in feinem Leben nie 

vergefien. Das gleiche gilt für den Photographen und 

den Berichterftatter des Stürmers, die Die Sudenmwohr 

nung ebenfalls in Augenfchein nahmen. E3 fehlen 

einem die Worte, das zu bejhreiden. Die Luft, bie 

Tr 
nn 

je judenfrage lernt man kennen Dirt) Den atmet 

In dem PSimmer mar, war dur) umd dur ber«' 

peftet. Wer die Wohnung betrat, hatte Mühe, dag 

Erbrehen zu verhindern. Ein Fenfter war eingefchlas 

gen und mit Papieren verklebt. Die Vorhänge waren 

über und über verrußt. Auf dem Boden lag zentis 

meterdid der Shmut. Uecberall Tagen Zeitungen, 

Weinflafhen und Papiere herum. Die Betten ivaren 

über und über mit Fettfleden bededt. Seit vielen 

Sahren waren jie nicht mehr gewajchen worden. Ein 

fürditerliher Geruch ging von ihnen aus. Auf den 

Tiihen lagen Papiere, Briefe, Bilder von Mädden, 

Kuchenformen, Haarnadeln, Haarnebe ujw. Sı den 

Shubfähern des Schreidtijches befand fi verihimmels 

teg, don Mäufen angefreffenes Brot. Daneben 

lagen Heringsbüchjen. Sie waren nod zur Hälfte ges 

fünt. She Subalt war Tängjt in Fäulnis übers 

gegangen. Ein grauenhafter Bejtanf kam her- 

aus. Reben den Heringsbüdhfen lagen der« 

fhmierte jüdijde Bebetbüdher! In die Fugen 

des Dfens hatte der Jude Nägel geihhlagen, an welden 

die Handtücher befeftigt waren. An den Wänden, vor 

allem aber in den Eden Erabbelten ganze Scharen don 

Wanzen Nur unter Aufbietung der legten Ener« 

gie Lonnte unfer Berichterftatter einige Minuten in 

diefen Räumen aushalten. Dann verließ er fluhts 

artig diefe grauenhafte Stätte. Y 

Der Beliger des Haufes Tucherftraße 13 itit ein 

geiwiffer Gallus Nrand. Er it als Qudengenoffe bes 

fannt und Steht zu dem Juden Sfora und insbefonbere 

zur Südin Silber in beitem Verhältnis. MS Zudens 

genojje (er ficht übrigens felbit wie ein Sude aus!) 

hat er verjchiedene Einenjchaften der Sremdraffigen 

übernommen. Niemals hat er fi um den Sauftall 

in der Wohnung des Sfora gefümmert, obwohl er 

davon mußte. Seit 25 Jahren ließ er nichts mehr an 

den Wohnungen rihten. Auch dann nicht, als Stora 

ing Krankenhaus fam. Mit Recht nennt ihn daher Die 

Kahbarichaft „Das Schwein Nr. 2%, # 

Der „Fall Stora“ beftätigt wieder einmal das, wad 

der Stürmer {hon immer geichrieben hat. Dem Juden 

fehlt jedes Neinlichfeitsempfinden. So, wie er in feis 

nem Inneren dur und durdh verfommen ift, fo ist 

er e8 aud) nad außen hin. Der Jude ift ein Fremd« 

förper im deutjhen Bolfe und wird es Immer bleiben. 

Der jonderbare Beaftor 
Bm cheiftlichen PVrieftergeiwand macht 0x 

Busenincchtsarbeit 

Sn Schweizer Blättern erfchien Lürzlih folgendes 
Sujerat: 

Kirhgemeindehans Oberftraß 
Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr, 

im Kicchgemeindehaus, Winterthurerjtraße 26 

Lichtbildoervorktng: 

eben, Sitten und Gebrauge DEI 
jrommen Juden 
von Herrn PBajtor Witt, 

Bum Befuch diefes Bortrages, beffen SKollelte fe 

! bie Qudenmiffion bejtimmt ijt, ladet herzlich ein 

* Das Piareamt, 

Afo, in einer PBeit, in der in Gotwjetrußland und 

in Spanien die hriftlichen Sirchen vernichtet und Die 
Geiftlichen ermordet werden (Spnagogen und Nabbiner 

bleiben unbeichädigt!!) Hält ein jogenannter PBaftor in 

der Schweiz Vorträge über Leben, Sitten und Gebräuche 

der „frommen“ (!!) Juden, Oder it jener Paltor nun 
ein verlappter Züd? EN 

„Die getauften Juden bleiben audj nadı 

jüdifcher Auffaffung Juden, weil das 

Judentum den Glaubenswechfel nie 

anerkennt und den getauften Juden 

nach wie vor als Juden betrachtet.” 
Jude Dr. $. Bernfeld (Allg. Ist. Wocenfchrift 1895, Tir. 43) 



Berliner Brief 
Der Sinbefannte Nationalfozialiit und Stürmergardiit / Ind immer wieder der Jude 

Die Dummen werden nicht alle! 

Lieber EStiirmer! 

Wir Berliner werden nicht immer von unferen Stam- 
meögenojjen in den anderen Gauen verftanden. Wir 
find nun mal „befondere” Leute. ALS der SHerrgott bei 
der Erfchaffing der Menichen das Numdiwerf verteilt 
hat, da hat unjer Berliner Adam zweintal „hier! 
gerufen. Die Folge war, daß wir Berliner ein befonders 
gut ausgebildetes Wenndiverfzeng geerbt Haben. Böfe Men» 
fihen fagen „Schnanze” dazı. Und das foll, fo meinen 
diefe Neider, eine üble Eigenfihaft von uns fein. Ge- 
nach, meine Herren! Ein altes Berliner Volksivort jagt: 
„Bern das Herz volle ijt, looft der Mund üba!” Sa, 
fo ift es! Wir Berliner haben immer ein volles Herz. 
Darımm reden wir vor fo viel! Wer natürlich nichts 
drinnen hat im Herzen, dem fanıı vo) nichts über- 
laufen. Siehfte wohl! 

Der Unbekannte Nationaljozialiit 
 Rieber Stürmer! Weil ich nım gerade beim Berliner 
Herzen bin, fo möchte ich heute mal über jene Berliner 
reden, bon denen man ohne jede Mebertreibung fagen 
faun, daß fie ein goldenes Herz haben. E3 find ein» 
fache Keine Menfchen. Nur zu leicht werden fie über- 
fehen. &3 find die Taufende von Berliner SA.- und 
ES.Männern, Bolitiichen Leitern und anderen Yınktiv- 
nären der Bewegung, die Woche fir Woche, Monat für 
Monat, Sabre fir Jahr ihre Pflicht tun. Taufende Ber- 
Yiner Grauen und Mädchen wollen e3 in ihrer Pflichtauf- 
faffıng den Männern gleihtun. Es ift erjchüitternd, mit 
welcher Hingabe, mit weicher Liebe diefe „Kleinen“ Leute 
fir das Nee Deutschland fänpfen. Alles tun fie eh- 
renamtlich! Sie legen fogar von ihren wenigen Pfen- 
nigen drauf! Bei Stun und Regen ftehen fie auf den 
Straßen und fammehr für die Hilfswerfe. Oft find fie 
felbft nicht fo gekleidet, wie e3 das Wetter verlangt. 
Sie frieren. Aber was Tiegt ihnen daran? „Andern geht 
es schlechter als uns, alfo müffen wir ihnen Helfen!“ So 
fagen fie jih. Das Bewußtfein, fir eine große Jdee 
kämpfen zu Können, läßt fie die Strapazen leicht tragen. 

Der inbefannte Stürmergardift 
Und dann gibt es Taunfende von Berliner Frauen und 

Männern, die firh in den Dienft der Aufflärung ge 
ftelft Haben. &8 find Menfchen, die immer Tämpfen! 
Ganz gleich, ob fie in der U-Bahn fahren oder in Warte- 
fälen figen, ob fie an VBerfanunfungen teilnehmen oder 
mit Bekannten Spaziergänge durch das herbftliche Berlin 
machen, fie fennen mir eine Aufgabe: aufzuflären, 
zu belehren, zu warnen! Seden Tag ftreiten fie 
fich mit Spießern Herunt, die felbft Heute noch an die 
Anftändigfeit der Juden glauben. Seden Tag führen fie 
Wortgefechte mit „Schwarzen Dimfelmännern“, die felbft 
heute noch die Juden als „auserwähltes Bolt“ bezeichnen. 
Seden Tag ranfen fie fih mit „Bürgern“ herum, denen 
alles, aber auch alles „janz egal” ift. Manchmal führen 
fie einen ausfichtstofen Kampf. Gegen Blödheit, na ja, 
da fäntpfen befanntlich die Jötter fetbft vergebens. Yäus 
fig gelingt e3 ihnen aber doch, die Menfchen machdenktich 
zu ftunmen. Dann legen fie fos! Dann fommt Die 
Berliner „Schnauze“ zur Geltung. Dann reden fie wie 
ein Buch. Dan hören fie nicht eher auf, bi3 der Gieg 
errungen ift. Sa, lieber Stürmer! Das find die 
Berliner Stürmergardiften! Es find Männer 
und Frauen mit dem echten Berliner goldenen Herzen. 
Cs find Menfchen, die das Gef an materiellen Dingen 
meift recht ftiefmütterfich bedacht Hat, Es find Menfchen, 

die Tag fir Tag Fümpfen ımd opfern. &3 jind Helden 
des Alltags. Dem „Unbefannten Soldaten de 

Weltkrieges“ hat man in allen Ländern Denfmäler 
gefeßt, Wenn e3 mir gelungen wäre, heite dem „Unbes 
kannten Nationalfozialijten und Stürmergardijten” ein 
bejcheidenes Denkmal zu fegen, wäre ich glüdlic. 

r 

und immer wieder der Aude! 

Nie gern wollte ich weiter von unferen taderen 

Stürmergardiften veden. Wollte iiberhaupt nur erzählen 

von dem Schönen und Guten in Berk. Aber ich darf 

e3 nicht. Im Berlin wohnen näntfich nicht nur Milfionen 

deutjcher Franen und Männer, jondern auch viele Zehn- 

tausende von Subden. Und die machen uns inter wieder 
Sorgen. Kein Tag vergeht, wo nicht eine neue jüdijche 
Gaunerei auffommt. Kein Tag vergeht, wo nicht in Ber- 
liner Gerichtsfälen oder Polizeiftuben fremdraffige VBer- 
brecher vernonmten werden mülfen. Die Strafakten ftapeln 
fi) zu Bergen. Und doc gibt es Leute, die aus Diejen 
Tatfachen feine Schlüffe ziehen wollen. Lüge, Betrug, 

seen nn nn nagneaugen meeneenne 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Achio 

Talmudgefichter blicken Did an! 
Die zwei jüdifchen Gauner Dejmann und Willike. 

Sie haben einen Engländer und einen Jtaliener in 
Berlin auf das niederträcttigfte betrogen 

(Siehe den Leitartikel „Das Gaunertrio” in unferer Tlummer 42) 

Diebitahl, Meineid, betrügerifchen Banferott, Cittlihfeits« 
verbrechen, Mord und VBaterlandsverrat! Wer find 
die Verbrecher? Juden, Juden, Juden! Wer 
da noch nicht glauben will, dab es eine Judenfrage gibt, 
nee, der hat wirklich ne weiche Birne, 

Die Dummen werden nicht alle! 

Sch will Dir damit fagen, Tieber Stürmer, daß bet 
uns in Berlin fogon wieder mal ein paar Bolfsgenojjer 
auf jüdische Gaunereien jeher reingefallen find. Die 
Hauptperfon diefer Angelegenheit ift der Jude Adolf 
Wilezef, Er ift 41 Sabre alt md fchon 11mal vorbes 
ftraft. Er „machte in Pferdehandel und gab Injerate 
auf. Sie lauteten: 

„Gut eingeführtes Pferdegejchäft fucht Teilyaber”, 

Das mit dem „gut eingeführten Pferdegefchäft‘ war na« 
türfih) Schwindel. Echt war nur, daß Jud Wilezek Teil 
haber fuchte. Teilhaben wollte aber ausfchließlich Dev 
Qude: teilhaben an dem Vermögen der „Teil“ 
hHaber“. Tatfächlich meldeten fich zwei ntereffenten, 
Sud Wilezet war zufrieden. Er empfing die beiden Hera 
ren (e3 waren natürlich Gojims!) und tat ungeheuer 
wichtig. Ex markierte den feriöfen Kaufmann vom Ciheta 
tel bi3 zur Sohle. Za, auftreten fonnte er, der Wilezekt 
Das muß man ihn faffen. Er hatte auch Erfolg. Die 
beiden Snterejjenten bijjen an. Sie ftellten ihm 15 blaue 
Lappen zur Verfügung. Mit einer nachläffigen Gefte 
ftreifte der Jude das Geld ein ımd ernannte die beiden 
Spdioten zu feinen „Teilhabern”. Einige Tage fühlten fich 
die Herren furchtbar wichtig in ihrer neuen Pofition. 
Dann aber fam die Erkenntnis. Bu fpät! Neingefallen! 
Das Geld ift beim Teufel! Polizei md Staatsanwalt 
greifen ei. Die 15 blauen Lappen find nicht mehr heva 
beizufchaffen. Aber der Gauner wird gefaßt. Unfere Ber« 
Iiner Polizei ift fnorfe. Sie erwifcht die Sterle doch immer 
wieder. Daß das Geld futfch ift, daran liegt nichtE. 
Hätten die beiden „Teilhaber“ den Himdertften Teil ihres 
Kapitals für den Bezug des Stürmerzs angelegt, dann 
wären fie vor Schaden beivahrt worden. Daß fie mım 
ein jo tenere3 Lehrgeld bezahlen mitljen, darüber 
freuft Du Dich fiher auch, Tieber Stimer. Und wir 
Berliner grinfen uns eines! Co geht es: „Wer nicht 
hören will, muß — berappen!“ 

Süsischer Nicfenprozeh 
&a, lieber Stürmer, da3 find fo Dinge. Die fommen 

bei uns jeden Tag vor. Nun will ich Dir aber zum 
Schluß noch eime ganz große Sade erzählen. Cine 
jüdische Ganmerei, die fich felbft in Berlin nicht jede 
Woche ereignet. E3 Handelt fich um langjährige VBer« 
brechen größten Ausmaßes. Die Hauptrolle pielen 
drei Brüder. Sie heißen Mar, Ferdinand und Grid) 
VBerjtändig. Natürlich drei Juden! Eeit vielen Jah 
ren haben diefe Kerle ihr Ummelen getrieben. Bılanmter 
mit über 80 anderen Subjeften begingen fie Berbrechein 
über Verbrechen. Die Anführer waren die drei Gebrüder 
Verjtändig. MS Unterführer diefer Bande wirkten Die 
Herren Michael Mufchar, Markus, Mordfa Weinjtod, 
David Kounrftdiogli, Nilolans Nofenberg und Lilienfeld, 
Wieder lauter fchiver vorbeftrafte Juden! Der Neit 
fegt ich aus „prominenten Veitgliedern der Berliner VBer« 
brecherwelt zufammen. Die Bande wiirde Heute noch ihr 
Unmwefen treiben, wenn nicht die Polizet des Neuen Neis 
ches dem Spuf ein Ende bereitet hätte. Den jüdischen 
Sannmern werden — fage und fihreibe — 256 Fülle vo 
Einbrüchen und Berfiherungsfchwindefleien 
zur Laft gelegt. Der Schaden, den jie verurfucht haben, 
befänft fich auf eine Sinmme von 1000000 (einer Nils 
ion) Mark Die Verbrechen wider nicht num in Berfüt, 
fondern auch in Nottbns, Magdeburg, Yandsberg a. W., 
Leipzig und Nordhanfen begangen. &s it unmöglich, heute 
Ichon Einzelheiten über diefe fchyanerlichen Talmudereien zu 
bringen. Si kurzer Zeit wird in Monbit die große Ges 
richtsverhandflung gegen dieje Bolksfihädftnge Stattfinden. 
Sch Hoffe, lieber Stürmer, daß Du Deinen Sonder« 
berichterftatter zu uns fenden wirft. Das ganze deutfche 
Volt muß erfahren, wie e3 von fremdrafjigen Gaunert 
betrogen und beftohlen worden it. , 

Auf Wicderhören! 

Sch Hätte noch viel auf dem Herzen, Tteber Stürmer! 
Über ich will Schluß machen für heute, Das nächlte Mal 
mehr davon! Ic grüße Dir (oder heißt es Dich?) von 
ganzem Herzen! Wir Berliner find fchon richtig! BVer« 
laß Dich drauf! 

Deine Melgeid Schöfler, 

Geht nur zu deutfchen Ärzten und Kedytsanwälten! 



Was man dem Stürmer jchreibt 
Ein Stürmerfreund aus Breslau: 

Rieber Stürmer! 

SH danke Dir für die überfandte Schrift „Suden 

ftelfen fidh vor“. Sie findet hier jehr viel Beahtung und 

geht von Hand zu Hand... . &3 it ja unfere Pflicht, 

das ganze deutfche Volk über die Judenfrage aufzuflären. 

Den beften Dank für meine Arbeit gibt mir immer twieber 

die Freude über den Erfolg. Der Stürmer hat Sahr um 

Sahr gegen eine jüdifche Uebermacht gelämpft und nicht 

nachgegeben, obwohl ihm oft das Wafler bi3 zum Halfe 

ftand. Wenn wir heute für Dich, lieber Stürmer, ein» 

treten, dann tragen wir nur eine Dantesfhuld ab. 

Du Haft für uns gefämpft in den bitterften Zeiten ber 

Not. Heute kämpfen wir für Dich und werden e3 immer 

tun, folange wir leben. BD, 

Ein Barteigenofie aus Duisburg: 

Rieber Stürmer! 

3 gibt heute eine Anzahl von Männern im geift- 

Yichen Gewande, die Did) und Deinen Kampf gegen da 

Subentum nicht verftehen wollen. Sie wollen nicht mehr 

wahrhaben, daß Chriftus die Juden als Kinder dbe3 

Teufels verflucht hat. Cie laffen aud) die Urteile nicht 

mehr gelten, die Martin Luther über die Juden gefällt 

hat. Gie nehmen die Fremdraffigen in Schug, mo fie 

nur fönnen. Diefe Leute müffen doch mwirflich mit Blind» 

heit geichlagen fein. Sie haben vergefjen, as der jdi- 

fche Bolfchewismus an Verbrechen in Rußland auf fich 

geladen hat. Sie haben vergeffen, wie der jüdische Bol- 

fchewismus auch in Deutfchland brennen und morden 

wollte. Und wie ift es heute in Spanien? Denken denn 

jene geiftlichen Herren nicht daran, daß und das gleiche 

Schidfal widerfahren wäre, wenn ba3 Volt nicht auf- 

geftanden märe gegen den Suden? A die Morde in 

Spanien, all die Hilferufe von Frauen und Kindern, all 

die furchtbare Not, fie gehen auf das Konto Alljudaz. 

Und darum fage ich: Wer fih Heute nod [hübend 

dorden Kuden ftellt, verrätdadganzebdeut- 

iche Volk und darüber hinaus bie ganze 

nigtjüdijde Menjchheit. 9. 

Ein Bolitifcher Leiter aus Wiesbaden: 

Kieber Stürmer! 

rn vielen deutjchen Städten haben bie Inhaber beut- 

fcher Gejchäfte an die Yadentüre oder an bie Schaufenfter 

die Bezeichnung „Dentihes Gejäft“ oder „Mitglied 

der Deutjchen Arbeitsiront“ angebracht. Jeder Vorüber- 

gehende meiß aljo fofort, ob da3 betreffende Geichäft 

einem Deutfchen gehört. Leider ift diefe Kenntlichmachung 

noch nicht überalf reftlos durchgeführt. Sch bedaure dies 

fehr. E38 ift mir fehon öfter paffiert, daß ic) in einem 

Geichäfte feine Einkäufe gemacht habe, weil ich mir nicht 

darüber im tlaren mar, ob e3 einem Deutfchen ober 

Zuden gehört. Sch bin überzeugt, dab es Millionen 

aufrechter deutfcher Volfsgenoffen begrüßen würden, mern 

in diefer Beziehung einheitlich vorgegangen wirde. Der 

Nutnießer davon wäre ausjchließlid) ber deutiche ar 

mann. i 

Ein Boltssenofle aus Weißenfels: 

Lieber Stürmer! 

Der Reichsparteitag der Ehre war mein größtes Er- 

febnis. Befonders freute ich mich darüber, daß unjere 

Regierung dem Judentum den offenen Kampf angejagt 

hat. Die ganze Welt hat erfahren, daß ba3 größte Pro» 

hlem aller Zeiten die Judenfrage ift. Seit dem Reich$- 

parteitag fehreibt auch die ganze deutfche PVreffe viel mehr 

über die Juden ala früher. Ich vermiffe nur, daß fich 

nicht auch der Nundfunf mehr in den Dienft der Auf- 

Härung fteilt. Faft alle Volfsgenoifen haben heute Ge=- 

fegenheit, zu Haufe oder bei Velannten Rundfunk zu 

hören. Sie würden fich freuen, auch) einmal durch den 

Zautfprecher über die Judenfrage aufgeklärt zu werben. 

63 wäre alfo dringend zu einpfehlen, werm auc, der Rund 

funk des öfteren über Die Sudenfrage jprechen mirde. 

Sines aber möchte ich vorausfegen: Bitte feine hoch- 

getragenen und fchwerverftändlichen Abhandlungen! Dann 

lieber gleich gar nichts! Der Arbeiter, der Gewerbe» 

treibende, der Beamte und der Gejchäftsmann fonımen 

nad) der Plage de3 Tages müde und abgefämpft nad 

Haufe. Sie intereffieren fich mr für Darbietungen, die in 
einfacher und leichtverftändlicher Sprache vorgetragen iver- 
den. Sm anderen Falle fehalten fie fofort den Laut» 
Sprecher mißmmtig ab. Der nationalfozialiftiiche Rund» 
funf hat e8 doch jo meifterhaft verjtanden, viele Gebiete 
dem Arbeiter zu erfchließen, Die ihm bisher fremd waren. 
Warum follte er dies bei Vorträgen über die Judenfrage 
nicht auch fertig bringen? €. 

Ein alter EA.-Mann aus Hamburg: 

Rieber Stürmer! 

Als wir in den Beiten de3 Kampfes von der Koms 
ntune oft bfutig gefchlagen wurden, fchiworen wir Rache. 
Dann fan das Sahr 1933. Sn umferer Freude über den 
errungenen Sieg waren wir großmiütig gegenüber unferen 
Feinden. Wir verziehen ihnen. Aber was tat num die 
jüdiiche Weltpreife? Eie jchrieb die fchauerlichften Greuel- 
märchen über und. Gie tut da3 heute noch! Lieber Stür- 
mer! Wenn ich immer wieder lefen muß, wie bie jüdischen 
Emigranten über unfer neues Deutjchland Lügen, dann 
bedaure ich nur eines! Dann bedaure ich, daß wir mit 
diefen Untermenfchen feinerzeit feine ganze Arbeit ge- 

macht haben. Mehr könnten die Yubdenzeitungen heute 
danıı auch nicht Ichimpfen und Lügen. m, 

Eine Berliner Hausfrau: 

Rieber Stürmer! 

Vor allem meine Anerkennung für bie intereffanten 
Berliner Briefe. Sag mir doch einmal: Wer ift diefe 
Adelgeid Schöller? Sit fie alt oder jung? Sit fie Hein 
oder groß? Sit fie hübfch oder Häßlih? Wo nur diefe 
Frau ihr Wiffen her Hat? Weberall fennt fie fich aus, 
ganz gleich, ob am Kurfürftendamm, am Aleranderplag, 
in Weißenjee oder fonitiwo. Lieber Stürmer! Wenn Du 
alle Donnerstag zu uns fommft, dann blättern wir Dich 
von ber erjten bis zur legten Seite durch) und fuchen, 
ob ein Berliner Brief drinnen if. Dann aber geht e3 
los — Srima, unfere Xeltefte, macht die Vorleferin. Gen 
fpannt hören wir zu. Keiner macht nur einen Mudfer. 
Und wenn dann der herühmte Schluß kommt: „Sc grüße 
Dir (oder heißt es Dih?), dann ruft die ganze Familie 
im Chor: „Wir Berliner find fon richtig! Berlaß 
Di drauf!” Sarvohl, Lieber Stürmer! Adelheid hat 
recht! Wir Berliner find richtig! 2... 

Ein Arbeiter aus München: 
Lieber Stürmer! 

Der Zeitfpiegel ift pfundig! Wo nur dbex 
Tips bie Öedanfen alle her hat? 6.9. 

EEE, 

Ein Dftjude trägt dns EU.-Hemd 
Lieber Stürmer! 

E3 ift unglaublich, wie frech die Juden twieder ges 
worden find. Bei una in Danzig hat fi) Mitte Gep- 
tember 1936 folgendes zugetragen: Der jüdische Händler 
Wolf Slagupfi ftand auf dem Markt in Dliva und ver- 
faufte Obft. Damit er gute Gefchäfte mache, hatte ber 
Sude ein SAU.-Braunhemd angezogen. Tatfächlic) 
verdiente der Gaumer auf diefe Weife ein ganz jchönes 
Stück Geld. Schließlich aber nahmen einige Marftbejucher 
den Handelamann im SA.-Hemd ettvad genauer unter 
die Lupe und da merften fie, daß ein O ftjude die Frech- 
heit bejeffen Hatte, das Ehrenhemd der Bewegung zu 
tragen und für Geichäfte auszunügen. Die Erregung 
der Leute war eine derartige, daß Zub Glagupfi beinahe 
windelmweich gefchlagen worden wäre. ES fam jedoch recht- 
zeitig die Polizei Hinzu und verhaftete den gejchäf'®- 
tüchtigen Juden. Das Schnellgericht verurteilte ihn 
einer Gefängnisftrafe von 3 Monaten. B- 

Auden und ihre Serzensgüte 

Trob der Nürnberger Gefete befchäftigten bie Auben 

Erwin und Otto Sadler in Waidhaus in ihrem Haushalte 

ein 16 jähriges deutfches Dienftmädchen. Deswegen hat- 

ten fi) num die beiden Juden vor dem Amtsgericht in 

Vohenftrauß zu verantivorten. Sie brachten zu ihrer 

Verteidigung vor, daß fie die Gefee nicht gefannt hätten 

und da3 Mädchen nur aus „reiner Herzensgiüte” 

befchäftigt hätten. Wa3 man von ber „Herzensgüte” ber 

Suden zu halten hat, weiß jeder, der die Judenfrage 

kennt. In ihrer „Herzensgüte‘” haben fchon Taufende an- 

derer Zuden ihre nichtjüdifchen Pienftmädcen ge 

ichändet und an Leib und Seele verdorben. Das Gericht 

glaubte den Beteuerungen der Juden nicht und verurteilte 

fie zu je 100 Mark Geldftrafe und zu den Soften bes 

Verfahrens. Diefes Urteil zeigt, twie wenig Berftändnis 

bei manchen Richtern für die Nürnberger Gejege vor- 

hanben ift. Die Strafe ift viel zu milde. 

em 

Mieter ein jüsiicher Weinbetrüger 

gefaßt 
Der Stürmer brachte in feiner Nummer 19 einen 

großen Leitartifel über die Niejenbetrügereien der jüdi- 

ihen Weinhändler Heymann aus Mainz. Am Schlufie 

de3 genannten Artifel3 forderten wir, daß der Jude aus 

dem deutjichen Weinhandel ausgefchaltet werden müfje. Erft 

dann könne fich der deutfche Winzer aus den Zeiten der 

Not und des Clends wieder hinaufarbeiten zu Wohljtand 

und Glück. Wie nottvendig e3 ift, daß der Weinhandel 

durchgreifend gefäubert wird, geht aus den jübdifchen 

Saumereien hervor, die auch in leßter Zeit wieder dem 

Stürmer gemeldet werden. 

Een 

Ohne Löfung der Judenftage keine Erlöfung Des deutihen Doikes 
lulins ötrelger 

Sn Maifammer mußte im Oftober 1936 der jüdiiche 
Weinhändler Emil Maier verhaftet werden. Er Hatte in 
unglaublidher Weife die Gefeße zum Schuge des Wein- 
bauer3 verlegt. Er brachte e3 fertig, die Notlage bes 
deutfchen Winzers in echt jüidifcher Weife auszunüßen und 
das Anfehen der anftändigen einhändfer in den Schmuß 
zu ziehen. Dem idischen Volksfchädling wird in näditer 
Beit der Prozeß gemacht werden. Hoffen wir, daß das 
Gericht mit aller Strenge gegen biefen jüdifhen Blut- 
fauger vorgehen wird. Hoffen ivir aber auch), daß e3 ung 
endlich gelingt, den Zubden reftlos aus dem beutfchen 
Weinhandel hinanszudrängen. Erft dann wird der beut« 
Ihe Weinhandel fauber fein. Exft dann wird auch der 
deutfche Weinhandel das Vertrauen der Allgemeinheit 
zurüderobern, das ihm jüdifche Betrüger genommen hatten, 

Etwas zum Lachen! 

Der Stürmerfaften als Lebensretter eines Juden 

Lieber Stürmer! 

Unfer Heimatort Nahden (Kreis Lübbere) erhielt Ende 
September 1936 den Befuch des Juden Iwan David 
aus Sondershaufen. Diefer fonderbare Frembrajfige 
fchien ein großes Snterejje für die hier aufgeftellten Etür« 
merfäften zu haben. Eines Tages ftudierte er den Stür« 
meranfchlag am Bahnhofsgebäude zu Nahden. Der Ar« 
halt nahm ihn derartig gefangen, daß er nicht merkte, 
daß er mit feinen Füßen anf die Eifenrofte einer Keller“ 
Iufe getreten war. Niöglich verfchob fich der Dedel und 
Iwan glaubte in die Tiefe zu verfinten. Schnell 
Elammerte er jih an ben Stürmerfaften 
und hielt fich dort feft. Dann fchrie er jänmerlich 
um Hilfe. Einige Spaziergänger eilten herbei und be= 
freiten den Suben aus feiner peinlichen Lage. Wäre ber 
Stürmerfaften nicht gewefen, fo wäre Jud Iwan David 
in die Tiefe gefunfen und vielleicht nie mehr zum Vor« 
ichein gefommen. Der Stürmerfaften von Nah« 
den rettete alfo einem Juben bad Leben. 

EN 
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Stürmer-Achto 

Audı der Müllermeifter lieft mit feinen Gefellen 

den Stürmer 
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= Nüffe zum Sinaden 
i i > Wer jegt mit Kraft den Hebel an, 

Blaue Bohnen Ein Apfel - daß er die Nüffe Inndfen kann? 

Hier Sieht man rote Vonzen rennen, aus dem Schlsngenmanl, man hüte ich, der it 

Weil die fie nicht verteagen können fchon faul 

BER Die weiche Birne 

Der Kürbis - Den Knoblauch - Sie jaßt fich etwas jchmierig an, 

gedeiht vortrefflid auf dem Mit, nicht ein jeder mag, denn, wer ihn mag, der Itinft Woran man fie erfennen Fann 

wenn davon viel vorhanden iit danach 

Wiostauer Rüben Kaitanien - Genjer Trauben 

Die Farbe ift ein giftig Nof läßt man aus glühens heiten Kohlen 

ind der Genuß bewirkt den Tod 

Die Sonne jchien nur Furze Dauct, 

von Andern aus dem Feuer holen Drum find die Trauben auch jo Tauer 
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Erlebnisse eines deutschen Arbeiters in SOWJET-RUSSLAND 

Meber Somjetruffand it Schon viel gefant und ges 
fchrieben worden. Heute weiß das Deutfche Volt die Wahr: 
heit über den Bolfchewismus und feine Werfe. Es weiß, 
dak Boljhewisuus und Judentum ein und dasfelbe find. 
E8 weiß, daß der Bolfdhewisuus das Ende aller Zivis 
Iifetion bedeutet, Dennoch versucht Der Jude durch eine 
ungeheuere Lügenpropananda jene Dunmmen einzufangen, 
die eben nie Hug werden Tonnen Täglich fingt die 
jüdifche Meltpreffe das Loblied auf die Fommmmiftische 
Rbee. Täglih werden bon Mostan aus Heher und 
Volfsaufwiegler in die anderen Länder gefchiet. Täglich 
lügt der Mosfauer Sender das Blaue vom Himmel 
herunter, 

Der Jude weiß, warum er fein „Sowjetparadies” mit 
allen zu Gebote jtehenden Mitteln verteidigt, Der Ende 
kampf zwifden dem Audentum und der nichtjüdischen 
Menfchheit. Hat begonnen. Sebt geht e3 ums Ganze! 
Deutfhland Hat die Löfung der Audenfrage in Angriff 
genommen. Kt allen Ländern der Welt fegt ein Er= 
wachen ein, Die Tage der jüdischen Weltmacht find ges 
zählt. Der Jude weiß 08. Der Jude, von dem Chrijtus 
fchon fanfte, Daß er cin Meilter der Lüge fei, fucht wun 
dur einen großem Lügenfeldzun fich und dem von ihm 
geichaffenen BVBolfchewisuns zu retten. 

Tanfende von Deutfchen Arbeitern Gaben einit an Die 
jüdischen Berjprediunnen geglaubt. Sie gingen Hinüber 
nad) Sowjetrußland. Gingen Hinüber in das „dealland 
des Hajfenbewußten Proletariers“. Bald aber Fehrten fie 
wieder zurüd,. Sie Hatten genug. Sie Hatten Zowmjet- 

rufland Kennen nelernt, fo wie es wicklich ift. Und 
fie waren froh, daß fie wieder bei uns in Deutfdland 
leben und arbeiten durften, 

Einer diefer Rußlandfahrer war der Arbeiter Y P. 
Schmidt aus Hamburg. Cr war nad Rußland ar= 
gangen, um das „rbeiters Paradies” mit eigenen Augen 
kennen zu lernen. WUrfprünglidh wollte er nur einige Tage 
in Rußland wmeilen, Dann aber verlängerte er feinen 
Aufenthalt dortjelbft auf viele Monate, Schlieklid fehrte 
er wieder nad Deutfchland zurüd. Was nun Diefer 
deutfche Arbeiter in der Sowjetunion erlebt Nat, wird 
er den Lefern des Stürners fhildern 5 P. Schmidt 
ift ein Arbeiter der Fanft., Er wird mit der ihm eigenen 
einfachen Sprache von feinen Erfebniffen erzählen. Ges 
xade, weil er fein Schriftitelfer ift, müfjen feine Bes 
richte befonders beachtet werden. % BP. Schmidt fpridt 
die Sprade des Bolfes, Und er wird vom DBolfe vers 
fanden werden. 

Seine Berichte werden von heute ab laufend im jeder 
Nummer des Stürmers zu Iejen fein Wir bitten daher 
unfere Stürmerjreunde, jede einzelne Fortjegung genau 
zu verfolgen. Zeder, der in Euerem Hanfe 
wohnt, foll die Beridte lefen! Gebt den 
Stürmer weiter an Euere Arbeitsfames 
raden im Betrich! Unfer befonderer Ruf 
aber ergeht an die Lehrer und Erzieher 
unferer Jugend. Leit regelmäßig jede Wo: 
de Eneren Schülern die Nußlandberidte 
des Stürmers vor! Tie Jugend wird Eud 
dankbar fein 

Und nun Kat der deutfche Arbeiter 2. P. Schmidt 
das Wort: 

Zu Beginn meiner Erzählungen möchte ich erklären, 
dab ich Feineswegs als Spivn oder als Spißel der 

deutichen Bolizei ins Ausland gegangen Din. Nein! 

SH fuhr ganz und gar aus eigenem Antrieb in 

die Sowjetunion. JH ging weder als Freund, noch als 

Feind der fommmiftifhen Sdee nah Rußland. ch 

wollte nur wifjen, vb das, was die bolfewiltiiche Pro- 
yaganda in die Welt Hinaustrompetet, rihtig vder 

erlogen ift. Jh wollte die Sowjetinion mit eigenen 

Augen fennen lernen. Sch wollte die Wahr: 

beit wiffen. 

Nachdem ich Schon vor der boffhewiitifchen Nevo- 
Yution einige Sabre in Nufland gelebt hatte, war 

mir ein guter Vergleichsmaßftab geboten. ch Fonnte 

aliv genau feftftellen, was inziwijchen Dbeffer oder jchledy- 

ter geworden tft. Sch wiederhofe no einmal! Meine 

Neife nah Sowjetrußland Hatte aus: 

Thließlih nur das eine Biel, das wahre 

GSefiht Des Boljdewismus fennen zu ler= 
nen. 

Nachdem ich mich bei der Neifegefellihaft „Sutonrift“ 
angemeldet hatte, bejchaffte ih mir einen Auglands- 
paß. Sch gab ihn im Iutouriftbiüro ab und hinterlegte 
zugleih die Neijegebühren. Als ich oc zivet Frages 

bogen ausgefüllt hatte, fonnte ich die Fahrt nad Vertin 
antreten. Dort wırrde mir die genaue Mbgangszeit des 

Zuges mitgeteilt, Dev mich nach dem Dften fragen jollte, 

Schon hier verfuchte mid) die Gejellihaft zu betrügen. 

Sch follte noch einen befonderen Platzufchlag bezahlen. 
Mein Vertrag lautete aber Berlin Mosfau— Berlin. 

Darum weigerte ih mich eine Nachzahlung zu leiften. 

Und fiche, 8 ging aud fo. Su dem Wartefaal, in 

welhem ji Die Neifenden verfammelt hatten, hatten 

YAufnach Aukland! 
fih aud) viele Sowjetfreumde eingefunden. Sie begleis 
teten uns bi zum Bahnfteig. Ungefähr 40 Touriften 

Deftiegen den Kurierzug Baris—Mostan—Wladiwoftof, 

Der Zug war ftark bejegt. Nuss Franfreih, Belgien, 

Deiterreih, England und Amerika waren ungefähr 

200 Berfonen gekommen, die nah Nußland fahren 

wollten. Abends um 7 Uhr feßte fich der Zug in Bes 

wegung. Bald faufte er in voller Geichwindigfeit Der 
pohriihen Grenze zu. Im Mitternacht erreichten wir 

die Stativn Bentichen, welde Deutjchland vorn Polen 

tremmt. Ein Kriminalbeamter und zwei BZollbeamte 

nahmen das Abteil in Augenschein und prüften Die 

Päffe und das Gepäk. Damm feste fi Der Zug 

wieder in Bewegung. Auf pomifchen Gebiete wurde 
eine genaue und ftrerge Kontrolle vorgenommen. 

Ein Mamı in meinem Abteil hatte Fein polnisches 
DBjum. Da half alles Bitten und Betteln nichts! Er 

mußte ausfteigen und nah Berlin zurüdfahren. Das 

Neifebiivo hatte vergeffen, das Bijum eintragen zu 

Tafjfen. Der Manı fam erft zwei Tage nad ung in 
Movsfan an. 

Dann ging es weiter. Ar Schlaf war nicht zu 
denken. Meine Mitreifenden hatten fi auf die Bäntfe 
gelegt. Sch Fletterte ind Gepädneg und verjuchte zu 
ruhen. Gegen Mittag des anderen Tages famen wir 
in Rarichau an. Im Zuge war es tızwifchen fehr Taut 
geworden. Man jpielte und jang Die „Internas 

tionale”. Die auf dem Bahnfteig ftehenden Bolizets 

beamten waren darüber nicht fehr erfreut. Umjere 
Wagen wurden abgehängt und auf einen anderen Bahne 
fteig verfchoben. Erft als ji die „Senofjen” beruhigt 
hatten, durften wir die Fahrt fortfegen. Ungefähr 

800 Kilometer lang war die Strede durch Polen. 

‚ragt den 

Kommunismus 
Su den Morgenftunden des näcften Tages Famen 

wir an der ruffifchen Grenzftation Negorellise (Niego- 

veloje) an. Bwilchen den Lindern Bolen und Ruf: 

land befindet fi eine 15 Kilometer lange ftaateı- 

lofe Zone. Xc bemerkte, daß der Zug eine Strede 

fehr Tangfam fuhr. Plöglih jah man auf einer Rampe 
polnische Soldaten ftehen, welche den Zug argwöhniich 

betrachteten. Etlihe von ihnen umnterfuchten Die eitt- 

zelnen Wagen, ob fih fein Unbefugter nad) Rußland 

einshnuggelt wollte. Nachdem dag polniiche Verfonal 

den Zug verlafjen hatte, wurden wir auf rufjiihes Ge- 

biet geihoben. Nun wurde e3 interefjant. 

Bor ung war plögli ein großer Triumbhbogen zu 

fehen. Auf der einen Seite jftand gefchrieben: „Broles 

tarie wjej Straun Sodineytjes!" Das heißt: „Proles 

tarier aller Länder vereinigt Euch!” Auf der anderen 

Seite aber, die Rufland zugefehrt ift, jtand groß der 

Sat gefchrieben: „Tragt den Kommunismus in alle 

Wert!’ Mit gemifchten Gefühlen betrachtete ich mir 

dieje fonderbare Nellane. — — 

in alle Melk!‘ 
Nehts vom Zuge erhob filh eine Brüde, worauf 

zahlreihe ARotarmiften ftanden. Verfchiedene von ihnen 

waren mit Gläjern ausgerüftet. Sie fuchten Die ln 
gebung genau ab. Zu beiden Seiten der Bahnlinie 

wimmelte e8 von feldmarihmäßig ausgerüfteten Gol- 

Daten der Noten Armee. Wer nit wußte, Daß bier 

eine Grenze zwiichen zwei Welten Liegt, mußte ans 

nehmen, daß ein großes Manöver abgehalten würde 

oder gar der SKriegszuftand eingetreten wäre, Die 

„Benoifen”, Die mit dem Zuge fuhren, waren voller 

Begeifterung. Sie ftredten Die Fänfte herans ımd 

gröhlten ein wüftes „Not Front!“ und „Heil Moskau!“ 

in die Luft. Mich wunderte jedoch, da Die Hotarmiften 

nur wenig Suterejie für die Strafehler zeigten. Gie 

batten allem Anjcheine nah mit den neuen Gäjten 
ihon trübe Erfahrungen gemadt. Dem wer Ruß 

land wieder verlieh, der fchrie nicht mehr „Not Front!“ 

Der fang aud feine „Internationale“ mehr. 

Nachdem wir ausgeitiegen waren, wırrden wir von 

Bolizeis und Zollbeamtenr in eine Halle geführt. Bei 

Bolichewismus sit radikale äudenherrichufft ausm 



der Unterfuhung wurde genaueftens nad) PBhoto- 

apparaten gefahndet. Wer einen jolden bejah, be- 

fan einen eigenen Vermerk in den Bab. Es wurde ihn 

mitgeteilt, daß er bein Berlaffen der Sowjetunion jede 

einzelte Yufnahme vorzuzeigen hätte Warım Photo- 

grapben in der Sowjetunion fo unbeliebt jind, ijt nicht 

fchwer zu erraten. Die Bolfcheiwilis fürchten, daß Die 

Bilder, die die Wa5cheit über Rußland künden, ins 

Ausland gelangen und die Bropagandalügen der Sow- 

jetjuden widerlegen. Und das wäre peinlich! 

Der erjite Belrug 

Sn Zolfraum ftand an einem Schalter die Auf- 
fhrift „Seldwechjel”. Selbftverftändlich brauchte jeder 

der Neifenden ruffiiches Geld. Hier begann mm Der 

erste gemeine Betrug an den Tovriften €3 

wurde Keinen gejagt, daß das ruffifche Geld nur einen 

ganz geringen Wert hat. Mich traf Ddiefer Schwindel 

nicht fo Hart, denm ich hatte mr Mark 6.50 bei mir. 
Dafiiv gab man mir lediglich 2.96 Nubel. In Mosfau 

Eoftet I Pfund Aepfel 3 Nubel. Sch Eonnte mir alio 

mit meinen Geld nicht einmal eine Kleine Erfriichung 

faufen. Mit mir gingen nod) viele andere „&enoffen” 

und „Flüchtlinge in die Sowjetunion. Mehrere Diefer 

Tonriften wechjelten an der Grenze ihre in Tangen 

Sahren der Arbeit fauer verdienten Erfparnifie md 

befamen dafür nur wertlofe Geldihheine. Ein Frarnzoje 
ift mie im Gedächtnis geblieben, der mit feiner Fran 

in Rufland bleiben wollte und 2000 franzöfiiche Frat- 

fen eimvechfelte. Er befam dafür mur fo wenig Geld, 

daß er danıit faum eine Woche leben Fonnte. Beim 

Geldwehhjeln befam jeder eine Onittung in die Hand 

gedricdt, wobei gelagt wurde, dak man bei VBorzeigen 

Diefes Schriftftüdes in Moskau vollwertiges Goldgeld 

erhielte. Tatjahe aber war, daß wir fpäter faft gar 

nichts erhielten. Hinter dem Schalter dev angegebenen 

Neichsbankftelle jaß ein grinfender Zude. Er erklärte: 

„Ich Kann Shen wicht Helfen! Der Zettel it Ihon une 
gititig geworden!“ So Fam e3 alfo, daß die meilten bon 

uns fchon beim Betreten Ruflands ganz fürchterlich 

auf die Sowjetunion fhimpften. 

Mo bleibt das = 
Nach längerem Aufenthalt jvurde Der Zug ipieder 

zufammengeftellt. Nırm ging es hinein in das Land, wo 
nad) Ausfagen der Propagandajuden „Mil und Hos 

nig“ fliegen joll. Zu meinen großen Erjtaunen mußte 
ich feftftellen, daß die Ungebung, joweit ich fie vom 
Zuge aus erbliden fonıte, troftlos ausjah. Zu bei- 

den Seiten der Bahnlinie befanden fich große, under 

Ein Blick aus dem Juge 

Aiungernde und frierende Rinder treiben fid} an 
den Bahngeleifen herum 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhiv 

Sowjetruffifchyes Wohnungselend 

In diefer aus Balken und Deden gefertigten Mütte müffen zwei familien haufen 

baute, verwilderte Zandflächen. Von landwirtichaftlichen 

Geräten, Traktoren ufw. feine Spur! Die Dörfer bes 

ftanden aus elenden Holzbuden, noch ichledhter, wie ich 

fie im zariftiichen Rußland früher angetroffen hatte. 

Die Häufer waren aus 15 bis 20 cm Dieen Baumes 

ftämmen zufammengefügt. Ar den Eden ftanden Die 

Balken 30 bis 40 em über. Die Fugen waren mit 

Lehm und Moos verdichtet. Andere Hütten wieder 

find nur aus einigen Balfeı gebaut. Als Dad dienen 

gewöhnliche Deden. Selbftverftändlich find fie nicht 

wasferdicht. E3 regnet aljo in die Hütte hinein. Ich 

habe mehrmals gejehen, daß bis zu 12 Perjonen vor 

diefen Hütten ftanden. Ein ganzes DugenDd bon 

Menfhen alfo muß in einer einzigen Hütte wohnen, 
effen und jchlafen. Meiftens müfjen fich mehrere Fa 

milien den Plaß in einer folhen Hütte teilen. Weld) 

fittliche Verwahrlofung der Kinder mag dag zur Folge 

haben? 
AUnf der Fahrt fiel mir weiter no auf, daß Ticd) 

piele Kinder an den Bahngeleifen herumtrieben. Shre 

Kleidung war volllommen zerfegt. Meberall fhaute 

das nadte Fleifch) heraus. Schuhwerk hatten Die Kinder 

überhaupt Feines. Troß der Kälte mußten jie barfuß 
Yaufen. Aus ihren Gefichtern Sprit Hoffnungstofig- 

feit und Verzweiflung. Sie wartennurnod auf 

den Tod, 
Schon in den erften Stunden, in denen ic) mich auf 

fowjetruffifchen Boden befand, war ich fehr nachdent- 

lid) geworden. Schon in den evften Stunden merkte ich 

an bielen Dingen, daß das, was die bolfchewiftiiche Pro- 

paganda in die Welt trompetet, erlvgen ill. 

Das erite Sufammentreifen mit der 

bolichewiltiichen Gcheimpolizei (GPA) 
Sn meinem Abteil hatten zivei Nuffen Plat ges 

nommen: ein NRotgardift und ein Manır in Zivil. Fere 

ner jaß unmittelbar vor mir ein junger Mann, Der 

mich andauernd mufterte. Als er an ıumferer Untere 
haltung feftgeftellt Hatte, daß ich „harmlos“ wäre, 
wurde er geiprädig. Später Tnöpfte er gar feine 
Sade auf. Auf feiner Bruft wurde ein Lederriemen 
fihtbar. Es war ein Schulterriemen, der hinten und 

porne mit der Koppel in Verbindung ftand. Auf Dem 
Koppelihlog war das bolihewiftiihe Hoheitszeichen 

fihtbar: Hammer und Sichel. Auf meine Frage, was 

das bedeute, fagte er nur drei Budftaben: 

SP. 

SH wußte alfo, dak ich einem Gcheimpoliziften 
der Sowjetunion gegenüber jaß. Sch war über Die 

Naivität Diefes Mannes nit wenig erftaunt. Sa, 
id) mußte jogar auf die Zähne beißen, um nicht laut 

Hinauszuladhen. Mit Schlauheit fihien dev Mann nicht 

überladen zu fein. Ms Geheimpotizift hätte er vor= 
jichtiger fein miüffen. Er konnte ja gar nicht willen, 

wer ich war. Der Kleidung nach machte der GPM.: 

Mann den Eindrud eines ganz gewöhnlichen Strolches, 
wie man ihn in den DObdadlofer-Aiylen der Städte 

vielfadd antreffen Fan. Auf Sauberfeit fohien er fein 

Gewicht zu Tegen. Hände und Geficht waren feit laız 

gem nicht inehr gewaschen. 

Mörder und Räuber 
Nachdem der Polizift gemerkt Hatte, daß ich Die 

rursfiische Sprade beherrichte, wurde er noch redjeliger. 

Er erzählte mir von feinen „Heldentaten” in Der 

früheren Tjehefa und der jeßigen G.PB.U, Er prahblte 

damit, Daß er mitgebolfen habe, wehrlofe Bauern it 

ganzen Mengen zu erfchiehen Er jchilderte, wie fie 
geraubt und geplündert hatten. Des weiteren brüftete 

er fi) feines Mutes und feiner Schiegfunft. Er zeigte 

ıniv jeine Piftole, feine Dienftbiiher, Ausweife um. 

SH dadhte mir: „Wenn Die Bolfcherwifen Tanter jolche 
Helden in den Neihen ihrer Gcheimbolizei haben, 

Dann brauchen fie nicht jehr ftolz Darauf zu fein,“ 

(Fortfeßinng in der nächften Stinmernummer.) 

Ychlung! 
EEE mus, 

Aus dem Anhalt der nächiten Fortiegung: „In Wiostau“ / „Schlangenftehen vor Geichäften“ 

‚Bejuch im Kreml‘ / „Das Elend der rufjiichen Kolleftivarbeiter‘ / „Der rufjliche Sozialis- 

ein aufgelegter Schwindel" u. a. 



„x Sierguäler 
Erlebnijje aus dem Weltfrieg 

Reber Stürmer! 

Du haft fchon viel über Tierquälereien durch Juden 
pefchrieben. Sch hatte bejonders im elde Gelegenheit, 
den Juden als einen Menschen kennenzulernen, der nicht 
das geringfte Mitgefühl mit Tieren hat. 

Es war im Sommer 1915. An einem glühendheißen 
Augufttag mearjchierten wir in Polen. In dem Eleinen 

Sudendorf Mordy nahmen wir Quartier. Bald mußten 

wir feftftelfen, daß diefer Ort ein Paradies der Wangen 

und Flöhe war. Eifrig bemüht, meine braven Landivehr- 

Yeıtte dort unterzubringen, wo ihnen das Ungeziefer nicht 

fo fehr zu fihaffen machte, betrat ich eine leine twacklige 
Scheune. Sie war vollfonmen leer. E3 war fein Heu 

und fein Stroh drinnen. Aber in der Mitte des Nauntes 

lag auf dem Fußboden ein Pferd, ein alter Elapper- 

dürrer Schimmel. Das Tier fonnte ich Taum regen. 
Hilfeflehend bfickten feine großen Augen auf mich. Einige 
Tierfachverftändige in meiner Kompagnie ftellten feit, 
da man das Tier buchftäblih verhungern ließ. Es 
wirde jeden Nugenblid fterben. 

Sa befahl, den Befiger zu Holen. Bald darauf brachte 

einer meiner Landiwehrmänner einen üblen Kaftar- 

juden mit fettglängenden Ningelloden angefchleppt. Sch 

deutete auf das fterbende Tier und verlangte von dem 

Auden eine Erflärung. Der aber fehtwor bei dem Gott 
feiner Väter, es wäre nicht fein Pferd und er wilje 
überhaupt nicht, wie das Tier in feine Scheune Fäme. 

Mit fchlotternden Knien ftand er vor mir. Aus feinem 
ie aber jpiegelte fich die überlegene Frechheit feiner 
afje. 
Sch Fonnte das Tier nicht mehr länger Teiden jehen 

und gab ihm den Guadenfchuß. Was nun folgte, werde 
ich nie vergejfen, folange ic) lebe. Wie ein Jrrjinniger 
fprang der Jude von einem Bein auf das andere, raufte 
fich jeinen verfilzten Bart und fchrie mit überjchnappen- 
der Stimme: „Wai, twai, mein bejtes Pferd Hat mer 
maufetot gejchoffen! Mein nllerbeites Pferd! Hat mir 
gefoftet viel Nubelhen!“ Der Jude hielt uns tatjächlich 
für jo dumm, daß toir ihm, diefem Lügner und gefühl- 
fofen Tierquäler nocd) eine Anzahl Nubel in die Hände 
drüickten. Er befam von mm zivar eine Entjchädigung, 
aber in einer anderen Korn, als er e3 fich gewinfcht 
hatte. Der Gefreite Fr., dejfen Handfchuhnummer im 
ganzen Regiment befannt war, verfeßte dem herumtanz- 
zenden Juden eine Mauffchelfe, die nicht von fchlechten 
Eltern war. Dann aber hatte der Jude genug. Wie ein 
Bliß faufte er zur Türe. Wir Haben ihn nicht mehr 
gejehen. 

Wie niederträchtig doch der Jude ift! Zuerft Täht er 
fein eigenes Pferd faft verhungern. Zur Nechenfchaft 
gezogen Tügt er, da3 Tier gehöre ihm nicht. Endlich aber 
befist er fogar die Frechheit, noh Schadenerjaß 
zu fordern. Niemals wäre ein Nichtjude zu foldhen 
Taten fähig. Das kann nur der Jubel 

Branz St. 

nn nn nn nn en nn 

Kleine Nachrichten 
Neue Stürmerkäften 

Die Stürmerfäften haben den Bivert, auch jene Voltsgenoffen 

In ber Judenfrage aufzuklären, die nicht in der Lage find, felbft 

den Stürmer zu bezichen. Su den legten Jahren find innerhalb 

de3 Veiches Taufende md Wbertaufende von Stürmerfäften er- 

richtet worden. Täglich gehen bei der Stirmer-Schriftleitung 

Meldungen ein über Neuerrichtung von Gtürmerkäften und 

Stürmerlejetafeln. 

Neue Stürmerfläften murden errichtet: 

Betriebszelle Duisburg-Meiderich 
Erich Filiher, Schmiedeberg Bez. Dresden 

NSDÄÜR. Ortsgruppe NadhensLichtenbufh 
NSB. Mühlenbek db. Berlin 
NSDAP. Ortsgruppe Oldenburg 1. DO. 
NSDAP. Ortsgruppe Erkelenz 
NSDAP. Ortögenppe Tantenhain Über Klofterlaufiß 

NSDAP. Ortsgruppe Schemmerberg 
NSDAP. Ortsgruppe Altheim 
NSOAB. Ortögruppe Oberfulmatingen 
NSDAP. Ortsgruppe Unterfulmatingen 

Gewerbliche Berufsjchule, Tefjan, Schlageterallee 88. 

Die Halenkreuzbinde macht noch Feinen 

Hationaliozialiiten 
Lieber Stürmer! 

m ber ganzen Welt heit heute ber Jude gegen ba3 Neue 

Deutichland. Ein jeder anjtändige Deutfche müßte daraus feine 

Konfequenzen ziehen und den Berfehr mit den Fremdrafligen 

unter allen Umftänden meiden. Leider gibt es troßdem immer 

noch Leute, die fi zu Qudengenoifen erniedrigen. Ju Altene 

graben (Bezirt Delmenhorit) mohnt der Landwirt Karl Schütte. 

Obwohl er Mitglied des Kriegervereins ift und am Heldengedent- 

tag mit der Hafentreugbinde als Ehrenmwache am Denk 

mal ftand, Tanıı er von jeiner Freundfchaft mit dem Juden 

Abraham in Delmenhorft nicht, Tajjen. Er bewirtjchaftet das 

Grundftüd des Juden und verleitet jogar Mitglieder von NS.- 

DOrganifationen, für ben Abraham zu arbeiten. Lieber Stürmer! 

Heute kann feiner fagen, dab ihn die Not zwinge, für die Fremd- 

zaffigen zır fehaffen. Gerade auf dem flachen Lande find Die 

Arbeitzkräfte fo Frapp, daß e3 feiner nötig hat, zum Suden zu 

Laufen. Wer dies dennoch tut, zeigt damit eine Gefinnung, bie 

eines beutfchen Voltsgenoffen und exft recht eines Mitglieds 

be3 Sriegervereind untvitrdig fft. D. 

Die Sakungen der Deutichen 

Stenograienichaft 
Sieber Stürmer! 

Sch trat vor furzer Beit ber Deutihen Stenografen- 

Ichaft bei. Diefer Verband führt das Hafenfreuz in feinem 

Vereinszeichen. Umfo überraichter war ich aber, al3 man 

mir die Sabungen des Vereins überfandte. Im $ 2 heißt 

ed u. a. 

„Im Übrigen Tönnen Nichtarier an den Unterridhtsveranitals 
tungen der Ortsgruppen als Bäfte gegen Entgelt teilnehmen.“ 

Lieber Stürmer! E3 ift mie ımbefannt, warum die 

Deutfche Stenografenschaft Wert darauf legt, daß Juden 

Gaftfpiefe in den Ortsgruppen geben. Wenn man fi) 

ihon Deutfche Stenografenfchaft nennt, dann nrüßte 

meines Erachtens die Führung diefes Verbandes dafür 

Sorge tragen, daß die Mitglieder bei ihren Veranftal- 

tungen unter fich find. Oder follte man auch bei ber 

Deutfchen Stemografenfchaft nad dem Motto Handeln: 

„ud das jüdische Geld jtinft nicht?“ R. 

Brominente Yudengenoffen 
Lieber Stürmer! 

Mitte Ottober 1936 wurde bei der jüdifchen Weinhandlung 

Rindstopf au der Yulinspromenade zu Würzburg eine Kontrolle 

der Kundenbücher vorgenommen. Dabei wurde feitgeftellt, daß 

folgende VBolfsgenoffen von dem Suden Weine bezogen haben: 

Lehrer Herbert %. in Großenhain, Cottb. Bf, Villaftr. 3/I. 

Der prakt. Arzt De, Hans R. in Köthen/Anhalt, Schloß- 

ftraße 13. 

Nichard He, in Nöthen/Anhalt, Promenade 12a. 

Lehrer %. hatte erft am 15. September 1936 eine Wein- 

und Lilörfendung im Merte von Mark 43.— zugefandt be» 

fommen. Ur dem gleichen Tage erhielten Dr. NR. eine Weil“ 

jendung im Werte von Mark 111.25 und Nichard He. eine jolche 

von Markt 61.50. Weiter ergab die Kontrolle, dai Richard He. 

die Beftellung beim Auben perfönlich aufgegeben hatte, 

während Lehrer %. dazu feinen Schtwiegervater und Dr, N, feine 

Ehefrau veranlaßten. 

Lieber Stürmer! St es nicht eine Schande, daß fich heute 

noch deutjche Männer von Kang und Namen zu Sudengenofien 

erniedrigen? Die Entfchildigung, man habe vielleicht nicht ge- 

wit, daß e3 fich Hier um ein jüdifches Unternehmen Handelt, 

gilt nicht. Jeder aufrechte Deutjche bat die Pflicht, ich 

darüber vor Auftragserteilung Gewißheit zu verjcaffen. Zum 

befonderen gift dies dann, wenn eine Firma den vieljagenden 

Namen — Nindstopf trägt. 

Audengenojien und die DAS. 
gieber Stürmer! 

Sn der Ortsgruppe BochumsGerthe wird der Stürmer fleifig 

gelefen. Dennoch find auch bei una die Judengenofjen noch nicht 

alle geworden. Sm jüdijchen Kaufgans Freöhli find 12 DVer- 

fäuferinnen und 1 Berfäufer bejchäftigt. Um biejen Betrieb 

nun für die DWZ. zu gewinnen, wurde bereits feit 2 Jahren 

versucht, eine ber Verfäuferinnen als Betrtebömwalter einzujehen. 

Alle Ichnten jedoh ab. Auch ber Berfäufer und bie erjten 

Berkänferinnen find nicht Mitglied der Deutjchen Arbeitsfront. 

Am Gegenteill Sie halten die übrigen Angejtellten jogar Davon 

ab, Mitglied zu werden. Sämtlihe Angeftellten werben von 

ihrem jüdtjchen Chef nicht entf techenb entlohnt. Dennoch geben 

fie der DAF. Teine Auskiinfte über ihr Einfommen. Cine 

typifche Sudengenoffin ift die bei Fröhlich als erjte Berfänferin 

tätige Adele Hoderg,. Ihrem Einfluß ilt es zuaufchreiben, daß 

die anderen Aigeftellten die Mitarbeit in ber DAFT. ablehnen. 

Aber auch jonjt gibt es im Orte noch Männer und Frauen, 

OÖ 

Frauen und Maöryen die Juden Jind Euer Derderben 

die fich nicht um ben Ruf Mimmern: „Der Dentfche Tauft nur 

beim Deutichen!“ Selbjt die Frau des Stolonieveriwalters der 

Zeche Lothringen, Frau Eifenberg, fowie AZuau Merkel und die 

Dentiftin Frau VBrod faufen noch in jüdiihen Gejchäften Fa 

Sie will eine deutiche Frau fein 
gieber Stiirmerl 

Die Benftonstnhaberin Frau Marie Löffel, wohnhaft in ber 

Poftitrage 7 zu Freiburg i. Br, tft überall als Supdengenoffin 

befannt. Mit VBortieve nimmt fie Sremdrajfige bei firh auf und 

begünftigt fie in jeder Weife. Diefelbe Judengenofjin Löffel it 

aber Mitglied der NS.-rauenfihaft in zreibiirg. Täglid jicht 

man fie mit dem großen Franenjchaftsahzeichen herummlaufen. 

Die alten Parteigenojfen der Stadt haben jehon mehrfach Pro 

tejt dagegen erhoben, daß man eine Supengenojlin in den 

Neihen der deutjchen ranen duldet. Die Proiejte waren jedoch 

erfofglos. Wie wir Hören, Hat man Frau xöjfel jogar genech« 

migt, an der Sonderfahrt zum Neipsparteitag 1936 teilnehmen 

zu fönmen. Bewährte tichlige Mitarbeiterinnen der NSB. Hin« 

gegen muften zu Haufe bleiben. Lieber Stiirmer! Hier wird 

e8 wirklich Höchjte Zeit, daß nad dem rechten gejehen ah 

Sprech find die Juden wieder geworden 
Bieber Stürmer! 

Sm Zrier hat fi am 4. Auguft 1936 efm Pafl augetragen, 

der ung wieder einmal beftätigt, wie frech die Juden Heute 

iwieder geworden find. Aır diefem Tage fand in Trier ein 

vofer Schlachtviehmarft jlatt. E3 dneften mr Niehe 

händler teilnehmen, die von der Behörde ausdriclich augelajjen 

waren. Entgegen diefer Mnordmmg fehlichen fih and Juden 

ein. MS der Marftbeauftragte die FZremdraffigen aufforderte, 

zu verjehivinden, verblieben fie weiter anf ihren Pläben. Nu 

wurde WBolizei herbeinerufen. Aber auch jet wollten die Juden 

noch nicht gehen. Nachdem die Aufjorderumg nicht beachtet 

wide, ergriff der Polizeibeamte einen der Juden am Am, um 

ihm zır entfernten. m biefem Nugenblidl aber hob der Sude feinen 

Spazierftod, um nach den Beamten zu fchlagen. Der Voltzift 

griff aber num energifch zu und verhinderte, von dem Äuden 

gezüchtigt zu werden. font Marx aus Nalingen an ber Smuer, 

jo Heißt der renitente Sude, wird jich wegen Ysiderftiandes gegen 

die Staatsgewalt vor Gericht zur verantworten haben. Kr. 

Es macht Reklame für die Juden 
Lieber Stiirmer! 

An Hannover mar vom 27. Jufi bis 8. Nuguft 1936 grofer 

Sommmer-Echluß-Vertanf. US ich zufammen mit mehreren alten 

Parteigenoffen durch die Straßen unjerer jehönen Heimatjtadt 

ging, mußte ich eine fonderbare Feltftelliing machen. Das 

Stüdtifhe Neffame-Amt hatte au den Yilfapfänlen große Platate 

des jüpiichen Seidenhaufes Marx tr dev Seorgftraße 60 und 

Limmerftraße 1 angefchlagen. Wir wollten unferen Irgen nicht 

trauen. Ueber dem jüpijchen Plafat aber war ein YUırjchlag. der 

Arbeitsfchule dev DAF. plaziert. Wir fragten uns: Wie ijt_ 68 

Heute noch möglich, daß ein Städtifches Ant fiir jüdische Ge- 

ichäfte Neffane macht? (Mm. d. ©t.: in einer Stadt, in ber 

e3 einen DOberbürgermeijter gibt, der ein Marl Reterd-Dentmal 

nit dem Solinder auf dem stopf md dem ojjenen Negenjchirm 
in ber Hand cimweiht, ijt das möglich.) DO. 

Ein Bojtmeifter als usengenoffe 
Lieber Stürmer! 

Sm Srelfe Stiegen Tient da3 reizenbe Landftäbtchen Hitcherm 

bad. Dort wohnen heute noch 24 uden. Dank der Inter- 

jtüßung durch artvergejjene udengenofien geht es ihnen immer 

noch gut. Einer von denen, die Leachlen, den Juden ben Aufent- 

Halt in Hilchenbach recht angenehm zu geftatten, it dev derzeitige 

Boftmeifter Müller, Er unterhält Srenmdfchaft mil dem Juden- 

mehger Kurt Hony. Mich al3 Belenntnisivontler fpielt er eine 

Rolle. Die aufrechten und beutfchgefinnten Einwohner bes 
Städtchens find der Mrficht, daß im nenen Deuffihland ei Ir 
dengenofje als Pojtmeifter untragbar it. D. 

Auden find nicht erwänicht! 
Wir veröffenttichten in Nummer 30 de3 Vorjahres eine Briefe 

Yaftermotiz, in melcher dev Streisjugendpfleger Römer art Siirche 

hain mit der Abnahme der Tafel „Juden wicht erwünjdt” in 

Bufammenhang gebracht wurde. Eine Unterfuchung hat nunmehr 
ergeben, dal Kreisjugendpfleger Nömer mit der Angelegenheit 
nichts zu tun Hat. Der Stürmer freut fie), dies jejtftellen zu 
können. 

Die Talmudmoral 
Mit unwiderlegbaren hebräischen und lateinischen 

biblischen Erklärungen. 

Herausgegeben von Br. A. Luzsensky. Preis RM. 2.— 

Eine neue Sammlung der wichtigsten Stellen des Tal- 

mud und des Schulchan Aruch, d. h. der verderbten 

Lehren der Rabbiner, In diesen „Gesetzen“ finden wir 

die Anweisungen für Befrug, Wucher, Beraubung und 

Ermordung der Nichtjuden. Keine anderen Bücher der 

Welt enthalten soviele unsittliche, unmoralische Regeln 

wie Talmud und Schulchan Aruchl 

Jeder Nichtjude muß dieses Buch kennen lernen, um die 

Niederträchtigkeiten der Juden bekämpfen zu können! 

Zu beziehen: 

Großdeutsche Buchhandlung 
Karl Holz , Hürnberg-A , Haliplatz 5 

Postscheckkonto Nürnberg Nr. 22181 (Bei Voreinsendung des 

Betrages bitten wir RM. —.15 für Porto mit zu überweisen.) 
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Fennen Sie fdjon die außerordentlichen Dorteile der Heicysbahnnetj- und Bezirkskarten? 
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Reihhsbahndirektion Münden. 

Cafe LUITPOLD-Restaurant 
Die vornehm-gemütliche Gaststätte Münchens 

München, Tal 5% 
Palmengarten — Billardsaal 

Nachmittags und abends erstklassige Künstler-Konzerte 

Kofbräuhaus am Dlasl | Berücjichtiot 
Münden 

Aift. Gafıftätte - sun F E E R A S T R A S S E N B A U bei Euren Eintäufen 

Inserale Im Stürmer haben Erfolg MUNCHEN 8 NURHBERG W unfere Snjerenten! 

Am Hauptbahnbof E " z 

ELSIOR 
H O T E L E x e Renoviert 1936 

ds Das ruhige Haus 270 Betten RM. 3.50—6.— 
Garagendienst 

Besucht 
die historische Gaststätte 

Sternerkerbräu 
Besucht in München den hislorischen 

Bürger-Bräu-Keller 
Rosenheimer Straße 29 

Vorzüglich preiswerte Küche 
Andr. Payerl, Pächter 

— 
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D 1 e B a n k e n gehören zu den wichtigen Gliedern der deutschen Volkswirtschaft. Sie dienen der Aufgabe: 

Zahlungen und Ueberweisungen rasch und zweckmäßig auszuführen, 

vorübergehend verfügbares Geld und Ersparnisse sicher und zinstragend anzulegen, 

wirtschaftlich gesunde Unternehmungen mit Betriebskredit zu versorgen, 

die Anlage von Ersparnissen in Wertpapieren zu vermitteln, 

Wertpapiere und Wertgegenstände sicher aufzubewahren. 

Oberstes Gesetz der deutschen Bank- und Kreditanstalten ist, das ihnen anvertraute Geld sicher anzulegen und planmäßig einzusetzen, um Arbeit zu be- 

schaften, die Gütererzeugung und den Güterverbrauch zu vermehren, die Lebenshaltung des deutschen Volkes zu heben. — Das Reichsgesetz über das 

Kreditwesen gewährleistet, daß das ganze Bank- und Kreditwesen in Deutschland im Geiste des Nationalsozialismus geleitet wird. 

Deutscher Volksgenosse! 
Wenn Du Geld brauchst für einen Kredit, der nach den Grundsätzen sicherer Geldanlage und nationalsozialistischer Wirtschaftsförderung verantwortet werden 

kann, dann wird es die Bank Dir anvertrauen; hast Du Geld zur Anlage, dann vertraue es der Bank an. 

Wer sein Geld im Strumpfe läßt, versündigt sich an der Volksgemeinschaft und sabotiert das Aufbauwerk des Führers! 

Die in Bayern vertretenen Banken 

ier gC&
 a | 

Das deutfche Fachgefchäft für gute Belleidung &.m.b. g. Münden 
Anzüge, Mäntel, Gefellfchaftstieiöung, Kodenfleidung, Zeachtenfleisung, Regenbelleidung, Anfertigungsabteilung, Knaben» und Rinder-Befleföung, Uniformen. Zugelaffene Verkaufsnelle der R. 7. MM. 

. 

Asthma istheilbe 
oder twenigftens weltgehend zu beffern, wenn es gelingt, Die 

N der AUtmungsjchleimhaut gegen die afthmaraude 

löfenden ai und die Kampfbereitfchaft Des vegetafiven Nerven» 

fyfiemg gründlich herabzufeßen. In biefer Richtung wirft und hat 

lid) trefflid) bewährt das „Gifphogcalin”. Es ift von Profefforen, 

Xerzten, Kranfen erprobt und anerfannt. — Kein Linderungss 

mitfef von vorübergehender Wirkung, fondern eine Wirkftoffe 

Kombination zur urfächlihen Belämpfung von Reizbarkeit und 

Anfäffigfeit der Atmungeichleimhaut, daher au von nahhal« 

tigem Erfolg gegen Huften, Berfchleimung, Katarrhe, Bronditis 

bei Zung und it, Kaufen Sie aber feine a, en, fors 

dern nur das Originals, Gilphescatin“, patıns mit 80 Tabletten 

AM. 2.71 in allen Aipothefen, we nicht, dann Rofen-Apothefe, 

1 Friedrich Rieth, nandemworgesman "erlernt die Antiihölagnoftik \ 

M ann h e i m en a 3 die Runft nah Rurt Hickethier, den Gefund- l = 

n itszuftand und die Mittel z 

Besteht sell 1924 Adresse nicht verwechseln | X\\ (einer Verbefferungausber r- | Homöopathie heilt! 
fhaffenheit des Gelichtes zu er- a Sie erwirbt sich mit Recht immer mehr Freunde. Seit- 

nd 0} Aachen EE 
| 

kennen, Cehrbuchder AD 450MR dem die großen Homöopathen ihre prächtigen Erfol- 

| Anzug-Stoffe 
und 1 5 

Lehrgung Ende Oktober 14 Tage. ge erzielten, ist schon aus manchem Saulus ein Paulus 
Sordert koftenloge Bedingungen von geworden. Wer sich für diese Heilmethode näher 

Schüßlerheim z. Ellrich i. Südharz ) E interessiert, wende sich an die Homoia-Gesellschaft, 
En Dr 

a | billig! «5.24 7.80 p.merhalten Sie 

12 Monats raten || unferebefannten Woll-Dualitäten in Kamm« 

kostenden 

Karlsruhe O 237 Diese liefert gegen Einsendung von 

aiolog I gan und Cheviot,. bis zum beften Aachener 

Badische Besteckges. & 

30 Pf. für Unkosten ein wertvolles Aufklärungs- 

Münden. — Verlangen Sie von der Herstellerfiıma Carl Bühler, | eintuch. Viele (höne Mufter nur an Private [e} b er t L @ W IN vergeht au; netürlihem 

Marquis & Co.KG | i 

Magdeburg 
buch, in dem mehr als 250 Krankheiten beschrieben 

Konstanz, kostenlos u. unverbindlich Zusendung der interes. \ tei hin und zuriid ohne jeden Kaufswang. Goldschmiedebrücke € Weg. VieieDankihr.Kein_ 0. 

und die Wege zu ihrer Heilung gezeigt werden # 

i ® : : R - . Tee. Nän. rei. 3 . u 

illustrierten Aufklärungsschrift SI1Sv. Dr. phil. nat, Strauß. / |} Mannheim 23 A| Aachener Tuchversand M. Reiners Aachen J/21 a d i Oo- Ss p ezia 1 is t Dar ra Et In se ri eren b r i n gt G ewi n n! 



Fun | 
Berlin rl 

Mit Recht 
gelobt: 

Ob Kleidung oder. 

Wäfche, Hüte, Schuhe, 

Gardinen, Teppiche, 

Möbel oder ob Sports 

geräte, Fahrräder: 

alles preis= 

tert aus der 

DEFAKA. 

Bauft nur bei 
Reellund billigt 

iUndenkbar 
ift der moderne Nenjd ohne Uhr. Sie ift jein ftän- 
diger Begleiter als Armband» oder Tafchenuhr! 
Ich liefere Ihnen für 15.— RM. in 5 Monats- 
talen Armbanduhren für Herren (moderne 
Formen) Aylinderwerk, 6 Hteine (mit keucht- 
zahlen DK RM. mehr), in Dulle, X! Mikron, 
‘JO Jahre Garantie für die Goldauflage) oder 
Silber CO oder in Chrom, Damenarmbanduhren 
tzierliche Kleine Form), 6 Steine, in Du lee, 
RM Mikron, oder in Silber 800 oder in Ehrom. 
Tajchenuhren in moderner Ausführung. Sprung» 
deckeluhr, elegante flache Uhr, 3 Deckel, vergoldet, 
Ankerwirk. 36 Stunden Gangzeit Diejelbe Uhr 
auch in Ehrom. Moderne Uhrkeiten J.— bis 
5.— RM, Sportsmännern, Radfahrern empfchle 

. et ich die Sportarmbanduhr, verchroneg Gehäule, 
ungzerbrechl. Glag und Leuchtzahlen. Für Damen, 5%. u. BDA. 
kleine $orm. Auf alle Uhren Garantie, daher Rein Rifiko. Bei 
Barzahlung jede Uhr RM, 13,59 per Nachnahme. Gute ver- 
ftellbare Metallermbänder für Herten AM. 3.—, für Damen 
uhren (auch Gliererarmbänderr AM. 3.50. Spezial-Sportarm- 
banduhr für Flieger, Militär, Auto- und Motorradfahrer (in 
Chrom), Aukerwerk 15 Steine, mit ftark leuchtenden jjahlen. 

November 1956 
m 

APOLLO 

Arterienverkalkte! 
Seit Nahren gibi es ein Mittel — Aortiren-Tabletten — auf natur- 

Preis RM. 2.— Spezial-Sportarmbanduhr in Chrom, wafier- 
dichtes Gehäufe, bruch- und ftoßficheres Werk, ftaubdicht, mi 

gemäßer Grundlage (Rräuter u. biochemifche Salze) zufammengejett, 

das vielfachen Vejchwerden des Alters (Schlaganfall, Ropfdrud:, 

Schwindetanfälte, hoher Blutöruck, Herz- u. Atmungsbeichwerden) Leuchtzahlen und ungzerbrechluhes Glas, Ankerweik, 15 Steine, 
RM. 36.— in 5 Monatsraten. 

H. GLADISCH, BERLIN-NIEDERSCHÖNEWEIDE 80 

Oft verboten - ftets freigegeben! 

Evrvin 

jaljenjpiegel 
Ungekürzte Orig.-Ausg,, geb. 2.85 Ak- 

Die Geißler Orig.-Ausg. geb. 2,85 Mk, 

Aezenprozeffe iluitriert geb. 6.— NR. 

Alle 3 Werke in Raflette 11.70 Mk. zu un- 
feren Kieferungsbedinaungen = 
gegen Monatsraten von nur @e Mk. 

Radikalbeseiti- 
gung mit d. Wurzel für immer durch neu 
erlundenes Enthaarungsöl und Pulver. 
Preis 5.- RM. Hochinteressante Broschüre 

lästige Gesichtshaare! 

u. eleAnerkennungen sendetkostenlos 

Hannover. rerkel 
das Pfd. v. 40-50 Pig. 
LWäuter - 
das Ptd. v. 40-50 Pfg. 
Zuchisauen, Eber, 
Großvieh versendet 

mit Garantie leben 

vorbeugt u, lindert. Velen Sie die 
mit ihren Begleiterfceinungen, die 
durch die Firma Kobert Aühn, Berlin-Raulsdorf 441, zuget 

aufkl. Schrift: Die Adernverkalkung 
die Ihnen koftentos. u. unverbindl. 

andt wird. 

Schwerhörigkeit 

und Ohrensausen 

heilbar? Rat und Auskunft 
umsonst? Porto beifügen. 

Dr. E. Günther &Co. Rudolstadt Th. Sedanpl. 3 Emil Loest, Spezial-Institut 

Duderstadt 202 a. Harz 
Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 

„Audito“ 

unferen koro.mas Werber überall gejucht r d. Ankunft u. vesetzl, önferate im „Stürmer“ 

Ren.Diels Fehlerfreineit noch 10 Tage nach E... ‚ian e 
Inferenten !| Reichsmeisterzucht |} Linke & Co., Budzhandlung, Abt. 250 J. Fackt, Osnabrück (Hannover), . € | ! 

Hohen-Neuendorf 63 falle (5), Rönigitrape 84 Postfach 274. ” haben den bejten io 8 

Herzleiden 
wie Herzklopfen, Atenmnot, Schwindel« 
anfälle, Arterienverkalk., Wafierjucht, 
Angitgefühl ftellt der Arzt feit. Schon 
vielen hat der bewährle Toledol-Herz- 
faft die gewünfchte Befjerung u. Stür- 
kung des Berzens gebracht. Warum 
quälen Sie fih noch damit? Pkg. 
2.25 MR. in Apotheken. Berlangen die 
fofort die koftenlojeAufklärungsfchrift 
von Dr. Rentfchler @ Eo,, Laupheim 

& W 93 Wbg. J 

HITLER ‘ 
kämpft um den Frieden Europas 
v. Hadamoveky. Leinen &.— M. 

e 
®e . 

Staats-Geheimniss 
werden in diesem aul- .. 
senenerregenten Werk gelüftet. 

Die Juden in Deutschland! Vom Inst. 
zun Studium d. Judenirage 6,50 M. 

Hitler, Mein Kampf 
ungekürzte Ausgabe . 720M. 

Rosenberg, Mythus.d. 20, 
Jahrh. Orig.-Ausgabe . . 6 M. 

Alle 4 Werke in Leinen zus 23.70 M. 
zu uns. Lieferbeding. gegen 50 
Monatsraten von nur 2 M. 

Werber überall gesucht. 

Pestalozzibuchhdig. Linke & Co 
> 250, Halle ($S), Königstraße r) 

In herrlichster Märchenpracht 
erstrahltihrWeihnachtsbaum mitmeinem 

Glas -Christpaumschmuck 
5 Ebenso Pracht-Kollektion 

. reiz. Puppen und Spiel- 
waren. Bevor Sie kauf. 
verlangen Sie erst meinen 

gefall.. Umtausch od. Geld zur. 
Nr.3 Herrentaschenuhr m. ge-} 

N prüft., 36stünd. An- 
)} kerwerk, vernick.M 
? Nr. 4. Versilberter Ovalb 

= vergoldeter Rand. .M 
.5. Besseres Werk, fl. Form. M. 3.40 
.6. Sprungd.-Uhr.3Deck.,vergold. 4.9 

Nr. 6b. Dto., mitbesserem Werk M, 7.4 
.8. Armbanduhr m. Lederriemen 2.6 
.85. Dto.. kl. Form, besser. Werk 4.— 

Nr. 99. Dto.. Golddoubl6, $ Jahre Gar. f.6ehaus 
es FürDamen, m.Riosband .M. 5.90 
ER Dio., f. Herren, m. Lederband 6.98 

Nickelkette M. —.25. Doppelkette 
vergoldet, M -.70. Kapsel M.-.25. Wecker, 

_ gutes Messingwerk, M. 1.80, 
Nr. 642 Tischuhr, moderne] 
Form, 8-Tage- Werk, Eichg' 
pol., M. 8,—. Versand gegeq, 

Nachn.-Katalog gratis Jahresums. üb. 20.000 Uhn| 
l 

ügel, 
2.3 

stellung, genaue Kontrolle. Auskunft 
kostenlos. Sanitasdepot Dr. med, 
Kurt Schulz & Co..Charlottenbdurg 4 S 

Ihr Hunsch — 

Pracht - Katalog 1936 
kostenlos. Niedrige Preise. 

Theodor Müller-Hipper 
Lauscha/Thürw. Nr. !51 

Aumsibein Nicht- 
brieftich lernen 
if febe Teichittt Raucher 
Meuer Mefordı Der Üandarbeiter inlbis3 
©. Jriedenberg In Paufin Rens "Parc 
gropbierte na 8 Wogen Unten agen 
Fiöst einwandfrei einen 1969 Chilken für 
konnen Drief in 10% Minuten! men 
Enrilend, bequem su Haufe, ThneD 
ab unbedingt rıdttg Ieenen Bir 
Bir menge amtliche „Deusfhe Kury 
Seritr'' be Raarlic g. Lehrern! Mer- 
bürgr: 120 @itb.4.d. Minute! Drud- 
Horifi und &chüterurrcile foReniost 

Kurzschriftschule 

durchliltratuma-Gohl 

spekt frei. E, Conert, 
Hamburg 21 N. 

UHREN i 

SCHMUCK 

BESTECKE = 

radewegs av 

ae Goldstad! 
zu 

vorteilhaften Pr
ei- 

en bei bequem
er 

atenzahlung-
 

erlangen Sie 

D kostenlos 
den 

grohen Klinge
l- 

Katalog. er beröt 

Sie bestens 

u 

größten und leistungs- 
fähigsten Teppich-Ver- 
sand in Deutschlands 
Teppich- Zentrum vor- 
Weilhaft. Umtauschrecht 
Ehe-Datiehensscheine. 
Über 1000 Anerken- 
nung. und 10U0e von 
Nachbestellungen. 
Muster m.Rückpontofrei 
TeppichGraef, Osk. 
Oracf, Teppichstadt 
Oelsnitz #.V. 26 

Raucher 
entwöhnt rasch u, dauerno 
angenah. Mittel. Kein Gur- 
jeln. Näh. frei. A. Schwarz 
arınstacli72 nselstr. 25 

JedenTag das gute 

Kildehrand-Mehl 

Siherhsick 

Geringe Kosten, Pro-| 

is Ford. Sie unveri. Katalog |} 

Kleinanzeigen aus dem Reich 

Srenne[Rochlsheistand Bestecke 11", 
rostirel, Porzeliane Kri- 
stall, lieiert direkt. Jeder 
staunt Liste grat.Besteck- 
Frackmann, Leipzig N 22 

Gonliserst 9781. 

Bestecke ‚(00 gSilber- 
auflage, durch und durch 
rostirei und Chrom, he- 

fert direkt 
Mahlow &Pfeiffer 
Leipzig,Brausir.2732 
Bitte Gratiskat. verlangen 

u.Keftecke 
mit 1006. 

Mt Siinerauf- 

gegen Judentücke sucht 

H. Hadenfeldt 
Grurdhof 

Flensburg Land 

zahlung 
N Wliel. Ihnen 

die 
Stahlwa-'R 
renlabrik iA} un 

Meistersänger 
direkt aus d.alten Harz- 
eimat, durch d.weltbek 
anorien-Grosszucht 

BENDER 

Solingen 77 

unverwäüstlich, Ilir 
Herren und Namen 
Gr. 36-40 M. 2.90 1.K. 
IM 23-35,, 2,50. Gar.; 

mt. od. Geid, zurck, 
Hinsir.Katalog gratis 

? GARDEROBEN \ 
echt Eiche.od, Schleif- 

[4 lack, auf Teilzahlung, 
9 monatlich RM B.— 

oder gegen Kasse. 
4 Herrliche Modelle von 

RM 25.- bis RM 95.- 
franko. 

Verlangen Sie gleich 
farbig. illustr. Katalog 

gratis. 

Jos.Koch, Fürth 1.B, 45 

| Nun g A 27 | 

Mit unfererizbeliebten 

Giegformen 
FOENANSHAR TIERE 
EICEIH ROH ERNEST 
RA EHR 
EIULURT NT 02.0 
Gebr, Schneider 
LOHR DT 

Leipzig N 22H 
‚Hallifche Straße 121, 

An Privat 

Herbst- und 
UTIEHATIT 

sus mod, kar., kräfl. 
Flonell. Größe 42-48. 

Für 15,— Mark 
1. Mod. Herren- oder 
Damen-Armband-Uhr, 

Walzgold-Donbl6 
Zylind. — 6 Rubis. 

2. Dieselbe verchromt 
oder echt 800 Silber. 
3. Herren-Taschenuhr, 
verchromt, Zylinder- 
werk, 10 Rubis. 
Jede Uhr mit Garantie, 
vom Fachmann sorgf. 
geprüft u. einreguliert, 
in 5 Raten zahlbar, It. 
Liste. Lieferung sofort. 

Uhrmacher 

Hoffmann 
Versand-Ges. m. b. H. 
Berlin- 

täglih bis ERAM, 
Neichelt, Breslau 5 

Schließfach 36 

Das banze Kleid 

8 
Fahnen-Eckert 

8 

Denken Sie en den 

proben und Preislisten 

A gratis! 

zahlb. menatt, 
8/5 Anzahl, 
Aafaloıı frel 

nerkann 
Gut: Billig, 

Ontigs 151 

Zwiegenäht 
16.50, 18.50, 19.30/# 

| Skl-, Berg-, Marschstieiel 
Für Ski Sonderkatalog 

5 ;Pracht- Katalog Umsonst 
|Versand n. auswärts. 

Luiwig Röger 
INÜRNBERG-A 
Trödelmarkt nur 10 

|RADIO- 
Nähmaschinen Mod, I N IIENOD: 

1.Kataloe Nr. 77p\ab 10... Einzelteile, lele- 

Kostl.Katalog Nr 7 enheiten, Anodl., Akkus, 
Franz Verheyen | erc.senr bittig.iste gralis 

Frankfurt-Main 77 f Radio-Panisch 

u Größte Auswahl zu 
billigen Preisen 

Berlin 57S 

vorzeit, d. Männer heifbar. 25 jähr. 
Schwäche, Erfahrung. Erfolg üherrschd, Aufklär. 
Schrift u. Probe verschlossen aeg. 24 PF. Porta. Unverbindl. 

Nürnberg, Maxplatz 
von der 

Wäschefabrik 

LE EIN) 
Webwaren'-Versand. : 

INAAI 

'SthöneBliste 
d.„Geha* ın 
kurzer Zeit 
ÄAußerl. An- 

Schöneberg 1} !24 

"SCHMUCK 

"UHREN 

DER E TE0 
Wollmuster: 

ran 
-grauis! 

DT 
wendung. rn; ih; 

P J 4 ZORN 
Garantiert uch: mil über 

de: » unschädl., t 
AENEN „unschadı. IE 2727 5 
TISCH 

ee)! 
= PIECE 

acbeitsh 
Ba dee 

p erprobt. 
RM. 4.- franko. Begei- 
sterte Anerkennungen 

Fa. Joh. Gayko 
Hamburg 19/70 

ein. schön. Stand-, 
Wand- od. Tish- 
uhr für Sie sein: 

Hdenn selbst bei be- 
scheid. Einkommen 
ermögl. Ihnen mein 
günstiger Tellzah- 

'lungsplan die An- 
ı}schaffung a.d. welt- 
{berühmten Uhren. 

‚| stadtSchwenningen. 
Verl. Sie noch heute 

\|kostenlosen Kata- 
log Nr. 249 

Karl Lauffer 
Uhrenfabrik 

„Dezetten’ = 
„Eindofen” in 

100000 
Bücher. E 

I Kataloge über iehrreiche 
Bücher aller Art.auch 

B Berufsbücher, versendet 

Gratis 
M Urano-verlagB56 

„Dauer-Dofen* 
ift ficher und gut. 
Sragen Sie Ihren |: 

Händler — fonft 

Chemiker Kaesbach. Berlin-Wilmersa.125 Postfach 2. 

Schriftleitung: Nürnberg, Pia 
inhalt: Karl Holz, Nürnberg. — 
berg A, Piannenfehmiedsg. 19. — 

FrankfurtaM! br Ogkeipzig,Onethefte,7 | en «N. 

nnenfchmiedsgaffe 19. — Haupt 1 3 

Berlag: Der Stürmer, Yulius Streicher, Nürn 

Drud: Fr. Monninger an. 

|SUMMI-MEDICO| Niedrigst.Preise.Vie 

Dauervertlienst 

Pl Korb, Weiterwmwald 

ichriftleitung: Sulius Streicher, Nürnberg. — SE 
berg-A, Pfannenjchmiedsgaife 19. — Berlagsleitu 

©. Liebel), Nürnberg. — DA. über 486.000 II. Bj. — Zur Zeit ift Preislijte Nr. 6 gültig. Briefanfgrift: Nürnberg 2, Sıhließ] 

Stottern 
n.a.nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfer Breslau I6K 

TE 
TE IG 

Lederb,Werkkeutlingen?70 

In 3 Tagen 

Nichtraucher 
durch 

Rauchnicht 
Preis RM. 1.90 franko, 
Nachn. —.35 mehr. Bei 
Nichtert. Geld zurück. 

Postel, Nürnberg W 4 
Schreyerstrahe 21 

Kieiderjtoffe 
meterweife an Pri« 
vate B befonders 
vorteilhaften Prei- 
fen, Mufter franko 

Lehmann & Alimy 
Spremberg 14 
Tucfabrik 
u. Berfand 

« Gumml- 
Überschuhe 
mit warmen Futter, 
der beste Schutzgegen 
Näße und Kälte 

FF 
Ps 

Dankschr. Katalog 
frei! Rich. Ranft, 

Pausa ijV.5 

Metallbetten 
Stahlfeder- u. Auflegematr. 
Schlafzimm.. Kinderbetten 
Marke EISU 

an alle. Teilzhlg. Katal frei 
Bisenmöbelfabrik Suhl/Th. 

Wattenscheinfrel 
la Mauserlein- 

Karabiner 
scharf 6 u. 9 mm 

01. MK, 10.— 
6 mm gezogen 

Mk. 11.25 
Spitzen-Tesching 
verk. Mod. 6 mm| 
MK. 4.25 it. 5.75 
C. Thlesswald Garantie: Umtausch 

Hamburg 21/18 | oder Geld zürück. 

Schuhversand 

eppichePfhlmann A, 50 
Gardinen, Läufer, 
Matrabgen 
Bolftermöbel 
Zahlungserlelchterg. 

ppich Frick, Essen 66 = Muiter frei! 

aähten u.ab- 
nehmbarem 
weißen $gi- 
denkragen. 
Größe 40-46 | 
RM 8.33 
Größe 48-52 

RM 
Hieferbar in 
run, rot u. 
lau. Beste 

Paßform und 
Haltbarkeit, 
dabei enorm biltig 
durch Selbstanferti- 
gung.-Verl. Sie kosten. 
meine Preisliste über 

Wolle, Strickwaren 
und Enterkleidung 
mit Stoff- u. Farbprob. 
Garantie Umtausch 
od. Geld zurück. 
Textil-Vers. 

S fhreib. bie 
50 Prog. Kohlenerfparn. 
Kat.frei. Pat.-Freverf 
LemgoiL.Pofif.34| 8 

Vertretungen 

Besirköoertteter 
lür gangbare Ver- 
triebsobjekte mit 
Hilton Verdienmtanicht 
Wünsche, Leipzig 
Adolt-Hitler-Str. 56/E 

Vertreter 
für Tür, Wagen-, 
Rummet- fowie Schil« 
der aller Art gefucht. 
Sohe Provifion, 

28, Schlauch 
Scilderfabrik 

4 
Gr. 36-42 4, j 

GALLENSTEINE 
Gallen und Leberleiden, 
verlangen Sie kostenlos auf- 
klärenden Prospekt über ein 
tausendfach bewährt. Natur- 

heilmittel 

Pharm. Laboratorium Phylona 
Laupheim-Württbg. 

bezw. vom grösste: 

zufriedene 
Kunden. 

Ca.30000 \ 
Dankschreiben 

Ve 

Aller rhützt 
Mit 60 Jahren noch so Irisch und kraftvoll, dazu kann man gratulieren. Also nicht 

den Kopf hängen lassen und sich in sein „Aller ergeben. Heute gi
bt es Quick, 

die vortreffliche Kraft- und Aufbausubstanz für Herz und Nerven. Damit kann 

man Leistungen vollbringen, wie in den besten Jahren. Keine Ermüdung, 

sondern erhöhte Ausdauer, ohne aufzuputschen. Versuchen Sie bille 

Preis RM 1.20 In Apotheken und Drogerien 

Probe gratis’. Hermes, München, Güllstr. r 

Kaufe preiswert von unserer Fabrik 
n Versandg 

Musikinstrumente;Sprechapparat 
plangen Sie sofort unseren Hauptkatalog- Zusendung kostenfrel 

geht in Erfüllung durch die 

Bauwirtring 
Aktiengeselischaft 

Promem 
Postfach 199 

Dieses schöne Einfamilienhaus m 

Erstehungswert v. 10000 RM, 5 Zimmer, 

Küche, Bad u. Zubehör können Sie schon 

bei einer Sparleistung von monatlich 
12.40 RM erwerben. Tilgung einschl. aller 

Nebenkosten nach Fertigstellung monatlich 

46 RM. Verlangen Sie sofort Prospekt 532 

Baumappe mit 40 Eigenheim- 
abbildungen und Beschreibung 
1.- RM zuzüglich 40 Pfg. Porto 

Quick mit Lezithin 

1 
! 

Beitellihein 

Der Stürmer 

ab; 

Name 

Wohnott: 

Straße : 

Stürmer-Nummern 
erhalten Sie geatis zuneftellt, wenn Sie und rechts 
zeitig nachftehenden Beitellfchein einjenden 45 

Unterzeidueter beftellt 
Deutfhes Wochenblatt 

Bezugspreis monatlid; 9O Pfennig 

einjchließlich Poftbeftellgeld 

Karl Holz in Nürnberg. — PBerantwortlic für den Gejamt- 
ng und verantwortlich für den Anzeigenteil: Mar int, Nirne 

ac) 393. 



Preis 20 Biennig 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erfcheint wöchentl, Einzel-Nr. 2O Pfg. Bezugspreis monatlich 84 Po. UM Peciogi Des Sitrmer, Yallnd Stzeer. Mäcnbera-n. Pisa 14, Jahr 
ü 

t ink, Nürnberg-‘ 
zuzüglich Poftbeftellgeld. Beftellungen bei dem Brlefträger oder der Nürnber 0; Dee eussete 30 Sernipeuer E aha 
zuftänd, Poftanftalt, Nachbeitellungen a, d, Verlag. Bchlup der Ain- Amt Nürnberg Nr, 106, Scriftleitung: Nürnberg-A, Pfannen 1936 

veigenannahme: 14 Tage vor Erfeheinen. Preis für Gefchäfte-Fing. : Die im I anuar 1936 fepmtedagaffe 19. Sernfprecher 21 812. Redaktioneihluh: Mon- 
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Alfred Fabian 
Ein Bolichewit als Kultuelieferant der Geiltlichkeit 

Eebensweg eines jüdiichen Großverbrechers 
Fabian der bolichewiftiiche 

Loltstommiller 

Sn der Berbrecherwelt 
Berlins 

Ein Aude als Bejiger der 
St. Benno-Bildlammer 
in Dresden 

Ein jeltiamer Zauf- 
Unterricht 

Ntaflenichande ohne Ende 

önfizierung 
deutjcher Frauen 

Kirchliche und 
Spezial-Filme 

Sm Konzentrationslager 

zu Kislau 

Das Märchen vom anftän- 
digen Yuden 

aser Unglück! 



Eine fenfationelle 

Derhaftung 
Auf Beranlaffung ber Geheimen Stants- 

polizei Karlsruhe wurde am 17. Auguft1935 

in einem Hotel au Frankfurt am Main der 

jüdifche Kaufmann Alfred Fabian aus Dres 

ben verhaftet. Damals waren der Polizei die 

Berbreden des Fabian nur zu einem Zeile 

bekannt. Man wußte lediglich, baß er ein übler 

Raffenfhänder geweien war. Ein Rafjen- 

Ichänder, ber fon viele, viele Deutjche Mädchen 

an Leib und Seele verborben hatte. Als Die 

Geheime Staatspolizei zahlreiche Bernehmungen 

in die Wege leitete, als fie grünblide Haus» 

fuhungen vornehmen Tieh, da kamen jedodı 

Dinge zutage, die zuvor niemand neahnt hatte. 

Fabian war nicht nur ein Raffenihänder, Eı 

war ein Großverbreder vielfeitigite: 

Natur. Im Alter von 16 Iahren fchon hatte 

er die Berbrecherlanfbahn begonnen. Imweiunb: 

zwanzig Sahre lang hatte er nelogen, betrogen 

geitohlen, neichoben, neihändet und infiziert. 

Und er würbe diefe Berbiechen weiter begange: 

haben, wenn ihm nicht die Geheime Staats 

polizei durch ih: Eingreifen das Handwerk ge» 

legt hätte. . 

Stürmer-Arhio 

Taimudjude Fabian 

Die jüdifene Tiajje 

Alfred Fabian gehört nicht dem bdeutfchen Volke an. In 
feinen Adern fließt nicht deutjches Blut. Er ift Anger 
höriger einer Naffe, die mit dem deutfchen Wolfe nichts 
gemein hat. Er ift Jude. Sit Angehöriger der jüdi- 
chen Nafje Die jüdijche Najfe aber bildet von allen 
Kaffen diefer Erde den größten Gegenjfaß zum deutichen 
Bol. Mährend der Deutfche ehrlich arbeiter umd Ichafft, 
ift der Jude der größte Feind produftiver YUrbeit. NTäh- 
rend der Deutfche den Boden beadert, Häufer baut, 
Snduftvieen anlegt, treibt der Jude nichts anderes als 
Shader, Spefulation, WVuder und Aus- 
beiutung. So treibt e8 der Jude feit Anbeginn. Er 
muß es jo treiben, er fann nicht anders. Sn feinem 
Blute fißt nicht die Ehrlichkeit, die DViederkeit, die Necht- 
fchaffenheit, in feinem Blute fißt das Verbrechen. Der 
Betrug, die Heuchelei, die Lüge, die Gier zur 
Schändung, die Gier zum Mord. Schon jeit Yn- 
beginn hatte der Qude Verbrechen auf Verbrechen ge- 
häuft. Er vuinierte die Vegypter umd erjchlug ihre 
Erftgeburt. Er zerftörte Kanaan und machte das Land 
zinsbar. Er ruinierte Babylon und Berfien. Er 
zetteite die granenvolfften und mörderifchjten Nevolitionen 
gegen Kom an. Er haufte im Mittelalter al3$ Verbrecher 
in allen Ländern und wurde bdesivegen immer wieder 
bırbarifch beftraft und verfolgt. Und er tut heute das 
Bleiche, denn er hat das Blut von feinen Vätern geerbt 
wıd mit ihm das Verbrechen. Der Jude Fabian ilt ein 
wirdiger Sohn diejer feiner Väter. Er ift ein Mufter- 
eremplar feiner NRaffe Er hat die Eigenfchaften feiner 
Vorfahren, er hat die Eigenjchaften des jüdifihen Volkes 
in befonder3 ausgeprägtem Maße in feinem Blute und 
darum ift er ein Großverbreder. Und er ift ein 
Grofßverbrecher, weil er ein Jude ift. 

Sedoch nicht allein die vererbten jüdischen Eigen- 
Ihaften trieben Pabian vorwärts auf dem Wege bes 

Verbrechens. Wer die Sudenfrage kennen lernen und das 
Treiben des Judernainbimz ganz verjtehen will, muß noc) 
ein ziveites Geheimnis enthillen. &3 ift das Geheimnis 
um das jüdische Gejegbuch, den Talmıud. Das jüdtiche 
Volt lebt nicht im eigenen Staat, e3 lebt in allen nicht 
jüdischen Wölfen. Dieie Nölfer aber haben ihre art- 
eigenen Gelege, Das jidiide Wat rifrer Th nicht nad 
Dielen Gejegen, 08 erfemi fe wur dußerlif am 
Jınrerlich md in Wahrbeit lebnt 08 Mole Biefvge ad. Tern 
das Blırt des Juden, die Eigenjchaften, die Trie> 
be feiner Najfe revoltieren dagegen. Ein Volk, deijen 
Triebe auf die Urnatur und auf das Berbreden 
gerichtet find, Fan feine natürlichen, fittlichen Oefeße 
anerfennen. Deshalb Hat Sich der Jude feine eigenen Ge- 
fee gefchaffen. Sie find im Talmıd niedergefchrieben. 
Dem jidifchen Blut und damit den jüdischen Cinenjchaften 
entfprechend, geftatten dieje Gefehe jedes Verbre- 
hen am Nichtjuden. Die Shändung, der Betrug, 
der Diebftahl, der Meineid, der Mord am 
Nihtiuden ift diefen Sefeken nach erlaubt. 1500 Fahre 
find diefe Gefeße alt. 1500 Sahre Hindurch wurde das 
jidische Volk nach diefen Gejeßen gelehrt und erzogen. 
Sie find ihm heilig und fie gelten heute ebenfo wie vor 
1500 Sahren. Im Talmıd fteht gefchrieben: 

„Die Lehren de Talmıd Haben Gilltigfeit bor 
allen anderen Sefeten. Sie find wirhtiger als Die Ge: 

fege Mofis.” (Rabbi SZsmael und Rabbi Chan bar 

Ma u. a.) 

Und an anderer Stelle heift «3. 

„Wer gegen die Worte der Talmndeelchrten hans 

deit, marht jich Des Todes jhuldig.“ (Erubin 5 215 

Sanhedrin 46.) 

Wer alfo die Zubenfrage fennen lernen will, der muß 
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Die Charaktereigenfdjaften des Juden find immer diefelben geblieben, modjie er vor 

zweitaufend Jahren als Getteidehändler in Dftia römifch fprecyen oder mag er als 

Mehlhändler von heute deutfcd; maufceln. Es ift immer der gleidye Jude. 
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die jühtfche Naffe Fennen und das jüdische Gefesbud,. 

So, wie die Judenfrage dev Schiünfel zur Reltgefihichte 

ift, jo ift der Talmud der Schlüfjel zur Erfenninis der 

Sudenfrage. 

Menn der Stürmer nun im Folgenden, einem Sim 

gleich, den Werdegang des Fabian vor Augen führt, dan 

wird er immer auf den Talmıd Himweifen miijen. Durch 

den Talmıd werden all die geheimnisvollen Yırlanımens 

Hänge aufgedeckt, die jenen verborgen geblieben jind, bie 

die Judenfrage bisher mim oberflächlich betrachtet haben. 

fabians Jugend 

Der Zube Alfred Fabian wurde am 25. Jımt 1897 
in udenmwalde bei Berlin geboren. Zein Vater ift Kaufe 
mann. Seine verftorbene Mutter war eine geborene 
Blumenthal. Sie ftonmt aus Warjhan in ‘Polen. 

Fabian ift ein deutfcher Name. Alfred Fabian 

behauptet zwar, feine Ahnen hätten fehon Dielen Namen 

getragen. E3 fteht aber aufer ‚Zweifel, dab Ti die 
Sudenfanilie Fabian den deuntichen Yamen mr Desivegen 
zugelegt hat, um ihre jüdifihe Yerlingt zu tarmen. 
Bielleicht hieß fie einmal Feibel, Teitle, Keieifd) vder 
gar Paviaı. 

Alfred Fabian hat eine bewegte Jugend hinter fich. 
Sein Blut reieb ihn fihon frühzeitig zum Verbrechen an 
der nichtjüdiichen Naffe. An 25. Sammar 1915 beklagte 
fich der Direftor der Zrhnten Wenfiäiwie zu Berti fiber 
den Schiller Alfred Fabian, Er jehrieb an den Water De3 
Juden in einem Brief: 

‚Gm. Wohigzboren mu ich leider mitteilen, dab Ihr 
Sohn Alfred einen Schüler feiner Nlaffe auf das gröb- 
fichfte miihandelt nd bei der Interfuchung Frey gelogen 
hat... Ich stelle Ihnen anheim Ihren Zar nicht wieder 
zur Schule zu fehirten, jopag von der fAmeren Strafe 
der Vermeifung Xbjtand genemmen werden fon.” 

Der alte Fabian nahm feinen Sohn aus der Neal 
ichufe. Er tat dies aber nicht ans den vom Direktor auz 
geführten Gründen. Ex tat e83 viemmehr, weil fein Sohn 
ein Berbrechen auf dem Seifen Hatle. Zu einer 
Zeit, wo der deitfche Sinabe in mverdorbener, watiir 
licher Fröhlichkeit nur ar Spiel, Sport md Tnftige 
Streiche denkt, beging Alfred Fabian ein Verbrechen 
am beutfchen Blite. Schon im Alter von fehzehn 
Jahren feßie er eine Forderung des Taliind in die Tut 
um. Hier Steht gejchrieben: 

„&3 Darf der Runde die Nistjivin mißbrauchen,” 

(Maimpnides: Sad Kalata 2,2. 

Fabian ichändete ei deutfches Mädchen umd verbarb 
es an Crib md Zerie. Wr erimmert fich dieies Were 
brofers noh Fase Be Setmer Ohwermahme Din die 
Scheime Ztanrspoligei Yeden erk.ärte er wörtlich: 

„Ic faun mid beite noeh een Dah i in 
meinem jedjzejnten Yebensjvpe Den ern Berfegv mit 
einem deutiigen Wüdden gesali init.” 

Nach feinem Mirsjchetden mis Der 
Fabian als Lehrtimg bei dev san, 
und Binzelmann mm Ber.int en. ia 
war er dort tätig. mr Si Dieies 
ihn der Gefleiliingsbejehl zum Deilirär 

Norte trat 

ra MeOMdENn 
ar „ne LI16 

Sales ber berief 

zinda te 

Im Weltirieg 

Sm Talmıd fteht gejchrichen: 
„giche ala Leiter in den firien Binana. Dann bilt 

Tu al8 Erfter wieder zu Sanfe.”“ (Beladhim 3. 113a.) 

Diefer Spruch ergeiimdet ums das Geheimmis m die 
Drüdebergerei und Fahnenftucht dev Qubden im Neitkriege. 
Er erffärt ung, warını viele Tanfende von uden dei 
Srontdienft verweigerten Er erfiärt ıms, warımı 
viele Taufende von Juden fich „wrabkönntich” Schreiben 
ließen. Er erklärt uns, warm viele Taufende von Juden 
zum Zeine defertierten. 

Arch Alfred Fabian ft ein Jude. Schon nad biers 
zehntägigem Mufenthalt an der Oflfromt war er vers 
Ihwunden. Er hatte ja gar feinen Grund Deulfchland 
unter Einfaß feines Lebens zu verteidigen.  PDeutjchland 
ift nicht fein Vaterland. Für Deutichland fterben, das 
wollte Zud Fabian wicht. nd deshalb ließ er fich von 
ben NRuffen gefangen nehmen. 

Die Nuffen verbrachten ihn mach Kiew und dann nad 
dem Kaufafus. Später war er in einer Zementfabrif nr 
Tunnelnayn tätig. Nun aber brach die rulliihe Bol» 
Ihewifenrevolution des Jahres 1917 aus. Wim 
fam die Zeit, auf die Jud Kabinm ichon Teit Langen ae 
hofft Hatte, 



Als Bolfchewik und Rotgardift 
‚ Durch die Wirren der Bolfchewifenrevofution famen 

die deutfchen Gefangenen in Freiheit. Auch Fabian fonnte 
da3 Lager verlaffen. Der Kampf war aber noch nicht 
entjchieden. Einmal waren die Weißgardiften, ein 
andermal die Notgardiften im Vorteil. Das ftörte 
aber Fabiaır Feinesiveg& Er handelte fo, wie e3 der Tul- 
muDd gebietet. Hier fteht geichrieben: 

„Halte niemand Fe Treue, fondern verbinde Dich 
mit dem, welchem die Stunde lächelt,“ (Beiahim $. 113.) 

Waren die „Weihen” an der Macht, jo befannte fich 
Fabian zu den „Weißen“ Führten aber die „Noten“ 
die Knute, fo war er auf ihrer Ceite. Erft als die 
Kämpfe mit einem Siege der Bolfcheivifen endigten, trat 
er vor aller Deffentlichkeit in die Neihen der Noten. Er 
zog die Uniform der Notgardiften an und lieh fich 
in diefer Aufmachung fotografieren. 

Diefe Fotografie fihicte er auch feinen Eltern heim. 
Sie trägt das Datum: 22. Juni 1917. Ex fchrieb dazu: 

„Anbei ein Bild, auf dem Shr fehen werdet, wie es mir 
geht.“ Und wie gut e3 dem Fabian erging, da3 be- 
weijen die Neuferungen von Zeigen, denen er feine Er- 
lebniffe in Rufland twiederholt berichtet hatte. Berwaffnet 
mit Dolch md Piftole durchzug er mit den Ffont- 
nmmiftifchen Horden vaubend und plündernd da3 
Land. Fabian erklärte, daß er nie mehr in feinem Leben 
foviel Geld gehabt habe, wie damals! Daß feine 
„Segensreiche” Tätigkeit (des Nanbens und Blünderns! 
D. Sch. d. St.) auch vonfeiten dev Bolfchewitis anerfamtt 
twirde, betveift die Tatfache, dah Fabian mit einem Orden 
ausgezeichnet worden ift. 

Diefer Orden wide bei der Direchfuchung der Woh- 
mıng des Fabian gefunden. Fabian gibt an, ihn von den 
Bolfchewifis erhalten zu haben. Warum ihm diefe 
Auszeichnung zuteil geworden war, beifen fan er fic) 
heute natürlich nicht mehr erinnern. &8 ift wohl felbft- 
verftändfich, daß Fabian den Trbden niemals erhalten 
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Stürmer-Ardio 

Sabian als Matrofe 
Man beadjte den lauernden Blid! 

Jer Jude fegt mit Der Line und chf mif der MDabehei 
Br nn nn 

hätte, mern er nicht „Herborragende3” gefeiftet 

hätte. Die hervorragende Leifl..ng im Sinne der Bol 

Ihewitis aber beftand darin, ihre Gegner zu berauben 

und zu morden. Wieviel Tränen halbverhungerter 

Mütter, wieviel Blut wehrlofer Männer und sinder mögen 

Stürmer-Archio 

Die Auszeichnung 

die Fabian von Rußland mitbradte 

wohl geflofien fein, bi3 ji) Zud Fabian diefen Drden ver- 
dient hatte? — 

Fabian hatte fich ruffiiche Sprachfenntniffe angeeignet. 
Und diefe wußte er fpäter zu einem guten Gejchäfte aus- 
zunüßen. Er, der Notgardiit Fabian, fagte fh, daß an den 
politijchen Flüchtlingen noch allerhand Geld zu verdienen 
jei. Viele Taufende wollten Keber alles zuriclaffen, als 
weiterhin mit der bolfihewiltischen Meute zufammenzis 
leben. Und diefen bot Zud Fabian Päjfe an. Ges» 
fälfchte Bäfje natürlich! Die Opfer des roten 
Negimes gaben dem Fabian ihr ganzes Barvermögen. 
Sie wollten unter alfen Umftänden dem fonmmmijtifchen 
Terror entgehen. Und Jud Fabian verkaufte an fie die 
Päffe zu Höchften PBreifen. Nur mit dem Nötigften ver- 
jehen, gingen die Flüchtlinge über die Grenze. ud 
Fabian aber führte mit ihrem Gelde ein Leben der 
Sreude, 

In Berliner 

Derbredjerkreifen 
An 10. Dezember 1918 fehrte Fabian nach Berlin 

zuriid. Er trat bei feiner alter Sirma ein und Kberinahn 
jpäter eine Stoffvertretung. Sir feiner Eigenfchaft als 
Neifender hatte er Gelegenheit ein weiteres Gebot de3 
Zalmud zu erfüllen. Es fieht geichrieben: 

„Es ift dem Juden verboten, feinen Bruder zu Des 

trügen. Zedoch den Akum (Nichtjuden) zu Detrügen, it 
erlaubt,“ (Eofhen hamifchpat 227, 1 und 26.) 

Sud Fabian betrog die Kichtjuden fo, tvie e8 der Tals 
md ausdrücklich gejtattet. Dank feiner Geriffenheit konnte 
ihn die Polizei jedoch nur zweimal faffen. Die Gerichte 
verurteilten ihn wegen Unterihhlagung zu 500 ICE 
Geldftrafe und fpäter tvegen Diebftahles zu zwei 
Monaten Gefängnis. 

Diefe Miberfolge verdroffer den Fabian. Ex fchrich 
die Schuld feinen noch nicht genügend ausgebildeten und 
gefhulten verbrecherifchen Fähigkeiten zu. Und darım 
ging er mm in die „Hohjdhule des Berufsver- 
bredhertums3”. Er ftieg hirab in die Berliner Uns 
terweltzu Einbredern, Näudern, Juhältern 
und anderen lichtfcheuen Gefindel. In einem 
tellerlofalin der Nuguftfiraße lernte er die Eins 
brecherfönige Gebrüder Sa, den „Llaffen Emil” md den 
„langen Mar” kennen. Des Nachts zug ex mit Berliner 
Dirsen herum Er holte fich dabei eine üble 
Krankheit. Sin Lofal Berlin— Wien in der Säger- 
ftraße lernte er die Hertu B. fernen. Sie war eine ro» 
ftituierte. Um feften Fuß im der VBerbrecherweit faifen zu 
fönnen, entichloß fih Fabian zu einer verivegenen Tat. 
Er heiratete die Dirne! Nahden er fein Ziel er» 
reiht hatte, ließ er fih am 22. November 1924 wieder 
von ihr jcheiden. 

‚Die es unmöglich it, dah die Anlafter 
ihe Süpfen und Gegen läßt, die Schlange 
ihe Stechen: jo wenig läßt der Hude von 
feinem Sinn, Ehriften umzubeingen, wo er 
nur Fan.“ Dr. Martin Luther, „Ziicheesen“ 



In Rußland 

Stürmer-Ardiv 

Alfted Fabian als bolfchewiftifcher Dolkskommilffar 

Fabian der LUintermenfd; 
Nach der Scheidung von ber Proftituierten P. verzog 

Fabian nad, Dresden. Er gibt heute an, Berlin deswegen 
verlaffen zu haben, um ein „anderes Leben’ beginnen zu 
fönnen. Aber auch in Dresden führte er den Lebens- 
wanbel eines echten Talmudjuden. Sein Blut trieb ihn zu 
Berbrechern und Dirnen. U er fi) eines Tages unter» 
fuchen ließ, eröffnete ihm der Arzt, daß ev — fyphilis- 
trank geworden fei. Fabian Fanır Heute nicht mehr an- 

geben, twoher ex fich diejes fchredfiche Uebel geholt habe. 
Syphilis ijt eine Krankheit, die jelbft nach Jahren jchein- 

barer Gejundung plöglic) wieder auftreten kann. 
Zud Fabian kümmerte fi) nicht um den Nat ber 

Herzte. Seine ungezügelte, von feinen Irvätern ererbte 

Serualität trieb ihn zu weiteren Ausjchweifungen. Er 

machte fi darüber auch fein Kopfzerbrecdhen, dab eine 

deutfche Frau, mit ber er in Zukunft Verkehr pflegen 

würde, den größten Gefahren auögejegt jei. Im Talmud 

wird die Nihtjüdin mit einem Stüd Fleifch verglichen, mit 

dem der Jude tun kann, was er will. &3 jteht gefchrieben: 

„Xiles was ein Mann (Fude) mit dem Weide tun 

fann, darf er tun. Er darf mit ihm verfahren wie mit 

einem Stüd Jleifch, Das vom Metger Tommi. Er darf 

e3 efien roh, gebraten, gefodht oder gefhmort.“ (Tal- 

mud: Nedarine 205.) 

Sud Fabian handelte fo, wie e3 im Talmıd gejchrieben 

fteht. Er heiratete im November 1926 troß feiner 

taumausgeheilten Syphilis ein zweitesmal! Cr 

nahm aber feine Züdin zur Fraul Denn ber Zalmud 

verbietet ihm eine Naffegenoffin mit Krankheiten anzu- 
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er den Juden konn, kennt Den Teufel otreimer 

ftedfen. Das jübifche Weib tft dem Subden hei« 

fig. € ift für die Sortpflanzung ber eigenen Nafie ausge 

erfehen. Zur Stillung feiner jüdischen Triebe aber ift 

nach den Lehren des Talmud die Nihtjüdin geihaf- 

fen. E38 ift den Juden ganz gfeichgiiftig, ob die „Soija‘ 

dabei Frank wird oder gar zugrumde geht. Die Nichtjübin 

ift fie ihm nur ein Stid Vieh. Dem im Talmud jteht 

gejchrieben: 

„Die Juden werden Menjchen genannt. Die Nichte 

juden aber werden nicht Menden, fondern Bich ges 

heißen!« (Zalmud: Baba mezia 1145.) 

Sud Fabian heiratete alfo eine Nichtjüdin. Dur 

glückliche Umftände blicb feine zweite Frau bor einer 

Syphilisanfterfung bewahrt. Aber jte follte fih nicht zu 

früh freuen. Sm Wuguft 1933 erkrankte Fabian zum 

drittenmale an eimenm anderen Gefchlecht3leiden. 

Wenige Tage fpäter begab fid) feine Frau zum Arzte. 

Die Unterfuchung ergab, dah aud fie an der gleichen 

Krankgeit fitt. Zub Fabian hatte feine Frau (Die Nidt- 

jüdin! D. ©. d. St.) nicht nur in ihrer Naffe ge> 

ichändet, fondern auch mit einer Krankheit angeltedt, an 

die fie Zeit ihres Lebens denken wird. 
Dak diefe Che feine glüdliche fein konnte, tft ganz 

jelbftverftändlich. Am 12. September 1935 wurde fie 

wieder gefchieden. Fabian hat in einem achtfeitigen Hefte 

feine ehelichen Konflikte aufgezeichnet. Es trägt den Titel 

„Meine Ehe“. Zud Fabian hat hier Material zufam- 

mengetragen, das ihn vechtjertigen fol. Don feinen 

Schandtaten fchreibt er natürlich feinen Ton! Selbft« 

perftändlich tft auch mit feinem Wort von feinen Krant- 

heiten umd der Uebertragung derjelben auf feine Frau die 

Rede. Er, der Jude, hat ja nichts VBöfes getan! Seine 

Verbrechen find ihm im Talmıd ausdrüdlich gejtattet! 

a, noch mehr! Er vollbringt mit den Berbrechen an der 

nichtjüdifchen Naffe fogar eine Tat, bie feinem Gotte 

Sahme wohlgefällig ilt. 
&3 darf ums deshalb nicht wunder nehmen, went fi) 

Fabian an dem Bruch) der Ehe vollfommen fhuldlos fühlt. 

E83 darf ung meiter nicht wundern, wenn er die alleinige 

Verantwortung fir den Ruin feiner Ehe ber nichtüdifchen 

Gattin und deren Mutter in die Schuhe fehiebt. Ueber 

feine Schwiegermutter fchreibt er wörtlich: „Die Haupte 

fhuld trägt die Mutter, deren Schledhtigfeit Durd nichts 

auf diefer Welt zu überbieten fein dürfte“ Seiner Frau 

aber widmet er zwei hohntriefende Abjchiedsgedichte. Das 
erfte Gedicht endet mit dem Auseuf: 

„Ich werd ihm ertragen den endlofen Schmerz 

Mit Dir verglichen hat eine Dirne mehr Herz!" 

Das andere hat folgenden Schluß: 

„Dann fchan in den Spiegel und fchlage Alarm, 

denn wa3 Du Dort fichit, ijt eine Hanailte mit Charm!” 

Stürmer-Arhiv 

Der fefche Alfred 

febendig tot! 
Handeln und Charakter beflimmi das But, 

Weil in dem But die Eeele ruht! 

Hal Dir der Iude Blut und Seele erit verdorben, 

Dann bijt Du Deinem Bolk und Balerland geflorben, 



Die St. Benno-Bildkammer in Dresden 

Sm Sahre 1929 kam Sud Fabian al3 Vertreter zur 
Sanft-Benno-Bildfammer auf dem Weünchener Wlag 1 
zu Dresden, Diefe Firma twırrde 1928 durch den Pfarrer 
Tuddenroth gegründet. Das Protektorat führte der Erz 
bifchof Dr. Schreiber in Berlin, Das Unternehmen Hatte 
die Aufgabe, alle im VBefise von fathofifchen Geiftlichen 
befindlichen Stehfilme zu fammeln. &$ handelte fich da- 
bei um firchliche Filmftreifen, die für die Aufflärung der 
Gläubigen Vertvendung finden follten. Ein weiteres Biel 
der Sanft-Benno-Bildfammer beftand darin, den 16- 
Millimeter-Schmalfilm den Tatholifchen Stlerus für Die 
Geelforge zugänglich) zu madjen. 

Die „Sanft-Benno-Bildfammer‘“ nahm alfo den Juden 
Fabian al3 ihren BVertreter auf. Man muß fi) wundern, 
dab man jich in den Fatholiichen Streifen Fein Sopfzer- 
brechen darüber gemacht hat, daß in der Sanft-Benno- 
Bildfammer ein Jude tätig war. Und Fabian ift ein 
Sude, dem man feine Naffe fchon von weiten anfieht. Die 
typifche Sudennafe! Wudftige Lippen!  Herborftehende 
Augen! Typiihe YJudenohren! Kurze und gehrünmte 

Beine! Kurzum: alfes, was den Juden fehon von ferne 

als Fremdraffigen fennzeichnet. E3 ift bezeichnend, daf 

man fi) nicht die Mühe machte, das Vorleben des 

Fabian einer näheren Prüfung zu unterziehen. Ohne 

irgendwelche Nachfragen nahın die Sanft-Benno-Vild- 
fammer einen Talmudjuden in ihre Dienfte! Emmen 
Suden, ber mit 16 Jahren jchon ein deutiches Mädchen 

gefehändet hatte. Einen Juden, der als Notgardift ge- 
hauft und geplündert hatte! Einen Juden, der Stamm- 
gaft in der Berliner Unterwelt gewvejen ivar. Einen Ju - 
den, der Spphifitifer war. Einen Juden, der deutfche 
Tranen infiziert hatte! — — 

Das deutiche Volt Tann die Gleichgültigfeit, mit wel» 
cher die Sanft-Benno-Bildfammer ihren Vertreter enga- 
gierte, nicht begreifen. Oder follte man in jenen Kreifen 
lediglich auf die Gefchäftstüchtigfeit des Vertreterd ge- 
iehen haben? Sollte man nur ans Geldverdienen 
gedacht haben? Sollte man gerade deswegen einen 
Talmudjubden genommen haben, weil er ein Meifter 
de3 Geldergaunerns ift? 

Welche Filme Fabian verkaufte 

Die Filmferien, mit denen Zud Fabian von Pfarr» 
haus zu Pfarrhaus ging, waren fehr vielfeitig, Den 
Silmftreifen „Der Eudariftiihde Kongreß von Buenos 
Aires‘ (55 Bilder) bot Fabian für Mark 6.50 an. Den 
gleichen Preis Eoftete „Ein Gang dur das fatholifche 
sirdenjahr”. Den Film „Die Predigt vom Gottes- 
rei” offerierte Zud PBabian um eine Mark billiger. 
Ebenfoviel verlangte er auch für die „Bilder von Alt 
Ötting”“. Höher im ma ftand die Serie „Adolf Kol- 
ping“. Sie foftete 10 Marf. Die „Wallfahrtserinnes 
rungen‘ famen fogar auf 16 Mark. Im Gegenfat dazu 
fteflte fich der Film „Der altteftamentliche Kultus” nur 
auf 3.50 Mark. (3 ift ung unbekannt, ob diefer Preis 
von der Sauft-Benno-Bildfammer fo feltgejeßt wurde, 
oder ob Zud Fabian für den ihm fo naheftehenden Film 
zum Bmede einer bejvnders Weiten Verbreitung einen 
Sonderrabatt eingeräumt hat. D. ©. d. ©t.) 

Stärmer-Ardiv 

Aus demkatholifchen Beichtfilmder Bennokammer 

Zum Derkauf desfelben braudıte man einen Juden 

An weiteren, vom Zuden Fabian veräußerten Film- 
ftreifen find zu nennen: 

„Der fiebenfroge Snadenborn Preis: 5.50 ME. 

„Des Lebens fhönfter Tag“ „350 „ 

„KRatholifches Wüftenland“ „450 „ 

„Moderne katholifhe Mädcenerziehung“ „350 „ 

„Sturmjchar-Zungenfhaft im Lager” „400 „ 

„DIR Tagung in Dortmund“ „5.00 „ 

„Konnersreuth und die fatholifche Myftif" „ 6.75 „ 

„Bon Serufalem nad) Hebron“ „ 250 „ 

und viele andere mehr. 

* 

Nun fei an einigen Beilpielen aufgezeigt, wie Dieje 
Filme nad) den gedrudten Vorfhriften (die Zud Fabian 

ebenfalls an die fathofifche Geiftlichfeit verfaufte! D. Sch. 

. St.) den Zufchanern vorgeführt werden follten. Wir 

entnehmen der „Fichrbitdlehritunde zur Vorbereitung auf 

die Beichte” das Bild 24 uud den dazugehörigen Text: 

u £ 2 4 wesen 

Stürmer-Arhiv 

Wie fajledıte Finder fid) in der Ritdye betragen 

Wenn biefes Bild gezeigt wird, jo hat der Vortragende 
folgendes zu prechen: 

„Sie beten nicht, jchwägen, ladhen, jhauen auf Kleis 

der, Schuhe, Haarfchleifen, gafien nad) den Leuten, die 

Die indenfraue 

lernt man fennen ducch den Stürmer 

ands und eingehen, drehen jih zur Drasl um, mahen 

Unfug Durh Tanfhen von Bildern und Spielen. Silnf 

Sünden gibt e3 Da: unarlig uud unanimerifam fein, 

gar nicht beten und fingen, ichieht Geten und fingen, 

gar nicht zur Nirche Tommen und zu fpät fommen.“ 

* 

Der vom Juden Rabien vertriebenen Lichtbifdferie 

‚Sormwjetrußland und wir” entnehmen wir des Bild 20, 

das uns Lenin und feine Deitarbeiter zeigt. 

Der Tert hat folgenden Wortlaut: 

„gints unten Lenin und über ihm fein Generals 

flabshef Trogfi. Gein eigentlider Name war 

Braunftein, Neberhaupt, went wiranfpdie 

Nafe Diejer Herren jehen, fv wijjen wir 

auch, wejjen Stammes fie find Bon 540 

FZührern der Sowjets find 447 Inden geweien, im Jah 

re 1924. Heute it e8 nicht beifer, Hier Mojes 

Wrigfy, der Schlädhter von Keleräburg, der in Drei 

Tagen 2000 Bürgerliche in Petersburg hat abjchlacdhe 

ten lafien. Die Volfgersiiien nennen Dies „Liqmidies 

ven“. Oben in der Mitte Bela Anh, der Schlädhter 

von Budapeit. Die Bolfshewisten wollen die Welts 

revolution, und teil ihnen im Nobember 1917 die 

Mevolution in Rırfland gut nlüdte, meinten fie, ein 

Jahr fpäter müjje die ganze Welt fhon botichewiftifch 

werden. Sp entjtanden Die Rutjhe in Münden, Bu: 

Dapejt und Zürid. Sn Budapeit hat Bela 

Kuhn innerhatb weniger Woden 10090 der beiten 

Führer der Htatholifen Ungarns, Männer und Frauen, 

in den Tod geliefert und zwar oft unter den Ihres 

lichiten Torturen im Keller des herrlichen Negierungss 

gebändes. Die tapjeren Angarıt aber haben ichfishtich 

ji) gewehrt und die Boljcherwiiten verjagt. Dort jeyen 

wir Zuromwärty. Er ficht nicht zimberlih aus, und 

er war e3 auch nicht; er Hat Die Zarenfamilie in zhnis 

icher, Taltblütiger Art gemordet. Sinowjew Apfel 

Daum, auh ein Jude. Natürlich jind alle dieje 

SomwjetsInden nicht etiwa gottesglänbige Inden, fondern 

freigeiftig und nanz ungläubin, Die aber Das Brogramı 

der Rharifüer, der Mörder zeju, ererbien, vie Welte 

herrfchaft über Das Ehriftentum an fich zu veihen. 

Deshalb ihre unglanblihe VBehendigfeit, Seid anyıa 

häufen, durch Das Wein die Weit zu regieren und zivar 

durd) Die Zreimanrerei. In der Mitte Stalin, der 

jegige Gewalthader.” 

Mit dieien Morten fan fi) das ganze deutiche Volk 

einverstanden erkiären Wit rende md Bennghung 

fteifen wir feft, daß man auch in den Streifen um Die 

‚Euanft-Venuo-Bidiemmer‘ im Juden den Urguell 

alten Uebels fisht. Daß man den Mut Hat in aller 

Deffentlichfeit den Juden als den Urheber der Furcht» 

baren Morde in Nußfand au bezeichnen. — Und doc 

fönnen ums dieje Worte nicht froh machen. Zum bejons 

deren ift es ein Sab, dev ums zu denfen gibt: 

„Weberhanpt, twern toir anf die Raise Dieter H.rren 

jehen, jo wifien wir aud, wejjen Stammes fie Find.“ 

Wir fragen Die Herren don der Sanft Bennos 

Bildfammer: Habt Khr audh auf die Raie 

Des Juden Fabian gejechen, al Shrihn zu 

Eurem Bertreter madtet? Habt Rhrand 

auf die Rafe Des Inden Fabian gejeben, 

als Zhriygm pur das Geld, dDaserbeikud 

verdiente, Gelegenheitgabt,inallen möge 

lien Dörfern und Städten Nafjfenihande 

zu treiben?? Habt Ihr and anf die Nafe 

ve3 Juden Snbian gejchen, als Ihr ihm 

fpäter fogar die Sanftt Benno-Bildtams 

mer dverfanjtet??? Wein, hr tatet e3 

nit! Nnd deshalb Durst Ahr Eu nit 

beflagen, wenn Eud heute Enre SreunDds 

haft zum Sudentum jfodiel HMeraer und 

Schande bringt. 

„Um das Dolk für immer an fij zu 

ketten, gab Mofes ihm neue Gefee im 

Gegenfatz zu denen aller Sterblichen: ver- 

ächtlih ift ihnen alles, was uns heilig 

ift; hingegen ift ihnen erlaubt, was uns 

Abfcheu erweckt.” 
Tacitus 55 bis 120 n. Chr. 



Stürmer-Ardhiv 

Aus dem film „Sowjetrußland und wir” 
Das Bild zeigt die Madythaber von Rußland. Im Texte fteht der Sat: „Wenn wir auf 

die Nafe diefer Aerren fehen, fo wiffen wir auc, wefjen Stammes fie find.” 

3 Bertreter der Eanft-VBenno-Vildfanıner verdiente 
Fabian viel Geld. Als geriffener und nrit allen Wahlern 
gewwafchener Kaufmann war er bald zur dem geworden, was 
man in DVertreterkreiten al3 „Nano ne” bezeichnet. Die 
geiftlichen Herren der Sanft-Benno-Bildinmmer hatten da 
her allen Grund, mit feiner Arbeit zufrieden zu fein. Un 
aufiieden war mur — Fabian felbft. Er wollte noch 
mehr Geld erraffen.  HBudem behagte es ihm nicht, 
immer nır Bertreter zu fen. Er wollte eiite be 
deutendere Nolte jpielen. Er wollte Direktor werden 

Deshalb nrachte er im Jahre 1931 eite eigene Firma 
auf. Er nannte jie „Alfa“ (ML-fred ga-bian). Diefe 
„‚2Ufa“ bereitete dem Juden anfänglich große Sorgen. Die 
Firma war gegriindet. Aber wie jollte fie arbeiten? Bor 
allem: mit went follte fie Sejchäfte machen? Da kam 
Fabian auf eine dee, wie fie mu das Pirn eines Juden 
au erfinnen vermag. Geite lleberlegungen waren fol- 
gende: „Sch bin Sudel Bollbiutjude! ZTrohdem it cs 
mir gelungen, mich in Eathofifche Kreife einzufchleichen. 
Sc) Habe im Dienite der Fatholifhen Seelforge viele Tau: 
fende verdient, Nm gibt eS aber neben der Fatholifchen 
stonfeffion auch eine evangeliide Sinubensiehre Wie 
wäre es, wenn id) meine „Mia“ in den Dienjt der evan- 
gelifhen Serelforge Stellen würde? Da ließe fid) aller- 
Hand Geld verdienen.‘ 

Sud Fabian war glücklich. Er Hatte einen Weg ge- 
funden, der ihm neue Geldgnellen erfchloß.  Auferdem 
erfüllte er damit eine Forderung des Talmud und beging 
eine Tat, die feinem Gotte Snhiwe wohlgefältig ift. Sm 
Talmud jteht gefchrieben, daß alle Symbole de3 
Chriftentumsgupverhöhnen, anzufpeienund 

SabianimDienftederevangelifchenSeelf orge 
Deutscher Evangelischer 

FILMDIENST 

Postschacikonto Amt Drasden 6381 
Stastgirokonto Dresdam-A, ir. 94684 

Fernaprecher Br. 27461 und RREOR 

Bite bes Antwort anzugeben 

V:MJ/Sch 

dem Kotegleihzuadhten find. Aber, fo heikt 
es weiter, wenn der Judedamitein Geihäft 
madhenfann,dannfollerestun. 

Und Zud Fabian machte ein Gejhäftdaraud, 
Ein glänzendes Gejchäft! 

Freilich fonnte mit dem Namen „Alfa allein Fett 
Geld verdient werden. Und das ausgefprochene Juden- 
geficht des Fabian bereitete ihm in feinen gejchäftlichen 
Berhandlungen manche Schwierigkeiten. E3 war deshalb 
notivendig fi) Zeugniffe und Empfehlungen zu verichaf- 
fen, die Tür und Tor der evangelischen Pfarrhäufer öffnen 
follten. Sud Fabian erhielt diefe Zeirgniffe. Eine Voll 
macht des „Deutichen Evangeliihen Filmdienjtes“ hat 
folgenden Wortlaut: 

Vollmacht 
Herr Alfred Fabian, Dresden: A, Marihallitr, 31, 

ist für uns als NReifevertreter tätig. 

Er ift berehtigt, Aufträge, Geld und Geldeswwert 

für uns in Empfang zu nehmen und darüber zu quitz 

tieren. Deutfher Evangeiischer Filmpienst 

Der Generatbevollmänhtigte. 

Aber auch damit war Kud Fnbien noch nicht zufrieden. 
Er wollte auch im Nuslande arbeiten. Hır welchen 
Bvedfe heute der Jude fo gerne im Mırslande weilt, ift 
wohl jedem Kar. Millionen ınmeres Bolfsvermögens 
wandern auf Schleichiwegen über ımfere Grenzen. In 
den Banken des Auslandes Find geheime Konten exöffnet, 
die die geichinuggelten Beträge in fich aufnehnen folfen. 
Kabian ahnte Schon im Dahre 1931, daß einmal in 
Deutfchland die Beit kommen würde, two dem Juden genan 
auf die Finger gejehen wird. Und darım bante er 
vor. Darum fuchte er Auslandsverbindunrgen, 

Fabian erreichte fein Ziel. Verantwortingstofe Sreife, 
die die Judenfrage nicht fenmen oder nicht Femen wollen, 
übertingen dent Juden die Generntvertretuing des Deuts 
schen Evangetifrhen Filmdienstes für die Schweiz. Fabian 
richtete num an fänttliche evangetifchen Yfarrer der Schweiz 
ein Nundfchreiben Boll Stolz erftärte er hier ı. a. 
wörtlich): 

„Sch Habe nämlich die Seneralvertretung des Deutschen 
Evangelifchen Filmdienftes e, ©. für die Schweiz über: 
nommen.‘ 

Das Gejchäft blühte Zud Fabian wurde ein wohl: 
hbabenderWMann. 

Der use fürchtet die Wahrheit, 

darum hast ex den Stürmer! 
sulius Streicher 

Dresden-A, 3, Aumst 1931, 
Postwioxzistraßeaıt 

Vollmacht, 

Herr Alfred Fabian,Dresden «A, Marschallstr.sSl 
ist für uns als Reisevertreter tätig, 

Er ist berechtigt, Aufträge, Geld- und Geldeswert für uns 
in Empfang zu nehmen und darüber zu quittieren. 

Deutfer fe) Yilmdienft 

Der Genegalber er gte: 

Stürmer-Ardiv 

Dollmadjt für den Juden Fabian 

‚Darumb wie Da lieber Ehriit, dak Du nach dem Zeufel Leinen bitteren, 

giftigeren, beitigeren Feind haft, denn einen udon.“ 
(Dr. Wiartin Luther ‚Bon den Jüsden und ihren Lügen.‘) 



Die St. Benno-Bildkammer wird jüdifc) 

Die ‚Mfa & m. 6b. 9.“ war feine Konkurrenz zur 
„Sankt-Benno-Bildfammer”, Sm Gegenteil! Sie ar- 
beitete mit ihr auf da3 engfte zufammen. Beide Firmen 
hatten ein gemeinichaftliches Büro. Schon im Jahre 1931 
übertrug die „VBenno-Bildfammer“ der „Alfa“ den Ge- 
neralvertrieb ihrer Produktion für da3 gefamte 
Neihsgebietund die Schweiz! Zub Fabian Hatte 
aljo gleich zwei Eifen im Feuer. Dennod war er nicht 
zufrieden. Die unerfättliche Gier nad) Geld und Gut, die 
im jüdifchen Vfute ftect, ließ ihm feine Ruhe. Er wollte 
der alleinige Herr über die „Sanft-Benno-Bild- 
fammer” werden. Er, der Zude Fabian, mollte den 
Silmvertrieb für die Fatholifche GSeelforge reftlod 
in feine eigenen Hände befommen. 

Sm Sahre 1933 glücdte ihm der große Schlag. Er 
faufte die „Sanft= Benno -Bildfammer“ zu bem 
Breifevnon 8000 Mark. Das gejamte Inventar, 
die Ragerbeftände und da3 mwertoolle Bildbandarhiv gin- 
gen in feinen Befit über. Rabian führte die gejchäftlichen 
Verhandlungen mit der hohen Geiftlichfeit perjfönlid. 
Er verhandelte mit dem Prüälnten Marfchall und dem 
Kaplan Korhs, beide aus Düffeldorf, Fabian erklärt Heute 
ansdrüdlich, daß der Seiftlihfeit befannt ge- 
wefen fein mußte, daß er Jude fei. Er jagt 
ferner: „Durch den jahrelangen Umgang mit dem Klerus 
hat die Fatholifche Weltanfhammg auf mid abgefärbt,“ 
und fügt zynifch Hinzu „obwohl id) dies oder jenes nicht 
für richtig hielt“. 

As Befiger der Sanft-VBenno-Bildfammer hatte Jud 
Tabian die Lieferung fämtlicher fatholifchen Bildband- 
ferien in feine Hände genommen. Er war Hauptlieferant 
für alle größeren fatholifchen Einrichtungen geworden, 
wie; 

Earita3:Berband, 

Bin-Filmsgentrale in Düfjeldorf, 

Leo: Hana in Minden, 

fäntliche Kolpinghänfer, 

das SKetterersHans, 

fäntliche PBriefterjeminare, 

Konpitte, Alöiter m. |. w. 

Auch mit dem Herder-Berlag in Sreiburg i. B. führte 
Sud Fabian Verhandiungen zum Biere bes Mitvertriebs 

de3 „Großen Herder“. Ebenfo unterhielt er Beziehungen 
zur „Rilmarbeitsgemeinfchaft der Deutjcen Ktathotiten 

(3. d. 8.) in Dühfeldorf umd zur „RM. 9“, Ludwig 

Schumarder in Erlenfriwid in Weftfalen. Mit der „Ka- 

tholifchen Aktion“ arbeitete Jud Fabian ebenfalls auf das 

engfte zufanmen. Schon int Dezember 1931 war amtichen 

der Zentratftelle der Kathotifhen Aktion in Leitmerig und 

ber durch den Juden Fablan vertretenen Benno-Bildfam- 
mer folgender Vertrag zuftande gelommen: 

Bereinbarung 

getroffen, Durch die St. BennosBildfanmer in Dresden, 

vertreten Dur) Herrn Zabian, und die Zentralitelle 

der Katholifhen Aktion in Leitmerik, bertres 

ten Dur Monfignore Dr. Donat, auf Grund Deren 

die Zentralftelle der AA in Leitmerit 6 D. i. fech8 

Filmofto Apparate Type B Fänflich übernimmt mit 

einem einmaligen Nabattjak von 15% + 3% Stonto. 

Die Apparate werden nicht fofort nach Leitmerit ge 

liefert, fondern bleiben bverjandfertig im Sefretariat 

der St. Benno-Bildfammer 6i3 zum jetveiligen Abruf 

liegen. 

Diefes Schreiben gilt gleichzeitig ald Daittung für 

die Zahlung, Die im Gejamtbetrage von RM. 930.05 

+ NM. 33.— für Porto und VBerpadung D. i. RM. 

teunhundertdreiundfehzig 05/100 am heutigen Tage 

it barem geleiftet worden ilt. 

Seitmerit, den 17. Dezember 1931. 

0%. Dr. Heinrih Donat 

.d» KU. 

Auch der Schmweizerifche Katholische Sungmannfchafts: 

Verband in Zug arbeitete mit der VBenno-Bildfnmmer 

zufammen. Der Generaljefretär der ©. 8. I. ®. Dr. %. 

Suter ftellte ein Zeugnis aus, in welchem e3 u. a. heißt: 

„Der Verein „St. Bennobildfammer fir Das tas 

tholifche Dentfchland“ in Dresden tft ein rein tatlıos 

Kifches Nnternehmen, (Hört! ®. Sch. d. St.) dad un: 

ferer ganzen Unterftügung wert ift.“ 

Sud Fabian Yegte die „Sanft-Benno-Bildfammer” 

mit der von ihm gegründeten Alfa” zujammen. 

Nun war e3 alfo Tatfache: 

Ein jüdifher Bolihewitl war Kultur: 

lieferant für den Klerus der beiden 

cheiftlihen Konfellionen geworden! 
* 

Auch der Briefverfehr, den Jud Fabian als 
alleiniger Herr der VBenno-Bildfammer und Alfa führte, 

ift fehr intereffant. Wir unterlafjen e3 aber mit Nüdficht 

auf die hohe Stellung jener, die mit Fabian Torreipon- 

dierten, eine generelle Veröfjentlihung vorzunehmen. Zur 

(EEE EETOEETEELI ET TEEICEEEENEEEEEESEERESEEEE EEE CEEEEEEESEEEEEEESEEEESEEEESREREEENEEEEEZESEEEEEEEEREESESEEEENEEEEEEENENERESSENEEEN
EBEENGNT: 

Ein Dokument 

A et eerähren ver erenn 

St. - Benno - Bildhammer 

Fattieptecher ASN?7O 

EEE STETTEN ee ee EETITETTATTEEONETEETNTEENT, 

am. BR 

Die  Beratungs- und Lisferatelle für den hochwirdigan 

Klerus im Auftrag des Vereins St-Benno-Siidkammer 

tür das katholische Deutschland 

Hochwürden 
Konten: 

Postschankkonte: Diüpden SA2B 

Bankkonto: Gebr. Arahalı, Diesen 
Wainenhuusak, IE 

Ar/FL. 

Ketn, 

Herren Kaplan Ke ches, 

Vorsitzender des Katholischen Licht- 

apielverbandes 

seeldorf.,, 
ws. 

Bu 
ua = 

Reichsstraße 20% 

Dresden-A, 24, der 1,.Dezember 1934 
Münchner Platz Y 

Betr. Herstellung der "Alfs-Bildband-Monataschau" werden am heutigen 

fage zwischen Hochrlirden Herrm Kaplan Kochs und der öt.BennosBildkammer, 

SmbH. Dresden-A,24. Münchner Plate 1, folgende Versinbarungen getroffen: 

Stürmer-Auhin 

Dice katholifce Benno-Bildkammer ift mit der „Alfa” vereinigt. 

Der Befitier ift der Jude Fabian 

Bem intereffterk un ja In affererfler Linie nn der Fabia, 

Wie raffiniert e3 der Jude verftand feine Kunden zu 

„behandeln“, da3 beweilen bie perfchiedenen Brief- 

ichlüffe, die er nad) der Einftellung de3 Empfängerd 

jeweils änderte. Schrieb er an eimen tatholijder 

Stürmer-Ardir 

Mit dem Wappen des Aeiligen Benno madıte 

Jud Sabian feine Gefcäfte 

geiftlichen Herrn, fo fchloß er den Brief ‚Mit Tas 

tholifhem Gruß“. Wußte er über bie Einftellung 

des Abdreifaten nicht vecht Befcheid, jo endete er: „Mit 

freundlidem Gruß!“ Gflaubte er annehmen zu 

müffen, daß der Empfänger Fein Gegner de3 neuen 

Deutichlands wäre, fo fchrieb er: „Mit beutihem 

Gruß” Wir find überzeugt, daß Wabian auch den 

Hitlergruß mißbraucht Hat.  Gejchäft it Sefchäft! 

Aur Erreichung feines Zieles ift dem Juden fein Mittel 

gut und fchleht genug. Der „Fall Fabian“ beweift 

e3 wieder einmal, 

Die Judentaufe 

Seit dreizehn Sahren Märt der Stürmer das 
beutfche Volk in der Judenfrage auf. Seit dreizehn 

Sahren müht er fi der Allgemeinheit begreiflich zu 

machen, daß der Jude immer Jude bleiben wird. 

Er wird Jude bfeiben, jelbft werm er zehnmal das deutfche 

Staatsbürgerrecht befähe. Er wird Jude bleiben, felbft 

wenn er fich zwanzigmal tanfen ließe. Cbenjomenig mie 

man aus einem blutgierigen Wolfe ein frommes Lamm 

zu machen vermag, fanıı man aus einem Auden einen 

Deutichen formen. An der Nafie kann die Taufe nicht 

das geringfte ändern. Wolf bleibt Wolf und Sud 

bleibt Sud! 
Humderte der bedeutendften Menfchen, die je gelebt ha= 

ben, haben fich mit der Iudentanfe beichäftigt. Alle 

haben fie abgelehnt. Alle haben erklärt, daß bie 

Katholik wurde ich aus Geichäffsrücklichten und Sud 

bleib ich aus Überzeugung 



Taufe de3 Suben erfolglos und unfittfih tft. Chriftus 
fagte von den Juden: i 

„Shr Habt zum Vater den Teufel,“ 
Das A jetbft den Tenfel getauft haben wolfte, 

wagt wohl niemand zu behaupten. Und Luther, der große 
Sudenfemer, jagte in feinem Buche „Won den Züden md 
ihren gen“: 

„Sh Denke wicht daran die Juden zu befchren, 
Denn Das ijt unmöglich.“ 

Was Wolf Hitfer von der Judentaufe Hält, beweift 
fein Ausfpruch: 

„an Fehlimmiften Fall rettete ein Guf Taufwafjer 
immer noch Gejchäft und Zudentum zugleich.“ 

Mein ampf, Seite 131). 

Kım Fünnte man eimwenden, dal; leidenfchaftfiche Anti- 
femiten traft ihrer Einftellinng nicht objektiv genug wären, 
um ein geveijtes Urteil über die Judentaufe abgeben zu 
konnen. Gut! Danı follen eben die Sıuden 
felbftiprechen! Dam follen die Juden ums fagen, 
was fte von der Taufe halten. 

Der Jude 9. Groffe fihreibt in feinem Birch „Die Zus 
Funft der Juden“ folgendes: 

„Zretet über zum Chriftentum! Nach ein Dis zwei 

Gereratiogen werden Die getanften Juden au in 

Dextichland als zum Volke achörig betrachtet werden. 

E3 ift Daher hohe Zeit, day die Juden ihre Gefühle 

beiseite fehlen und Der Stimme der Bernunft 
N! DO. Sh. >». St.) folgen.“ 

‚sm Nahre 1869 fehrieb der Jude EM. Oettinger an 
Nihard Wagner einen Offenen Brief. Hier heißt es: 

„ah Bin don Geburt ein Jude. Sch bin mur darıım 

Chrift geworden, win Deito ungefährdeter Jude bleiben 

zu Kornen,” 

Der getaufte Jude Dr. Morib Schwalb, dev e3 fogar 
Bi3 zum evangelischen Baftor gebracht hatte, befannte 
im Neärz 1894 im feiner Abfchiedspredigt folgendes: 

„IH amme and rein jüdischer Familie, Meine 

Ühnen waren Wabbiner. Sch jetbit fühle mich als 

echter Naljejude nd habe mich ftet3 jo gefühlt. Ad 

Habe verjucht eine Brüde zwischen Judentum und Chris 

ftentum herzufteilen, Das it mir nicht geglüct. Jh 

mind nam hente aejtchen, Day ich im Grunde ftets ein 

Anhänger Der jüdischen Lchre gebliehen bin.“ 

Der Jude Artur Landsberger jchreibt in feinem 
Buche: 

„man Tan Meder and: noch übertreten. Stellt 

euch einmal vor, ein Neger erklärte, er träte aus 

dem Negertum aus und ind Germanentum über! Ka, 

wenn ihr der Ansicht feid, Das; Diefer Neger nun Durch 

Diefen Aus und Mebertritt .... nun auch twirktid) 
ein Germane geworden it — num gut, Dann Jollt ihr 

auch vecht haben. Man fanı e3 al3 Borzug oder Nachteil 

empfisipen, dag man Rupde fit. WUber eines fann man 

Geftistnt nicht: Daran ander! Und wenn man fi 

alle Sounabende von nennen taufen Läft! 

E33 nüßt nichts! 

Der zum Chriftentum  hinübergewvechfelte 
Naltjiich erfiärte int Jahre 1894: 

„ah Bin ein Kude und bleibe e3 audh; ja jekt, 
nardem ich Den chriitlihen Glauben Tennengelernt, 

bin ih erit cin Söraclit geworden.“ 

83 Tiehen ih noeh Dubende ähnlicher Beilpiele 
anführen. Sie alle beweifen ın3, daß es ganz unmögs 
Lich it durch die Taufe aus eimem Juden einen Deut- 
Then zu machen. Sie beweijen ms, daß der Webertritt 
des Zuden zum Chriftentum immer nur ein [dein- 
Garerift. Sie beweifen ws, daß der Jude in der Taufe 
mu ein Mitte zum Ziwede jieht. Ein Mittel, um 
nachher no Leichter Berbrechen am Nichtjuden ausüben 
zu fönnen. Das tft die Wahrheit! 

Und doch gibt e3 heute noch Eonfeffioneffe Kreife, die 
fh von dev Sudentaufe ein unmögliches Wunder erhof- 
fen. Der Jude jelbft glaubt nicht daran. Aber fie glan- 
ben eng E3 müjlen ganz eigenartige Gründe fein, die 
dieje Streife a die getauften Juden unter ihren 
te Schub zu Stellen. Wie oft haben die Fatholifche 

und cevangelifche Kirche gerade mit der Judentaufe 
fhlecdte elaunden gentacht! Wie oft haben 
ihnen die getauften Juden Shmadh und Schande 
gebracht! Aber man befaß nicht den Mut zu einer be- 
freienden Tat. Much Hente nod) nimmt man Juden mit 
offenen Armen in die Kirchen auf. Much Heute noch läßt 

Prediger 

man es an, dab gel aufte Safmubjuben da3 Anfehen der 
riftlihen irden in den Schuubß ziehen. 

war es nicht anders. 
Sm „Falle 

Fubian“ 

are 

Gebt den Stürmer von Hand 

zu Aand! 

Sabian will katholifch werden 
Fabian war ein geriffener wanfmann. Gr fomte jene 

Numden nur jo „eimvideln‘ Demmoch hatte er des öfteren 
Niperfolge Gs fan nämlich vor, daß ihn der eine oder 
andere Wfarrer fragte: „Herr Jabian! Sie reifen für den 
fatholiichen Ailmdienft. Aber jagen Zie einmal: Sind Zir 
denn eigentlich felbft athotif?‘“ Fabian mußte antworten: 
„Nein, ich bin fein Nathoit! Ich bin — — Sude! Daın 
war das Geichäft Fitfch. Und das wirrmte ihıt. Tag md 
Kacht beichärftigte ihm diefes inmangenehme Broblent. Was 
jollte er tim, damit ex endlich diefe dumme Fragerei aus 
der Belt jehbaffeır Fönnte? Und die vielen fetten Gefchäfte, 
die schon Flöten gegangen waren? Zr dumm! 

Sud Rabian fand dem geeigneten Weg. Ex erinnerte 
fich feiner Naffegenoffen Tertinger, Srofje, Schhwald, Walt- 
fil, Seine, Börne ir v. a. m. Und fo, tvie die 3 ges 
macht hatten, fo wollte auch er e8 tu. Much er wollte 
fi) taufen lajfen. Gr erhoffte fich mit der Taufe 
eine Anfurbelinmg feines Gejchäftes. Wenn er den fatho- 
üchen Taufjchein in der ITajche Hatte, dan durften ih 
die Pfarrer ruhig nach feiner Stonfejlion fragen. Dann 
fonmte er feinen Schein aus der Tajche zaubern und mit 
Pathos erklären: 

„Sawohl, Hodtwürden, id) bin Kuthotif! Bitte über« 
zeigen Sie fi) felbjtt” 

Beim katholischen Pfarramt Zunft Antonins zu Cheitte 
niß ftelßte ev Antrag auf Erteilung des Saframentes der 
Tanfe Der dortige Stadtpfarrer üÜbenvies den Taufe 
fandidaten an das Ffatholifche Pfarramt Zunft Banlus 
in Tresden. 

Er schrieb wörtlich: 
„Beigeictojfen überreihe ich Ahnen ein Zeugnis, 

betr. Herrn Vlfred Fabian, Inhaber der Firma 

„2ifa” in Dresden, Münchneritrafe 25 und Tirefs 

tor Der Benno: Bildfammer 6 m. 6% 

Ehemmig,“ der fonvertieren will. Ta pP. Fabian 

in Ihrer Nfarrei wohnt, überweie ich ihn zuitäne 

Digfeitshalber Ihuen zur Sonverfion, falls er bei jeis 

vom mir telepyhonisch mitgeteilten Wunfcde bes 

harrt. (AUnsgezeichnel! „Zud Fabian meldet ji tes 

fepponisch zum Taufen au! 8. Sch. d. St) Eine 
Kopie Diejes Begleitichreibens geht an Han Fan 

bian, ver fih nach Ddiejer VBernrittlnng unanfgefors 

dert mit Ihnen in Berbindung fegen wird.“ 

„et. 

Ein feltfamer Taufunterricht 
(für faffee und Ruden und Zwanzig Mark) 

Vater Veders von der Zunft Banlıspfarrei in Dress 
den nah fich des Juden Fabian an md erteilte ihm den 
Taufınterricht. Wir jtetlen ns den a eines 
Eriwachjenen umgefähr Fo vor: Sm regelmäßigen Zeit 
abjtänden muß der Tanffandidat ins Y arrhaus md 
in die Nirche fonmen. Im einem tpirdigen Nanınte figen 
fi) Pfarrer und Täufling gegewiber. Es herricht eine 
weihevolfe Stimmmmg. Gejpamtt lanfcht der QTänfling 
den Worten des Geiltlichen. Die geftellten Fragen be- 
antwortet er in Damme md Andacht. — Sp wugeführ alfo 
denfen wir ım3 einen ITanfinterricht. 

Der Tanfınnterricht des Juden Fabian aber war ganz 
anderer Natur. Er fand micht im Bfarrhaus oder 
tr der Stirche, fondern in der Brivatwohnung des 
Sobian flat. Zur Erhöhung der Stinmmmg jpendete 
der Jude Staffee und Kuchen Mh Zigaretten 
wurden Dabei geraucht. Einigenale gab es fugar — — 
Kognaf! Fabian jelbft macht vor der Geheimen Stants- 
polizei wörtlich folgende Ausfagen: 

„Es ilt richtig, daß der Tanfunterricht in meiner 
Wopimumg von Bater Beders bei nuffee und Kuchen ımd 
möglicherweife auch bei Alkohol ftuttfund. Zum Abfhied 
habe ich Pater Beders für die Gemeinde Sankt Banhıs 
zwanzig Mark gegeben.” 

Koch intereffunter find die Mursiagen des Bengen Ba 
der der Geheimen Stantspolizei folgendes mitteilte: 

„Beim Tanfunterricht des Fabian war and ic) ein 
mat zugegen. Diefer Unterricht war an und für fid, fehr 
merfwirdig. Während PBoter Beders mehr im PBlnuder- 
ton über Heilige Dinge fprad), madjten Frau Fabiaon md 
ich über Ddiefen Unterricht Stoffen. Danır gub es Kaffee 
und Nuchen. Ach geraucht swurde Dabei, An ein Bors 
fonummis Fonn ich mich nad) ganz genau erinnern. Wühs 
rend der Geiftlide Dem Juden einen Vortrag hielt, mnite 
die Fran Fabian Fihernd auf eine Zigarettenjchachtel ein 
Wünnchen, Sie fchrieb darunter: Das it Bater Berers.“ 

Derfucung 

Mein Reid; ift nicht von diefer Welt 

fiebe Did; hinweg von mir Satan, 

Du bift mir ärgerlid) 

und jet 

Ah, Gottes Segen, Aert Direktor, 
herzlic} willkommen - bitte treten Sie ein - 
Was madıt das Gefcäft? 



Sabian wird getauft 

Endlich Fam der bedeutfame Tag. Am 14. Auguft 
1934 wurde Sud Fabian von Pfarrer Beders getauft. 

Der Driginaltaufjchein hat folgenden Wortlaut: 

Geburts: und Taufidein 

Fauf: und Familienname: Alfred Fabian 

Hanne des Vaters: Martin Fabian, Kaufmann 

Nante der Mutter: Dora, geb. Blumenthal 

Drt Der Geburt: Ludenwade bei Berlin 
Sahr und Tag Der Geburt: 1897 

Sahr und Tag der Taufe: 1934. 

Dies befcheinigt auf Grund des Hiefigen Tanf- 
buche St. Paulus, Dresden den 14. Auguit 1934 

Stempel Das Tatholiihe Wiarramt 

B. Beders, Pf. 

Am 15. Muguft 1934 — alfo einen Tag jpäter 
ftellte Pfarrer Beders dem Fabian folgende Belchei- 

nigung aus: 

Kath. Pfarramt St. Paulus 
Dresden 24, Bernharditr. 42 

Am 15. Anguit 1934. 

Herrit Kaufmann Alfred Fabian 

Sredden, Münchneritr. 35 

Hiermit bejrheinige ic) pjarramtlic, Da der auf 

mann Alfred Fabian Mitglied der hiefigen Tatho: 
lichen Gemeinde if. 3ch Fan ihn beitens empfch- 

len als reellen Kaufmanı und guten Katholiken. 

Stempel. PB. Beders, Pfarrer. 

Das ift der Gipfel! Am 14. Auguft 1934 

wurde Fabian getauft. Und einen Tag fpäter 

ftelte ihm Pfarrer Bedters ein 3eugnis aus, 

nah welhem Sud Fabian zu einem „guten 

Ratholiken“ geworden fei. Man höre! Einen 

Tag ipäter! Innerhalb vierundzwanzig Stun 

den follte aus einem Talmudbjuden ein „guter 

Ratholik“ geworden fein??? — — — 

Es ift nicht zu glauben. Aber die von der Polizei be- 
Ihlagnahnten DOriginalzeugniffe beweifen e3 und 
lajjen fein Deuteln zu. 

Seder Kaufinam, dev einen neuen Mitarbeiter ei- 
ftelft, wird fich zuvor über die Vergangenheit des Neu- 
lings erkundigen. Und wenn die Slicche ein neues Mit- 
glied in ihre Neihen aufnimmt, fo follte man dies erft 
recyt erwarten fünnen. Wenn man fchon einen Tal- 
mudjuden tauft, danır hätte man zumtmndejt vorher ge> 
naue Erkmdigungen über ihn einziehen follen. Sp aber 
taufte man ohne irgendweldye Nüdfragen einen jüdischen 
Untermenfchen. Einen Betrüger! Einen Cyphititifer! 
Einen notorischen Najjenihünder! — — 

Der ift Dater Bediers? 
Es will einem nicht im den Sinn, daß ein dDeut- 

Iher Pfarrer eimem jüdifchen Großverbrecher das Ga- 

frament der Taufe exteifen fonnte. Wenn man aber die 

Perfönlichkeit des Pater VBeders einer genaueren Unter- 

fuchung unterzieht, dann treten Dinge zutage, die uns all 

die eigenartigen Bufammenhänge verftehen Lafjen. 

Pater Beders ift wohl ein römifch-Eatholifcher Pfarrer. 

Aber er ift raffiich fein ganzer Deutfcher. Er ift Yalb- 

jude! Gein Bater ift der jüdische Vichhändler Hubert 
Deders, geboren am 27. Juli 1842 zu Langerwehe im 
Kreis Düren. Hubert VBerers Hieh früher Sammel Lech! 

Grft am 20. Sunt 1882 ließ er feinen Namen ändern, 
nachden er fich am 25. März 1860 Fathofifch hatte taufen 
Yafjen. Es it alfo Tatfache, daß Pater VBeders der Sohn 
eines jüdischen Vichhändferd namens Samuel Levy ift. 

Nı willen wir, warımt Pater Beders einen Tal- 
mudjuden, einen Bolfchewifen, einen Syphilitifer, einen 
notoriichen Najfenjchänder in die Neihen der Fatholifchen 
Gläubigen aufgenonmen hat. Nun verftehen wir, warunt 
der Tanfimterricht in der Wohnung des Juden bei 
Ktaffee, Suchen, Aflohol und Zigaretten abgehalten mwor- 
den ift. Na verftchen wir aud, warum Pfarrer Beders- 
Kevy fchon einen Tag nad) der Taufe ein Heingnis 
gejchrieben Hat, das den Juden Fabian al guten a- 
tholifen empfiehlt. 

Das jüdifche Blut in den Adern de3 Pfarrer 
Deders trieb ihn zum Talmudjuden Fabian. Ein 
Mijchling, bei dem das jüdijche Blut überwiegt, wird fich 
immer zum Juden hingezogen fühlen. Ob er nun im 
priefterlichen Gewand ftet oder nicht, das jpielt feine 
Nolfe. Der Jude wird immer Sude bleiben. Und 
der Halbjude mit überwiegend jüdischen Blut wird 
imnter fo denfen und Handeln, wie der Jude. Der Fall 
Beders:Levy beiveift und dies twieder. 

Stürmer-Acdtv 

Pater Bediers-Levy 
Er ift inzwifchen nadı Wien „abgereift” 

Die Befudjskarten des Juden 

Fabian 
Otrektor der St. Benno-Bilikemmer Geb M, 

Dresden-A. 24 
Bimihser Haie} 

Taletun. SERFQ 

Btürmer-Ardhio 

Die „katholifcye” Aarte 
(chwarz gedruckt) 

Direktor Alfred Fabian 
i, Fırms Alf, 

Bexirksdirektion dor St. Sunno-Bildkkammer Gm. b. 
kör Baden, Wörltesihurg, Hessen - Dusmstadt, Rheinprovinz 

Susrgebiut ». Schweiz 

Drasden-A. 24 
Münchner Str. 23 Ferm ISIIR 

Stürmer-Achiv 

Die „evangelifcyhe” Karte 
(rotbraun gedruckt) 

Raffenfchande ohne Ende 
Sud Fabian war „Katholif”’ geworden. Daß ihn die 

Taufe nicht im geingften beiten forte, das beweifen ung 
feine Berbrechen, die er gerade als Getanfter begangen hat. 
Zahr um Fahr hatte er deutfche Mädchen mißbraucht. Jebt 
aber, tvg er Geld in Hülle und File befah, gab es für 
ihn überhaupt feine Hemmingen niehr. Ex reille dur) 
ganz Deutjchland. Des Tages fprad) er im Pfarrhäufern 
vor. Da verdiente er fein Geld. Da holte er ic) aus dem 
Bermögen der Stiftungen die Sunmten, die ev abends ımd 
nachts fir Zwede der Naffenfchande gebrauchte. 
Seine Bertreter und Bekannten, die ihn auf Nteifen bes 
obachten fonnten, berichten mit erfihüitternden Worten 
von feinen Schandtaten. Wo fich ein fanberes deutjches 
Mädchen zeigte, da war Fabian zur Stelle. Mit der glei» 
chen Birtuofität, mit welcher ex feine Kımden „einwicfelte”, 
ging er an umerfahrene deutfche Mädchen heran, ımt fie 
fir feine Biwerfe gefügig zu machen. Seine jüdijche Gier 
fammte feine Grenzen. I jedem Orte, tvo er nur weilte, 
firchte ex jeitte Opfer. Eine Anzahl von deutfchen Müd- 
hen hat Fabian im Laufe feiner teuffischen Tätigfeit ges 
thändet und an Leib und Seele verdorben! Der AQuden- 
gott Sahwe Forte feine helle Freude an ihm haben, denn 
Fabian war ein echter Talmndjude Er fieh feinen Tag 
vorüibergehen, ohne das Gebot des Talmmd erfüllt zu 
haben. &3 war ihm auch ganz gleichgültig, ob das ver- 
führte Mädchen noch blutjung und umviffend war. Sm 
Zuafmud fteht ja gefchrieben: 

„Ein nichtjüdisches Mädchen, da3 drei Rahre (1!) 

und einen Tag alt iit, Fanıı gejchändet werden.“ (I100= 

dah jarah 37a.) 

As ihm in Konftanz einige ihn befannte Herren 
feine Verbrechen vorhielten, und ihn fragten, warıım er 
feine jüdischen Frauen nehme, da antwortete Fabian 
wörtlich (I!N): 

„aür Diefen BZwerd Fommen mar dentihe Mädchen 
in Frage.‘ 

Mit diefem Sab hat Fabian das beftätigt, wa3 der 
Stürmer fchon feit dreizehn Zahren von den Zuden unmer 
und immer wieder behauptet und beweift. Das Weib der 
eigenen Naffe ift den Juden heifig. Aber das nicht- 
jüdische Weib ift fiir feine Schändlichkeiten gerade noch 
gut genug. Im Talmıd fteht gefchrieben: 

Eine Schwangere Nichtjüdin it einzufchäten wie 
ein trädhtiges VBich.“ (Cofchen hamijchpat 405.) 

Und an einer anderen Stelle Yefeı iwvir: 

„odwohl Die Nichtjunen dDenfelben Körperbau has 
ben wie die Juden, gleicden fie ihnen wie ein Affe dem 

Menjhen.“ (Schono luchoth haberith Blatt 2506.) 

Fabian hatte ein feftes Monatsgehalt von fieben-» 
Hundert Wark Was er aber noch nebenbei verdient 
hat, ilt nicht mehr feftzuftellen. Sin Monat September 
hob er laut Abrechnung allein AM. 1037.61 von feinen 
Konto ab und warf das Geld mit vollen Händen hinaus. 
Er fie fich die Frauen etivas Ffoften. Se jünger und 
hübjcher die Mädchen waren, defto tiefer griff er ür die 
Beldtajhe. Wenn er von der Neife zurücgefehrt war, 
juchte er aud) in Dresden feine Opfer. Selbit vor fernen 
eigenen Angeftellten machte er nicht halt. Eme 
feiner Lageriftinnen erklärte der Striminalpolizei folgendes: 
„uf bejonderen Borhalt mu id) zugeben, da, Herr 
Fabian Hanptfühlih nad dem Wenngange feiner zweiten 
Frau mid mit Anträgen beläftigt hat. Sch Habe ihn 
jedoch immer aufs fchärfite zurüdgewiefen. Er hat Dird 
jedesmal damit begründet, daß er mn Dod) Feine 
Fran mehr Habe, worauf ich ihm zur Antwort gab, 08 
gäbe ja in Dresden genug Frauen. Ferner frug er mid, 
ob ich bereit würe, mid) mit ihm eines Tages zu bers 
ehelichen. (Der befannte jüdische Tri! D. Sch. d. St.) 
Dies wäre jedoch niemals in Frage gefommen. Sc) mute 
auf, day Herr Fabian einen ehr ausjchweifenden Kebense 
wandel führte. Ferner war mir befannt, daß er fi mit 
einer Gefchlecdhtsfranfheit infiziert hatte. Ich wuhte and), 
dag er fih in außerordentlich fchlechter Sejeltfchnft bes 
wegt Hat.“ 

E3 war ein Süd für die Airgeftellte, daf fie fich 
der Zudringlichkeit des Fabian erwehren Forte. &3 wäre 
ihr jonft ergangen tie einem jungen Mädchen aus None 
tanz. Zud Badian hatte e3 verftanden diefes erfahrene 
Mädchen fir fih einzunehmen Er machte mit ihm Yırtos 
fahrten in die Ihngebung de3 Bodenjees umd erreichte 
tchließlich fein Biel. Wenige Tage jpäter mußte das 
Mädchen zu einer Verztin achen. Diele ftellte feit, daß 
e3 mit einer verfchtwiegenen Kranfheit infiziert worden 
war. Der Täter war Fabian! Obwohl er wuhte, daß 
er von feinem Leiden noch nicht geheilt war, fehändete 
und infizierte er das deutjche Mädchen. Er hatte fern Wort 
wahr gemacht, da3 er zuvor in Konftanz geäußert hatte: 

„Kür diefen mel kommen nur Ddeutiche Mädchen 
in Frage.” 

Alfred Fabian war duckh feine Taufe am 14. Aırguft 
1934 „Ehrift” geworden. Seine Verbreden aber 
bemweifen, daß er nad wie vor Talmupdjude 
geblieben war. 
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Das gefellfchaftliche Leben Sabians 
Die ©t. Benno-Bildfammer brachte dent Fabian viel 

Geld ein. Er wurde im Laufe der Zeit ein wohlhabender 
Mann. Fabian aber wollte nicht nur wohlhabend, jondern 
audh „vornehm“ fein. Umd deshalb machte er große 
Anjchaffungen. Die Anzüge, die er trug, waren aus den 
teuerften Stoffen hergeftellt. Des öfteren fah man ihn 
auch in Frad und weißer Weite. In das rechte Nırge 
Hemmte er ein Monofel. Er markierte den „Ravpalier 
vom Scheitel bi3 zur Sohle“. Nachdem Jud Fn- 
bian Geld Hatte und manchmal auch vecht freigebig fein 
fonnte, fanden fich viele, die fich in feiner Gefellfchaft jehr 
tohl fühlten. E3 waren aucd; Damen und Herren der 
fogenannten „beiferen Kreife” dabei. Man befuchte fich ge- 
genfeitig, ging gemeinfchaftlich aus und feierte auch den 
Salhing in toller Ausgelajfenheit. Man nrachte fich nicht 
die Miihe zuerft feftzuftellen, wer diefer Fabian eigentlich) 
fei. Fabian war ein „nobler Mann“. Und da3 genügte. 
Heute freilich wird manche „feine Familie‘ den Augenbfid 
verfluchen, wo fie den „noblen Alfred“ kennengelernt hat. 

Fabian hat e3 aber auch verftanden fich in Ftreife ein- 
zufchfeichen, in denen Suden nicht ertvünjcht find. &3 
glücte ihm Mitglied der „Neichsvereinigung Dentjcher 
Lichtbifdjtellen” (Fachverband der Neichsfilmkammter) zu 
werden. Seine Mitgliedsfarte trägt die Nimmmer 7349 
3.8.2. Gie wurde am 25. September 1934 ausgeftellt. 

Sud Fabian verfügte über drei Automobile Er 
renommierte, daß er in feinem großen Amerifanertvagen 
ein Berfted für Devifen gefchaffen habe, das Fein 
Mensch und nicht einmal der geriffenfte Zollbeante finden 
fünne. AUS Autofahrer wollte er natirlic) auch einem 

Automobilelub angehören. Am Tiebften wäre er dem 
D.D.A.E. (Der Deutfche Automobil-Elub e. 3.) beigetre- 
ten. Diefer Verein nimmt aber feinen Juden auf. An 
anderen Clubs aber hatte wieder Fabian fein Antereffe. 
Was nun? Wenn fich der Jude etwas in ben Kopf 
gejeßt hatte, jo führt er e8 durch. Zud Fabian gelang e3 
Mitglied des D.D.A.E. zu werden. Er trägt die Mit- 
gliedsnummer 198524. 

Seine Spezialfilme 

Sud Fabian belieferte fowohl die Fatholifche als 
auch die evangelijche Weiftlichfeit mit Kulturfilnen. 
Das genügte ihm jedoch nicht. Er wollte auch mit Bri- 
vatleuten ins Gefchäft kommen. Nachdem aber Fird)- 
liche Kulturfilme in jenen Seifen fein „gangbarer Artikel” 
jvaren, mußte er nac einer anderen Art von Filmen Um- 
hau halten. Er früpfte Beziehungen zur Yirma Cell 
mann in Schtveden an. Und diefer Sellmann (ficherlich 
ein Naffegenoffe des Fabian! D. Schr. d. ©t.) lieferte 
ihm folche Filme, wie fie der Jude fihon feit langem 
haben wollte: pornographiiche Filme. Man ver- 
fteht darunter Filme unfittlihen Inhalts. Fil- 
me, die die Verirrimgen eimes franfhaften Gefchlechts- 
triebe3 wiedergeben. Filme, deren fehmußige Tendenzen 
jeden gefunden Menfchen amwidern wmäfjen. 

Dah fih Zub Fabian auch mit unfittliden Fil- 
men befaßte, überrajcht uns feineswegs. Wer das Se 

ichlecht3ieben der jüdiichen Nafje fennt, der weiß, tie 

gerne der Jude im Pfuhle jerualer Schmußigfeiten wühlt. 

Der Zude kennt feine reine Xiebe. Er fenut feinen nature 

gemäßen und gottgewollten Gefchlechtverfehr. Er liebt 

nur da3 Gemeine, da3 Schmugige, das Lafterhafte, dag 

Abnormale. Das Gefchlechtfeben der zldijchen Nafie 

fteht auf einer niedrigeren Stufe als das des Tieres. 

Wenn Zud Fabian fich alfo auch dem Verkaufe anfittlicher 

Filme widmete, fo entfprang dies feiner angeborenen 

und von feinen Urvätern ererbten entarteten Sernalität. 

Zum zweiten aber betrieb Zud Fabian den Handel mit 

pornographifchen Produkten deswegen, weil ihm hier Se- 

fegenheit geboten war, „Verdienjte” von Hundert bis 

zweihundert Prozent mühelos in die Tajche zu fteden. 

Bei den von Schweden bezugenen Filmen Handelt e3 

fich um jogenannte „Stehfilme”. Es find dies einzelne, 

ftehende Bilder. Anders ift dies bei den fogenammten 

„gauffilmen“ Hier bewegen fich die Aigen. 

Sud Fabian handelte aber auch mit Lauffilmen. 

Mit Lauffilmen unfittlihen Inhalts! Und 

er führte fie feinen „Kumden“ im gleichen Naume bot, 

wo er fonft den Geiftlichen die Kulturfilne zeigte! 

Bon befonderem Snterefje ift zu erfahren, wie Fabian 

in den Befiß der pornographiichen Laufjiime gelangte. 

Er ftand zu dem Inhaber einer Heinen Filmftopieranltalt 

in gefchäftlichen Beziehungen. Von ihm twußte Fabian, 

daß er früher pornographifche Lauffilme bejejjen hatte. 

Und num verlangte Fabian von ihm die Lieferung derars 

tiger Filme. Der Inhaber der Kopieranftalt Iehnte ab. Jud 

Fabian ließ nicht Toder. Um endlich feine Ruhe au 

haben, fagte der andere zu. Aber er tat mr jo. Su Wirk 

fichfeit dachte er gar nicht daran, den Wunfch de3 Fabian 

zu erfülfen. Ex vertröftete ihn von Woche zu Woche, 
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fabian feiert Sylvefter 

ud Sabion it ser Mittelpuntt der Gejellichait 
Stürmer-Ardhio 

Ein Dolk,das den Juden zum Aerın im Lande madtt, geht zu Grunde 
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Stärmer-Ardin 

Sabian war Mitglied der Heichsvereinigung Deutfcher Lichtfpielftellen 

StürmerAchio 

Sabian nad; feiner Derhaftung 

Da viß dent Suden die Geduld. Er drohte: „Wenn Sie 
mir feine erotifchen Filme liefern, dann nehme id Ihnen 
aud feine anderen Filme mehr ab!“ Sud Fabian blich 
Sieger. Er befam die gewünfchten LZauffilme umfittlichen 
Snhalts. Sud Fabian Konnte fih nım an den Er- 
zeugniffen einer entarteten Phantafie beraufchen. Er 
verfaufte die Filme meiter an jeine „Spezialfunden” 
und verdiente noch ein fchönes Stüd Geld dabei. Er 
wußte allerdings, daß er mit diefem Handel fehr vor- 
fihtig fein mußte. Deshalb fchloß er die Gefchäfte nur 
mit abjolut zuverläffigen Leuten ab. Ws die Polizei 
fpäter bei ihm Hausfuhung bielt, fand fie nur. mehr 
drei pornographifhe Stehfilme ımd einen 
ebenfolchen Zauffilm vor. 

Der Stürmer 
haft Aufklärung! 

Dor der £lucht verhaftet 
„Der Krug geht folange zum Brunnen, bis er bricht”, 

Diefes alte Sprichwort follte fi) auch bei Fabian be» 
wahrheiten. Auf Ummwegen hatte die Geheime Stants- 
polizei Karlsruhe erfahren, daß der Jude Fabian ein deut» 
ihes Mädchen Marin B. aus Köln nad) Frankfurt a.M. 
beftellt Hatte. Die Geftapo Baden fette fich fofort mit der 
zuftändigen Polizeibehörde in Benehmen. Nachts um 
zwölf Uhr wurde der: Zube aus den Federn geholt. Das 
Mädchen gejtand, daß e3 jchon im Alter von jehzehn 
Fahren von dem Juden verführt iworden war. Er habe 
ihr feiner Zeit die Che verjprochen. (Wieder das alte 
Lied! D. Sc. d. St.). Auch Fabian gab dies zu. Er 
beftritt aber das ihm zur Laft gelegte Verbrechen ber 
Schändung. Er Habe da3 Mädchen nur deshalb nad) 
Srankfurt beftellt, um von ihm Abjhied nehmen 
zu fönnen. 

Die Behauptung des Fabian, daß er Abichied nehmen 
wollte, entjpricht den Tatjachen. Er hatte ernfte Abjichten 
jo fchnell wie möglih ins Ausland zu flüdten. 
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Stünner-Ardio 

Mitgliedskarte des fabian beim D.D.A.L. 
£inks oben das Makenkreuz, in der Mitte der Tlame des Juden 

Am 16. Muguft Hatte er feinen Angftelften mitgeteilt, daß 
er die Firma „u morganifieren“ wolle. Die beiden 
Angeftellten mußten folgende Erklärung unterfchreiben; 

„Hiermit verpflichten jidh die Endedunterzeichneten 

chrenwörtlich, die uns vertraulich befannt gegebenen 

Nmorganifationen innerhalb der Firma feiner dritten 

Berfon, ganz gleich, wer e3 auch fei, weiter zu geben,“ 

Die „Umorganifation“ beftand darin, daß Fa= 
bian alles flüffige Geld aus dem Unterneh- 
men herausziehen und Damit flüdhtig geben 
wollte. Der große Amerifanerivagen mit dem „De- 
vifenverfted, das fein Menfh entdeden 
fann“, hätte den Neft beforgt. Eine Angeftellte de3 
Fabian gab der Polizei folgende Erklärung zu Protokoll: 

„Ih entjinne mich, Dak mir Herr Fabian am 16, 

Anguft 1935 vertraulich mitteilte, er habe Der A. bezw, 

dem Herren M, Forderungen in Höhe von 30000 oder 

38000 Mark überjchrieben, Zu meinem größten Ers 

ftaunen teilte er mir weiter mit, Dak er beabjichtige in 

Bälde nach Wien zu fahren. Wir follten dann Da3 Ges 

Ihäft Hier weiterführen. Nähere Ausführungen wollte 

er una nad feiner Niüdlehr ans Frankfurt machen, 

Dies Fam jedoch infolge der Inhaftnahme nicht mehr 

in Frage. E83 fhien, als follte Herr Fabian bon der 

&. Diefe 30 000 Mark erhalten, während wir der M., utt« 
fere Aufenftände jeweils nad Eingang zuführen wir- 

den.“ 

Das Eingreifen der Badischen Geheimen Stantspolizei, 
die auf das engfte mit der Sädhfifchen Geitapo zufammen- 
arbeitete, erfolgte alfo zur rechten Stunde. Hätte man 
dem Babian nur noch zwei oder drei Tage Zeit gelajien, 
dann wäre es zu [pät gewefen Dann wäre ber 
Qude bereit3 über der Grenze gemwejen. Und viele Tau- 
jende Mark deutfchen Volfsvermögens ebenfo. 

* 

Sud Fabian verlor auch ald Häftling feine Nerven 
nicht. Vom Konzentrationslager Kislau aus ordnete er ar, 
daß ald Nachfolger nunmehr fein Vater die ©t. Benno- 
Bildfammer übernehmen folle. Auf diefe Weife glaubte 
er noch vetten zu fünnen, was zu retten fei. Aber bie 
Behörde durchichaute feinen raffinierten Schachzug. Sie 
lehnte ab. Und die Angestellten de3 Fabian gaben 
einmütig folgende Erklärung ab: 

Erflärung 

Nitterzeichnete, Angeiteltte der St. Benno-Bildfams 

mer 8. m. 6, 9. „ Dresden, 24, Minchnerpla& 1, 
erflären hiermit einjtimmig, Daß fie auf Grund ihrer 

nationalzfozialiftiihen Einftellung (Mitglieder Der 
Deutjden Arbeitzjront) nicht gewillt find, unter Fühs 
rung reipeftive Geichäftsleitung bon einem Nichtarier 

(Boltinden) weiter ihren Dienft im Büro zu berjchen, 



Raffenfchande 

Jud Fabian mit einer artvergeffenen deutfchen Frau 
Stürmer-Ardiv 

Wie wir in Erjahrung gebradht haben, foll Herr Fa: 

bian fen. aus Berlin als Generalbevollmäctigter die 
Liquidation unferer Firma durdführen. 

Da Herr Fabian fen. im Gegenfak zu Herrn Fa= 

bian jun. (Bihaber ver St. Benno) una als nbfo: 

Inter Nichtfahmann bekannt ift und Doch DIS zum Tage 

der Auflöfung ein FSakhmann nötig ijt, bitten wir, un: 
feren jegigen Gejchäftsjührer zu belajjen, andernjalls 

einen Erjat zu Schaffen, weldher arifh ift und aud in 

unjerer Braune Die nötigen praftiichen Senntniffe 
bejigt. 

* 

ud Fabian fißt num im Konzentrationslager Kislau. 
Hinter ihm Tiegt das Leben eines talmudifchen Groß- 
verbrechers. Vor ihm aber Liegt der Uxteilsfprudy eines 
Gerichtes, der die deutfche Nation hoffentlich für immter 
von einem jüdischen BVolksverderber befreien wird. 

Befuch in Bislau 
Kislau ift Heute ein Degriff geworden. Was Dachau 

für Bayern und Oranienburg für Norddeutfchland bedeu- 
tet, dad bedeutet Kislaun für Baden. Kiel ift der 
Sit eines Konzentrationslagers. 

Biele ausländifihe Zeitungen haben über die deutjchen 
Konzentrationslager gejchrieben. E3 waren zumeift üble 
Schauergefhidhten und biutrünftige Greuel- 
märdhen, mit denen jüdische Heber ein möglichlt er- 
giebiges Zeilenhonorar einzuheimjen trachteten. Sie logen, 
daß fich die Balken bogen. Wırch über Kislau wurden von 
der jidiichen Prejle folhe Meldungen gebradt. Der 
Berichterftatter des Stürmers hielt es deshalb für feine 
Pflicht, fich von der Wahrheit zu überzeugen und das 
Konzentrationslager zu bejtchtigen. Dank dem Entgegen- 
kommen des Chefs der Geitapo Baden und des Di- 
reftor3 de3 Lagers konnte der DBefuch durchgeführt 
werden. 

Sm linten Seitenflügel de3 Lagers find in hohen, Iuf- 
tigen Sälen die Häftlinge untergebracht. Die Schlafräume 
ähneln denen der Nafernen. Die inoderne Kiücheneintich- 
tung Tönnte einem Hotel Ehre machen. Die Verpflegung 
ift gut und ausreichend. Manche Schußhäftlinge erklären, 
daß fie im Lager ein bejferes Effen erhielten 
als zuhaufe. Nacd der Tagesarbeit figen die Leute 
in einen großen Gemeinjchaftsraum zujanmen. Gie lejen 
Beitungen, jpielen Schath und Hören Nadiv. Häufig 
dürfen fie auch rauchen. Freilich ift das Konzentrationg- 
lager feine Vergnügungsitätte. E&3 herricht eine jtxenge 
Bucht. Gearbeitet wird von früh biß abends. Und der 
Berluft der perfönlichen Freiheit wird von feinem als 
angenehm empfinden. Das Konzentrationslager ijt eine 
Erziefimgsanftalt für Außenfeiter der deutjchen Volfs- 
gemeinschaft. 

OpneBreung Dt Judenpenjdat heine Endung De Menlöhet! 

Zur Zeit find in Kislan ungefähr Hundert Häftlinge 
untergebracht. Unter ihnen befinden fi auch Juden. 
Und die intereffterten den Berichterftatter des Stürmers 
natürlich ganz bejonders. Ju einer Neihe haben die Zus 
den Aufftellung genommen. Die Gründe ihrer Verhaftung 
find faft ausichließlih Naffefhändungen, jchiwere 
Sittlihfeitsverbreden und Betrügereien. 
Wir brauchen über die Juden fein Wort zu verlieren. 
Der Teunfelfprihtausihren Augen. 

Alfred Fabian wird aufgerufen. Er tritt mit dem Be- 
vichterftatter in eine Ede. Babian macht den Eindrud 
eines armeıt, Haltlojen Menjchen. Er tut zerkniriht und 
antwortet mit hindifcher Interivitrfigfeit. Umvillfürkic 
jteigt im Herzen des Berichterftatters Mitleid auf. Aber 
nur für einen Augenblid! Denn das, was Fabian nım 
vorführt, ijt eine efelhafte und verlogene Komödie, wie 
fie eben nur ein Jude zu jpielen vermag. 

Der Berichterftatter fragt: „Warum Haben Sie nur 
deutsche Mädchen mißbraucht? Sn Deutfchland gibt es 
do Taufende von Züdinnen!” Pabian antwortet: „Sch 
bin zwar ein Jude, aber ich Habe mid) immer als Ka- 
thofif gefühlt. Sie dürfen mir es glauben, mein Herr! 
Und ich fhwöre Shnen: Sch bin zwar ein Sude, aber id) 
war fchon immer Antifemit!” 

Eine intereffante Erklärung! Der gleiche Rabian, 
der Zeit feines Lebens getreu den Lehren des Talmud 
gehandelt Hat, der eine Unzahl deutfcher Mädchen |hän- 
dete, der log und betrog, diefer gleiche Fabian 
fpielt fich jegt ala — Antifemit aufl?! Wie ift das zu 
verftehen? 

Wer die Gefchichte der jüdischen Naffe fennt, der weiß 
mit welchen Mitteln der Zude feit SZahrtaufenden gear- 

beitet hat. Wie oft fchinmpfte, tobte ımb fänpfte er gegen 
feine eigenen Artgenvjjen! Aber alles war nur 
ein Scheinfrieg! les war erlogen! Alles 
hatte nur den Zwed den Nihtjuden irrezue 
führen. 

Der Berichterftatter fragt weiter: „Ste wurden am 
14. Auguft 1934 von Pfarrer Beders getauft. Yın 
15. Augaft 1934 ftellte Ihnen der gleie Geiftliche ein 
Zeugnis aus, nad) weigem Sie ein guter Katgolif wären, 
E58 it Do ganz mög, Da Sie binnen vierumd- 
zteanzig Stunden von einem Talmmdjndin zu einem 
„guten Satholiien” gemad,t werden tönnen!” 

Fabian verzieht fein Gericht zu einer guinfenden Frabe. 
Seine Augen fprühen Sronie und Hohn. Er Fichert. 
„Sie haben redjt. Aber dafür fann ich de nichts. Sch 
habe jeibft über das Zeugnis Des Pfarcers Beders 
fadgen müfen! — (I! d. Sch. d. St.) 

Der Berichierftatter ftellt eine weitere Frage: „Sie 
haben das Zergnis natürlich Desivegen verlangt, mn aus 
ihm Kapital frhlagen zu Tünnen. Ws Neifender der 
Benno-Bildfammer fonnten Sir im allen PBiarrhänfern 
vorfprechen. Wenn Das Gtäft nicht Flappen wolfte, 
dann Haben Sie eben Ihren Schein herausgezogen, Der 
Sie nicht nur als „reellen Kanimann‘, fondern and) als 
„guten siatholifen“ empfahl, ud..." 

Sud Fabian jällt dem Berichterftatter ins Wort. Wuı$ 
feinem Gejicht leuchtet Flammende Empörung: „Sie find 
im Irrtum! Niemnis habe ic Diefes Zengnis verlangt! 
Pfarrer Beders hat es freiwillig ausgeftellt und mir 
am 15. Augujt gleichzeitig mit dem Tanfjchein übergeben!” 

Der Berichteritatter Täft das nicht gelten. „Dans 
glaube ich) Ihnen nicht. Sch mühte nicht, welche Gründe 
Pfarrer Beders gehabt Haben fünnte, Ihnen ans eiges 
nem Antriebe ein foldhes Zeugnis zu fihreiben und zu 
übergeben.“ 

ud Fabians Gefichtsausdrud ift plößfich wieder ans 
der3 geworden. Der Zorn ift weg. Und bafiic fpielt ein 
tenflijches Grinfen um feine Lippen. „Pfarrer Beders 
hat mir daS Zeugnis gegeben, damit ich ihm Geld frhenfe, 
Er Hat früher fon öfters von Zuwendungen gejprordgen. 
Und id; Habe ihm and zwanzig Mark gegeben.“ 

Dem Berichterflatter ift die Luft vergangen, fi) mir 
dem Fabian weiter zu unterhalten. Ex läßt den Juden 
ftehen und tritt mit dev Wache ins Freie. 

Das Märchen 

vom anftändigen Juden 
Man muß vor der Arbeit der Geheimen Staatspolizei 

Neipeft haben. Die Geftapo verfügt nicht nur über eine 
feine Spürmafe, jondern fie packt auch int gegebenen 
Augenbiif mit einer beivundernswerten Tatkraft zu. Die 
Geftapo Vuden 3. DB. hat im lebter Yeit ganz befonders 
aufgeräumt. Sie verhaftete den Dr. Ongelberg aus Konz 
tanz. Er Hatte an Patientinnen Nafjenicgande verübt. 
Sie dedte da3 Treiben de3 Quden Weil in Nanded auf. 
AZud Weil tft Vater von einem Dubtend unehelicher Mifch- 
linge. Sie faßte den Juden Nennert aus Mannheim, 
der Erpreifung und Naffenichande auf feinem Gewifien 
hat. Der Jude Kahn aus Nülzheim fam wegen Stuppelet 

NEN! 

Jeden das Seine 

N 2 fr 

Nebbich, die Anderen Haben ihre Zilnte und 1 

Munition for meinen Kanıpf gegen die arijche Raffe 
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Stürmer-Ardiv 

fabian verfudjte felbft aus dem Nationalfozialismus Aapital zu fAjlagen 
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und NKaffenfhande nah Kislan. Die Juden Mord aus 
Nonnenweier, Weiß md Franf aus Offinonrg Wirden 
wegen Sittlichfeitsverbrechen an indern md Neinder- 
jährigen verhaftet. Im „Falle Fabian” Hat die Badifihr 
Geheime Ztaatspotigei in Yufanımenarbeit mit der Rranf- 
furter md zum befonderen dev Dresdener Geftapo gerade: 
zu vorbildlich gearbeitet. Und die badische NS.-Ppreffe 
— voran „Der Führer — hat durch regelmäßige Ver- 
öffentlichung dafliv gelorgt, daß das Volk über die Juden> 
frage aufgeflärt wurde. 

Wenn wir die Einzelheiten überdenfen, die der Stir- 
mer ausführlich fiber den „Kalt Fabian“ dem Volke Find- 
gegeben hat, dann fiberfommt uns ein Grauen. Und wir 
balfen die Känfte und fluchen dem Fabian. Diefe Negumg 
tft durchaus verftändtich. Und doch beweifen wir dantit, 
daß wir die Bulammenhänge noch wicht ruhtig erfaßt 
haben. Nicht der Fabian als folder, Jondern 
der Sue (!) Fabian hat diefe Berbreden be=- 
gangen Der „Fall Fabian“ ift fein Einzelfall. 
Sud Fabian handelte jo wie es ihm fein Bit md der 
Tamm befehlen. Der Talmud ist das bindende ımd ber= 
pflichtende Sejeßbich aller Juden. Seder Jude hat 
das gleiche Bit im fich wie der Fabian. Und darımm be- 
teiigt er die „Sojims” amd furht igre Rranen md Nädchen 
zu jchänden md zu verderben für alle Zeiten. 

Biele deutfche Vollsgenoffen willen noch nicht, daß 
hinter den jüdifchen Verbrecjen ein teuflijch geniales Sy = 
ften fteet. Und darum können fie die Judenfrage nicht 
verftcehen. Darım Tagen fie: „Es gibt wohl verbregeriihie 
Suden. ES gibt aber ud) anztündige Juden!” Diefe 
törichten Wenfchen! ie ahnen gar nicht, welchen 
Ufo fie reden. Sie ahnen gar nicht, wie fie mit 
diefen Worten zu Bunmdesgenofien der fremd- 
rvaffigen Bolfsihädlinge werden Dem Das 
Märchen vom „anftändigen Juden’ hat fein anderer 
erfinden als der Jude felbfit. Ja, der Jude it es, 
dev mit diefer Lüge von Stadt zu Stadt, vor Dorf zu 
Dorf, von Wofmung zu Wohnung haufieren geht! Der 
Sude it es, der mit diefer Lüge die Anffläuungsarbeit 
des Nativnalfogialtenns tlnforisch machen will. Der 
Sıude ift e8, der mit diefer Lüge fein Verbrechertum zu 
tarmen veriucht. Diefen törichten Menjehen will der 
Ctürmer noch an einigen Beifpielen aufzeigen, tie Fic) 
der „anftändige Jude” hinterher inumer wieder als 
Verbrecher entpuppt Hat. 

Sn Weimar lebte der Schuhjude 8. Leopold. Ex ivar 
ein angefehener Mann. Die meiften Weinrarer fahen 
in ihm einen „anftändigen Juden”. Danı aber Fam bie 
Wahrheit aus Tageslicht. Zud Leopold mußte wegen 
Schändung deutjcher Siinder (I!) zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt werden, 

Der Vichjude Mops Oppenheimer wurde von vielen 

Stuttgartern als „anftändiger Jude‘ bezeichnet. Er 

follte — nach dem Urteil jener Crwig-Öeftrigen — ein 

Mensch fein, der niemand etwas zuleide tut. Plöglid 

fam der Stein ins Nollen. Wegen Naffenfhändung und 

brutaler Vergewaltigung deutfcher Dienftmädchen mußte 
Jud Ippenfeimer entmannt md auf Jahre ins 
Zuchthaus gejperrt werden. 

Der jüdiiche Handelsfchuldireftor Albert Hirfhland 
war der Liebling eines Teiles dev Magdeburger Be- 
völferung. BPınmderte von deutfchen Familien fandten 
ihre Töchter in die „Schule de3 von Befenmtnispfarrer 
Zudjchiwerdt getaufter Juden Sm Jahre 1935 Famen 
die Verbrechen des Juden auf. Gr hatte Dußgende feiner 
deutjchen Schilerinmen verführt und gefchändet. Das 
Gericht verurteilte ihn zu zehn Jahren Zudthauß. 

Sn Sahre 1935 fchied der Jude Pal Faldenftein aus 
Köln mit feiner deutjchen Fremmdin frenvillig aus dem 
2oben. Hunderte von Kölner Männern, Frauen und Mäd- 
chen betvanerten den Juden als ein Opfer einer „großen 

Liebe”. Darm aber fam es auf. ud Faldenjtein batte 
Wapitalverfihoben. Aus Angft vor den Berichten 
richtete ex Jich felbft. 

UIEREÄTRE TER MLTOITTNENEETEPISGESEETETEGE ET SSEIGEEEBGEGETENT BETESUERDIEERSBEREE GENRE 

Die GRundfchaft 

Schade Herr Kollege, bei den gemeinfamen Gejchäfls- 

beziehungen wäre es fchließlich auch noch zu einer 

theologijchen Annäherung gekommen 

Der Bankfırde Ludwig Berfiner galt ffir ber Sroffett 

der Windsheimer Bevölferung als „anftändiger 

Jude“. Und darum brachte man ihn gerne die durch müh“ 

fame Arbeit zufammengejcharrten Spargrofchen. Sud 

Berliner flüchtete plößlich ind Ausland. Er hatte deutjche 

Arbeiter, Banern, Beamte und Kieinrentner um eltva 

160000 Mar betrogen. 
Diefe Beifpiele find nur eine Fleine Ausw ahl! 

Wir könnten fie — ohne Uebertreibung — nicht nur der 

hundertfachen, fondern vertaufendfaden! 

Aber das find nur die Fälle, Die aufgefommen 

find. Gind nur die Fälle, die nadgewiejen wer- 

denkonnten Nıum fragen tvir: 

Wieviele jüdifche Verbredhen mögen erft ger 

ichehen fein, wenn man jene hinzurechnet, bie 

der ISude Kraft feiner unerreihhten Gerififenheit 

und Berfchlagenheit zu verheimlichen verftand ? 

Wenn man jene Fülle hinzurechnet, wo ber Jude 

eben nicht erwifcht worden ift? Wieviele „an« 

ftändige ISuden“ bleiben dann noch übrig??? 

Und darım dürfen wir auch den „Fall Fabian“ nicht al3 
Einzelfall, fondern al® Glied einer unendlid) 
fangen fette werten. Das was Fabian tat, tut 

jeder andere Kude, wenn er — Gelegenheit dazu 
hat. Ob er getauft ift oder nicht, das fpielt feine Rolle. 
Er muß es tun, weil das von feinen Urvätern vererbte 
Blut ihn dazu treibt. Er muß es tun, weil ihm das 
jüdische Geheimgefegbich Talmıd die Erfüllung der in 
diefem Buche geforderten Verbrechen am Nichtjuden zur 
Pflicht macht. 

83 gibt Vollsgenoffen, die glauben, nit der Verkiindis 
gung der Sefeße des Nürnberger Neichstages und ihrer 
Husführungsbeftinumungen wäre dem Abwehrfampf gegen 
Alljuda ein Ende gefeßt worden. Sa, das Könnte den 
Suden fo palfen! Nein! Gebt heißt es erit vecht 
aufzuklären Sebt heißt e8 erft recht dent Volfe die 
Gründe darzırfegen, die den Führer veranlaht habe, 
diefe neuen Gefege zu fehaffen. Sebt heißt e3 erft recht zu 
arbeiten, daß der legte deutsche Volfsgenojfe die Beden- 
tung diefer Gejege erkennt, Damit dieje Schußgefeße auch 
ihre Aufgaben zu erfüllen vermögen. 

Und darum bitten wir unfere Lefer: Raht diefe Nine 
mer des Stürmers nicht Tiegen, wenn Ihr fie gelefen Habt! 
Gebt fie weiter an Euere Bekannten und Freunde Gebt 
fie Eueren Betriebsfameraden! Legt Diefe Nimmer inse 
befondere vor Die Augen jener Scheingeifigen und Phari- 
füer, die da g{auben den Stürmer mit einer Dandbewegung 
abtun zu können. 

Der Stürmer hat die verbrecheriichen Taten des Jırz 
den Fabian ausführlic) dargeftelft und der deutjchen AT 
gemeinheit Fundgemacht, damit endlich die Lebten umferes 
Volfes das Spftem exfennen, das hinter all den jüdijcher 
Verbrechen fteht. Damit endlid, die Lebten erfennen, wie 
der Zude ift, und was der Jude will. Damit endlich 
alfe, alle Volfsgenoffen das Wort JZulins Streiders in 
ich auftehmen: 

„Dbhne Löjung der Audenfrage 

feine Eriöjung der Vienfchheit.” 
Ernft Hiemer. 

Beziche den Stürmer durch die Bot 
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fhriftleitung: Sulins3 Streicher, Niinberg. — Scehrijtleitung: 
Karl Holz in Nürnberg. — Verantwortlich für den Gejamtinhaltz 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, 
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Die Juden in Deutfchland 
herausgegeben vom Jnftitut zum Studium der Judenfrage 1955 

Diefes auffehenerregende Werk gibt einen Querfdnitt durch 

die Cage und das Leben des Judentums in der Zeit vor 1953. 

Es wird die Bevölkerungsentwiclung der Juden feit Beginn 

des 19. Jahrhunderts gefcjildert, der Anteil der Juden am 

Wictfchaftsteben, es ftellt „hervorragende“ Juden als Träger 

der Korruption dar und behandelt ausführlid) den Einfluß 

der Juden in Preffe und Politik. Ein befonders intereffanter 

Abfdynitt des Buches zeichnet den Juden als „Derwalter” der 

deutfcyen Kultur, die weiteren „Juden und die Unfittlichkeit” 

und „Ariminalität und raffifcye Degeneration” bringen er- 
fdjrechkend auffdylußreicyes Material. 

Diefes Werk hat eine große Aufgabe zu erfüllen, es wird 
auch nod; denen die Fugen öffnen, die immer nodj wagen, 

von „anftändigen” Juden zu reden. 
Preis des 415 Seiten umfaffenden Werkes kart. RM.- 5.—, in 

Ceinen gebunden HM. 6.50. 

Gropdeutime Buchhandlung Karl Hol 
Nürnberg-A, Ajallplat; 5 Doftfcyedikonto Nürnberg 22181 
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Niederlaffung Nürnbero-A, Raiferfira$e 45 
SernfprecH-Sammelnummer 27051 
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Niederlajjungen: 

Aachen, Holzgraben 5 Feankfurt a. M., Robmarkt 10 Lübeck, Königftraße 108 
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Braunjhweig, Münzjtraße 9 Halle a. 5., Große Steinjtraße 80 München 2, NW, Brienner]traße 56 

Bremen, Ansgari-Kicchhof 11 Hamburg, Bejenbinderhof 59 Münfter Wejtf, Alter Steinweg ] 

Breslau 5, Tauentzienjtraße 16 Sannover I M., Tikolaijtraße 7 Saarbrücken 3, Kaijeritraße 26 

Chemnisß, Poltitraße 7 Karlsruhe Baden, Xailerjtraße 46 Stettin, Kaijer-Wilheim-Straße 51 

Dortmund, Burgwall 35 Köln a. Rh, Domklofter 3 Stuttgart N, Kronenitraße 24 
Dresden-A, 1, Ring)traße 64 Königsberg Pr., Bernekerftraße 9 Waldenburg:Sclejien, 

Dülleldorf, Maetin- Luther - Pla 2/3 £eipzig € 1, Adolf-Hitler- Straße 30/32 Freiburger Straße 8 
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Stürmer: Nummern 
2 erhalten Sie geatigs zugeftellt, wenn Sie uns rechtzeitig nachftehenden 

Beftellfehein einfenden 

Beftellichein duicc Besensiat 

Der Stürmer Ware sen 
einfchließlich Poftbeftellgeld 

und schlafen,dasistjestihreinziger\v u... 
So geht es leider noch vielen berufstätigen 
Frauen. Es ist auch keine Kleinigkeit, wenn 
man den ganzen Tag auf den Beinen sein 
muß, besonders an kritischen Tagen. Aber 
es ist unnötig, sich so zu quälen, denn 
CAMELIA, die neuzeitliche Reform-Damen» 
binde, gibt jeder F rau das Gefühl wohliger 
Gepflegtheit und Frische, das für die note 
wendige Spannkraft und Leistungslähig« 

keit unerläßlich ist. Aber nur Camclia ist 
Camelia: Die viclen Lagen feinster, flaumies 

ger Camelia-W.atte (aus Zell: toff)verbürgen 
hochste Saugfähigkeit! Weich anscımie« 
end, abgerundete Ecken! Keine Verlegene 
er auch in leichtester Kleidung! Wäscher 
schuß! Einfachste und diskrete Vernichtung. 
Und der Cameiia-Gürtel mit Sicherheitse 
befestigung gewährleistet beschwerdelos 
ses Tragen und größte Bewegungsfreiheit} 
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Rekord Schachtel(10St.) M.-.50 
Populär Schachtel (10St.) M. -,90 
Regulär Schachtel {1258.) M.1.35 
Extrastark Schachtel(125t.) M.1.50 
Reisspacung (5 Einzeip.) M.-.75 
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Woher. seen ee ee Die ideale Reform-Damenbinde 
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Hersteller: Vereinigte Papierwerite Aktienyeschsaf, Kir: bery-O 
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